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Verïiich éïiiet gefcîiichtlickeh Darfteîïimg
Fortschritte der Stertiltunde im verflof-

fenen Décennies

In einer'Éeitrchfift » die ausrchliefsehd den tmftett
Wiffehfchafteii gewidmet i f t> die feit dem Anfange
diètes Jahrhundens iexiftirte und fich eä ununtcrbro*
then zur Pflicht machte, alles zu famméln und auf«

was zur Ausbildung der Sternhiliido
beytragien Konnte» darf ein gefchichtlb

eher Rückblick auf deren Fortfchrittte währten d eU
nes verflolleneu Decennil nicht fehlen; Für dert
Denker k den Aftronoin » ja für den Ь1оГзеп Freund
der Wifleiifchaft* mufe die Ucberficht feiner Lehre >
die rein des Geiftes Schöpfung if t k vou.Tl'erthe feyii»
Gefchichte einer abftracten Wiilertfchaft ift die des

Мея, Cem ХХШ. B.
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jrienfchlichen Geiftes und Gemälde einer folctíen,
Gemälde der Zeit. Im Steigen ill die Cultur des
Menfchen , wenn weitverbreitet ernftesStudium ift ,
und im hellen Licht erfcheint das Zeitalter, wo Be-
mühungen foicher Art als rühmlich gelten. Doch
nur im fielen Vorwärtsfchreiten fpricht fich das wah-
re Befferwerden au», denn Stillftand ift der Dämme-
rung verwandt ï und fchnelles Sinken und Zerrütten,
wenn auch nur kurzer Trägheit fiebere Folge.

Glücklich AVer im Sturm der Zeiten nur in ide-
eller Welt fich regte, nur für WilTerifchaften lebte,
und im lieichthum diefer auch felbft reicher ward.
Viel belohnend ift für diefen ein Rückblick an Г den
durchlaufenen Weg, denn der Vergleichung mit Ver-
gangenen braucht fich unfer Jahrhundert nichi zu
fchamen; reiche Früchte trug es, und für die Zu-
kunft reifen fchöneBlüthen, NurderMenfchenfeind
oder der Unwiflende kann von Rückgang der Wif-
lenfchaften fprechen ; es ift uns nicht gegeben in
Weitere Zukunf t zu fchauen : allein jetzt wo Män-
ner reich an Geift und Thaten felbft noch thätig an
der Spitze lieben, und wo Jünglinge der Väter nicht
nnwerth, nach kühnem Ziele ftreben, jetzt ift Still-
fiand und Rückgang in dem Gebiete der Sternkunde
gleich undenkbar. /

Wenn für den Geift der gebildeten Menfchen die
gefchichtliche Upberficht der Fortfchritte einer Wif-
fenfchafc fchon reizend und genufsreich ift, fo Avird
eS felbft Bedürfnifs für deren Ausbildung, in' be-
ftimmten Zeiträumen zufammen zu ftellen, was durch
verbundene Bemühungen für fie gefchah. So \vie
der einzelne Menfch mit Liebe nur einen Gegenftand

Crgreiffe
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ergreift, fo giebt es oft für ganze Zeitalter beiUrmn-
te Zweige det Wiflenfchaften, die als verachtete.
Stiefkinder oder als. Lieblinge gelten und fo ganz un-
vefhältnifam^fsig.verkrüppeln oder gedeihen. Doch
ein Ueberblirk auf das Gagze zeigt bald, weichet
Theil davon zurückblieb und mehr Fleifs der Bear-
beitung verlangt und verdient, und meiftentheils ift
die bemerkte Vern.aphläfiigung hinreichend, um die
Forschungen guter liöpfe darauf hinzuführen , da
es in des kräftigern Menfchen innerm Wefen1 zu lie-
gen fcheint, mit Vorliebe das zu thuri, was die
gröfsere Menge nicht that,

Soll alfo die Pariteilung des -wilTenfchaftlichen
Zuftandes einer Epoche belehrend für den Geift ,«
nützlich für den künftigen Znftaiid der Wiffenfchaf-
ten fèlblt feyn, fo rOufa ßch daraus das Veihältnifs
der Gegenwart zu der Vergangenheit ergeben, zei-
gen wo wir vorwärts giengen oder ftehen blieben,
und dadurch ermuntern, rafch das Verfäumte nach?
zuholen. Unfer Zweck war dies bey der Bearbei-
tung, d.ie wir hier liefern; allein nur zu fehr fühlen
wir, Avie weit die Ausführung hinter dem Bilde za,-
rückblieb, was wir uns felbft entworfen, um nicht
im Voraus auf Nachficht unferer Lefer Anfpmch zu,
Biachen; Kürze der Zeit, Kürze des Raum.es, und-,
da» Schwierige einer folchen Entwickelung möge
uns bey einem erften Verfuche zur EntfcUuldigung
dienen. Dafs Aviv bey diefev Darfteilung, ohne Rück-
ficht auf Zeit, die ganze- Willenfchaft in gewÜTe
Haupt-Rubriken, abtheilen und vop jeder in untm«
terbroch,ener Folge beybringen, was im Laufe dejj
ganzen Decennium» dafür gefchah , -wird, wie Avir

hof-
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hoffen, den, Bey/all unferer kefer »icbt
len.

Den ganzen Zuftand d>et Sternkunde glaub«»
it mit folgenden Abtheilungea umfaflen stu

£, fntâeckutigsgefchichte wid Theorie áer

en Planeten,

2. Arbeiten über Fixßern - ycrzeichniffe^

$* Theorie der Cometen.

fy. P&rbefjerung Her Elemente der altern
neten.

.5.. Graämejfflingeii.

6* iferTfiiJchte ajlronomifchf Arbeiten:,. Über den
'Nqturfyau der PP'fltkör^fr ^ Theorie der fa-

rallaxcn, Strahleubr.echung u .a .m.

: Entcleckiing der neueu Planeten ,_ mit
«nfer Jahrhundert Го glänzend eröiFnete»

verdient u»ÖT«itJg die crfte Stelle in einer Gcfchicbte
der Aftronomi*. Aus d-ег grniseu Entfernung voaMare
und Jupiter, dieganz auaderFolge diein de»Abftaa-

den der ändern Planeten von der Sonne ftatt fand, her-
iusfprang, hatte man längft die Exiftenz eines noch
veiborgen gebliebenen Vlan-eten gemulhmaist , und
es vereinigte ßch fogarzu Anfange diefea Jahrhundert»
çine GefeUfchaft der berühmteften in- und a.uslä«^
difcheii Aftronomen au einer forgfaltigen. Ilevifton,
des. gettirnten Himmels ,. iß der Hoffnung auf diefen»
Wege den vernjutheten Fremdling mit Beftirnratheie

Allein, noch früher gelang diefe
едаеда Що-де-» d«« tích, lange

tos
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ào9- mit dem geftirn ten-Himmel befchäftiget hatte.
Bearbeitung grofser Stern - Verzeichniffe ift unftreitig
das iicherfte Mittel, um die noch unentdeckten Be-
\vnheei uafers Sonnen - Syftems aufzufinden; und
eben auf diefe Art war es, dafs Piazzi die Ceres
entdeckte,. Wen».ein gleiches Glück Ъеу einçr noch
ausgedehntem Uearbeitung des gefilmten Himmels
dem verewigten La Lande nicht zu Theil wurde,
fo liegt de» Grund davon wohl fehr natürlich in dem
UmftaHd-e, dafs letzterer die meiíien Síerne nur eiii-
jaoalbfiobac-htete, AVährend-Pias^f, mehr Genauigkeit
als grafse Menge von ßeltimmungen zum Zweck ha-
bend, jede Beobachtung mehrereoial wiederholte«

Merkwürdig, bleibt esr dafs Piazzi gerade mit
Eintritt des neuen. Jahrhunderts am j„ Jan. igoi , als
«r 07 Tauri beobachten wollte, einen unbekannten.
Stern in ddlen NMhe iah. Er fcbätzte den Planeten
für einen Stern g ter Gröfse, und glaubte dafs minder
günltige Atrnofphär» ihn früher unfichtbar gemacht
habe,. Allein, als fich die folgenden Abende beftimm-
te Ortsveränderung zeigte, Icheint Piazzi felbft in
dem neuentdeckten, Fremdling fogleich einen Piano-
ten vermuthet zu haben; \venigfteii3 wird dies aas
einige« feiner Briefe fehr-wahrfcbeinlich,. wiewohl
er anfangs überhaupt mit feinen Mittheilungen, fcbr
karg луаг^ Piazzi nannte den Planeten Ceres Fer-
dinandea, und der Piarift Moiiti gab den Grund
íeí ßeneonung in zwey_ lateinifchen Verfen an.t

Telluris patriae ductura a Principe

inter SictiUs fuifit sb. nxe Ceres.
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AU fpäterhin a.uf Vorfohlag des Freyber«
-von £.ach diefer Flauet das Zeichen einer Sichel er-
hielt» befang der drey und achtzigjährige Altrqnom
fvezobut ш WHna diefe Bezeichnung durch folgen-
des ÇlítUchan;

Оцас fegetum culmos dacuifti falco fecare,

facrurn J(it ti^i ítenima

Schon irrt Februar ileffelhen Jahrea verính\vantl
Дет Planet in den Son,nenftrahlen , \\r\a die fpäte

der erften Beobachtung \yat Urf^cbe,
/a^zi kein anderer Aftrouom den Irrftern

bey diefer- erften Epoche feiner Sichtbarkeit .gefehen
Wahrend der vierzigtägit-eu Periode» i« der

i. der* Planeten beobachtete, ha t te er nur ei neu
Bogen, von drey Gya.d befchriebeu ,

fch\vierig ja un.möglioh, fehlen ea clarnaLs, aus ft»
dürftigen. Beítirnmungsftíicluen die ganze Bahn mit
einiger Sicherheit darfteUen zu fcöi.inen, AUeio
fo Гchлvierjg eine folche Beft immung >va.r, eb.cn, la
iRQthwendig wurde fie, da der V|ane^ crft nach ei-
nem а.с1ц bis n,eunrn.onatlich,en. Z.eitrgurn -v^eelec^
ficbtbar^ werden, gönnte ï u»|d. dann diç Auffindung
«ince to kleinen lichtfchvvachen ganz Fixfteru - äbn,li-
cbeii Himmelskörpers, ohne Ayeiugftens genäherte
Vorausbeftimiriuiig feines, Chtes» faft Uimwg
gcwefen Геуп \vurde. Die meiften Aftrpiiomen
fchaftigteni fich damals, rni^ ßahnberechnungeu i
Entdecker felbft, Otters,, Zach l Qriaw
und andere berechneten Kreisbahnen; rnehr Siorgralt
verwandte fiurckfariit a.uf diefeUr\tcrfuch4ngen,, in.-

\vie-
d,erh,olt
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derho.lt verbeflerte, Wäre man bey den vorerwäbn*
ten Kreis •> Elementen oder den elliptifohen von Bitrck-
hardt ftehen geblieben, ÍQ \yare höcbft waurfcheioh
lieh/die fchö.ne Entdeckung wieder verloren gegan-
gen, indem bey dem wefeiitlich falfcben Stand den
jene Elemente der Ceres für iUre nächfte SichtbaT-
heit an\viefen, ihre Wiederauffindung niit unendli-
chen Schwierigkeiten verknüpft 'gevvefen feyn 'Л^цг^
de, AUein zum Glück für die Wiirenfchaft veran-
lafste diefe merkwürdige Entdeckung unfern d.eut-
fcben Qeometer fich mit dem Gegenft.and zubefcbäf^
tigen, und neue höchft iinnreîche und g^nz 'eigeri-i
tbüniliche Methode» führten ihn fçhnelt auf die
Beftivnmung der fehr genäherten Bahn des wandelt-
den Geftiros» nach der es 9 -^ ï o, Grad weftlicher
aufgefucht AVerden mufste» ata ea jene früheren Ele-
mente gaben,. Es verdient, bemerkt zu Vyerd.en, dafa
diefe Elemente, die Gaufs einzig aus den Piazzi-
fcfieit Beobachtungen. , die einen helioceutrifcbert
Bpgen von jk" umfafsten, herleitete, von den heuti-
gen die- üch auf Oppofitionen und zwey heliocentri-.
(ehe Umläufe gründen ; nicht fehr verfchieden find.
Der Erfolg rechtfertigte diefe Elemente vollkommen ,
denn, ohne grofse- Schwierigkeiten gelang es nach
diefen zuerft Zach und Olbcrs. und dann, fpäter--
hiu mehrern ДДгопащеп,, das цеце Qeftirn, aufzu.fiti,-
(Jen.

Deutfçhçn, ДИгопощеп gehühn a.lfo. ausfchlie-
fsenddasVerdienfr, die erfte Bahn beftimmt und den.
neuen Bewohner unferes Sonnen-Syßems am, Hirn--
mel wieder anfgefunden zu haben, Der Entdecker
(elbft erkannte die. AYefen.llicheu. Yerdienlle» die fich

Gauß
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Ganfs um feine Entdeckung erwerben hatte, dank-
bar an, und fchrieb damals an deu Herausgeber nie-
fer Zeitfchtift: "Faites, je ffous en prie, mes cam-
„plimcTM et mes re mer cimeiis à Mr, G aufs, qui
„nous a éftargné beaucoup de peine et ds travail ft
„fans lequel peut être il ne m'aurait pas reufß de
„vérifier ma découverte-."

Ganz vorzüglich würde die Eeftimmung der
Ceres, .und hauptfäcblich des fo weteotlichen Ele-
jneates dei miillern Bewegung erleichtert worden
feyn', wäre die anfangs gehegte Hoffnung, iirgrö-
fsern Stern- VerzeicbniÜen von Mayer, Bradleyt

Zack und La Lande ältere Beobachtungen diefee
Planeie« aufzufinden l 1ц Erfüllung gegangen. Allein
leider waren bis jetzt eile Nachfuchungen, die Gaufs,
gack ï Olbers und wir felbft über diefen Gegenftand
angeftellt haben, ganz vergebene.

Da die- Störungen eine» Planeten Avefeatlkhen
Einflufs auf deíTen elliptifche Elemente haben, u n d «
es bey der Lage der Ceres in der Nähe des mächti-
gen Jupiters im Voraus zn erwarten war, 'dafs die
Störungen durch diefen íehr bedeutend feyn \VÜJT-
âen, ío unterpahmen bald mehrere Agronomen diefe
mübfamen Rechnungen. fVurm wardererfle, wet-
çhei feine Refultate bekanntmachte, und noch voll-
ftändiger nach dieCem Oriani, der aufeer Jupiter
auch noch die fchwächere Einwirkung von Saturn
und Mars mit berückßchtigte. Gaufs b>ieb eine
Zeitlang bey rein elliptifchenElementen Reben, und
gerechnete fpäterhin nach einer eigenthümlichen
Methode diefe Störungen, deren numerifcheBerech-
nung iü.t jeden, cin^eUiea Geree-Qit er durcb febr

gefchmei-
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gefehmeldige Ta.fela, die nur eine kleine t
triiche Rechnung verlangen, ungemeiiv
lehrtev Mit Zuziehung dielet Störuitgen und der
.zahlreichen .Beobachtungen im. Jahre igoj „gela.ng es.
Gaiífs, durch, fortgefetzte Berechnungen eiu.e noch,

'•weit m,ehï genäherte Bqjin.beftimujuvig z-u erhalten »
io ddts. bey der dritten Wiedfirerfchcinuug der .Ceres
im Jahie t.89.3» ^vo fie ^ia^zi ащ дг.Мау auffand»
die nach jenen Elementen, berechnete Epheuieride
den Ort шм wenige M.inuten von der Beobachtung
verfchieden. angab. Dreyzehumal hat G.aufs diefç
Elemente nun verheuert , und die letzten ^ die-
folgen t bUIeq,'wej)ig mehr zu луицГсЦец übrig^

. Elemente der Ceres..

« IVferkb von Gättingon igor 77° ig' $6,'$

Periheh , % ^ . 146 26 <?, ï

jährl.. Beweg. ... -4- г 1.,-$

Biittl. tägl. Beweg.

ilxcentr. igo& . ,

jährl. Abnahme . o.ooooojgj

Log. fern. Ax. , 0,442048$

Í2 I80Ä . , . , 80° S3/ 4'»"a

jahil. Beweg.. » . ч- i,"48

tîergung i8o6 . ^ ю'- s?' ji,"?

jährl. Beweg. ~ т— о,"44

Atte fi'eben bis jetzt beobachtete CXppofitionen
werden durch di«fe Elemente Го dargeftel.lt , dafadi«!
Zeichen, d|«. fehl.«: aiteroiren und diefe »icht зс>."

über.



12 fflonati. Còrrefp. ign.

übeifteigen, Wahrfcbeinlich werden diète Fehler
trur durch eine genauere Berückfichtignng der zeit»
her noch nicht ganz vollftändig entwickelten- Stö»
rnngs- Gleichungen wegzufchaiïén fey n. Neuerlich
hat [ich auch Trie.\necker mit den CeresJ Elementen
befchäftiget, und mit Zuziehung der~ Gamßiichen
Störnrigs-Tafeln Elemente erhalten, die alle bU
jetzt beobachteten Oppofitionen ebepfallâ befriedi-
gend dafftellen.

"Wie'es. öfter« gefchieht, dafs eine'Entdeckung
arc andere herbey führt, fo War ee'aucb/ hieT, T>H
Olbers, diefer mit dem Himmel Го irmigft vertraute

Beobachter, луаг am 23. März igoz Abends» nach>
dem er eben die Ceres beobachtet hatte, mit einet
Durchmutterung der kleinen Sterne im nördl. Flü-
gel der Jungfrau befchäftiget, als er hier einen klei-
pen Stern ßebenter Gröfee iah, der mit 2.0-n? und
igrt lT nach Bode, ein gleichzeitiges Dreyeck bildete
und der, >vie ihm feine grofse Sternlienntnifa fagte,
früher nicht da gefunden hatte. Der folgende Abend
beftätigte die Vermuthung .vollHonimen, dafa der,
Stern ein wandelnder Fremdling fey » fo dafs Olbers
«icbt fiumte, mehrere Aftronomen von dierermerk-
•yvurdigen Entdeckung zu benachrichtigen, .

Sonderbar, dafs derEntdecker nebl^mehrern an-
äern Aftrön,omen anfangs geneigt fchien, diefen Irr-
ftem m.ehr für einen Cometeu als Vhneten zu hal-
ten; doch bald liefeen fortgeletzte Beobachtungen
und Gaujs?s Rechnungen über deflcu Planetismua
keinen Zweifel übrig* \ycnn gleich feine grofse Nei-
gung die Grenzen, des alten eingebildeten Planeten
Zodiacus bey Aveitem üherfchritt. Ein Glück für

die



I. Verjnàh einer gèfchichtl. Darßelltyng etc i í 3

die Aftrononiie und deren Verehrer war ее, dafe Ce-
ires damals [chon wieder aufgefunden worden war,
indem aufserdem dre nur ein Paar Grad in gerader
Auffteigung davon entfernte Pallas leicht für die
Ceres gehalten, undf ta l t diefer ha tte beobachtet wer-
den können. Unendliche, vielleicht nie zu entde-
ckende Verwirrung wäre daraus en t f tanden , wenn
man die fpätern Pallas Oerter mit den erften Ceres-
Beobachtungen in einer Bahn hätte vereinigen wol-
len , und böchft wahrfcheinlich wären dann beyde
Planeten , wenn auch nicht für immer, doch vielleicht
auf lange Jahre verloren gewefen»

Mittlere Bewegung und halbe grofse Axe find
bey Pallas und Ceres Го Wenig von einander unter-
fchieden, dafs es erft nach ganz genau berechneten
Störungen 4ich entfcheiclen lallen wird, in wiefern
fie von einander abweichen. Ihre Bahnen iind Ген«
derbar in einander verkettet t Го dafs es anfangs Tchiert
ale fände ein Wirklicher Durchfchnitt Uatt ; allein die»
ift nicht der Fall j fondera die Pullas-Bahn fteckt
wie ein Reif in der Ceres * und im niederfteigenden
Knoten nähern fich beyde Bahnen auf 0,06 — 0,07.

Die grolse Aehnltchkeit der Ceres und Pallas,
die wefentlich nur in der Excentricität von einander
abweichen , Veranlagte den berühnueil deutfchen
Entdecker, in Hinficht des Ürfprungs diefer kleinen
planetarifchen Weltkörper die iinnreiche Vermu-
thung zu äufeern: ob ее nicht möglich fey , dak
Cetes und Pallas nur Stücke und Trümmer einei
ehemaligen grobem, durch StofseinesComtîten oder
andere1 Naturkräfte zertrümmerten Planeten wären?
Die von Olbefs, Zacfi^ Schrote? und ändern Aftio-

Jiomen
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nornen an diefen Himmelskörpern bemerkten feht
•\vefentlichen' Licht-Veränderungen, die in kurzen
Zeiträumen auf einander folgen, machen (wenn
man die fehr wahrfcheinliche Rotation dee Planeten
fnpponirt) eine grofse Irregularität der Oberfläche,
und hiernach eine gewaltfarne Losreifsnng fehr, wahr1-
fcheinlich. Dr. Oiòers gab gleich felbit damals ein
Critérium an, durch das fich die Richtigkeit feinet
Vermuthung in der Zukunf t werde prüfen laffen»
indembey diefer'Entftermngsart alle diejenigen Trüm-
mern, die elliptifche Bahnen um die Sonne befchret-
ben, den niederfteigenden Knoten der Pallas-Bahn
a'uf der Ceres-Bahn paffiren und überhaupt einerley
Knotenlinie auf der Ebene der Ceres - nud Pallas1

Bahn haben ^vürden.
Eben f o; Avie bey der Ceres, gierig Oaufo von

Jahr zu Jahr mit Verbefferung dët Falfas- Element«
гоглуаПз; auch eine fleifsige Arbeit von Carlini^
der in den Mayländef Ephemeriden für ï §03 aus fünf
Oppolitioneri ziemlich diefelben Refultate лу!е Gaufs
herleitete» darf hier nicht unerwähnt bleiben. Wie-
\yohl es fleh vorausfehen liefs» dafs eine genaue Be«^
rücklichtigung der fehr bedeutenden Pallas-Störun-
gen « die Elemente wefentlich verändern werde-, fo
hatte es Gaujs doch aus guten Gründen bie dahin
vorgezogen, nur reine Ellipfen zu berechnen, vor-
züglich da lieh bis zum Jahre igos alle Oppolitionen
in einer folchen fehr gut darftfl len liefsen. Die fehr
grofse Schwierigkeit der Störunge-Rechnungen»
die durch die feit drey Jahren unbeantwortet geblie-
bene Preisfrage dee Pari fer Inftitute wohl am heften,
documentât.wird, mufete fehr natürlich auch eirien

Го
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fo geübten Geometer und Calculator wieunfer Gaitfs
abhaken» diefe mühfamen Entwickelungen nicht
früher vorzunehmen, als bis ее die Nothwendigkeit
erheifchtei Jetzt trat diefer Zeitpunct ein» denn
bey Berückfichtigung der Oppoiitionen von igog
Und\go9 wurde es unmöglich» alle nun beobachte-
ten 6 heliocentrifchen Oerter in einer reinen Ellipfe
darzuftellen. Gaufs l'uchte, durch die ihm eigen.-
thiimlicheMethode der kleinften Quadrate, dieEllip»
fe, die fich an alle fechs Oppofitionen möglichft ge-
nau anfchüefst» und fand da folgende Elemente;

Epoche igo3 GöuingerMeridian z i i ° 34' 53,"64

mittl. tägl. Bewegung

perihelium . , ,

Neigung .

Excentricitat

Log. fern. Ax

• 770/5010

i 2 i ° g' 8."S4

172 ig i*» 4Î

34 37 28, 3Î
0,2447424

0,4422071

Mit diefen Elementen find die, Abweichungen
vffh den fechs Oppoßtionen folgende i

Untv rjthieä.

Öppof.
VOM

1304

ï 807

*8°9

inhelioc.
Länge

^— ii r,' öo
-H 59. J8
-+• 19, 91
-H 85. 77
-ь 135. 83
— 216, 54

in geoc.
fire it e

— s, "31
— 36. 67
-t- о, 07
-H 2J, 01

-4- 23, 72

M- 83. ot
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Öft'enbat find diefe Itarken Abweichungen Folge
der Störungen, deren Einflufs lieh eben auf diefe
Art unverkennbar ntm zeigt. Die Berechnung der
Störungen Inder Hoffnung, durch Berückficntigung
tliefer eine belfere Uebereinftimmung ги erhalten,
bekam nun ein wefentliches Interell'e» und Gaiifi
ftand nun nicht länger an, diefe Entwickelungen
vorzunehmen, die er nach gan2 eigenthümlichen
Methoden in einem Zehraüm von wenigen Wochen
beendigte. Der fchönfte Erfolg belohnte reichlich
die aufgewandte Zeit und Mühe» indem dijrch An-
bringung der Störungen eine «ene Ellipfe erhalten
•Wurde, die alle Beobachtungen auf eine tau wun-
derbare Art darfielll, indem dïe Differenz der Beob-
achtung Und Rechnung nirgends über 3" geht. Der
Wunfch des Berechners halt uns noch ab» die nä-
hern llet'ultate diefer merkwürdigen .Enlwickelun-
gön hier mitzuthei len» die aber unfere Lefer Unfehl-
bar in einem der nächften Hefte erhalten Werden. *)
Schon früher giengen Oriani und BürckJiardt da-
mit um, die Störungen der Pallas zu berechnen;
allein es Ht uns nicht bekannt» dafu dies wirklich
zur Ausführung gekommen Wäre. < Analytifche Aus-
drücke fiir diefen Zweck gab Oriani in den Maj-
länder Epliemeriden für i g o j » und mit ähnlichen
Entwickelungen hatte fich Hurckhardt befchäftiget,
deren Reful ta te wir neuerlich im Tom, IX der Ж/«.
de Clnfiit. erhalten haben.

Um alle Beobachter der neuen Planeten machte
lieh Harding durch Bearbeitung detailluiers in die-

Гег
*) Schon im December-Heft haben uhfete Leier die nä-

hern Refuliate dreier IVechuuugen eiüalteiii i>. L,
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fer Zeit (thrift m itgetheilten Síetn^ Karten WeTentlich
verdient; und eben diéfe Waren ев auch > die um
Än'r (c hörten Entdeckung eines ••Titten neuen Wan*
delfterne führteni Mit einer Revifion feines Athile*
für den Zodiacns ,tler Cereß und Pallas befchäftiget»
entdeckte er am ï. Septbr. 1304 Abends ю Uhr im
Sternbild der Fifche die Juno. Eine neue Stütze fut
Olbery (hinreiche Hypothefe gab diele Entdeckung,
indem die Knoteii der Juno - Bahn nahe bey denen,
der PaUas- Bahn liegen. Mehrere fehr intereflante
Bemerkungen , die Oilers damals über die relativen
Lagen diel'er Bahnen lieferte, ( Мои, С. Б. X. S. 468)
tau Hen wir, um .nicht zu weitläufig zu werden,
niit Stillfchweigen übergehen. Ein interellante»
Phänomen, deffen genaue und vollftändige Beobacfa«
tung. lehr wünfchenswevth gewel'en луаге, ereigne«
te lieh bald ncch Entdeckung der Juno. Ende De*
Ct-mber 1804 kam dieferplanet mit 'der Ceres inCon*
junct ion, und da auch die Dcclinationen nur wenig
Huterfchieden waren, fo ftaiiden beyde Planeten fo
nahe, dafs ïiÇ ira Felde eines Fernrohrs zu gleiche*
Zeit erfchienen. An zwey Abenden fahen . wir i»
dem PalTagen - Inftrument der Seeberger Sternwarte
beyde Himipelsliürper zu «leicher Zeit ; allein leidet
machte ihre allzugrofse Lichtichwaché ciné eîgenO
liehe Beobachtung unmögl ich , und es ill uns nicht
bewußt, ,riafs diele Conjunction irgend f o n ft wO
Tollltandig beobachtet worden feyi . Sehr intereil'ant
\vare 'diefe Beobachtung aus déni Grunde gewefen»
Vre\[ bey gehörig Tectit'icirten Elementen bevtiet- Pla»
fteten vielleicht merkwürdige JV«(ultate über ihr^
Mallen daraue hätten hergeleitet Nvcrdtiu kümiem

«, Corr, ЛА'Ш-ö. /о»«» Ö Diitck
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Durch dieBetriebfamkeit von vier deutfchen Aftro-
uomen, Harding, Zach, Olbers und Gaufs wur-
de die Bahn und Ephemeride diefes Planeten in ei-

.nem Zeitraum von drey Wochen beßimmt. Bey-
fpiele folcher Art, wo fich fcharfe Beobachtung mit
der ünnreichfteii Theorie verband, um lehr [ehwie-
lige und tief verborgen liegende Ilefultate in einem,
fo kurzen Zeiträume darzuftellen, hat nur die Aftro-
nomie unferer Tage aufzuweifen. Die VIII. Ele-
mente der Juno, welche bis jetzt alle Beobachtun-
gen £ehr Ich o n daritellen, und folgende :

Epoche für GöttingeYi 1304 3*0° ï' 20," ï

tägl.mittl. tropifcheBeweg. 84« "3 H

tropifcheUmlaufezeit 1591 Tage 12 St.

Sonnen - Nähe J8&Î . . 53* ю1 S3."9 í fiderifch
& 1305 . . . . 171- 41 ii,-3\ ruhend

Neigung der Bihn . . . 13* 4 n,"o

Excentricität °»2SS452i

Log.der halb, grofe. Axe . . 0,4261833

Wenn glücklicher Zufall bey der Auffindung von
Ceies, Pallas und Juno einen kleinen Antheil mit
hatte, Го луаг ^diefer der Entdeckung dee vierten
neuen Himmelskörpers ganz fremd.

Nach der eben aufgeftellteu genialifchen Idee des
hochverdienten Entdeckers zweyer Planeten mufs-
ten alle zAvifchen Mars und Jupiter exiftirende pla-
netarilche Fragmeute nahe diefelben Knoten-Puncte
haben und hiernach die Sternbilder von Jungfrau
und WalU'ifch paffiren. Dice veranlagte den Dr. ÖL-

íers
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t>ers, während «ineç Zeitraums von drey Iahte» mit
einer beyfpUUofen Beharrlichkeit alle Monate den
Theil diefer SiembíldeT dürchzmnuftern> der Telnet
öppolition mit der Sonne am näehllen war; und
Го gefchah es» dafs er am 29. März 1.3507 Abenda
»weh g Uhr im nördlichen Flügel der Jungfrau einer»
unbekannten hellen Stern 5 — 6 Gr. entdeckte) den
er auch fogleich für einen Planeten erklärte, da tet
nrn ßelUmnuheit wufste, dafs lieh ein folcher Sfern
in ilieier Gegend nicht befand. Dr» ölbeYs erfuchlfi
Gau/s um die Benennung diefes vierten plaiietari-
îchen Fremdlings, und fomlerbar genug, daTs hieï
die Meyimng des Aftronomen mit der eines gelchälii»
ten Philologen zufanime^rj t ra f ; denn kaum hatt« er*
fierer den Brief von GauJ's erhallen, worin diéíet
den Name'n f'fjïa X'Orfchlng, fo bekam er altcb eia
Billet von dem Domprediger Bredcnkanijt in Bre*
Шеп^ \yo dlefer denfelbeti VViini'ch äüfserte» Wal
die fyftematifche, planmäl'sige Entdeckung diefe*
Planeten höchft merkwürdig und einzig in den An»
nalen der Aftronomie, fo war es die Schnelligkeit
der erften liahnbeftimmung nitht minder; ám iói
April Abends р|- Uhr erhielt Gaufs die hßthigen Ue*
'obachtungen, und am 21. Apr i l Nachmittags 5 Uhï
fchickte er die erften Elemciue nebft der Vergleich« ng
Von 2 J Beobachtungen , dit: ganz vortrefflich dadurch
dargeftellt wurden, an Olbcrs-ab, Го d als er EU det
ganzen Bahnbeftimmung nicht mehr als io Smndert
igebraucht hatte, Der gröfste Theil der jetit leben*
ä<en rechnenden Aftronomen Wird zur blofeçn Vier*
gteichung von 23 beobachteten geocentrifchenChten

eliiptifchen Elementen'mehr als Ю Stun tien brau*
ïi з ch«n>
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Chen, Hait dafs dies unfern Gaufs, der erft ganz
neüe^)och gar nicht bekannte Elemente entwickeln
iriufste, mir Nebenfache war!

Nicht ganz unerwähnt darf ее bleiben, dafs die
glückliche Idee dee Dr. Olbers, über die wahrfchein-
liche Entftehung jener Himmelskörper einen hefti-
gen Widerfacher in einem Aftronomen fand , der
neuerlich durch paradoxe Behauptungen über die
Sonnen-Parallaxe in der afironomifchen Welt ein
etwas fonderbares Auffeb.cn gemacht hat !

Von Berechnung der Störungen war und konn-
te bis jetzt bey der Vefta noch nicht die Rede feyn,
und die neueften rein elliptifchen Elemente, die
Gaufs dafür berechnet hat, find folgende:

Epoche isii Göttingen 204° 46' 45"

tägl. mini, tropifche Beweg. . . . 976,"8z6j

Perihelium 250° 19' 16*

Log. fern. Ax o»37350oi

Й . . . ' . . . 103" 10' 4r*

Neigung der Bahn . . . 7° 7' 5,1*

Excentricität o, 1838*58

Mit der äufsern Geftalt der Atmosphäre, den Licht-
verfinderungen und dem DurchmelFer diefer neuen
Planeten hat fichbefonders der verdienftvolle Schrö-
ter befchäftigt, und ein eignes Werk herausgegeben,,
wai eine Menge interellaiuer und lehrreicher Bemer-
kungen über diefe Gegenftände enthält. Oft beob-,
achtete der Verfall« cometenartige Nebel an diefen
kleinen Wandelüernen, fo.dafs er einmal im Scherz

aufsei*
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äufeerte, es könnten wohrBaftarde aus der himmli-
fchen Verbindung eines Planeten undCometen feyn>
Se.hr fchwierig war die ßeftimmung der D«rchmef-
fer dicferatomenartigen Körper; durch mehrere forg-
fältige Mellungen fand Schröter den der Ceres für
eiue Diflanz, die der miltlernde»E»devon dei Sonne
gleich ift, 5,"3$, alfo ungefähr ein Drittkeil unfrer
Erde. Ще übrige« find noch kleiner* Sehr natür-
lich "nanfste diefer Gegenftand auch für den berühm-
ten Entdecker des Uranus ein £ehr weten-tliches In-
teteffe haben, der durch feine Riefen-Fernröhre ara.
heften im Stande war, Auffchlüffe über Gegenftände
diefer Art au geben, Jferichel fa,nd diefe neuen Him-
melskörper noch, weit kleiner, als Schröters Meflui>-
gen gaben, лгав ihn, verbunden mit den. grofsea
Neigungen uud Excenlricitäten ihrer Bahnen und
dem Umftand, da.fs ihre Entfernungen von der Son-
ne nicht in, das, vorgebliche Gefetz^ der ändern Pla-
neten • Abftände paffen, zu der Behauptung veraij-
ïafete :• diefe neuen Wandelfterne gehörten keines«
•\veges unter die Zahl der Hauptplaneten, fondera
bildetet! eine eigene Clalle von, Himmelskörpern:,
die er After-oiden genannt willen wollte, fjorfchal
fand die fcheiiibaren Durchmqifer von Ceres und
Pallas, o," 2 und o,"i. Allein Tollte es wohl möglich
feyn, einen folcben fau unmerklicheii G«fiebMwin-
kel mit irgend einer Beftimmthcit angeben zu köo-
oen ? Wir könoen nicht längnen, dafo es une bey-
nahe fcheint, als habe der Wunfch, der einzige Enl-
áecker eines Hauptplaneten zu teya, den verdienй~
vollen Herfchel zu einer Meynung veranlaiat, dar
Wohl Keia anderer Aitronom beytreten. wird. Deqn

einmal
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einmal ift <Ue Differenz der Gröfse vom Jupiter zm»
Mercur, noch f tärker , als von dieCem *u den neuen,
Planeten ,-und dann find wohl die meiften A'ftronomen,
'dee Continents darüber einverftanden , dafs nicht
Gröfse des Volumen, des Abilandes» derNeigiingqrid
der Excehtricitiit das Wefen eines Hanptplarreten
conitituirt, foiidern dafs dies baupifächüch in dem
elliptifchen oder Kreisförniigen Umlauf um die Son-
ne beiteht»

Bey den grofsen Schwierigkeiten, die Irradia-
tion, Lichtwechfel und u ufere Atmosphäre der Be-
ßknmung planetarifcher Dnrchmeffer allemal in dea
Weg legt, Averden wir lange,.vielleicht,auf immer el-
QèrgenaueuÀngabe über den körperlichen Inhalt diefer
Himmeletíorper entbehren müilen. Eher werden fich
vielleicht Bedlmmungen ihrer Maffen erhalten lauen,
Ца bey völlig rectiticitten Elementen ihre gegentei-
ligen Störungen doch nicht ganz unmerlvlich feva
Können,

War die Entdeckung der vier neuen Planeten,
deren Gefchichte wir hier in kurzer Skizze liefer-
ten, fchon an fich und durch die dadurch erweiterte
Çrkenntnifa unferes Sonnen - Syftema vom höchften
Interefle, fo gewann' die Ausbildung d,er theoreti-
fchen und practifchen Sternkunde Dadurch beynahç
nicht minder. Die- fchönen Abhandlungen v,on.
Ga»Js über Reduction héliocentrifch,er Oerter auf
geoceiitrifche, über die Grenzen âet Zodiacus der
Planeten, pnct endlich fein ganzes claffifchea WerX
über die Bewegung der Weltkörpei in RpgettcbnH-
ten verdanken, wir einzig jenen Entdeckungen, Je-

Werk» \Vaa den ganz,eu «Uipiifche« TbeU «Je?
plane.
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planetarifchen Bewegungen umfafst, was une ein-
Weiht in das Geheimmfs feiner Methoden , aus ei«
nfena kleinen geocentrifchen Bogen die ganze helio-
centrifche Bahn zu bestimmen, wo allée neu und
eigentümlich ift , diefes Werk allein ifi hinreichend
dem verlaufenen Jahraehend einen hohen wiflen.-
fchaftlichen Wer t h auf lange Jahre zu fichem. Kreis-
micrometrifche Beobachtungen erhielten durch die
neuen Planeten einen hohen Grad von Ausbildung
und Vollkommenheit ; und eben fo find Hardings
vortreffliche Himmelskarten, die ihres Gleichen nicht
haben, und deren fo fchwierige zeitraubende Bear-
arbeitung nur durch ein dringendes Bedürfnifs ver-
anlaßt werden konnte, Geburten jener neuer Him-
melskörper.

Der hohe Werth, dea der Aftronom und wohl
jeder Freund der WUIenfchaften auf diefe Entdeckung
Jegen mufe, wird es entfchuldigen, dafs wir uns
länger bey dfefera Gegenftande aufhielten » ab es der
Plan diefer Daritellung eigentlich geftattet. , Auch,
•"wollen wir es nicht läugnen, dafs wir als deUtficher
Aftronom ein beianderes Interelle an diefer glänzen-
den Auszeichnung unfers Jahrhunderts nehmen» da
mit Ausnahme von Piazzi, deutfphe Aftronomen das
Verdienft der Entdeckung und der Bearbeitung, die-
fer neuen planetarifchen Welten mit keiner ändern
Nation theüen.

Dadurch, dafs. gerade der Anfang dc& gegenwär-
tigen Jahrhunderts fo merkwürdig durch die Ent-
deckung eines neuen1 Planeten bezeichnet wurdeà

find wir veranlaget worden, auch die fern Gegenftapdft
«inei ftrengen wiffenfchaftlicben Ordnung «utgegen '

den,
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den erften Plat? in unfrergerchichtlicheiiDarftellurtg
einzuräumen , indeqi «tiefer eigentlich den Arbeiten
Über Sternbe-ítiiniiímngen.alsdeni Grunde der ganzen
rechnenden u.ml beobachtenden AUronoinie, gehiihrt
hätte. Von der Genauigkeit unlerur Fixftern - Ver»
zeichniffe hänet die Genauigkeit der ändern, aftro»f
jpamilcht-'ii Beftimuiungen \vefenilich. ab, imrl, meh>
rere neue eben Io ausgedehnte als g.:lungenevArbei-
ten in diefem Fache'zeichnen das verfallene Цесеп«
eium fehr vortheilhat't aus. So vortreülich die Stern»
Orte God,, die uns 'f. .ujayer hinieTlall'en ha t , und
die aus Uradley'.s Reobachtungeu 'hergeleitet wer-
den können, fu itt os doch wohl nicht zu verken-
nen, dafsdiefe ArbeLten , fowohl in Hiniicht der Ausr
dehuuug als der Genauigkei t welenUich, hinter dea
neuem von, ^<«г,г*» Mas/ielyjie^ 'Zack und Lalande
zurückbleiben. In Hinlicht der Menge der JBeftinv
inungen {äffen Lalande's Arbeiten alle ändern weit
binter fi.ch zurück. Seit dem Jahre 1739 war
jnit Bey hülfe feines Ncü'eu» JU.agelce, Bernier
mit einfcr llevifian des ganzen geitiniten Hiraroela
befchäftiget, Funfzigtaufend Stern-Orte waren di»
Frucht i die theils in den Mémoires de L\acfídemia-f

theils in verfcliiedjMien Bäudeuder Counoiffancedfj
tentps, uiid hauptfächüch in, der im Jahre igoz her-.
auagel>o,n>rn,ene:n Hijtoirc celejie den Altronomen
mitgetheilt wurde». Laden auch vielleicht manche
diefet Beftitturmtigen in Hintícht dex Genauigkeit
noch etwas au wünfchen übrig, fa wird doch Jeder
practifche Aftrcmom, der hey Beobachtung derneuea
Planeten und C»Qmeteïi vielfach zu der bijloire ce-
leJLe Iciue Zuflucht uchme^ mufa » deçà vere>vigtea

Yer-
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Verfaffer für diefc ungeheuere Arbeit /wefentlielpi
Dauk wiflen. Auf Jahrhunderte fichm diefelbe denn
Vetfaffet einen ehrenvollen Platz unter; den Malq-
uero i welche fich um die Sternkunde wahrhaft
verdient gemacht haben, Nicht unerwähnt .dürfen
die Verdienfle bleiben, die fich die fcliönere Hälfte
»nfereg Gefchleshts um dieernfte Willenfchaft fam-
melte; die Reductionen beobachteter Sternörter auf
mittlere ift nicht wenig muhfam , und mehr als
/zelmiaufend folcher iiednctioiion verdanlieu wir dem
felteiien Fieifse der liebenswürdigen Madame Le-
fr au ç ais I^alaude.

Alá ein Supplement diefes Catalog« find 887 fü4»
liehe in Гаг!» aum gröfsern Theil nicht fichtbare

• Sterne anzîifeheu , die Viddl in Mirepoix mitteilt ei^
nes dreytufsigen Quadranten und Pallagen- Inftm-
weuts h.eftiinmte. Fait, gleichzeitig mit -.Lalan-de^s
kißaire ctyeße erfchien in £)eutfchland die Beendi-

.gung von -Bffdc's Arbeiten über denfelben Gegen,-
fta-nd, Stiu Catalog von 17000 Sternen, riebft zwan-
zig dazu .gehörigen Sternkarten, geben ei;ne Darftel-
iuag'des ganzen geiUrnjen Himmels, AUein лтаге«
«liefe Arbeiten verdienftüch , f o, waren es die vor>
Piaïzi in mancher Hinlicht noch weit, mehr. AU
die Frucht einer zehnjährigen, Arbeit erfchien im
Jahr igo3 deflen großer Stern- Catalog mit 6743 ei-
geiithümlicheu Sternbeftimmungen, van denen 1661
ganz neu луагеп. Jeder Stern wurde acht, [echsqder
Wenigftens viermal beobachtet, und diefeMultipUcität
ает Beobachtungen , verbunden mit der V'ortrelilich-i

des Inftrumente , geben dieCen BeftimtViungen»
iu HiuUcht der, DecUnatwne« «weu fçljï
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fchiedenen ,Werth. Fur die vorzu'gliehfte aftrono-
tnifche Arbeit wurde diefes Werk von dem Parifer
inf t j tu t erklärt und Piazzi'n deeêPreis der Lalanãi-
fchen Stiftung bey delTen íweyten Vertheilung (zum
erftemn'el erhielt ihn Oibers für die Entdeckung der
Pallas > zuerkannt.

Während eines mehrjährigen Zeitraums war der
Freyhcrr von Zach mit Entwerfung eines Zodiacal-
Siernverzeichnifles befchaftiget, dem er in Hinficht
der geraden Auffteigungen, mittelft des vortrefflichen
auf der Sèeberger Sternwarte befindlichen Paffa°en-
Inftruments von Напиаец, einen vorzüglichen Qrad
von Genauigkeit zu geben vermochte, Diefer Ca-
talog, welcher 1930 Sterne enthält und bis zur 7.
tind 8- Gr. geht, «richten im Jahre jgo6 in einem
gröfsern Werke, das nebft einer Menge fpecieller
und allgemeiner Aberratione- und Nutations - Tafelt!
zugleich auch eine vollftändige Entwichelupg aller
zur gegenfeitigen Verwandlung von fcheinbaren und
•wahren Sternorten erforderlichen Reductionen ent-
hält. Ein kleineres, aber nicht minder fchätzbarea
Verzeichnis von 500 Sternen verdanken wir ßag-
jioii's Arbeiten, der diefes nebft dabey befindlichen
fpecréllen Aberrations • und Nutations - Tafeln im
Jahre igoi herausgab. Aufser diefeu Stern • Verzelch-
niffen, die das jetzige Jahrhundert lieferte, und die
fchon in den Händen aller Aßronomen ßnd» verdie-
nen noch zwey zum gröfsern Theil fchon vollende-
te, aber noch nicht bekannt gewordene ähnliche
Arbeiten , hier bemerkt zu werden. Hierher gehö-
ren Barry's Beobachtungen und BeJTels Unterfu.-
chungen über die KefuUa.te der Bradleyjfchea* Neun-

tau-
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taufend Zodiacal Sterne haterfterer beobachtet, und
Wie man urfs verßchert, Hegt differ ausgedehnte
Catalog, der vorzüglich für die Decliiiaiioncn groTse
Genauigkeit verfpricbt, zum Druck bereit. Beffelf
müqfamen mit fcrupulöfer Sorgfalt durchgeführten
Berechnungen fämmtlicher Bradleyfclitn Bcobach-
tungen werdert wir dagegen einen Catalog von et-
wa jjop Sternen verdanken» -der wegen feiner gra-
fsen Genauigkeit und der Epoche der Verfertigung für
die ganz* Äftronomie von ausgezeichnetem Werthe
feyn Wird^ Braâley's Beobachtungen, die bis jetzt
«um gröfsern Theil ganz unbenutzt geblieben wa-
ren, verdienten einen folchen Bearbeiter1 \vie Btffet
ift, und ansmehrern bey dem Verfailer in Manufcript
gcfehenen Refultaten Könföti wir dfen Aftfunomen
ein^ reithe intereffantë Ausbeute verfp.rechëri.. ,

Wenn Wir bis jetzt nur ,das r,ein GefchichtUche
der-Verfertigung neuerer Stern-Verzeichniffe beyge-
hracht haben, fo ift es notwendig auch nochuach-
zubohlen, worauf fich. i^nn eigentlicti alle die-
fe Beftimmnngen gründen. Mit Ausnahme* des Ca-
talogs, von Cagnoli, ( der die gerade Atiffteigung
de\- Cap.eUa durch unmittelbare Vergleichung rmt der
Sonne erhielt t und darauf feine übrigen Beftimmun-
gén ftützte) und der ReCultate, die \yir aus der»
Brädleyfihen Beobachtungen zu erwarten haben,
find alle andere vorerwähnte Arbeiten nicht da?, was
inan Fundamental-Flößern-Beßimmimgeu nennt,
fondern alle fetzten fchon bekannte Sternorte vor-
aus, und leiteten/die der ändern ana fogenannten'
Pilïerentïal-Beobachtungen her. So gründen fich
«Ue Steru - Yexzcichniffe von Alande, Zach utid

eben
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eben fo auch der oben angeführte grofse-Catalogvon
fiatzi einzig auf die frühem ßeftim»iungen von
Maskelyne, Dafs diefer Aftronom bis гит Jahr i'goy
der einzige war, der z.uverläffige Fundamental Stern-
Afcenfionen lieferte, darf nicht verwundern,,da die
unmittelbare Vergleichnng der Sterne mit der Sonne,
odef. mit ändern Worten die Anwendung der bekann-
ten Fldmjteedfchen Meebode, nicht allein diegröfste
Schärfe, der Beobachtung, fondera auch eine Verei-
nigung mehrerer der vorzüglicbften Jinftriimente ver-
langt, die. in gana Europa kaum auf^zwey bis'drey
SternAvarten aiigctroft'en werden. Man kann Tagen ,
aäCs-Maskelyne feine grof.se aftronomifcbe Laufbahn,
die «un beynahe ein halbes Jahrhundert umfafat ,
hauptsächlich der Beftiispsnung der bekannten fechs
•und drey feig Fundamental ~ Sterne geweiht habe,
und gewifs ift diefer Aufwand von Zeit und Mühe
nicht unbelohut gebiiebea, da fich Maskelyne mit
vollem Rechte fagen kann, dafe die Genauigkeit un-
ferer heutigen Sonnen-^lWond- und Planeten^Tafeln
einziie,da9 Werk feines Catalogs Ш. Ira Jahr 17719
'erfchien das Verzeichnifs diefer Maskelynfche.n Steme
•гит erflenmal, und dann verbeffert in den Jahren
!790 und isoo- Auf diefes letztere wurden alle
neuem Stern-Verzeichniffe, und eben to auch alle
Planeten - Epochen begründet. Von grofser Wichtig-
keit Avar es dalier, als im Jahre j8Q? Maskslynt
ankündigte, dafs er aus zahlreichen Vergbichun-
gen van aÁquilae mit der Sänne eine Vergtöfeeiung
der geraden Auffteigung diefes Sterus von -t- 3,"g
gefunden habe, die bey allen ändern Sternen feines
Verzeicunißes gleichartig Angebracht Averden mülTe,

Meh-
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Mehrere Aftrononièn, tind unter diefen haujptfach«
lieh auch Piaz~i zweifelten anfangs an der Recht-
'näfsigkeitdiefer Correction. Biirg und Burckhardt
fiellten mit Zuziehung der Maskelyue'fchen Beob*
achtungen eigne Unterfuchungen darüber an ; allein
aus beiden Rechnungen ergab lieh lehr evident,, dafs
die Vergrofserung cjer JR. von a Aquüae voljhommea
begründet, ja vielleicht gar noch um ein Paar Zehn-
theil Secunden vermehrt Averden niüfl'e. Unftreitig
"War Piazzi, der Tei» ganzes großes Verzeicfinifs auf
die Maskelynfcheu Al'cenlionen gegründet,hatte, ara
ïneiften bey Einführung einer ziemlich conftuntcn
Correction von 4" intereffirt, nna луаб jene Aftrono-
ften durch Rechnung conftat i r t h a t t e n , das fuchte
diefer durch eigne Beobachtungen zu ergründen. Det
vortreffliche Meridian-Kreis von llarnsden, Terbunt
den mit guten Piegnlatoren und gün'ftigem Clirna, fetz-
ten Piaizi mehr als jeden ändern A ftvonomen in den
Stand, fich dem fo fchAvierigen Gefchäft derBeftim-
tnung von Fundamental geraden Auffteigungen mit
Erfolg unterziehen zu können. Procjon und ce Actin-
iae -wurden zu il;efer Unterfuchung gewählt, und
aus 188 Beobachtungen des erftern und 200 de»lete-
tern, die alle in der Nähe der Nachtgleichen lagen»
folgte für die Epoche von 1305

ffocjon A ii?° 16' 17,"-?

e Aquilae Ж 295 19 o, o

Im Tech Ren Buch des bekannten Werks ï *' Dellen
"fpecola afironomiàa de Regi ßudi ai Palermo"
liefert Piazzi das Detail diefer ßejtimmungen , auf
die er dann einen Catalog von г20- Sternen gründet,

nie
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die alle £eht vielfach .beobachtet wurden , und die
unftreitig -das vollkommenfte und» was wir jetzt
von Stern l}eftimrnungeri belitzen» Piazti's gerade
Auffteigungen der 36 Maskelyrtefchen Sterne Itimmen
mit den neutften Angaben diefes Autonomen voll-
kommen Überein ; nirgends findet eine Differenz
von drey-Raum-Secundei» ftatt, und bey denmeiften
ift ße ganz verfchwindend. Diefe Üebereinftimmung
in den Refultaten der berühmteften Beobachter un-
Гегег Zeit bürgt für ihre abfolute Richtigkeit» und
\vir glauben:, dafs die mehreften Aftronomen uns
beyftimmen werden, wenn Avir•dießeftimmung der
geraden Aufiteigung aller grÖfsern in der nördlichen
Halbkugel fichtbaren Sterne, wenigftens Für d*s ver-'
flofl'eue und zukünftige Decennium, als ganz vollen-
det anfehen. Als eine,locale Merkwürdigkeit darf
nicht unbemerkt bleiben, daf» diefe allerwichtig*
ften Beflimmungen der .ganzen practifchen Aftrono-
nomie iiicht auf unferm Continent gemacht worden,
fondern dafs wir lie zwey Ihfeln verdanken, 'die um
d«n DurchmelTer unferes ganzen Welttheils von ein-
ander entfernt, dièfen nordweftlich und füibveftlich
begrenzea, und von denen uns jetzt alles trennt,
nichts verbindet, als das uniichtbare, untrennbare
Band des Geiftes.

Wenn wir die Lage der Sterne im Aequator tait
gtofser Genauigkeit kennen, Го ift dies leider in Hin-
licht der Decünationen nicht derfelbe Fall. Piazzi's
und Maikelynes Beftimmungen Weichet) hier We-
fentlich von einander ab, fo dafs bey fehr füdlichen
Sternen die Differenzen bis auf 12 Secunden a u (t ei-
gen. Der Giund diefer Diil'erenaen, der be.y der

Geübt-
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Geübtheit d«r Beobachter, undbpy dergrofsenMen-
ge von Beobachtungen, auf die Och,diefeDeclinatior
nen gründen, fchwerlich in Beobachtungs-Fehleru
gefucht Werden kann, hat fchon mehrere Aftrono-
meu befcha'ftiget. Lalande glaubte aus einem Feh-
ler des Mauer • Quadranten jene Erfcheinung erklä-
ren zu können; aliein Avir geliehen gern , dafs uns die-
fe Annahme gerade nicht befriedigend fçheint. Setír
vertraut mit dem ganzen Umfang der Greenwichêr
Beobachtung konnte Biifg als competenterer Rieh«,
ter hierin auf t re ten, und ein umftändlicher Auffa tz
{ILphem.. Viennenj. 1304 Mort. Corr. J8°5) enthält
eine Erklärung jener Differenzen, die wenig zu
•vvünfchen übrig läl'st. Schon früher hatte Bürg aus
zahlreichen Beobachtungen gefunden, daHa die be-
kannte Bradleytclie Tafel die Strahlenbrechung fût
Greenwich zu klein giebt, und wirklich werden
mit Anwendung einer von ihm entworfenen Green-
•wicher Befractrous-Tafel auf die Mashelynefchen
Declinationen, die Differenzen diefer mit den Piaz»
zi/ckefi iämmtlich um mehr als die Hälfte vermin-
dert. Auf einem ganz ändern Wege hat neuerlich
(Berl. Jahrb. ШЗ) Oltmantts dieten Gcgenftand be-
handelt, und eine Vereinigung der Piazzifchen und
JMaskelyrtcfchen Refultate verlücht. Um Stern-Dé-
cHnàtîqnen unabhängig von Polhöhe und Collima-
tions-Fehler zu erhalten, vergleicht Oltmanus die
in der Nähe der Nachtgleichen beobachteten Stern-
Zenilh - Diftanzen unmittelbar mil dem durch gleich-
Zeitige Sonnen - Beobachtungen beftimmten Vunct
des Aequatore am Quadranten, und erhält fo Decli-
nationen ohne Einmilchung von Polhöhe und Col-

llma-
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limations - Fehler' und mit gehöriger Anwendung
der Refraktion. Das Verfahren ift fehr finnreich und
die riefnltate h'armoniren mit den Piazziftheii vor-
t'reft'Hch. Wir werben un$ über (liefen Gegenftaiid»
der die befondere Aufmerkfamkeit aller Aftroaomen
Verdient, an einem ändern Ort umftändlicher erklä-
fen, und begnügen uns hier nur im Allgemeinen zu
Bemerken j dafs uns noch zwey Gründe über die
OltntMnfche Erklärungsart zweifelhaft lauen , in-
dem

1) nach diefer der Greenwicher Breite eip Feh-
ler von einigen Serunden aufgebürdet wer-
den müfste, den die Bradleyjchen Beobach-
tungen höchft \vahrfcheinlich machen und
dafe er

2) aus Betels und meinen Berechnungen voll-
kommen conftatirt i f t» dafs die Bradleyjchen
Beobachtungen eine gröTsere Refraction ge-
ben, als die von Carlitd fü rMay land , und
von Piazzi für Palermo beftimmte ift.

Humboldt und Matthieu haben fich neuerlich
damit befchäftiget, die Declinationen der Funda-
mental-Sterne mit dem Multiplications-Kreis zu be-
ftimmen , und. wie wir huren, fprechen die Reful*
täte diefer Beobachtungen für die Piazzifchen De*
clinationen; früher war dies einmal Ich o n Delatn-
bre's Ablîcht , allein Rel'ultate dielet Beobachtungen
find noch nicht bekannt geworden Wünfchene-
AVer th i f t e s , dafs fich diefe Methode vervielfältigen
möge » da hier grofse Genauigkeit erlangt werden
kann ; freylich -wird allemal auch auf dieiem Weg«

Ui»
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aie abfohlte Richtigkeit äer Declinatiotien von der
gebrauchten Strahlenbrechung abhangen.

Aufeer Piazzi und Maskelyne befchäfcigen fich
noch mit Abweichungs-Beftimmungen der Sterne
erfter und zVveyter Gröfse John 'Pond zu Weftbtt-
ту und ein unbekannter Beobachter zu Armagh in
Irland. Die.R/efultate ( BerL Jahrb* ig/r) bafmo-
niren gut 'mit denen ï jener Aftronomen und verdie-
nen fowohl in die fer Hin licht, ab Wegen Vorzug*
lichkeit der Inftrumente, die zu den Beobachtungen
gebfaucht Avurden, Zutrauen. Für Deutfchland
hat bis jetzt unftreitig Barr-f die heften Declinado-
nen geliefert; ein Theil davon ift in den iJ&n Zachi-
Jihen Aberrations-Tai'cln erlchienen , allein die weit
grafeere Zahl haben wir noch zu erwarten, una da
.Barry im Befitz eines ГсЬйпеп Zenith-Sectors und
Mauer- Quadranten ift, fo kann er allerdinga et\vas
vorzügliches liefern.

Bey der Erzählung der heutigen Fortfchrïtte in Be-
ftimmung der Stern-geraden Auffteigungen erxvähn-
ten wir oben, dafs man jetzt wenigftens für einen
Zeitraum von zwanzig Jahren diefe mit Genauigkeit
zu kennen verliehen Fey. Diefe Genauigkeit würde
Geh auf keinen Го, kurzen Zeitraum befchränken,
liefaen nicht die mancherley fcheinbaren und viel-
leicht wirklichen Bewegungen der Sterne bey Re-
diictuon eines Sternortes auf entferntere Epochen' al-
lemal einige Ungewißheit übrig, Го Те brauch in un-
fern Jahrhundert die berühmteften Aftronomen und
Geometer mit Austeilung aller der Elemente, die zu
Deduction fcheinbarer Sterri-Orte auf wahre oder

n, Cort. XXIIL B. i8tr, С andere
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andere Epochen erforderlich find, fich befchöfiiget
haben.

Ganz füglich kann man (liefe Reductionen und
hiernach auch die Arbeiten darüber in zwey Claffeo,
abtheilen ; folche die gut beftimmt und nur fchwie-
rig in' Hinficht der Berechnung find, und folche,
deren Griifse noch Zweifeln unterworfen ift. In die
erfte ClalTe gehören Aberration und Nutation, in die
letzte Präcefuon, eigne Bewegung und jährliche Pa-
rallaxe der Fixfterne.

• Gleich aus den erften Beobachtungen' leitete
Bradley die Aberration mit einer Genauigkeit her,
die feitdem пит ganz unbedeutende Aenderungen er-.
halten hat. Auch harmoniren die neueßen Beftim-
mengen, der Aberration, welche 'Dclambre aus fofg«
faltiger DUcuffion der Jupiters-Satelliten (zo t"25o)
u.nd der Freiherr von Zach aus Braâleyfcken Beob-
achtungen (2o,"i j2) erhalten hat, vollhoramen injt
einander, und mit der urfprünglichen Beftimmurig
des erften Entdeckers. So fchb'n diefe UebereinQira-
mung ift , Го würde es doch gewifsganz zweckmäßig
feyn, wenn man es vertuchte, die Confiante der Ab-
erration aua Beobachtungen des Polaris herzuleiten,
da hier, wo diefe Erfcheinung vielfach vergröfsert er-
fcheint, dieficherße Beftimmimg1 zu erwarten wäre.
Wir haben felbft mehrere Beobachtungen hierüber
gefammelt, der«inRefuftate wir in der Folge bekannt
machen- werden.

Von der Monds-Mafle, einemnoch immer etwas
ungewifien Elemente, hängt die Nutation ab; allein
mehrere Beftimmungen aus verfchiedenen Metboden
hergeleitet geben, für jeneMaffe Го nahe harmonirende
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Rêfultate; daje die Für Nutation übrig bleibende Un-
gewißheit nur höchft unbedeutend feyn kann,; лиг
"Wenig weichen die Annahmen derberührmeftenGeo»
meter und Aftronomen über die Elemente der Nota*
tlone-EUipfevoneinandet abj in den neueften -v>Za-
thifcken Nutation» - Tafeln ift grotse Axe 9, "643»
Weihe 7,"i$2. Lapide« hat dafür ю,"об und 7,'Чвб
Und Masketyne 9,"5J und 7,"ю5 hiernach ift es nicht
ЛУаЬгГсЬе1пНсЬ , dafs dergröfste Fehlet l'ür ÍSutation
t^vey Secuhden betragen könne.

Die Berechnung der Aberration und Nutation
für gerade Auffteigung, Abweichung u. f, ЛУ» wel-
che noch KU Ende des verfloffenen Jahrhunderts fehr
inühfam war -, ift im Laufe diefes Jahrzehends durch
.Hütfstafeln, und durch vervollkommnete analytifche
Methoden > ungemein erleichtert Worden. Die frü-
here Geichichte allgemeiner und fpecieller Aberra-
ïipne1- und Nutations •• Tafeln gehört nicht hieher»
^vet fich damit bekannt machen AVÜ!» findet dievollT
ftändigften Nachrichten in des Freyhénn von Zach
Tab* Aberrat, et Nutat, SpecieUe Tafeln fiit 4g*-
Sterne'lieferten in der fionnoijf,'des temps four fait
«fif^ Chabrol^ ïîcMgergues und G-irvult* Auege*
Dehntet \varen die von Zach und Gagnoli bearbei-
teten Tafeln; der zweyte Dand diefes oft erwähnten
Werks enthält fpectelle Tafeln f(iï 494 Zodiacal Ster-
be, und Gagnoli lieferte ähnliche Tafeln für alle
Soo Steine feines Catalogs ; ein Werk, was er auf
tígnèKôften drucken und an alle Aftronomen und
Rechner vertheileft Hefs, 'Sehr bequem würde e*
'«yn, für den ganzen grofsen Piaizifchen Catalog
rolche fpeciellc Tafeln »u haben i all«ift da hbrfctt

C i «int
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eine Menge yon Bänden erforderlich wären,
de es nothwendjg auf Abkürzungen zu danken,
\vo mittelft der allgemeinen Argumente von Д1, De-
clination , Ort der Sonne und des Monds - Knoten ,
die Aberration und Nutat ion Hir alle Sterne mit Leich-
tigkeit zu erhalten war. Solche allgemeine Tafeln
hat Delambre, und hauptfächlich neuerlich der Frey-
herr von Zach gegeben., Durch eine glückliche Ver-
bindung von .trigonometrifcher Rechnung und eini-
gen Tabular-Gröfeen ift es Gaitfs gelungen, diefe
Rechnung eben Го wie die dazu erforderlichen Ta-
feln ungemein abzukürzen , und wir möchten bey-
nahe glauben, dafs dicfe Methode die bequemfte if t ,
ura aus allgemeinen Tafeln, die Aberration und Nu-
tation zu-Teehnem Einen Weg, fpecielle Tafeln Fehr
abzukürzen, und fonach diefe in einen kleinen Raum
auf eine grofae Menge von Sternen auedehnen, hat
vor kurzem (M. C. ig ioTw/ . Heft ) v. Zach in Vor-
Fchlag gebracht. Grofse Bequemlichkeit fcheinen
die ganz allgemeinen Tafeln zu gewähren, die fich
'Bzffel zu Reduction der Bradleyfchen Beobachtun-
gen entworfen hat; nur im Allgemeinen hat un» der
VerfaJIer die Idee ihrer Conftruction mitgetheilt, yon
der ЛУ1Г hier nichts Näheres beybringen können.
Da bey der Genauigkeit der heutigen Beobachtun-
gen die erforderlichen Reductionen gleiche Schärfe
verlangen, Го wurde es nothwendig, bey der Aber-
ration auch auf Excentricitäl der Erdbahn und auf
deren' tägliche Einwirkung .Rückficht zu nehmen.
Formeln für die erften gab Delambre, für die letz-
tern Camerer und Flaugergues, und Tafeln dafüt
von Zach im erften Bande feines Werks.

Bi»
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Bis auf die Grenzen von o, t — 0,1 Raum- Se"-
cnnden-ift unfere jetzige Beßinimung der jährlicheii
Vorrückung ider Nachtgleichen eingefchloffen ; allein
auch diele Ungewißheit; verbunden mit 'der über,
eigne Bewegung, kann für entfernte Epochen \ve-
fentfiche Fehler in den Stern-Orten hervorbringen*.
Früher hielt man viel auf die Eerititzfing ,fehr alter
'Beobachtungen, und die meifteri Aftronomen des
vorigen Jahrhunderts leiteten ihre Praeceffion aus
•Hifjparch.r Stern -Catalog her. In neuern Zeiten,
WO^ine forgfältige Discuffion gezeigt hat , dafs der
lange -^eitraum die ftarken Fehler jener Beítimmuní
gen doch nicht völlig compenfirt, fo dafs Delambro
neuerlich fehr richtig Tagte, man könne aus jenen al-
tern "Beobachtungen alles mögliche herausrechnen ï
je nachdem man fjch diefe oder jene Annahmen er-
Wbe> ift man von diefem Verfahren fehr zurück-

•«gekommen, und alle Aftronomen die Geh in die-
Jahrhundert am meiften mit diefen Beftimniun-
b^rchäftigethaben, Delambre, v. Zach, IJorns-
Triesnecker," Pia%zi, gehen nicht getne bis zur

und meiftentheile nur bis zu Mayer und
zurück. Nach wiederholten ишетГисЬнп-'

bieftimmte Delambre feine Praecefßon'auf jo,"r
fcheint diefe noch zu vermindern geneigt; aus

vtererley Vergleichungen von Declinationen. und ge-;

r»den Auffteigimgen fand Z.ach 5O,"PS4. Triesnecker
5°."i6, Ilornsby 50,07 » und eben fo aus frühern Un-
lerruchungen Pia-zi yo,"oj , fo dafs es fchien, ale
Bereinigten lieh alle BeiHmmungen derberühmteften
«ftronomen, die beobachtete^Praeceffion zwiEchet^
So.oy _ $o,"j5 zugeben. ' Ganz unerwartet and

nicht
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»kh» ferwunfebt mufste ее daher «lien Aftronomea
íejn, als Piazzis neueue ü«terfucbungen»'dieie«
Element \vefentllchvergriifsertcn, indçm er in fei-
nem Libra ff, die Praeceffion zu 50/21 beftinímt,
Es ift gerade kein Grund vorhanden diefe Befti«u
tnuiigzuverwerfen, und der Rechner bleibt beydem
Streite foleherAutQrit'atc.n in der unangenehmen Un-
geAvifsheit» \vdche Grofseer vorzjeh.ec foil. Höchft«
Svahrfcheinlich haben alle Differenzen der Praecef-
ßons-ßertimrn,uwgen ihren Grund einzig in det An-
jwhaie viber eigne üewegung, und in der zufälligen
Wahl der dazu gebrauchten Sterne. Unter der freyi
lieh ganz précaire« Vorausfetzung, dafs kleinere Ster-
ne keine eigne Bewegung halten, beftiromte шзп
cue diefen die Praeceffmu, reducirft mit diefer die
anderu» und leitete aus den übrig bleibenden Diffe-
renzen , die fogenannte eigne Bewegung her ;, der
logifche Kreis diefes Verfabrt-ns Fpringt in, die Augen;
«ï ift fchwer zu vermeiden и ad tvird vielleicht nach
lange .eine Ungewifsheit über eins der
aftronom. Elemente übrig lauen. Oftenbar
bier alles auf die Grofse der suerft gefundenen Prae-
cefuon an; die Refultale die von Zach und Piazzi
über eigene Bewegung gefanden haben ßndftark, oft
in den Zeichen von einander verfchieden , und man
bleibt ganz ungewüs, welche Beüimmmig ssu wählen
»it. Die umftandtichfte Arbeit hierüber bat Lalande-
geliefert, der die eignen Bewegungen von 500 Sternen
aus 'de* Vergleichung der Cataloge von La Caille*
Ëradlty and Жяу*г, mit denen von Alaskelyne*
fiatzi » Delatubre und Zach herleitete. Schade dafa
Druck und Schreibfehler diefe veidieuftUcbe Arbeit

fo
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f o häufig entfiellen. Viele RefuUate £b«r diefen Ge-
geiiftaud verfprechen uns Bejfels .Unterfuchungen..
Seine unj zürn Thcil mitgetkeilten Eeftimmungfin
für das- Sternbild der Calfiopeja,, wo für Sterne
а — 6 Gr. die eigne Bewegungen, von 2 — 6" ge-
hen,* find [ehr merkwürdig. Dafs mehrere Sterne*
noch^ine eigenthümliche von d«r РгаесеШрп unab-
gängige fcheinbare oder wirkliche Bewegung habeu
ift nicht-zu- läugnen, allein die Auffmdurig des Grun-
des diefer Erfcheinimg und der eigeniüehefi Gefetae».
Mach denen fie ftatt f indet, das ift es worüber leider
tmfere Kenrrtniffe noch gana befchränkt find. We»
fentlich hängt diefer Gegenftand mit der jährlichen,
Parallaxe der Fixfierne- zufamm&ii., und Eo ge\vils es.
ГсЬо'п. jetzt ift, -daJs diefe bey den meifteu Sternen,
viel au unbedenteiul ill, um den motum propriun*
erklären zu küuneu-, Aviewohl diefer auf einen entr
fernten Central - liörper bezogen vielleicht noch weifc
geiincrer ift , als er uns ericheint, fo würde doch dia
Veftimnite Exiftenz einer- Parallaxe aus. dem Grunde
fehr intereilaiit feyn, weil шан dadureh,berechtigts
\viitde, jene Bewegung für eine wirkliche anzuneh-
men. Seit Mayers. Zeiten find die Meyuunge« der
Aftronomen über diefeu Eo intereö'anten-undwtch--
Ugen Gegenftand mifere» Weltiyftems wefentlich ge^
tbeilU, Prevoßf Maurice,. Hsrfchel und andere
glauben durch eine reelle Bewegung des Soimen-
kätpers. die Ichcinbare der Fixftirnö erklären zukön>-
'nea, und eine B.eлvegung unfercs ganzen &yilei»s-
wacb dem Sternbilde de& Hercules würde анз die»
fenBelUmniungeii folgen» Hitckhardt, \velcherden--
íelbçii Gegenstand neuerlich, analytifch. uateifucht

hat.
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bat, findet ein entgegengefetztea Refnlfar/; unfere
Beftimmungen diefer Fixftern - Bewegungen find"
noch zu fch wankend um! zu ifolírt , um irgèhdeine
haltbare Theorie darauf bauen zu Können; allein fp
viel fcheJntausgemacht zu feyn, dafsmit Benutzung
der zuverläfsigften Angaben , verfchiedene Stern-
Combinationen auch vielfach verfchiedene Refultate
geben und hiernach eine reelle Bewegung unteres.
Central-Körpers nach einer beftimmten Richtung
hin nicht vvahrteheiiilicb machen. Uebrigens Hegt
auch der ga«aen Behandlung diefes Probleros die
hypothetifche Vorauefetzung zum Grunde, dafs nus
die Sonne nicht die Sterne in Bewegung lind , indTO,
fon.it die Aufgabe unauflösbar ift. Die Gonftatirung
einer jährlichen Parallaxe der Fixfterne würde die
Streitfrage entfchieden haben; -allein trotz aller Be-
mühungen neuerer ARrpnomen ift dieTer Gegenlbnrl
faft noch eben fo problematisch \vie jener. Bradley
glaubte aua feinen Beobachtungen mehrerer Zenithai-
Sterne fchliefsen zu können, dafi bey cliefen eine
Parallaxe von einer Secunde nicht f tat t finde. Ver-
vollkommnete InRrumente und Beobachtungs- Me-
thoden liefaen in unferm Jahrhundert einen beilern
Erfolg, allein Icidur vergebene erwarten. Mehrere
Aftvonomen habe» fich neuerlich mit diefem Gegen-

• ft»nde'befcbä(tiget, allein zu, einem beftimmten Re-
fultate gelangte man noch nicht. Beobachtungen
von JHechaiii und jDelambre, i m l^anfe dcrfranaöß-
fchen GradrnelTung gemacht, gaben die Parallaxen
Null oder unmerklich« Perjodifche Difterenzen in
zehnjährigen DecHnatiooen Von а Lyrae leiteten
fiazzi auf diefe Unterfu«hung hin; ' allein die Hoff-

nung
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tiung von diefem Aftronom etwas çntfcheidendes zu
erhalten blieb ebenfalls unerfüllt. Camélia, Alde-
baràto, Procyon , Sirius, /írcturus und /ítítir wui-
den nnterfucbt; für einige gaben die Beobachtungen
Parallaxe, für andere nicht und fchwankend bleiben
die meilten Hefuhate. ^ Gfofse Sorgfalt verwandle

\Calandrelll auf die Beobachtung von л Lyrae; feine
.zahlreichen Beobachtungen ft immen gut unter fich
und geben vereinigt eine jährliche Parallaxe von-4/4.
fiazzî's nml Calandrelli's Unterfuchungen beruhten
einzig auf Höbenniefl'rmei'ii, eine Methode, diemin-
det vorthcilliaft zu feyn l'chernt, als die von Delamt
Ire in Vorfchlag gebrachte, die Fixilern - Parallaxe
durch gerade Auflteigungen zu beftimmen. Wenn
die Beobachtungen der genannten Aftronomen eine
Parallaxe für n Lyrae wahrfclieinlich machen, fa
widerfprechen Бе/Tels Unterfuchnngen diel'em Reful-
tate gänzlich. Zwölfjährige Bradley f ehe Beobachtun-
gen machten es möglich eine Methode in Anwendung
zu bringen, \vo lieh aus der Differenz der geraden
Auflieigungen von Sirius und « Lyrae und eben fo
von Pracyon und « Aquilae der vierfache Einflnfs
det Parallaxe zeigt. Allein auch hier gab eine grofse
Menge Beobachtungen die Parallaxe für das erfte
Stçrnpaar gani Null und für die Summe der. Parall-
axen von Procyon und a/jquilae ft,6 Secunden: ei-
ne Grofse die fchwerlich für deren wirkliche ExiReuzi
beweifen kann, da es für unfere jetzigenInftrumen-
te луоЫ noch immer zweifelhaft bleibt, ob eine fol-
che -überhaupt durch Beobachtungen heftimmba'r ift.
Mit grofser Genauigkeit liefa fich die Lage des Pola-
ris aus den Bradleyfchen Beobachtungen beftim-

men,
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men, allein 250 Beobachtungen geben auch Cür die»
' fen nicht die raindefte Parallaxe.

Mit /*' Caffiopciae, einem der merkwürdigften
Sterne am Himmel, haben wir uns feit zvrey Jahren

•> befchäftigt ; höchitwahrfcheinlich hat diefer Stern
eine jährliche Parallaxe von z — 4", und wir erwar-
ten hur noch ein Paar Reihen von Beobachtungen,
um unfere Refultate* den Aftronomen mitzutbeileu.

Durch Doppdfterne (uchteflerfckel diefeErfchei-
nurrg zu coi.jftatiren ; allein ein beftimmtes Refuhat
liefern feine Unterfuchungen doch auch nicht. Meh-
iere feiner Beobachtungen über gegenfeitige Fixftern-
Bedeckungen und dann überhaupt über die verän-
derliche Stellung von Do^pelftemen find lehr inter-
«flant, «nd fcheinen allerdings relie Bewegung an-
zudeuten.

Triesmckers merkwürdige Bemerbung , dafs die
Praeceffion anders in jedem Quadranten der Länge
fey, .und die von einigen Aftronomen gemachte Be-
obachtung, dafsficbdie Entferriungdes Doppelftern»
im Schwanz des grofaen Bären (<[ Urf^maj.} merk-
lich ändere, könnte vielleicht ebenfalls für Parallaxe
beweifen. Einen mehr gefchichtlicheuals neu unter-'
luchenden Auffatz über diefen ^egenftand hat Ce-
faris in den Ma-yläuder JLphemeriden für 1307 ge-
liefert.

Aus allen geht fo viel hervor, dafs unfere heu-
tigen Beftimmungen von eignet BeAvegung und Pa-
lüllaxe noehhöchftfchwanlsend find, und die Redu-
ction von Stern-Orten auf weit entfernte Epochen,
wefehtlich unzuverläffig machen können. Erhalten

durch Bfjfels UuterfuchungeD aus den Bradley
fchen
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fchen Beobachtungen für dieJEpache von 1750 ein
Verzeichnife von 3500 gut beftimmten Stern-Orten,
fo dürfte es \yohl das Sicherfte feyn, diefe mit Zach'st

Piazz.ïs, und Barry's Beftirnnwngeii zu vergleichen,
und daraus die jährlichen Bewegungen an beUirn-
men ohne irgend auf eine Separation der l'räceffion. '
und der ejguep Bewegung l\ückficht zu, пеЪтеп.

Ueher den Natuihau des geftirnten Н"пте1э
lieferte Herfchtl fchöne Arbeiten, da ihm mehr als
allen «ndern Aftronomen feine,Rjefeh-Fernröhre in
die Tiefen des Weltall? einzudringen erlauben. Sein
in die fern Jahrhundert beendigtes Verzeichnis von
mehreren taufend Doppelfternen und Nebelflecken ge-
hört nnter nnfere fchönften aftronomifchen Arbeiten,
und gleich- verdieuftlich find feine ausgedehnten Un-
teifuchungen über die vergleichende Lichtftärlte der
Fixfteme und über die vergröbernde Kraft der Fern-
röhre,

Die Beobachtungen über Licht -Veränderungea
der Fixfterne haben fich vermehrt ; mit Sicherheit ift

/d ie Lichtgleichung für Algol bellimmt, derenGrnhA
Burckhardt durch glücklich« Hypothefen darzuftel-
len veifuchte. Beobachtet, aber noch unbeßimmt
find die Licht-Aendcrungcn von gz Taurl, eines
Sterns fechßer Gröfse in der Jungfrau , j^des Seh\vans,
Nro. 420 im Löwen und andrer mehr. Eine allge-
meine Veränderung der Lichtftärke füdlicher Sterne
fcheinen Humboldts Beobachtungen in den Tropen-
Ländern, verglichen mit La Cailles frühern Beftim-
mungen anzudeuten; eine ähnliche Erfcheinung ift
des Sirius Uebergang aus rolhem feurigen Licht, was
er fonft hatte, in fein heutiges weifses.

Um
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Urn Gefchichl*'«rid ältere Litteratur dee geftirn-,
ten Himmels machten fich in díefem Decennio
bauptfächlich zwey ^Gelehrten, der Leg. Rath Beigel
und der Profeflor Ideler verdient; jener durch die
eben To lehrreiche ab intereffaute Befehreibung'der
zu Dresden befindlichen arabifchen Himmelekugel,
(BefL Jahrb. igog) diefer durch fein elaffifchee
Werk über Urfprung der Stern - Namen , was einen
Mahn verräth, der anf eine fe l tneArt aftronomifche
Henntniffe mit ausgebreitetem Sprach.- Studium ver-
bindet.

Andere Bemühungen über den'erften Urfprung
der Sternbilder, deren Erklärung und Bedeutung,
Го Wie die Unterfuchungen über den fameufen Thier-
breis^ zu Dentyra, von deffen Auffindung-man fich
Anfang« Го merkwürdige Refultate verfprach, über-
gehen Avir ganz mit Stülfchweigen , da hier alles auf
einer Anhäufung vonHypöthefen beruht, die irgend
eineri reellen Gewinn für Aftronomie oder Aßrognofie
nicht/verfprechen.

(Die Fortfetiung folgt im nächfan Heft.)

II.
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II.

Ü b e r

, ; cor respondi r ende Sonnen -Höhen

u n d

i h r en e r w e i t e r t e n Gebrauch .

JL/ie allbekannte Methode, die Zeit durch correspon-
dirende Höhen, oder überhaupt, die Culminations-.
Zeit eines Geftirns auf diefe Art zu beftimhien, wird

"in der practifchen Aftronomie wahrfdieinlich noch
lange in Ehren bleiben. Erftlich ift diele Methode
an und für fich fchon fehr genau. Zweitens ift fie
Weder von der Güte und der'miihfamen Rectification
des Inítrumenta, noch von der Breite des Orts und
ändern Elementen der Theorie abhängig. Freylich
kann man ciie Zeitheftimmung viel fchneller und mit
•Vveniger Mühe vermittelft eines wohlberichtigten
Mittag-Fernrohrs erhalten; allein nicht imitier hat
toan ein folches Werkzeug zu Gebote, und wenn
man eine? hat , fo erfordert deffen folide uudzAveck-
mäfsige Auff te l lung eine feltne Localität, viel Zeit
und auch nicht wenig Koften. .Kein Gradmefler,
felbft Delambrc und Méchain in neuern Zeiten ha.
ben Paffagen-lnftiumeme bey uch geführt.

Man
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Man kann jejzt bey den Го feht ausgefeilten Son-«
nen • Tafeln und Stern - VerzeichniHen ' die Z«itbe-
ßimmung auch aus einzelnen oder abfohlten Höben
mit vieler Schärfe erbalten; allein hierzu ift wieder.'
ein fehr guter und genau berichtigter Hnhenmeller,
Wie л, B. ein Reichenlachfcher Repetitions - Kreis,
und die genaue Kerthtnife dei wahren Orts • Breite
erforderlich. Die correspondiremlen Höhen vere^ni-
gen alfo Genauigkeit und Simplicität mit dem we-
nigften Koßen-Aufwand.

Seitdem 4emig-e Aftrònomen angerathen Und aucb
eingeführt haben , fortlaufende correspondirende Son-
nen-Höhen zu nehmen, wodurch man zugleich

'-Mittag und Mitternacht, folglich den zwölfltündi-
geu.'dK-ng'der Uhren erhält, (o itt man nun auch ge-
zwangen worden, es mit der, durch die Verände-
rung der Declination vrahrend der Beobachtung*-
Zeit hervorgebrachten Verbe/Terüng etwas genauer*
zu nehmen. Denn wenn diefe für den Mittag in
ihrem Maximo fich in unfern Breiten höchftens auf
20 bis 25 Secunden beläuft , fo kann fölche für die
Mitternacht wohl über ein Paar Zeit-Minuten be-
tragen; ße erfordert daher fchon eine genauere Be-
rechnung als die gewöhnlicher! Verbefleriings - Та-
fehl gewähren., wenn man <mf eine grofee Schärfe in
der'Zeitbeftimmung Anfpruch machen will.

Wir haben fölche Tafeln, welche fich bis auf
Mitternacht erftrecken \ zuerft in unfern i. J. 1791
herausgegebenen Sonnen - Tafeln gegeben; fie er«
ichienen nachher etwas erweitert im XI. Bande der
IVI. C. S. IJ7. In^ Frankreich hat iie Delambre zu«
«rß i. J. igoo in feinem vom Bunau-ücs Longitudei

her-



il. Uebcr-íorrefp. Sonnenhöhen,, 4?

herausgegebenen Sonnen - Täfeln bekannt gemacht.
Allein alle díefe Tafeln find mit doppelten Eingän-
gen , und erfordern eine mühfaine Interpolation mit
zweyfachen oft dreyfachen Proportionaltheilen, wO-
bey rpan bisweilen auch die zweyten Differenzen
mit zu Hülfe nehmen mufs. Ich habe es daher ver»
fucht, diefe Tafel auf einfache Eingänge zu bringen,
\velches mir auf folgende Art gelungen ift:

Es fey H und h die Uhrzeiten zweyer corres-
pondirender Höhen , die eine -vor die andere nach,
dem Durchgänge der Sonne durch den Mittagskreis.
D und 5 die awey Abweichungen, und P, -r die
zwey Stundenwinkel, welche, diefeii Augenblicken
zukommen; d D die Bewegung der1 Sonne in Decli-
nation, (p die nördl. Breite des Orts, Го hat man die
bekannte Gleichung

ofl-CS-i-D)r

macht man in diefer Gleichung т — P ZT dP, fetzt
für die Sinns die Bögen und läfst die dritten Poten-
zen diefer weg , fo wird

DJ cof è (

Wir wollen annehmen, d D Геу die 24ftündige Be-
wegimg der Sonne in der Abweichung. Die h'albe
Zwifchenzeit; der Beobachtungen in Stunden auege-
drückt ~ t ~ -J (h — H). Man kann auch ohne
merklichen Fehler flau tang £ (a-bD) fetaentang D
fo erhalten
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Л D. t Г ' D

d D t. lang © ' d D. t. taug D cof 15° t

~~- Söofin 15" t 360 fin I5°t

u D t d. D. tang D t
— ---- - T~ — ~ • tane. ф — ----- . -- •

360 fin 15 t ь v Збо tng is't

d'D t fin 15 d D t a n g D t taug 150*

' unis0 1 ' №SV 36 tng 150" ' 10 tang 15"

Ее fey nun
dLD _

360 fm 15* ~~

•- d. D tang D _

36 tang 150* ~~

t fm 1.5*
ii—--; — = tane «
«u 15 t ь

t tang 150°
-- ? — - — = tang. ß
Io tang 15" t

Durch dieTe Vertheilung erhalten \vir zAvey Tafeln
mit einfachen Eingängen; die eine enthält die Gio- ,
faen a und Ъ, und hat die wahre Länge der Sonne
zum Argument. Die zweyte begreift die beyden
Hulfewinbel'« und ß, und hat die halbe Zwifehen-
zeit der Beobachtungen zum Argument. Die ge-
iuchte Mittags • Verbellerung ift alsdenn

~ a tang a tang cp -f- b tang ß.

Bekanntlich ift die Tangente der Breite, und die
•Tangente der Declination politif , wenn bey de nörd-
lich und, négatif wenn fie fiidlich find. Die 24 ftün- v
dige Veränderung der Declination ift pofitif , wenn

die
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die Sonne in den aufzeigenden Zeichen ift» das ift»
vom Winteï' Solftitio bis zuni Soihinret-Solftiriunu
Sie ift -négatif, \venn die Sonne in den nrederftel«
genden' Zeichen if t , nämlich vom Sommer- SoHtitio,
bis zum Winter -Solftiiium; oder allgemeiner, die«
Ге Veränderung erhält das Zeichen *н- wenn das Ge>
ftirn fich dem Nordpol nähert , das'Zeichen — went*
*s (ich davon çntfernt. Die Zeichen dee Sinus und
der Tangente der halben Z wifahenzeit t , werden
durch Aiv Anzahl der Grade, welche diefer Stunden«
Winkel jedesmal enthäl t , beftimmti Die Gröfse í
ändert^das Zeichen für Mitternacht in nördlichen
Breiten, und für Mittag in Tatluchen Järeiten; in
jedem Fall wird folche noch mit der, Tangente die»
fer.IÜTeiten multiplicirt. Die Giöfse b bleibt in al»
len Fällen unveränderlich.

Diejenigen, welche für einen beßimrnten Of t»
z, B. für eine Steriiwarte folche Tafeln berechnen\
Wollen, können ftatt der Gvöfse a, die Gi-öfse
с ~-a lang q> berechnen und 'an ihre S.telle fetzen;
fo ift alsdann die verlangte Mittage- oder Mitter-
nachts- Verbeflerung viel kurzer — c tanga ч- b tang ß>

Wir haben folche Tafeln in unfern zu Florena
1809 bey Malini und Landi herausgegebenen 2'ablef
abrégées et portatives du Jbleil S. 17 zuerit bekannt
gemacht. ^ Allein da unferZsveck dort war, viel au£
4>eiii£ Raum zu bringen, • fo und djefè Tafeln fehc
ebgeUürzt gegeben worden; wir geben fie hier in
einer gröfsern Auedehnung, undhpf ten , dafs man
îhren Gibrauch eben, Го bequem ala genau finden

*btt.Corr. XXlll.ß. tSi«' D
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In der erílen Ausgabe tmferer Sonnen-Tafeln,
babe ich in der Einleitung and Erklärung des Ge-
brauches diefer Tafeln correspandirende Sonnen-
Haben angeführt, welche wir den 15. "März 1737
KU Hyeres in der Provence genommen hatten, um.
'die wahre Mitternacht zu beftimmen ; wir wollen.
nun für diefes Beyfpiel die Mitternachts - Verbelle-
rung nach unfern neuen Tafeln berechnen. .Die
halbe Zwifchenzeit der Beobachtungen war 9 St.
io Minuten. Die Länge der Sonne um Mitternacht
nz 25*. DieBreitc von Нуегез 43° j'. Damit fin-
det man:

Aus der I. Tafel » = -i- I5."25I ' Ь ~ -ь 2/374

An» der1 II. f «fel о =74" б' 19'-+- P = Зо* о' 3i" •+•'

Die Rechnung flehet dann alfo:

log a 1.1832983 •+•
lag tang « . . . 0.545524.2 -t-

log t»ng latit. 5.9714286 -+-

log ... 1.7002511 — •+• 50/148 ï Theü

log b o 375480? -H
log tang ß ... y,76l5998 •+•

log . . . 0.1370805 = -ь 1/371 II Theil

ganze Mitternachts-Verbefl'. -t- 51/519

in unfern - Tab, mot. .Jolis p. 96, und mit der
dafelbtt befindlichen Corrections - Tafel haben -wir
diefe Verbetferung ч- с r, "96 gefunden, alfo beyiiahe
eine halbe Secunde zn grofs.

Will man fchärfer und genauer verfahren, zu-
mal bey der Mitternachts- Verbefferung, wo die Z wi-

icben-
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fchenzeit der Beobachtungen auf 20 Ыд ai Stunden
und darüber gehen kann, io t hu t man befler , man
nimmt a und b nicht aus der Tafel, welche fût
eine beftinamte Länge dee Apogaeums , und für einflr
beftändige Schiefe der Eclipttk berechnet ift, fön*
4erti man nehme die 24 ftündliche Veränderung det
öeclination , fo wie die Declination der Sonne felbft
*O8 irgend einer aÖronomifchen Ephemeride. Wii
baben auch oben tang D |für tang § (a-+-D) ge«
fetzt. Für die Mittags- VerbeiTerung kann man dies
°hne merklichen Fehler thun, allein für die Mitter«
nachts^ VerbeiTerung' , wenn die Z \vifchen2eit au£
îî Stunden geht, J^ann eg einen Fehler von einer
halben Secunde, oder richtiget o," 5 6 hervorbringen.
IQ die fern Fall kann man fetzen

*_ „ ., d.t> tatii- * tang 4>
*at den I Theil det Coirectiuh - —.- —^ - •- .

360 un 15

d D
den H Th.il . . . . .

n kann aus — — - - - einen conftantenLogarith.«
*

A und aus — ̂  — L -- einen zAVeyten Log B
36 tang jo*

, diefe Averden feyn

Log A tz 8-0307013 Log B *± g.68**S8»

fey z. B» hiernach die Mitternachts -Yerbefferüng
berechnen , welche vpm 17 auf den iß Sept. igio .
Marfeille aus correspondirenden Sonnenhöhen ge»

worden ift. Öie halbe Zwifchenzeit \vat
lgStt 55 '. Die GOBB. dis temt gibt für die

D i
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dige Veränderung der Declination der Sonne
— — 2i' J4° — — i394,"|-(5-bD) =2* 14' 16" nördl.
DieBreite43* 17' 50".
Die Tafel II g i b t a — 8 4 * 20' 33" p ~ 65* 10' 5-3*.
So ift

bg 1394" • • • 3.1*42628 —
log A 8,0307013 -+•
log lang e . . 1,0041903 -H
log ung ф . . 9.9741711 •+•

3,i53ô2âo = — 1421*34 I Theil

log 1394 3-14*2628 -+-
log В 8,68Л25&1 Н-
log tang ß . . . . 0,3349267 -t-
logtangf (í-t-D) 8,5919152 -t-

0,7533628 = -t- 5,"б? II Theil

gapie Mitternachtí-VerbeíToruDg — 136/67 = -+- 2' l6,*6^

Berechnen wir diele Correction nach unterer
Tafel I, fo erhalten wir mit dem Ort der Sonne
— 5Z 24° 22' für a ~ — 14,"907; für b — -ь2,'607,
und daraus ferner mit Zuziehung obiger Hülfs\vin-
kel « und ß, für den I. Theil der Correct. — 2*22,"40;
für den II Theil -+- ï , '63, zufainmen — z' 16/77.

Pie Einrichtung unferer Tafeln gewährt noch
den Vurtheil , dal's lie allgemein auf alle Hiramele-
körper, Avelche eine eigene I3c\vegung haben, an-
wendbar find. Ehedem, ab Pailagen-Inftrumente
und Mauer -Quadran ten weniger im Gebräuche луа-
ren, pflegte man die Culra inat ionen der Planeten
vermittelft ihrer correspondirenden Höhen zu beob«
achten. La Caille bediente lieh ihrer öfters, und
beobachtete die Gegenfcheine der mitern Planeten

mit
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»И der Sonne auf <Jiefe-Art, wie z.B. in der Cap-
den Gegenfchein des Saturnsden 31. May 17^1,
jenen des Maïs den 13. Sept. deffelben Jahres.*)

Wir willen nicht , warum Attronomen, welche mit
Keinen Meridian - Inftmmenten verfehen find, diefe
Methode nicht mehr gebrauchen. Ift es, weil fie
«twae befchwerlich i f t , und es leichter abgethan iftv,
den-Planeten rait einem Stern auf feinem Parallel 211
Vergleichen? Sie ift jedoch einer grofsen Genauig-
keit fähig, und gibt -unmittelbar den Durchgang des
Planeten durch den Mittagslueis, folglich feine wah-
re gerade Auff te igung, ohne nöthig zu haben, fol-,
Che von einem kleinen oft 'fchlecht befiimmten Sterne
abzuleiten. Wird der Stand und Gang der Uhr nach
der Sonne berichtiget, fo wird der PJanet unmittel-
bar mit dej Sonne verglichen; will man ihn mit Ster-
nen vergleichen, fo ift man beydieferMethode nicht
gezwungen, es mit kleinen im Parallel befindlichen
Schlecht beftimmten Sternen zu thun, fondern man ,
kann hierzu nach Belieben die gro'fïern, etwa einen
der 36 Maikelyn'jclien Sterne wählen. Die Metho.
<Ц verdiente daher wohl der Vergef lenheit en i r i f len,
und von folchen Af t ronomen welche keine Meridian-
ínftrumente bef i tzen, Avieder in Gebrauch gefetzt
Zn w«rden. Freilich mufs mau alsdann , wie bey der
Sonne, eine VerbelFerung an die aus correspondircn-
Йеп Höhen-gefchloilene Cu lmina t ions -Ze i t anbrin-
gen, welche aus der während den Beobachtungen
vf ränderten Declination dos Planeten entftehet. La

fagt n icht , ob er folche bey feinen Mare-ßeob-
ach-

Mtm. dtf dcad.roy. des fc.âe Paris annef 1451 p.+19- 420.
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«chtungen angebracht hat, fle kann doch bey die-
fen Planeten auf s bis 6 See. gehen, bey Salurn und
Jupiter bann ße anderthalb Secund. betragen ; Quan-
titäten, welche man nicht vernachlä fügen kann.

Zum Beyfpiel, den 3. April 1309 am Tage dee
Gegenfcheins wurde zu Flarenz die Culminations-
#eít des Mars aus deflen correspondirenden Höben
gefchlollen. Die halbe 2f\vifchenzeit der Beobach-
tungen war 4St- IG' . Die 24ftündige Veränderung
der Declinatio.n -ь 6' ig" pofitif, Aveil die Polar*
JDiftanz im Abnehmen war. Die Declination des Pia•
«eten j* 9' 40"* füdlich. Die Breite von Floreriai
43° 46' 41*. Aus der II. Tafel erhalten wir

« ^ -b S°° 33' 4°" 5 P —• — 7° 8'
bg 393' • •"• ч a»5i>9S83i -+•
log A . . . . . . ,̂0307013 -H
log tang a . , . 0,0848395 -*r

log wng ф. . . 9,981+700 -*•

Q.6g6«9î9 = -t- 4/98 I TheU

fcg 398" • , . , 3,599883l •+•
log В. . . , . . S.68125SI -l-
Jog tang p ... »,0976954 —
log «*ng IX . . 8.$55?9?4 •+•

9.3356340 = — o»*22 HThèíl

gMue Verbeffer. der Culminât. Zeit -i- 4à*7<í

Da die Venus ein f ehr hell'glänzender Plane t ift,
«let fichbey Tage auch in den mittelmafsigften Fern-
lehren zeigt. Го kann man auch ihre Culminations
Zeit j und folglich ihre getade Auffteigang, wenig-
ftene in ihren gröfsten Ausweichungen, durch corre»,
poadircnde Höhen beßimruen ; bietsu вдцС» aber d«
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Quadrant, wie es auch meift gewöhnlich ift, mit
kleinen Azimuthai - Kreis verleben Реун. Bey
Planeten wird die Correction fchon gröCeet

ausfallen. Z. ]}. i-n PiTa wurden de» 23. März ig09
«orreapOndirende Venus-Höhen genommen. Die
Zwifchenzeit war 4St- 25' . Die tägl. Veränderung
*l«r Declination -t- 20' 5". Die nördliche Declina*
tio n der Venus 20' 4*' 40". Die Breite von Pifa
43* 43' x i* . Damit findet man -+- iz,"9S für die

-Verbeffera-ng der Culminations- Zeit.
Dadurch, dafs man die gerade Auffteigung und

aie Zeit des Durchganges eines Himmels - Körpers
durch den Mittagekreis kennt, ift feine Ortsbeftim-
*Htmg in Beziehung auf den Aetjuator noch nicht
feftgefetsst, es mangelt biezu noch die Abweichung^
Um diefe zu f inden , darf man üe nur aus den-cor-
respondirenden Höhen, Avelche man von diefenaGe«
fiirne genommen hat, herechneii, indem man ein
fphärifches Dreyeck auflöft, in welchem zwey Sei-
ten und ein anliegender Winkel gegeben find , und

fucht die dritte Seite. Man kennt nämlich die
-Höhe, die Zenith-D i/I am des Geflirns

und den Stundemv'lnkel; man fucht die Polar-Dis-
tanz, das iß das Complement der Declination. Man
Teducirt diefe alsdann auf <lie beobachtete Cuimina-
tionszeit dee Geftirns. Allein wie kann mail die
"Wahren Zenith-Diftanzen oder die abfoluten Höhen
out einem unberichtigteri Quadranten erhalte«?
Man nehme in diefcm Fall diefelben correspondiren-
den Höhen der Sonne oder eim-s Sterns, welche zu--
gleich auch die correspondirende Höhen des Plane-
ten \Varen; man kehre hier die Aufgabe um und Icfe

dar-
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felbefpharifcheDreyeck auf, in welch«m manzwejr
Seiten und deiydazwifchen liegenden Winliel kennt
und die dritte Seite fucht. Man hat nämlich.die
Aequators - Höhe oder das Complement der Breite;
die Polar-Diltanz oder das Complement der Decli-
nation au? Sonnen- oder Stern-Tafe ln ; und den
Stundenwinfcel ans derZeiftteftimmiing. Damit fin-
det man die wahren Zeniih-Diftanzen oder die wah-
ren Höben, Man baun dadurch zugleich den wah-
ren Werth der Theüungs - Punete des Quadranten
crforfchen , auf -welche das Fernrohr bey den cor-
re'spondirenden Höhen gefiellt Worden ift. fillet
kommt hierher auf eine gute Uhr an, auf deren Gang
man lieh verlailcn hann , und auf eine fcharfe Zeit-
beftimrnung. welche iu der Willkühr des Beobach-
ters lieht, denn er darf nur die correspondiren/den
Höhen vervielfältigen, und dadurch die Beohach-
tungs-Fehler vermindern, wenn er aus einer grö-
fsern Anzahl von Beobachtungen das Mittel nimmt.
Man ficht, dafs ein Liebhaber der Sternkunde mit
einer guten Uhr und eiNiem mittelmäßigen Qnadran--
ten veriehen, noch i m mor fchr nützliche und brauch*
bare Bcobachtnngi'n íiTftellen kann.

ALLGE-
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I. TAFEL. ARGUM. Wahre Länge der Sonne,

Länge
der Sonne

0* 0

•j
10

20

I 0

5
10

20

25
U o

S
10

15
го
2Í

Ш 0

5
10

го
2J

IV 0

5
10

IS
20

V о
5

i IO

IS
20

VI о

15, 16.
14.9/3
14,687
14,304
13, 827

•13.252
12.583
11,821
io, 963
10,017
8,987

7.S74
6,687
5. 43,2
4.124
2.774

— b 394
-t- o, ooo

1.394
2,769
4, 1 1 1

6, 653
7. 828
8.923
9.943

io, 873
it, 712
12! 462

13,116
IJ, 680
14, 146
14,522
14, 803
14,989

•+- 15.081

Dltf. fur
ein. Gr.

— o, oi3
0,038
0,0*57
0,077
о, 095

• 0,134
; о, 1 5 2
o, 172
o, i89
o, 206

0,223
' 0,237
0,241
o, 262
-0,274
o, 276

— o, 279

-ьо, 279

o, 268
o, 260
o, 248
o, 235

o, 219
o, 204
o, 185
o, 17$
o, 150
o, 131

o, 113
o, 093
0,076
o, 056
0,037

-»-o, 018

г.

— о, ооо
г, збо
4. 653
6, 822

8,815
Ю, 582

12,071
- 13,233

14.031
14.421
Ч. 384
Ч. 9°

г

12, 969
II, боо
9,827
7.704

— . 2, 700

-t- О, ООО

2, 700

5.
 2i
)-

7,680
9, 7S9
П,542

12, 895
Ч, 8оз
М- 277

13, 9°
2

IJ, 100

11,946
Ю,,470
8,718
6,746
4, боо
2,333

•4- о, ооо

Dilï. tut
ein. Gr.

-Но, 472
о, 4>9
,0,435
o,399
P, 353
O 2QT<J, íy f

0, 2J2

o, 159
-t-o, q7S
— o, 007
o, 096
0,187
o, 274
o, 3SÎ
0,42;
o, 481
o, 520
o, 540

-+-0, 540
o, 518
o, 478
0,422
o>35 ï
o, 270
o, 182
o, 096

Ч-О, OOJ

—o, 080
p, 159.
Q. ̂ 22

o, 29$
o, 35«

, o,'394

0,429
o. 45 3

— o, 467 '
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I. TAFEL. ARGOM. Wahre Länge der1 Sonttc.

Länge
der Sonne

VIZ o
S.

IO
15
20

vii o$
10

15
20

25

VIII 0

5 '
10

15
20
25

1л о
5

.10

15
10
25

X 0

5
IO

15
ÍO
25

XI o
5

10

Ч
20

XH *o

a

-b 15,081
15,076
4,973
14.772
Ï4, 471

13, 564

12, 225

le, 460
9, 42 ï
8,289
7,066
5,757
4.387
2,954

-b I, 486

— o, ooo
1,489
2, 960.

4,397

5.780

7, 099

8,335
9, 4.8?

io, 538
11,488
12,333
13,066

13,695
14, 216
14, 631
4,940

H, ?4.i
— 15» 253

Diff für
ein. Gr.

O, 001
0, 021

o, 080

o, 123
o, 145

o, 187
o, 207
o, 227

o, 24;
o, 262
0,274
0,287
0,293

— о, г 97

-+-O, ?97
0,294
0,287
0,277
o, 263
0,2-47
o, 230
O, 2IO
o, 590
o, 179
0, 147
o, tz6
o, 104
0,093
0, QÓ2
o, 042
O, O 2 I

o, ooo

ъ

— o, ooo
2, 347
4,653
6,862
8,918

io, 768

*2. 354
13,621

.14,511
4, 9S7
15,021
í 4, 609

13,653
12 ,257
10,414
8,194
5, 646

— 2. 879

-b O, OOO

2,884
5> 6,6
8,214

io, 456
1 2 , 3 1 5
13,729
14.675
15, J35
15» l12

14,639
13.743

12,474
Ю, 880

9,017
6,940
4> 707
2,374

-H 0, 000

DiiUür
ei n. Gr.

-bo, 469
o, 46r
o, 442

o,37»

0, 23J
o, 178

-Ьо, ору
— o, öS»

о, 191

о, 279
о, 369
0,444
о, 5 го
0, ï 53

— о, 576

-Ьо, 577
о, 554
о, 511
0,44«
о,37?
0, 28j

о, 199-
-Ьо, ос2

—о, ОО5
о,о95
о, 179
о,254

0,319
°« 375
0,410
0,447

о, 47Î



II. .TAFEL. A R G U M . Halbe Zwifchenzcií.

Arg.

~~oSl. 0'

5
10

J Î
20
25
3°
35

. 4°
45
5°
55

I 0

5
10

15
' 20

?°

35
40

45
5°
5;

2 o
5

10

i$
20

2 4

30

35
40

45
5°
5Î

3 o

Winkel
a

-f-
44" 40 18
44 4° 27
44 40 5*
44 41 33
44 4- 30
44 43 45
44 45 »3
44 47 o
44 49 Я
44 Si 22
44 53 58
44 í6 51
4; о о
45 3 25
45 7 7
45 " 6

45 H 22
4,- IQ 54

45 '4 43
45 29 49
45 ?< !-

4 ï 40 5 2
45 46 49
4< 5 í 3

45 59 34
46 6 23
46 i j -V
46 20 52
46 г8- 33
46 36 31

46 44 46
46 s? 19
4 7 z u
47 li 20
47 20 47
47 30 3: i
47 40 35 1

Dif ferenz
für i M i i f

о' г"
о 5
о 8
о n
0 1C

о i4
0 21

о 25
О 28

о 31
n 35
о ЗУ

o 4i
о 44
о л.Я

о 51
о 54
о 58

l i

I 5
I 8

i 1 1

ï Ч
ï 18
Г 22

Г ;>
L 2O

I 32
I 36
t 3 Q

i 43
i 46

i 53
i 57
г о

W i n k e l

ß
гл" id 9
12 20 3

12 25 43
12 25 9

Ií 24 2t

12 2Í ГС

12 22 3

12, 20 J}

ï: i3 49
[.: 16 51
ï2 14 39
12 12 14

12- 9 J4

ï: 6 40
1 2 3 3 1

t z o 8
it 56 31
u 52 39

n 48 32
it 41 и
r t v9 34

ч 34 42
il 29 35
ri 24 13

il 18 35
II 12 42

ir 6 32
1 1 0 5

Io 53 24
to 46 26
to 39 lo
io }i 59
10 23 49
Ю 15 42
ia 7 18
9 53 35
9 49 3S

Uiiícreni
für i Min.

0 ' I "

o 4
o 7
0 IO
0 12
O 1C

o 18
0 21

o 24
o 26
o 29
O 2 '

0 35
o 38
o 40

o 43
o 46

o sí
o 55
o 58

i
4
8

n
14

I П

I 20

I 23

I 27

i 30
i 34
i ;8
i 41
i 45
i 48



II. T A F E L . A R G U M . Halbe Zwijchenzeit.

. Arg.

3
St
' o'
, 5

10

4"
20

_ «
2
5

- 30

35

4°
45

55

4 o
5
10

15
20

__ Z)

3°
35
40

45
50
> s

5 o
5
10

Ч
20'

25'

35

45

6 0

Winks!

-1-

47' 40' 35"

47 5° 5Ó

4f> ï 3 5

4 S 12 33
48 23 49
48 35 24
48 47 17
43 59 29
49 12 o

49 24 5o
49 37 59
)9 5f г 7

50 5 13
;o .19 iS
ío 33 4;

50 43 2 S

51 3 32
,- 1 1 8 5 ;

51 34 37
>i 5° 39
,-2 7 l
52 23 42
52 40 43
52 53 3

53 Ч 43
53 33 43
53 52 г

54 lo 41

54
 2
9 4=

54 48 50

55 8 37
55 28 34
55 48 5 «

,-6 9 27
56 30 23
56 51 40
57 13 14

Difi'ïrenz'
für i Min'.

г' 4"
г 8 i

5
2 19

2 20

- 3°2 34
' -'Sj j

2 42

2 49
2
 53

3 /

3 I
3 S
> g

5 16

3

5 -4
í 28
3 32

5 30
3 40

3 43
3 5 г

3 5ó
3 59
4 3
4 7
4 n
4 Ч
4 19

Wii.kel
P

9° 49' 35"

9 30 37
9 20 40

9 10 2l

8 59 4(>

8 4S 49
8 37 12
'S 25 53

8 1 3 - 5 :
S i 31
7 д8 лт

7 ò 5 4°
7 2- JO
7 R 16
6 53 58
б 39 !5
б 24 6

6 8 32
5 5

2
 31

5 Зб 2

5 19 6
5 ï 41
4 4л 47

4 2
5
 23

4 6 28

3 47 ï

.3 -7 ï
3 6 28
2 45 2 г

2 23 ЗУ

л ' ï 19
ï з

8 22

í 14 47
о 5° ' 33
о 25 37
О О Q

Differenz
fur ï Min.

l' 52°

I 56

^9
2 3
2 7

2 IJ

2 19

Я

2 33

2 Î1

2 42

2 47

2 57
3 ' 2
7 t
í /

3 I2

3 18
3

3 -9
2 3 Ç

3 4'

3 47
3 Sî

4 7

4 20

4 28
4 Зб
4 4i

4 59
S »



II. TAFEL. ARGUM. Halbe

Arg.

6S'- o'
5

10

15
20

25

3°
35
40

45
5°
55

7 °
5

10

15
20

3°
35
40

45 '
5°
55

8 o
5

10

15
20

25

3°

35
_ 4°

45
50
55

9 °

Winkel

-f-

57° 13' H"
57 35 7
,57 57 20
58 19 51
58 42 41
59 ï 5°
59 29 16
59 53 ï
60 17 4
60 41 24
6l 6 2

6l 30 <T7

61 56 9
62 21 37
62 47 2i
63 13 21
63 39 37
64 6 8

64 23 53
64 59 S2

65 27 ,6

6i 54 34
66 22 14
66 50 5
67 i3 8
67 46 2-4
68 14 50
68 43 26
69 12 12
69 41 7
70 ю ю
70 39 22.

71 8 40

71 38 4
72 7 34
72 37 ю
7Î 6 50

"Differenz
für ï Min.

, „

4 27
4 30
4 34
4 38
4 4l

4 45
4 48
л с 2

4 5<>
4 59
5 2

с 63 u

5 9
5 * 2

5 15
5 18

5 24
5 Z7
5 3°

Î 32
5 34
5 37

5 39
5 41

с и ï

5 45
5 47
ï 40

5 5°
5 52
с с*> j J

5 54
5 55
s 56

W i n k e l

-+•

o° о' о"
0 2 6' 2 1

0 53 20

I 21 17

ï 49 56
2 19 22

2 49 41
3 20 53
3 52 ,:7
4 25 57
4 59 55
5 34 52
6 ю 49
6 47 51
7 25 58

8 5 12

8 45 37
9 27 14

ю ю 6
ю 54 14
11 39 44
12 26 35'

13 14 52
14 4 37

И 55 53
15 48 42
i6 43 9

17 39 Ч
18 37 4
19 36 40
20 38 4
21 41 ;I

22 46 З2

2Î 53 41
25 з 51"
26 14 5
11 27 25

Differenz
für i Min.

"' -4»5 i"
5 25
S 35
5 44-
5 53
fi л.и <t

6 146 25
б З6

6 48
ó 59
7 rl

7 37
7 51

8 5
8 19
R ЗАо 34
8 50
Q ß9 о
9 22

9 39
9 57

Ю I f

ю 34
l° 55
11 J3

" 34
" 55
12 IT
*•* ! *?

!2 39

Ч 2

I Í 5^

13 50
14 15
14 40



II. T A F E L . ARGUM. Hnlbs Zwifchenzeit.

Arg.

QSt.

_

6.'

5
10

Ч
20

-s
30
35
40

4Î
5°
55

10 o
S

10

20
_ 2Ç

ÏI

30
35
40

45
50
55
o

WmKd
Л
-+•

73"
73
74'

74
75
75

7
6

7
б
77

77
73
78

79
79
8о

So
Si
8t

81
S2

82

83
84
84

6
Зб
6

36
5

:> ï

5
35
5

35
4
34

3
.33
• 2

32
I
30
59
27
56

24
52
20

48

jf

8
5«
48

3S
28

4>J,
24

57
27

50
5

13

4
45
15

34

S3
21

Differenz
für ï Mm.

ï'

5
5
5
5
г

5
5
5

5
5
5

5'
5
5

5
S
г

j

5
5

5
5
5

57"
57
cg
5°

58 ,

53

58

53

58

58

57
56
5 5

54
53
C T

50
48
46

44
4
2

40

38
35
3 J

27°

28

50

З
2

34

35
37
3«'
40

43

45
4
6
48

-
0

Si
53

55
57
59
6i

63
6ç
67

W ni sel
ß+ j
27'
42 ..
о

2О

42
с

33
2 ,

6

42
20

0

II

59
48

39
3 1
24

19
14
ю

7

25
54
33

30
Çi
26
17
25
47
21

7
о
56
53

il Г

18
34

22

34
59

27
S«
S'3
29

Differenz
für r Min.

Ч'

Ч

15

16

'7

17

18

19
19
I O1
 v
20

21

21

22

22

23

23

'•*

6"

32

c8
i°
25
52
IQ

46

13

40

7
33
59

23
47
9

3*

IO

7(i

54

,4
12

19

nt.
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III.

B e y t r a g

z u r

G e Г с h i с h t e der A it r o n o m i e
d e r A r a b e r .

t Aus Hrn. Jourdaiift Schrift über die Sternwm»
in Mengsb.)

M i t g e t h e i 11

v 0 m P r o f. fVu r m in S t u t t g a r t .

Je feltener für uns'genauere Nachrichten zu feyn
pflegen, wodurch die aftronomirdie , befondere au-
fser europäifche Literatur des Mittelalters einen Zu-
wache e rhä l t , um Го mehr verdienen auch einzelne
zerftreute Notizen in diefem Fache beobachtet zu
werden. Einen nicht unintereilanten Beytrag hier-
zu liefert ein junger franzößfcher Gelehrter in einer
kleinen Schrif t , aus der hier für die Lefer der Mon.
Correi}), einiges ausgehoben werden foil, und wel-
che ohnlängft unter folgendem Titel erfchien ift:

Mémoire luf l'obfcrvatoire de Méragah , et für
tjiielijues iiißrutnens employés /rouf y ob ferver ;
filiai d'une notice fur la vie et fur les ouvrages
de Kaflir JZdJiii ; le tout traduit des auteurs
Orales et Per/ans, par Â. J O u r d a > л , Elève
de Decole //jecialedes langues orientales vivantes»

A



III. jlftronomie der Amber. /65

A Paris, chez Becket, libraire, quai des Au*
gußins , Nro. 63 iQio (648. 80

Mit rühmlichem Fleifae wendet Herr Jourdain
feine'Crientalifchen Sprachkenntnifíe zur Aufklärung
der Gefchichte der Wilïeiifchaften an, und macht
uns diesmal mit dem Zuftande der Aftronomie in
Afien unter den mogolifchen Eroberern des ij. Jahr-
hunderts etwas genauer bekannt. Seine Schrift ift
eine mit Anmerkungen und Zufätzen aus ändern
morgenländifchen Schriftftellern hergeleitete Uebei-
fetzung und Auszug einer arabilchen Abhandlung, a)
in welcher die vornehmften Werkzeuge des Obfer-
vatoriums zu Meragah in Perfien befchrieben wer-
den. Der Verfafíer jener Abhandlung, zugleich Er-
bauer der* Werkzeuge und Freund und Mitarbeiter
des berühmten arabiithen Aftronomen Raffir-Eddin,
ift глуаг in der Auifchrir ' t nicht genannt, aber nach
einigen Stellen des Werkes felbft ^u fchliefsen , war es
Muwajad el Oredi von Damask. Was. HT. Jourdain
aus diefem Verfaf ler überfetzt und fünften noch bey-
gefügt ha t , find hiftorîlche Nachrichten über die
Gründung der Sternwarte in Meragah, Befchreibung
der altern und neuern dafelbfi gebrauchten Werk-
zeuge, ündNotiaen über den Urheber und Vorfteher

jener

a") Das arabilche Original macht einen Tbeil.von Nro.
II57 der arabifchen Manufcvipte auf der kaiferl. Biblio-
the' 111 Paris aus; es enthält 19 Bliuier, und-fdicint un-
v ilftaudig zu feyn; der Veii. [clirieb im clreyzehuten
Jahrhundert; die Parifev Handfchvifi лЬег wurde «m 36.
Dulhedjali 1009 (im J. C, 1600) vollendet.

Moth GOTT, XXlll. B.idfi. B
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jener Stermvarte, den bisher noch nicht genau ge-
nug gekannten Aftronomen Naßlr- ILddin A). Wir
fangen hjer damit an, dasjenige mitzutheilen i4 was

"Herr/, über das Leben und die Arbeiten des letz-
-•tern, zum Theil auch aus dem bekannten perlifchen
Gefchichttchreiber Khondemir gelammelt hat.

Naffir- Eddin, c) oder eigentlich Abu Djafar
Muhammed Ben HaiTan al Thuli, wurde gebohren
am u. Tage des Monats Djumad- с!- awel im Jahr
der Hedfchra/597, alfo Samftags d) den 17. Februar
J.20I. Seine Familie flammt zwar von Siwah; aber

geboh-

Z>) S. von (liefern Afironomen auch : Expofé du Syftème

du Monde par Laplace, T. II. p. 243. Afironpmie pai\

Latande No. 368 und Herbelot in dar Biblioth. orieutsle,

p. 665 '— VF.

c~)Nafßr Eddin ift blos Beyuame. Uebermfltbige Türken

am Hofe de« Clialiplien hatten Pich IXeichsfonne, Reiobs-

fiern , genannt; um fie zu beichiimen , gaben lieh meh-

rere Araber feit dem vierten Jahrhundert der.IIedfchra

befcheidenerë von derPieligioH (AWJm) entlehnte Bei-

lUimen, z.B. Naffir-Eddiii ( Verehrer der Religion),

Nur Eddin (Licht der Rel.) und Sihü Eddin (Wohl-

thstdar Rel.} Aus beyden letztem Namen ift Nuiadin

und, Saladin entftanden. S. Chreitom»thie Arabe, pat

Silveftre de jSacy, T. II. p. 505.

á) Hr. Jourdain hat: Soitntars den ij Febr. ( Allein der 17.

Febr. laol war, wie fielt leicht zeigen läfet, ein Samitag.

Ich nahm von diefem Umßande Anlafs , die ganze Rech-

nung zu prüfen, und fand , dafs der ï. Mohnn-em oder

der Anfang des J. 597 einem Donneritage, dem 12. Oct.

deä Schaltjahrs 1200» und demnach der u. Tag des er fie n

MonAts Djumad wirklich dem 17. Febr. üoi, einem

Sainfiage, enffpricht. PV.
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gebohrcp und ereogen in Thus, war er allgemein
unter dem ßeynamen des Thuüten gekannt. Von
den frühem Jahren feines Lebens willen feine Bio-
graphen wenig zu erzählen > iudefs IcheHut er feine
Jugend meift mit Reifen und mit dcMi Studium grie-
chífcher Schriftfteller» in denen er fehr bewandert
\var> zugebracht au haben» AI» er fpäterhin feinen
Aufenthalt in Cuhettan nahm, fo lernte ihn der Statt-
halter dafelbfl , Najßr Eãdin Mutechcm', kennen,
und wurde fein WoUllhafer und Befchiüaer. Det
dankbare Gelehrte dedicirie ihm eine feiner moral!»
fchen Schrif ten, A W a k a l N u f u i j Bugleich überreich-^
te er dem Chaliphen MojtaJJem. eine von ihm'ge-
dichtete Ode^ Die letztere wurde indefe von dem
Weflir, Мою-ajnd Eclair., der fonft a!s ein Mann
von Talent und von Vt'nJieii lten gelcfaildert wird»
licht fehr güiii t ig aufgenoïii inen j der Weflir fchrieb
iut' den Umfchlag der Ode » der Dichter habe vergef»
fen bey zu fetzen : "An den Chaliphen des ganzen
Erdbodens. " Die Folge war, dafa der furchtlame
Schmeichler» Mntechcmt feinen bisherigen Schüts»
ling fogleich einfperren liefe. Dies i ft vibri'gene det
Wahre Grund der Ungnade di-з C h d l i j i h c n , und da»
*nil fällt auch die Glaubsvürdiiikeit einer den Vor»
gang etwas anders darltellenden Anecdote*, e) dlô

i'choi,!

'»У Caufa inteiltuS Moííeltemi Nafftreddnius ТЬпГаеи! ï qui
cum l ib ium a fe conloi-iptiiin et Kali de oblaiutti, ab et»
in finita labcratuin eile dolel'er, iíalita пшегопш et'in»
digniiionem ejus ex vt i l iu c o n j i e i e n i , iiueim^avii., eu»

•jAs effet. Illi aiite.ii refpouri i t Naf f i r l ik l i i i i in» , atque in-
quit Kalif»; audivii ThuffteoSi baboie connis» ubinattl
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fchon Herbelot in feiner oricntalifcheh Bibliothek
verworfen hat. Najjlr Eddin flüchtete [ich zu Ala
Eddin Muhutnmed, auf die Todesburg {chateau da
la mort} der Molahedilen, einer ala gottlos verab-
Tcheuten Secte von Ismaëliten , die im Zeitaller der
KteuBzüge unter dem Nfcmen der Meuchelmörder
berüchtigt лгаг. Hier verlebte er im Gefühl unver-
dienter Kränkungen fchmerzhafte Tage, bis Hola-
gus Ankunft ihn einer fo unwürdigen Lage cntriGg.
Diefer glückliche Eroberer empfing ihn mit ausge-
zeichneter Achtung , und in Kurzer Zeit galt er für
einen feiner vertrauteren Günftlinge, Naffir Eddin
hatte fcbon, während dafs er zu Cuheltan und bey
dfen Molahedilen verweilte, Gelegenheit gefunden,
lieh vorn Stande der Angelegenheiten des Chaliphcn
xu unterrichten; er Kannte die unter den Gtofsen
feines Hofes herrfchenden Partheyen, fo wie die
Schwäche des Regenten, und fein Unvermögen eine
wohl ausgerüftete Armee iir die Länge zu unterhat-
ten. Sehr nützl ich mufste daher in der Folge fein
Ratb fui Holagu werden , und er fcheint diefen auch
wirkl ich in feinen mit Glück ausgeführten Unter-
nehmungen gegen lîagdad geleitet zu haben, f) Von

die-

funt tHia? Rebondit illi. Naffîreddinus ; ego tibi cornu*
mea adducam. Ita auctor fuit Ilolaco, ut in Kalifam
expeditionem fnfciperet. " Crai'ius in praefat. ad bina*
Tabulas geogi»phicas,

f) Holagu zerflürte allerdings, laut der Gefchichte, daf
Chaliphat auf Befehl feines Bruder«, des Giofl - Khan'«
JVIangii; ibet Naffir Eddins grcfser Einflute auf Holngu
liifst doch glauben, daft an der Anecdote, ( АпшегК, в)

wenn
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'cliefer Zeit an genofs er Holagu's ganzes Vertrauen,
Und erhielt von ihm unbefchränkte Vollmacht, alles,
'Was zum Bau der neuen Sternwarte in Meragah nö-
thig fehlen, herbey fchaft'en zu ЬДеп. Aufserdem
führte er die Oberaufucht über alle Unterrichts - An-
flatten des mogolifchen Reichs. Sonft weifs man
Von feinen weitern Schiklalen feit der Gründung der
Sternwarte bis zu feinem Ableben Га wenig zuver-
Jäfßges, als von feinen'Jugendjahren ; nur Та viel iß
gewifs, dafs er fich mehrere Jahre lang mit aftrono-
mifchen Beobachtungen befchäftigte, und daf» fein
Tod am 19. Dhuljedjah 672 (— 25. ]un* 1274^ er-
lolgte.

In der Mofchee Refchid zu Bagdad las man fol-
gendes: "Der Ködjah (Doctor) hatte in feinem lez-
"ten Willen verordnet, dafs man ihn in der Nähe
"des Iman, Muja dlkaffem, begraben follte^ Schon
'halte man in der Er<le zu graben angefangen, als

''man auf eine viereckige mit gcfchnitzten Figuren
• verzierte unterirdifche Kammer ftiefs, die, wie fich
''nachher fand , auf Befehl dea Chaliphea Naßr für,
"ihn felbft erbaut , und gerade an Naßr • Edains. Ge-
"burtstage. vollendet worden Avar. JNaßr,- Eadins
"Sohn liefs hierauf feinen Vater, gegen deffen Ver-
"ordnung, an einem ändern Ortebeyfetzen ; der letz-
''tere ftarb in einem Alter von 75 Jahren, 4 Monaten
"und 7 Tagen, g-)" 'Die

wenn ite auch ein wenig Äuscefchmiickt Ш,, etww wah-
res feyu. mag; auch die im Text erzählte ungnädige Auf-
nahme des Gedichts ift damit nicht unvereinbar^. fV^

g~) Dies find türkifche Mondjahre, und in, der That er-
reichte "Nafßr Eddin dies Alter, wenn man von. feinem

eben
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Die zahlreichen Schriften Nafir Eddins beurltuö^
den frine grofsp Gelehrfamkeit und feine unerma--'
Uete Thäligkeit. ET umfafste mehrere Zweige der
Wiffeiiichaften, und behandelte eben fo gefehickt
eine Frage aus der Moral und Politik, als er ein al-
gehwifches oder geomeiril'ches Problem anflöite,
JJie Muhamiuedaner ftellon ibn auf Eine -Linie mit
Ptolemiius, «uâ drücken ihre Bewunderung für. fei-
»e Talente durch die acht -or ienta l i fcbe Pbrafe aus ï
er gab dem Almageít de*i Bifam der Vertíefferung,
Auch hat Naßr Kddiu wirbUch.djen Almageft commen«
'tirt u,n<î überfetat, oft mit «icht unglii* kjichtn Ver»
bt^Terudgen, Sein Syftem pflanzte fich in allen Scha-
len des Orients for t , bis Ali Bai Ibrahim ^Lchatif
auftrat, und/eine-Verandewing darin vornahm.

*4èul-(ikaraâfck rühmt in. feiner Hilior. dynafts
S« 35S (franzüf. Utfeerf.) УОЦ upferro Kodpb: "Er

"befafe

oben an^effifireen Gebiütii?.™ am n.I>j"inacl I. <]»s Jahrs

yj ansgcht ; nach Soniienjahreii geïechnçt, befr;igt feia

Alter, blos 7j Jahre, 4 Mon. niid S Tage, alfo з£ Jahyei

•wenig«)', n 1s nach Mendfjahren. Es fey mir erlaubt»

bcy.diafer Gelegenheit auf einen Untwfchieil «1er Jahre

«nímeikfiirn zu machen, der öfters au» der Acht gelaffen

wird, wenn von dein Alter eine« Morgenländers die

Frage iii. Ein MuhammedaneT wird gegen diey Jahre

fr i i l ie r hundert Jahre alt, als ein chrjßlicher Europaev.

Weit jiarnlich ein Cyhlus von 30 türkifclien Monds-

jäbrert r^i 10631 Tage — 29,10609 Julianifche Sonnen-

jaUre, fo mufs je fftr 33 J türkifche Mondsjahre ï SOB-

»en-jftliï weniger, oder für 67 tiirkifche Mondsjahre

WfifiFen nur ^5 Sonneiijahre gerechnet wenden, ''r Qe-

даацся. und, 33,5604 türkifche J?hre =ï 32,5604 Sonnen,
jshren). /^
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''ЬеГаГв. vorzügliche Einfichten in allen T^hiilen der
'Thilofophle, und umgab fich mit einer Anzahl be«
''nihmier. Geometer, die ihn bey feinen JB.eobachtu.n-
"£eu unterftützen mufsten. Er fchrieb Werke logi-
"fclien, metaphy fifchen, phyfilïalJfcben, geometri-
"fchen und altvonomifchen Inhalts. 'Seinnioralifches
"V/erh: Ahlah al Nafiri (S. oben) vereinigt allée,
''was Àriftoteles und Platon über practifche Weisheit
»iGutes gefagt haberi, und i ft mit einer cfafliÇtíben
'Eleganz gefchrieben."

Hier ift ein Verzcichnifs der Schrifen Naffir-Ed-
dins, foweites Herrn Jourdain möglich \vâr, Nach-
richten, davon zu fammeln, zugleich mit Angabe der
Wo. der ЭДапиГспгпе in den Bibliotheken ïu Varia
Und fyn Escqrial,

\) Beweiffr für das Dafeyn Gottes. (Ga/iri Bibl.
• Arab. Hifpaiii. Nro. 700. )

ï) Perfifcher QefeU - Codex , (Kamin
• Far fi.)

3) АцПоГип^ Ichwieriger Stellen in dem philofo-
phiCchen Tractate des Ayicenna; ein äufserft feU
tenes.Weik. (Nro 655.)

4 ). Hi feilet alfhemßjet fi kaiueua abminthlltijca*
Grundfätze der Dialcctik und der Logik (Nro,
бз'З ипД iig6.) Man hat verfchiedene Cpm-
mentariep zu diefer 'Schriftj vorzüglich von
Jiothb'eddin ДДП (Nro. 634) und Nedfchmeddin
Debbiran von Cafwin (Nro. 616.) JSaftVc-Ed-
din lelbft gab einen Auszug diclee Werksi
Anmerkungen (Nro. 636.)
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5) Aklak ai Najiri. Die fchon oben erwähnte
MaraJ.

•6") Almenfeli und Almeãiní. Zvvey Abhandlun-
gen über Stàatswirthfchaft. (Herbelot's prient.
Bibliothek unter dem Worte: Naffir - Eddin ).

7) Tedfchrid, ein Werk überMetaphylik, dasbey
den Muhammedanern fehr berühmt und häufig,
befonders von Ali Cuchdl'chi, commentirt -wor-
den id. Die Schrift zerfällt in 6 Abfchnitte;
von metaphyfifchen Subftanzen , nämlich von
Gott, den Engeln und der menfchlichen Seele;
von den himrnlifchen und fublunariichen Kör-
pern; von den WiiTcnfchaften -und Künften,
ihrer Erfindung und ihren Fortfchritten ; von
den Propheten ; von der Würde und dem AnCe-
ben der Priefter; von der Auferftehung und dem
jüngften (jerichte. (Cafiri ßibl. T. I. S. ig^D .

g)" Aufaf alachraf. Ein anderes Werk , morali-
fchen Inhalte, ähnlich dem obengenannten.

9) Tejchewuk nameh ilekani, Naturgefchichte,
in vier Abiheilungen, die von Mineralien, Edel-
fteinen , MetaRen upd Rauchwerk handeln,

10 ) Char altezekkur. Wahrfcheinlich ein geogra-
pbifches Werk, wie aus dem Gehrauche zu
IchHefsen i f t , den Ebn Alawardy davon in fei-
ner Geographie gemacht hat. (Notices et Extrait!
des Manufcr. T.I. S. 21.) Hadfchi Ralfa hat die-
fe Schrift unter den; geographifchen nicht er«
Wähnt.
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il) Kitalr ^Imefakin, Geographie des Theodo-
fius, in das Arabifche überfetzt von Cofta ben
Luca, durchgefehen und verbeffert von Naffir-
Eddin-. •

ii) Grundfälze der Arzneykunde.

13) Kurzgefaßter Auszug der Arithmetik und Al-
gebra (Caliri N то. 963).

14) Altedribji hhidejet. Gepmetrie, in welcher
irian alles beyfammen f indet, was die Alten, von
diefer Willenfchaft zu Tagen wufsten.

115) Euclid's Geometrie, ins Arabifche überfetzt.
Diefe Schrift ift in Hörn gedruckt erfchienen,
unter dem Titel :, "Ueberfetzung der EJ«mente des
Euclidee, von Naff i r -Eddin , gebürtig aus Thus
in Rorafan, gedruckt von J. B. Raimond in der
Buchdtuckerey der Medíeis." Diefer .arabifehe
Euclid auf Koßen der Medicis , die für orienta-
lifche Sprachen fo vieles gethan haben , und in
ihrer berühmten Buchdruckerey gedruckt, ift
einer der fchönften arabifchen Drucke.

16) Ueberfetzung der Afcenfionen des Hypficles,
mit Erläuterungen. ( Von Hypßcles, einem be-
rühmten Mathematiker und Philofophen, der

. bald nach Euclid lebte, S. Fabricii Bibl. Graec.
Lib. j p. 91),

J7) Zubdet alidrak Fi hiet nlaflak, oder die ficher-
ßen Mittel, fich mit der Wülenfcliaft, genannt
Um alhiet, (d.h. nach einer Erläuterung am
Hände des Manufcr ipts , mit . der Aftronomie)
/bekannt zu machen. Biefe Schrift findet ficb auf

dec
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der kaiferl. Bibliothek in.Pari» Winter Nro.
der arabifchen Manufcripte,- und -wird in dem
gedruckten Cataltígitt, cadicum Bill. Reg. T. I.
8 .223 unter folgendem Tilei aufgeführ: "Von
den Himmelskörpern, ihrer KugeJgeftalt und ih-
|en Bewegungen." Hrn. Jourdain fehlen diefer
Titel dunkel(?); um fich des Inhalte genauer
zu verfichern, überfetzte er daher açu feinem
eignen Gebrauch») eitlen grofseuTheil derHand-
fchrift, und fand., dafs fie nichts andere als ein
.kurzes âftronomifchesCompendium i f t , von der
Ätt der Aftronoinie des Alfergan, oder des vpn
Greaves (Gravius) bekannt gemachten Auezu-
ges von Chah KokUchi. In der kurzen Vorre'de
erklärt Naff i r Eddin, dafs er aus allen Schriften
.üÖer'die-WilTfnfeheft: ilmalhiet, das \vefentli-
cbe in diefem Werlte zufammen gedrängt habe,
und dafs dallelbe in die Prolegomenen, oder in
die Erklärung der Kunlhvörtei, und in snwey
Bücher fich theile ; das erfte Buch handle von
der Geftalt der Sphären, ihrer Bewegung und
ändern Eigenfchaften, das zwty te von der Figur
idet Erde, ihrer Eintheilung und,den MerMyär-
digkeiten der bewohnten Gegenden.

13) Teäskeret AlnaJJirie.t filhiet. Auch eine Schrift
über Aftronomie. Abulfcda citirt fie in feinen
Annal. Moslem. T. V. p. 37. Nach Hadji Kalfa
ift fia ein Auszug der Aftronomie, welche wif-
fenfchaftliche Unterfuchungen und Beweife ent^
hält, und in fnehrere Capitel gevheilt i f t ; diefes
im Orient berühmt^ Werk, das mehrere ältere

und
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nejttere, Beobachtungen in fich ъц begreifen
fcheirït, ift durch zahlreiche Commentaire erläu-
tert worden; die berühmteften dèíftjlbeti.find
von AH ben Mahammed Aldjordani, und von

'ÎMiddameddin ben Muhammed Alnichaburi , :mit
dem Beynamen Elaradje, oder der Hinkende.

19) . Sih fad fi tekawirn. Dreyfsig Capitel von
den Ephemeriden. Dem oben angeführten Ma-
imfcripte der haiferl. BibUotheli №. -i i j i ift ein
Cemmentar über diefe Scbriit angehängt.

20) Des Ptolemäus. vier Bücher , ins Periifche über- ,
fetzt. , Ift Nro. 175 der perfifchen JV^anufcripte
auf der kaifepl. Bibliothek.

j'i) Abhandlung über das Aftrolab, in zwanzig
Capiteln:

ï 2 ) JVajiNojir Eddin Tfiaß, Ein Werk über die
Panctirfeunft i ( fo hat Hadji Kalfa den Titel er-
klärt,)

23) Ueb-erfetzungen mehrerer griechifchen Schrif--
ï ten, z. B. der Sphäre des Theodofius , des Auto-
lypus und Meneiaus , auch einiger Schriften des

Ilekdni, oder Ilkanifche Tafeln. Diefe
Ranîfchen Tafeln (ohne Zweifel den damals .re-
gierenden mogolifchen Grofs - Kanen zu' Ehren,-
alfo ganannt W.) finddasWerk, das feinem Ver-
fafler am meiftcn Ehre macht , und feinen Na-
men (im Oriente we'nigftens W.) verewigen
wird. Die kaiferl. Bibliothek befitzt, unter

169 der perfitchenManufcripte, ein Exem-
plar
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piar diefer Tafeln, das einen befondern Werth
dadurch erhält, dafs es von der Hand Afuled-
diiVs, eines Sohnes'desNaffir Eddin »gefchrieben
ift; beynahe auf allen Blättern finden fich Rand-
Anmerkungen. , Diefelbeh Manufcripte enthal-
ten unter Nro. I7J einen Auszug diefer Tafeln,
verfafst vou Ali Chah, oder Ola Albokari. Zum
Behufe feiner Tafeln hatte Naffir Eddin alle vor
feiner Zeit angeftellten Beobachtungen gefam-
melt; er erklärt fích darüber in der Vorrede auf
folgende Art :

''Kenner der Wiffenfchaft haben behauptet,
aftronomifche Beobachtungen, die kürzer als
dreyfsig Jahre, oder kürzer als eine Periode des
Umlaufs aller fieben Planeten dauern, feyen nicht
genau genug, und ihre Genauigkeit fteige dage-
gen in dem Verhältnifs, als fie länger als 30 Jahre
fortgefetzt worden feyen. Der Monarch, wel-
chem die Sternwarte ihr Entliehen verdankt,
bat von uns verlangt, dafs wir mifere Beobach-
tungen in zwölf Jahren beendigen follen; und
•wir heben ihn verliehe«, dafs wir unfern Eifet
verdoppeln wollen, um feinen Wünfchen, wo
möglich, zu enlfprechen. Von altern Beobach-
tungen, denen wir einiges Zutrauen fchenken
können, find die einzigen, die von Hipparchus,
welcher 1400 Jahre und etwas drüber vor uns
gelebt hat, und die von Ptolomäus 235 Jahre
nach Hipparchus angeftellten. Nach ihnen kom-
men die von Moslemin angeftellten Beobachtun-
gen; vorerft die .von Mamun veranlafsten, wel-

che
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ehe etwas über 430 Jahre früher ab die unfrigen
find; dann die \-Qn Albatenius in Syrien , von
Ihn Junis in Cairo, und von Ibn Alalrfm A) in
Bagdad. Keine von 'dicfen lieihen von Beob-
achtungen hat die .erforderliche Zeit gedauert.
Am raeiften übereinftimmend mit den uufrigen •
fanden wir die Beobachtungen von 1Ъп Junis
und von Ibn Alalam ; fie find aber auch dieje-
nigen, die den unfr igen der Zeit nach am uäch-
ßen kommen, und nur um 205 Jahre aller lind.

'Alle oben genannten Beobachtungen haben wir
geprüf t , und die Refullate derlelben mit dem
verglichen, \vas uns unfere eignen .Beobachtun-
gen gaben ; umi darauf haben \vir diefe' neuen
Tafeln gegründet. Sollte es dem Allmächtigen
gefal len, unfere Tage und die Macht unteres Де-
heirfchers, slbaka - Kau, zu Ver fangen) ; fo wer-
den wir auch noch die Refultate unterer künf-
tigen Beobachtungen bekannt machen. Will
uns hingegen Gott früher zu lieh rufen , fo kon«
nen diefe Tafeln , auch in ihrem gegenwärtigen
Zufiande, doch auf lange Zeiten, den Bewoh-
nern dieter Welt nützlich feyn."

Uebet

b) Ali ben AllialTan Abulkarim Alui, mit dem Beynamen,
Ibn Alalam t war ein 'berühmter Aftroiiom unter Adad.
dulet, einem Prinzen von der Dynaftie der Buiden.
Seine aftronomil'clien Tafeln werden von den Sternkun-
digen des Orients als Mufter Von Genauigkeit und Rich-
tigkeit gerühmt", und auch Ibn Junis erthoilt ihnen gro«
fse Lobfpvüche. Ibn Alalam ßarb zu Bagdad, Montags
den g. Moliarrem 375, oder zwiCchen 985 — 986 der ge-
wöhnlichen Zeitrechnung S. Caiii i ßibl. Arab. Hilpan.
T. I. g. 411 Tabulae Ilakemilicae p. 140 ила 154..
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Ueber den nähern Inhalt der Tafeln befchränkt
bch Дг. Jourdain, da Gê fchon bimeiehend begannt
Геуеп.ЬЬз dies 2.u bemerken , da^s fie'in vier Bü-
cher ab^etheUt tind, wovon das evfte von den Epo-
chen handelt; das aweyte von den Bewegungen der
l'lane'ten; das dritte von Beft immiing der Zeit und
dem aufzeigenden Puncte (der Ecl ip i ik) für jedes
Zeitmomeni; und das vierte von demjenigen , 'was
auf aftrologiicbe Rechnungen Beziehung hat. Indefe .
verß,:hert Herr Jourdain, der das ganze Werk gele-
fen und einen beträchtlichen Theil davon übe'rfetzt
bat, dafs es aufsei den Bewegungen der Planeten
duTfhaus nichts von Beobachtungen en thä l t , und
dafe eine volUtandige Ueberfetzuiig daher der Mühe
jucbt лгеПЬ Геуп würde.

ï n gleich em Grade achiungswerth, wie durcb
den Umfang L'eineiiKenntniffe, zeigte ûch NafirEd-
din auch durch Дешеп mo'raUfchen Character Sanf-
te Güte und liebenswürdige Befcheidenheit, mach-
ten deilen Giundzüge aus; wer mit ihm umgieng
muCste tein Freund' werden; das gefallige und zu-
gleich gemeflene in'feinem Betragen drang auch fei-
nen. Gegnern I-iochachtnng ab. Durch Wohlthaten
entwaffnete er felbft diejenigen, die, um feinen Edel-
itiuth auf die Probe zu letzen, 'ihn zu reitzen vër-
fuchter*. "Ihm zu lieb habe ich alJes verJallen-,
Kinder, Freunde nnd Vaterland, ( fe tz t der arabi-
fche von Hrn. Jourdain überfetzte Schriftfieller rnit
Empfindung h inzu) , aber für alles hat mich fein Um-
gang entfchadigt; denn AVer ihn fand , kann.nichts
verlieren, aber wer ihn verlor, hat alles verloren."

(Di* For t f t t iu-ng folgt .} '
IV»
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IV.

' Ü b e r

d a s V e r h ä l t n i f s

d e s

C o p e r n i c u s zu m » A l t e r t h um.

Eine Y o r l e f u n g von Ludwig Ideler.
Ber l in l g l o,

JJie vorliegende Abhandlung, die zuerft in einet
ZeitCchrift (Ulttfeuiii der sllterthumskunde) eifchien,
wo'aftronomifche Umerziehungen gerade nicht er-
wartet werden, verdient in mehr-als einer Hinficht
die Aufmerkfamkeit der Aftronomen ; und da fie
AVahrfcheinlich dem großem Theil nicht zu Gefichte
kommen dürfte, Fo glauben rvTr, dafs es unfern Le-
iern erwünfcht feyn Avird, hier mit deren Tendenz
und Inhalt im Allgemeinen bekannt zu werden.

Eine Unterfuchung überglas Verhältnifs des'Co-
pirnicus zum Alterthum, oder mit ändern Worten >
die Beftimmung, was war Letztern bey Anfftellung
feines bekannten Weltfyitems eigenthiimlich, und
ЛУае entlehnte er aus altern Schvif t f te l lern, konnte
flur von einem Manne unternommen werden, der
tait gründlichen ailröhomifchen üenntnihen, und

. namentlich mit dem Studio der copernicanifchen Wer-
be , eine ausgebreitete Behanntfchat t , der ganzen \yif-
Ien.rchaftlicb.en lümilchen und griechifchen Litera-

tui
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,tur verband. Wie fehr Herr Prof. Idtler diefe Ei-
genfchaften in fich vereinigt, ift unfern Leiern aus
•den in dicfer Zeitfchrift angezeigten frühern Werken
dee Verfaffers , über die Beobachtungen der Alten,
und über den Urfprung und Bedeutimg der Stern-
namen, sur Gnüge bekannt.

Das fonderb'are Beftreben, den Grund und den
erften Reim, aller unfere* neueren glänzenden Fort-
fchritte im Gebiete der Wifl'enfchaften, in altern
Schriften! der Griechen und Anderer Ur-Völker auf-
zufinden, was vorzüglich in deiv letzten Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts fehr herrfcherujl war,
macht eine Ünterfiichung, wie die vorliegende ift ,
eben fo verdienftlichals nothwendig. Der berühmte
Sally vvufete feine eben fo brillante, als wenig halt,
bare Hypothefe von einem Urvolk und einei- primi-
tiven Aftronomie, die fich bey dee Egyptier« , Grie-
chen und ändern Völkern nur in Fragmenten zeige,
mit fo viel Geilt und Gelehrfamkeit zu unterftützen,
dafs ihm der Beyfall der gröfsern Menge fchwerlich
fehleii konnte. Dafs man die fchönfte Idee über un-
fer W.eltgebäude , und die Auf f indung der wahren
Ordnung darinnen, ebenfalls in den Dogmen älterer
Philofophen und Aftronoinen aufzuíinderç fich be-
mühete, \var daher fehr natürlich, und für vorge-
fafste Meinungen war dies fehr leicht, da die Dun-
kelheit naturphilofophifcher Schriften, verbunden
mit der Incorrectheit der auf wns gekommenen Ma-
nufcripte, Vermuthungen und willkührlichen Deu-
tungen einen weiten Spielraum liefsen. So kam es
denn, das es fail für ausgemachte Wahrheit galt,
die Lehre von Bewegung der Erde fey von mehrern

altern
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«Ween 3?Ь;#оГо{>ввп. ttnd namentlich von Pyth4g»r,tts
t№4 detfen- Schülern tbatuif t worden » fo . da(s dem
Copernicus, nur das Verdienft gehöre , jene richtigen
ïbéorien des Alterthams wieder der VergeíTènbçit
entzogen tínd von neuem in Umlauf gebracht ец bat
Ьен. In wiefern nun'pine folche Behauptung wirlt-
Ijch gegründet i f t , wfrd in votliegender Scbrift feht
W«fidig«nd unterfucht uhdentrehiedlin. Jedef, dot
VotUrtheilsfrey des VerfaffcTs Gründe-würdigt, wird
gewife Дега УОП ihm aufgehellten E n v l r e f n l t a t » dajTi
Copernicus feinen \7orgängern nicbta als die fohe
Idee verdanlíé, <1аГз aber deren' fruchtbare Anwen«
<iuTig zur ErUlätifng der Himmelt, -Erftheinungert
ganz ihm angehöre» vollkcrmmen be)iUmmen.

Ünftreitig trug Cojierniciii felbft da'zit bey, fein
Verdienft \\n\ Entdeckung des Avahren Syfteme dei
WeHtordnmig zu mindern, indem er in der Zueig-
ï»ungsfcbrif t feines Werlts " De rcvúlutlúnibuí огЪшгЛ
ioclefîlurrP an den Pablt Paul III Tagte, datj fcbon
tyicctas, JÎeraclideï Ponticus, Phitolaui und Ее»
Vhántust die Bewegung der Erde angenommen b'at-
teri, Allein höcbft \vahrtcheiulicli flots diefe Bebaupr
tung eben fo \vle die, dafs er fein Syftetn nu< als
«me Hypotbefe aufftelle, vermöge de* ßch vielleicht
die Eíícheinungen des Himmels better erklären laí-
Геп Würden, a«s einer und derfelben Qeélle, da»
heibt, aue Furcht vor Verhetsserung und geîftlîchet
Verfolgung!

Mit gtofser Sotgfak bât der Verfaffer alle Stel-
^n gerammelt, die nur Irgend von Bewegung deï
Erde 2su fprechen' fcheinen. Er theilt diefe in zwey
. Mo». Corr. XXIU. B. tQtt. F Kübrb
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ab, folche , die, in den Schriften ;d et
lofophen, undfolche, di* bey den altern Дйго
vorkommen.

Dafs fich die Pythagoräer ein, Central -Feuer
dachten, um das fich die Erde bewege, iftausmeh-
rern Autoritäten .ganz unbezweifelt. Zugleich.mit
der Erde nahm man eine fogenannt« Gegenerde «n.
Der Urfprung die fer Gegenerde, der fonderbar genug
ift, wird \ondrijiotelts in feiner Metaphyfik ange-
geben; im Himmel herrfche, na.ch Behauptung der
Pythagoräer, durcbaue Harmonie und Zahl; die Zahl
Zehn fey eine vollkommene, und es raüfsten hier«
nach auch zehn Körper .fich am Himmel bewegen.
Da nur neun ( den Fixßernhinmiel mit eingerech-
net) lichtbar wäreni fo habe man die Gegenerde
zum zehriten gemacht. Man fieht alfo , dafs die in
den Placitis der Pythagoräer ziemlich häufig vor-
kommende Gegenerde, ein rein mejaphy filches We«
fen ift. Wichtigkeit gewiffer Zahlen befchäftigte je-,
ne Schule überhaupt ganz vorzüglich ; fo nennt J\7-
comachus aie Zahl Z e h n , Univcrjam', GQU der
Gotter, ©saí tirifS«,-. Auch Philolans von Crotou,
der immer zuerft genannt Avird, \venn von Bewe-
gung der Erde die Rede ift, hatte febr Tonderbare
Begriffe von der Kraft der Zahl Zehn. ' Er war nicht
unmittelbarer Schüler des Pythagoras , fondern
Zeitgenofle des Socrates, nahm aber eben fo wie
jene Schule in der Mitte das Feuer, dann die Ge-
generde, und dann die Erde an, die fich um jenes
bewegen. Merkwürdig ift es, dais ее dann noch
JJiogertts Laertius (_de vit. philof.} heifst, dafeßch
die Erde, wie Sonne und Mood, um das Feuer be«

Wege
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» Го* date es- hiernach fehr zweifelhaft 'wfrd,
Ob unter jenem Central- Feuer überhaupt die.Sonue
zu verftehen ift. Eine Stelle im Stobaeiis (Ecbgi.
phyf / 'Cï îB S. 488) wo gefagt wird , Philolaus nimmt
"W* doppeltes Feuer an , 'eins in der Mitte, das et"
Heer d des Pfeltalls , f-fohuung Jupiters etc. nennt t
V-ttd ein zieeytes, das Ganze von.aufsen umgebetiilesi
lias mittlere Tagt er ,' i/t feiner Natur nach das vor*
Kehmfle* Umher bewegen ßch im Reikentfinz. Zek%
göttliche Körper , der Fix/iernhimmel , ' und in гти-
*ier engern Bahnen di'e J~unf P.laneten , die, Senne t

der Mond, dieRrdeund die Gegenerde, zeigt offen»
bar.. von einet ungemein irrigen Vorftellnngsart. ;

Im AUgemeinen'lafst ßch behaupten» dafe aie
Pythagpräer alles , лгвв fie über da* Weltfyftem lehr'
*en, nicht 348 der Erfolirung nahmen, indem die»
tticht dcf Grund ihrer Erlteuntmfl'e \van J«i Gegen«
tVeil waren, es meiftentheile Theorien a priori, die
ßcb Jsauptfächlich auf die von Pythagoras aufgefun-
denen muftcalifchen Vethäjltnille gründeten. . • ;

Ее ift möglich, dafef'vvie.Bai'Wj'bebau.ptet , Py»
thagotae die wahre Lehre vom Weltfyftem-aus dem
Aîorgenlânde (oder vielleicht aus Egypten) mitge*
bracht habe; allein gewiís ift es , dafsdiefe Lehre t

"Weder von ihm (der bekanntlich eben fo Avenig wie
feine erften Schüler efwaa fchriftliches hinterliefi)
ftoch von irgend einem feiner Schüler, fo» wie vori
Copernieus dargeltellt worden ift. Förtfchreitende
Una rotirende Bewegung rief Erde Wurde damait
fchon unterfchieden » «nd Pythagoräef und andere »
JEopk.antus, Heraelitus Ponticus , Nicttas t Plate etc,
Sprechen nui vou Axendtíhurig der Erd«.

-F г Faft
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Tafst man alles, was Pythageräer'und andere
fhilofopben über Bewegung dir !Erdu gelehrt haJ
ben, zufammen, fo berechtigt wohl nichts dazn,
diefe* Schule eine Colche Kenntnifs von Bewegung
der Erde beizulegen, wie es Möntucla, Jiaillv,
Urucker oiid andere gethan haben ; denn alle Jena
Stellen machen es -fehr Avahrfcheinlich, dafs fie die
Sonne zugleich mit der Erde um tlas Central'- Fewer
bis bewegt anfahen. Die PbiloTophie jener Zeit«ri
war nicht dazu geeignet, Licht im Weltfyftem £u
verbfeiten, indem man damals weniger den Zweck
batte, dieUrfachen derErfcheimmgen zu erforrchon,
fondern weit mehr nur dahin ftrebte, die Erfcheinun-
|en einer vorgefafsten Hypothefe anzupaiïen. Rich-
tiger war der Weg, auf dem die griechifch'eii Afiro«
nomen dte Natur zu erforfchen fnchten., und ihre
Lehren verdienen eine gröfsere Aufmerbfamlieït.-
,Erft -in der alexanärinijcken Schale • bildete fich
griechifche Aftronomie, denn erft da Avurde die gro-
fse Aufgabe bearbeitet, zu jeder Epoche den Ort der
Himmelskörper zu beßimmen-

iSo Avenig'es irgend geleugnet werden isann,
йаГэ ArrflaVch nï&n Sartios, einer der fcharffmnigßen
Mathematiker und Aftronomen cltr damaligen Zeit,
im richtigen Begriff uhferes Sorineu-Syftem'seift-Vor>
ganger von Göpemicus war, fo kann dies doch dem
Verdienftedes letztern, wie AVir nachher fehen wer»
âen, \vehigEinirag thuru Aufser der glücklichen
Mee, die pntfenmng der Sonne von der Erde zu Ъе-
fiimrnen , lehrte auch Ar'iftarch fehr beftimmt dfe
jahrliche und tägliche Bewegung der Erde. Leidet
find eigne Schriften diefesAftronomen nicht auf une

gek'om.
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und -was \viriron ihm wiíten; háoenuni
-Laert iu r , Archimedes und andere aber»

'iefert. ' Da, \vir uns nicht erinnern , .itgend [o n ft
"Wo die Hauptftellen, \vo Ariftarcli die Bewegungen

. der Erde lehrt, fo vollfiändig wie hier zufamrnen-
geftellt gefunden zu haben, fo glauben Avir Fretin^
den der mathematifchen Literatur einen Dienft zu
*r\veifen, \venn wir das hauptlächlichfte davon hier
ausheben. , Diogenes Laertius ( de Placid, phi-
lof. Il 24) fagt: A,rißarch r sehnet die Sonjie zu den
fixjlernen, und lüfst die Erde um fie laufen. Beym
Sextus JLmpiricns (Adv. math. I. IX p. ^.lo) ЛУО von
<îer täglichen Bewegung die Rede ift , heifet es :
•Diejenigen, welche die Bewegung des Himmels auf-
heben und fie der £rde beylegeji , jvie slrifiarch de f
Mathematiker. Allein am beltimmtefien von der
'äglichen und jährlichen Bewegung, dieAriftarch der
Erde beygelegt habe, fpricht Plutarch (de facie in
Orbe lunae) in folgender Stelle: Klage du uus лиг
'ucht gar der Gottlofigkeit an, wib Cleanth den

von Samos von den- Griechen angeklagt
wollte, weil er den Heer d (ik-bv) des. íCoç/^ef

Bewegung gefetzt -habe. Denn um den JErlchei*
ZU genügen hatte er angenommen , dajs der

fíiminel ruhe, und dajs die Erde [ich in einem (chie-
fen Kreife und zugleich um ihre Axe bewege. < Der
fchiefe Kteie ift die Ecliptik, und Ariftarch'e Hypo.
thefe ЛУЗГ alfo Avefentlich die Copernicanifche,

Allein noch merk würdiger, als die hier auggeho-
benen Allegaten, ift eine andere Stelle t die aus: der
befcanrtten Schrift des Atehimedes ~¥л^^ (4rena*

hergebracht wird, und die, Avie d«r Verfafler
ieht
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[ehr richtig bemerkt, dafür beweifst, dafs Ariftarch
den Gedanken von der Bewegung der Erde im Welt-
raum in feiner ganzen Gröfse auffafsie ; es heifst
dort Г Unter Ko'ijuaf vergehen die meillen Aftronomen
aie Sphäre, deren Mi/ttelpunct die Mitte'der Erde,

deren Halbmeßer die pMtfernung der Sonne iß.,
vou Somos dagegen behauptet, dafs der

of/asj viel gröfser fey. Denn nach [einer Hypothek
п weder dit Fioollerne noch die Sonne irgend ei-

ne Bewegung, fondern die ILrde durchläuft eint ft
JKreis, deffen Mitte • die Sonne einnimmt, die mit
diefem concentrifcfte Fix/lern- Sphäre aber i/L, fei-,
ner Meynwng nach, [o g-rofs, dafs. der L/mfaiig der
ILrdbahnfich ~мг Entfernung der fix/Lerne uerl\ält,
wie der Mlttelpunct der Kugel zu ihrer Oberflächen
Offenbar ill diefes V?rhaltnife das, des bildlichen zum
Unendlichen, und bezeichnet fehr richtig den "wah-
iea BegriJt, aQ\\Arißarch von der Unermefsüchkeit
Дез Weltgebäudes hatte, ^irijlarch hatte keine Nach-
folger, und fein fchönes Syftem луиг^е verlafl'en,
denn Hipfjarch und Ptoloruäus, die beyden gröfs-
ten Sternkundigen des AUerthums , erklärten iich
für die Unbeweglichkeit der Erde. Wie eine unvall--
hommene Mechanik mit einer eben io unvollkom-
rnenen Aftronomie fich vereinigte, ищ jene Aftro»
nomen zu diefcr Annahme zui beftimmen, wird voa
dem VerfaHer fehr gut entwickelt, und dann mit
vieler Klarheit eine Dar ft «11 un g des epi'iykUfchen
Syfleme des P tolo m aus gegeben, лгав, wie fcbon
früher Schubert erinnert hat, weniger getadelt, aie
vielmehr bewundert zu werden verdient. Während

dreyzeho hundert Jahre beftaud das aftrono-
mifche



IV. Fevtiäitniß äezfyfirnieus zum' Âtterthum. S f

Syftem, -wae Ptolomäus in feinem Almagéft
hatte, denn alies луа9 vom zweyten bis zsmv

n Jahrhundert, theils von Arabern-, theüs
König Siphons X yon Caftilien für die Aftro-

»omie und für Verbeflemng der Planeten -Tafeln ge^
kha>h, änderte nichts an dem Ptelemäifchen Syftem.

Der fchone Gedanke, dee Arißareh waralfo gana
'Wieder verloren , nnd hat-te auch Copernicus von

enntniffe gehabt, -\vie es jedoch nicht der Fail
konnte, da die Schrift, die ihn una aufbewahrt,

erft ein Jahr nach feinem Tode (1544) in der Edi~
*w prince}>5 der Werhe des- Archimed 'erfchien ; Ib-
\vurde doch dadurch der Wertb feiner Entdeckung
'licht verringert Avorden feyn , indem mir eine ge-
naue Ueberiïcht des Ganzen und ein« innige Ueber-
z«ugungvon der Wahrheit feines Sy items » dazu ver-
ï»og,en konnte, Lehrer» zu verwerfen, die fich auf
die- Autorität der berühmteßen Aftronomen gründe-
l«n, die von der Kirche fanct ioni r t wurden, und
die Avährend d-es langen Zeitraums von dreyzeha
Jahrhunderten ganz unbeftritten als Wahrheit gegol~
len hatten.

Worin das wahre Verdien ft des Capernicns be-
fieht, und was nach ihm noch zu. thun übrig blieb,
das zeigt der Verfaffer am Schluile der Abhandlung

Jb fchän , dafs wir diefe Stelle mit deilen eignen
Worten bier folgen laffen :

"Wenii das Verdienft des Coperntcu* gehörig
gewürdigt Werden foil, fo ko*>mt les nicht fowohl
»idarauf an, au zeigen, was er gelehrt hat (man,
•»kann, immer einige Alte nennen , die in dem einen
»oder dem ändern, Pnncte mit ihuizufammeiigetrof-

„fen
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,.fen find), fondern wie er feineLehrert cntwickelty
»»begründet und angewandt hat. In diefer Hinficht
,,fteht ergrofs und einzig da. Dafs die E-rTcheiriun-
„gen der täglichen und jährlichen Bewegung der
„Himroelskugel und der Sonne genau fo erfolgen
„müflen j wie wir lie vorgehen fehen , wenn man
».annimmt, data (ich die Erde täglich um ihre Axe
„dreht, und inzwifchen in einem Jahre um die Sowie
ijläufc, dafs der ParalleHfmus, der unter einem Win-
„kel von 66§ Grade gegen die Ebene d«r Bahn ge-
,,neigten Erdaxe die Ab%vechfelung der Jahreszeiten
nUtul TageaJängen bewirbt; dafs eine fehr langfame,
nVeränderung diefes Parallelifmug die Vorrückvmg
„der Nachtgleichen zur Folge hat; dafs die period!«
,,/chen Stillftünde und Rückgänge der Planeten Jkei-
„nen ändern Grund haben, als "weil iich die Erde zu-
?,gleich mit ihnen um einen gemeinfchaftlichen Miti
„telpuncct bewegt; flies alles fetzt er mit einer fol-
„eben Klarheit, Beftimmtheit und Vollftäiidigkeit,
„auseinander, dafs die Nachwelt nichts hinziuisnfü-
„gen vermocht li;tt.

, „Der grofse Mann zollte aber dadurch der fcho-
„Urtifrhen Philofophie feines Zeitalters feinen Tri«
„but, dafsct lieh von dem Vorurtheile, dergleichför-
itmige?i Kreisbewegung der Himmelskörper, nicht
„loszumachen ,\vufste. So Avahr ift ea,i dafe auch,
„die gröfsten, dem Anfchein nach ihr Zeitaltef be-
„herrfchenden Geiftar, alle mehr oder minder ein
„Product ihres Zeitalters fiml ! Er, der die zvfeyte;
„Ungleichheit der Planeten, ihr abwechfelndee Vor-

n, durch feine Hypothefe fo gnügend
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».erklärt hatte, behielt zur Darftellung der erßen,
»oder eigentlichen Ungleichheit, noch immer die
./alten eccentrifehen Rreife undËpicykeln bey, und
,,fah fich dadurch in «in Labyrinth verwickelt, aua
,,dem er fich bey allen Scharffinn nicht zu finden
„wufste. Es луаг feinem Geiftesterwanclten Kepler
„vorbehalten, durch Einführung der Elli/tfe, die
„letaten Spuren der Plapeten- Theorie der Alten zu
»iverwifchen. "
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v.

A u s z u g a u s e inem S c h r e i b e n d e e

Hrn. Dr. Olbers. '

Bremen, den 2g. De«. lalo.

. . . líirlauben mirEAV. Hoclnvoblgb. einige Druck-
Fehler zu bemerken, die mir beym Durcblefen meiner
Abhandlung , fiber die GcfäTirlichkeit der-Comettn,
in der Mon. Corref/j. aiifgeiïofsen u n d , und um de-
теп Anzeige ich Sie hey iiäcfifter Gelegenheit, bitte.
Der wichtigite ift auf der Kupferplaite. Hier mufs
nämlich E auf die Linie AB fa l len , - wenn fie ver-
{ländlich feyu und eum Texte paiTen foil. Die übri-
gen erheblich den find:

Pag. 411 Note 4te Zeile ftatt Some I. fame
— '414. l — — theologifclien 1. teleologifchea
— 4.21 23 — — ein Mittel 1. im Mittel
— 431 erfteNote lote Zeile m.uft nach Verfehn dis Kom-

m» wegfallen
Ebendaf. zweyte Note 2te Zeile ftatt der Erdbahn 1. der Erde

— — — — 3 — — 1680 1. 1770
43s1 23- Zeile ftatt Und e« ift 1. Und' ift et
4-36 15. — — fchädlich 1. fchicklich
— 23. — — untere 1. mittlere v '
438 Note jote Zeile uatt aevi nofiri 1. -eeri nofire.
— — 13, — — quafi 1. craii
445 «rite Note 510 Zeile Üatt Eifenminen 1. Eifeii-

«ninern.
VI.
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VI,

Auszug aus einem Schreiben. des Herrn Ca-

pitain Lyncher,

Darmfladt, am 37. Dec. igio.

. , , , VV as ich von Ilaafens topographifcherHin-
terlaffenfchaft weifs, will ich Ihnen hier ruittheilen.
,Von feiner in 24Sectionen beftehendengrii/j-erTi Kar-
tç find 17 Seclionen oder Blätter bereits im Publi-
cum; 6 neue Sectionen find fchon geätzt, und das
24. Blatt befindet fich ebenfalls fertig gezeichnet in
den Händen Hrn, Felfmgs, des Kupferftechers. Da
die Koften<ler Herausgabe i nach frühern Verträgen
des Verfaffere mit dem Buchhändler Brönnet in
Frankfurt , von letzterm beftritten луегаеп, fo fleht
der iucceffiven Herausgabe, der noch nicht erfchie-
nen.cn Sectionen diefer Karle, nichts weiter im We-
ge , und wirklich wird nächfte Oftermell'e ï — z Elät-
ter fertig feyn können, und fofort ausgegeben -weV
den. '

Die aweyte Section der kleinen Haafifchen Kar*
te ift noch nicht fertig gezeichnet; foil aber (auf
Veranlaffung des Herrn Grafs • Herzogs königl. Ho-
heit) bald möglichft ausgezeichnet und heraus gc«
geben werden. '
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VII.

A u s z u g a u s e i n e m Schre iben.

. . . . am 23. Bed; iglo.

JÜW. . . . haben in dem November- Hefte der M.'C>
vom vorigen Jahre unter ändern eine Anieige von
dem XVI. Bande der Göttingifchen Commentationen
geliefert, und dabev eine genaue und ziemlich aus-
führliche Nachricht von des Herrn Hofrath Mayers
Abhandlung, liberale fogeiiaicriten Höfe, oder hellen
Kreife um die Sonne oder den Monde ertheilt. 'In
der That verdient der Scbarffinn , mit dem hier eine
Theorie diefer fchvver zu erklärenden Erfcheinung
aufgefteHt'w-ird/alle Achtung und Aürmerkfamkeit ;
ob die Theorie felbft aber Avirklich für fo gelungen
zu achten f ey, als Ew. Hochwohlgeb. anzunehmen,
fchemen, ift vielleicht noch die Frage. Wenigftens
Kann fie der Theorie des Rege'nbogens , die auf evi-
dente Vorausfetzungen gegründet if t , fchwerlich-an
die Seite gefetzt werden. Dafs der Regentropfen
aus einer foliden Wafferkugel befteht, ift factifch g€-
•\vifs, und daher der Theil der Theorie deflelben,
der (ich darauf gründet , unuroftöfslich. Die Befcbaf-
fenheit der Duuftbläscllen hingegen , auf die es bey
der Theorie der Hofe ankommt, ift höchft proble-
rnatifch, und daher шиГз die Theorie felbft a\veifel-
haft'>verden.

Zuerft
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Zuerft nimmt Herr* Hofrath Mayer an, 7dafs die
Strahlen ..welche durch die Höhlung der. DnnQbläs-
oben • geben ", wegen der vierfachen Brechung fo
gefchwächt werden , dafs fie keinen merklichen Ein-
druck aufs Auge machen; 4nnrt fucht-dies' dnrch ei-
nen Verfuch zu erweifen, da er eine leere Thermo-

"toeter- Kugel in eine mit WaiTer gefüllte gläferne Ku-
gel fteckl , -nn.d fo in gehöriger En' tfernnng vom Auge
gegen ein Licht hält. Man lieht alsdann durch aiô.
Thermofiieter-Kiigel hindurch nichts von dcnv Lich-
te, wohl aber clmch das Waller, wenn ma» Aas Auge
icudie:gehürjge Lage nach der Seite hin bringt.

Erleiden hier aber die Strahlen , welche durch die
Thermometer-Kugel gehen, nicht eine achtfache
Brechung ? und müllen lie i'.abey nicht durch fo vef-
Jchiedenartlge Mi t t e l , ab Glas, Waüer und Luft
fiîi'1,'gehen ?. Ift es daher zu verwundern, wenn Tie
fo fehr aefchwäoht AVerden? Key dunDunftbläscheii
findet diefe groise Verfchledenheit der brechender»
Mittel nicht flau: die Strahlen gehen nur durch da*
dünnewäfsrige Häutcheni''der Bläschen und- die ge*
Wifs fehr feine Flüffigkeit, die den innern Raum
derfelben anfüllt. Jener Vertrieb kann alfò wohl
eicht zur Erläuterung'deflen-dienen, -»vas hier g"e-
Ichiebt. : Eher noch twürde bbs «ine gläferne, in-
wendig ho'hJe Kugel dazu'-gebraucht werden kötti
nen, obwohl die DicKe lind Dichtigkeit des Glafee
in» Vergleich mit der ausnehmenden Zartheit dei
Hunftbläschen auch einen fol,c.ben Verfuch immer
»nangelhaft machen mül'ete.

Ferner find es nicht parallele Strahlen, dorc'i
die Höfe nach dieler Theorie entliehen, wie

M
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ее bey dem Regenbögen der Fall iû, fondera diver-
gente, von dençn ее kaum begreiflich i f t , wie fie,
bey der Kleinheit der Dun ft kü gel ehe n, felbft bey
dem Mondenlichte einen hinlänglich ftarken Ein-
druck auf das Auge hervorbringen können, da be*

/hanntlich felbft der Regenbogenbeym Mondenfchein
gemeiniglich nur weifs, eben fo wie die'Höfe, aus-
fieht. Die Wolken aber, in welchen die Erfehei-
nnng der Höfe entfteht, fcheinen ziemlich hoch zu
gehen, da fie den Himmel nur wie einen Schleyet
umziehen ; um defto geringer alfo mufs der Eindruck
der von ihnen ausgehenden divergirepdeu Lichtftrah-
len feyn.

Endlich,-wenn die fonft finnreiche Theorie de»
Hugeniu.t die grofse Schwierigkeit übrig läfet , daf«'
f o leb e Körperchen, als diefelbe erfordert, in 'der At-
naosphäre fchwerlich anzutreffen find, fo möchte
man vielleichtVauch hier fragen dürfen : "Wo find
die Duüßbt&fehen mit fo&ickeii Häutchen zu fin-
den? JNach Mayers Theorie mufs der Halbmeffct
der inixern Höhlung kleiner als J dee Halbmeflers
des ganzen Bläschens feyn,' ja für die meiften Fälle
darf er nicht über die Hälfte von diefem betragen.
A Wo mufs das Häutchen des Bläschens halb f o dick,
als der Halbraellar des Bläschens feyn. Nun hat
zwar noch Niemand die Picke diefer Hautchen ge*
muffen, und die Phantafie behält daher frèyen Spiel-
raum, ße uns nach Willkühr vorzuftellen : allein es
bleiben doch auch noch andere Umftände dabey zu,
berückfichtigen.

Schon Kratzenßein hat die Dicke de« Йаш*
ebene dei Dunübläeehen auf tsaud1 eil)e» Zolles ge»

fthätat,
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fchätzt, während er den Onrehmeffet der Bläschepi
fel b ft auf -j-Jfre deflelben,fetzt. Hiernach beträgt aie
•Dicke de* Häutehens nur etwa f des HalbraeiTers ;
und doch fand Kfatzenfi'ein Bedenken, wie bey ei-
ner folchen Dicke die Bläschen lieh in der Luft hal-
ten könnten, felbft wenn, fie inwendig .eanz leer
Vvären. Daher verwirft auch Sauj/Jure leine.Berech-.
öuogsart, und fch,eint die Dicke der Bläschen fût
viel geringer anzunehmen. Wenn'nun diefe abet
gär die Hälfte und drüber'von dem Halbmeflcr d^ea
ganzen JiUschens ausmacht, wie es nach Hrn. ulny-

,ers 'Theorie feyn mufs, fo beträgt das Gewicht eine«
tplchfin Bläschens -| und .noch raehr von ,dem Gfi-

foliden Waflertroiifens vou gleichem
durch лте!сЬе Krutt .alfo íolHj diefe«

ia der Luft lch\vebeud gehalten Averden ? Denn tech-
ïiet n:an die Ipecififche Schwere des Regen wallers,
nach einer rmuleii Zahl, g°o mal gröfser als die, det
Luft , fo ift die, tine« folchen Dunftbläschens noch,
immer 700 mal gröfser-als die, der Luft, wenn es.
auch inAvendig ganz leer луаге, was doch riichc
möglich ift. Man miifste alfo annehmen, ,dafs e»
mit irgend einem fluid», atUigrave , wie ehedem
Grens abfolu t leichtes ïhlogifton fey n füllte, erfüllt
und umgeben wäre, und das'würde immer eine ge*
Wagte Vorausfet/nng Геув; oder die Dunflbläscher»
inüfsten , wie die Regentropfen felbft, herabfallen, da«
heifet, es müfste wahrend der Erfcheinung eines Ho-
fes wirklich regnen, und diefcs \viderfpricht der
Erfahrung.
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Ел ift aîfo -wohl' noch'uicht То 'ausgemacht, аа_Гв
die Von Нтп. Жду er aufgefieÙte Erklärung die wahre
fey, und eben daher noch nicht Zeit, alle weitern
Bemühungen1 darüber -einssttftellen. Wir befinden

Г tin's hier auf'einem Felde der Möglichkeiten, deren
Anzahl unendlich grofs iit, indefs die Wirklichkeit
nur eine-einzige ift. Man müfste wohl, dafs ich fo
Tage, atif das ganze Gewebe derjenigen - Wolken
Rückficht nehmen, in welchen lieh Höfe zeigen;
aejnn bey der gewöhnlichen Dicke der Wolken muf-
fen die Ochtftrahlea in den Dnnftbläschenfo viel-
fach gebrochen und zurück gewo.rfen Averden, dafa?
keine; regelmäfsige Erfcheinung entfteheii'kann. E»
ift daher febr begreiflich, warum die Erfcheiriung
der Höfe v^rhaítnílemafsig immer noch felteii genug
rftvwtil 'ilaza nicht Ыов erfordert wird, dafs die
Luft mit Dunftbläschen erfüllt i f t , fondern auch, dafe:

diefe zufammen ein folches'Ganzes bilden, das von
den Sonnep-' ödet Mohditrahlen gehörig' durchdrun-
gen wtrden kann.

vm.
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VIII.

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Pro-

feiTor Gaufs.

Güttingen, am 14. Jan. ign.

. . . . Auf der hieiigen Sternwarte war die Nacht
voni4'*n zum j ten Januar, nach einem Zwifchenratim
von beynahe zwey Monaten, die erfte, wo fich die
Auffuchung der Pallas verfuchen liefs. Da ich da-
zu mir bewegliche Inf t rumente anwenden tonnte,
fo \vurdedas Auffnchen durch den Mond fcheln und
die ftrenge Kälte ( 11" Piéaum.) ungemcin erfchwert.

.Indeffen fahe ich meine Bemühungen von einem
glücklichen Erfolge belohnt , indem ich die Pallas
nicht allein auf dem Platz, wo fie nach meiner ver-
beiferten Ephemeride fich befinden niufste, auffand,
fondern es gelangen' mir auch ein Paar Vergleichun-
gen mit Sternen der Hifiolre cslrlie, woraus ich mit
Vorbehalt einer líiinftigen fchärfern Reduction , fol-
gende Stellung des Planeten ableitete :,

i8u
Januar

Mitt. Zeit

IS*1 4' 4J"~

Gerade Aufft.
der Pallas

lil" 4"' 5"

Südliche

Meine neu revidirten Störungs -Rechnungen ha-
ben mir nun folgende Elemente der Pallas gegeben,
die von den Ihnen zuletzt mitgcthuilt.cn (Dec. Heft

S. 592) nur unbedeutend abweichen.
G Epo-
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Epoche der" tniitl. Länge im Meridian
von Gottingen . . . . . . . 126° 33 ' 6 '

Länge der Somieii Nähe' 120 55 8
Länge des auffteigenden Knotens . 172 32 40
Neigung der Eahn . 34 35 Ц
Tägl. mittlere* tropifche Bewegung 76Si"9S°
Excentricität o, 24160
Logarithmus der halben grofsen Axe . 0,44273

Hier ift noch die berechnete Fortsetzung der
Ephemeride ;

Igl l

Febr. з
7

AR. $

149" 24'
148 45

11(148 j
i£J47 20
if] 46 37
2 3 : 1 4 5 Si
27

März з
7

II
15
19
33
27
31

April -4
8

12

I4î »T
44 43
44 13
'43 49
43 3t
43 20
143 l6

43 19
143 28
143 4Я
44 6
44 34

Decl. auftr.

iS° 3'
17 2

i? 43
14 if>
[z 42
n 3
9 19
7 32
5 44
3 57
Z II

o 29
i io bor.
г 43
4 ii
S 35,
6 49
7 59

Ver-
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ERD- UIÎD HIMMELS-KUNDE.

F ERR U AR, 1311.

IX.

Verfuch einer gefchichtiïchen Darßellumg der
Fortfchritte der Sternkunde im verflof-

fenen Decennio.

fFortfetiung znm Jan. Heft S. 44)

natürliche Folge im Welt-Sjftem felbft führt
«ns ,mm auf Gefchichte tmd Theorie der Cometen ;
ein ungeheurer Raum treímt den Fixftern - Himmel
vonunferm Sonnen-Syftem, und,als eine Mitteilt u f e
fcWifchen beyden find jene zu betrachten» die nur
als ephemere Bewohner erfcheinen, und dann auf
bhthunderte und lahrtaufende, ja zum gröfeern Theil

immer in ändern Regionen verfchwinden. Des
ann\.Kn'4than(tßus Kireher romàntifche Idee, ei.

Erdenbe\vohner aui einem Cometen die Reife
». Corr. ХХШ, B. ,3,,. H durch
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durch andere Welten machen, und bey feiner Wie-
derkehr ssur Sonnen-Nähe das Gefehene erzählen au
laffen, ЛУЗГ fo uiipail'end nicht, denn bey den ans'-
gedehnten Bahnen jener Irrfterne, die fich weit über
jden Uranus hinaus erfirecken , ift der'Gedanke wohl
natürlichi diefe ala die Zwischenglieder in der Kette
verfchiedener Welt-Syfteme anzufehen. Vielleicht
kam den Bewohnern der neuen Welten die eríie
Erfcheinung der JJefchiffer dee Oceans nicht minder
wunderbar und unerklärlich vor, wie uns jene ne-
belartigen Geftirnè, deren Lauf zum grüfsern Theil
als unbegränzt erfcheint.

Die Cometen - Afironomie ift fowohl in iheore-
tifcher alä practifcher Hinlicht beynahe der venvi-
ckelfte und fchwierigile Theil der ganzen Wiflen-

" fcháít ; und Aveiin die Aftronomen und Geometer
unl'erer Tage manches Schöne u;id Vortrefl'liche dar-
über l ieferten, fo bleibt doch immer noch fehr viel
zu AvünTchen übrig. Wir-können alle hierher gehö<-
rigen Arbeiten in drey Clafl'en ablheileu :

ï. Entdeckung, Beobachtung und Berechnung
acner Cometen.

2. .Unterjuchung älterer Gometcjibahnen.

3. Allgemeine theoretische wd phyßfch - mathf-
matifehc Unterjiicknng über die Bahnen una
die Natur dieler Himmelskörper,

Beynahe jedes Jahr unferea Jahrhunderts wurde
durch die Entdeckung eines Cometen bezeichnet;
und als eine bel'onders merkwürdige Erfcheinung
verdient es bemerkt zu werden, da f a mit Ausnahme

einei
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ernes einzigen , wo die Priorität Bouvard und Huth
fcüzugehören fcheint, alle andere von Pons, Con-
cierge bey der Sternwarte zu Marfeiüe, entdeckt wur-
den. Mildes Clima und fchöner Himmel fcheinen
ficfa bey diefem Aftronomen mit grofser Beharrlich-*
beit zu vereinigen, um ihn für diefenTheil der Aftro-
nomie ganz befonder» verdient zu machen. Wie
iatTen nnn die Aufzählung diefer neu entdeckten Co^
"rieten in cfaronologifcher Ordnung folgen;

ï. Comet von

Am i2. Julius entdeckte ihn- Pans im Kopfe de*
grofsen Jlaren; nur -wenig Stunden fpäter warder
au Paris von Mechai», Mejfief und liouvard gefe«
ben; die Priorität Avar hier von einigem Werth, da
Lalande einen Preis von 600 Livr. auf die Entde-
ckung des Cometen gcfetat hatte. Tons eihielt die-
ten, und zugleich damalsivon letaterm das Vctfprecher»
von loo Livr. für jede fpatereCometen- Entdeckung.

U. Comet 4>o« í 802.

Entdeckt von Pons am гб. Auguft ïm Imïtea
Schenkel des Schlangenträgcrs. Am гц. Aug. fab ihn
Méchain in Paris, und am 2. Sept. Oilers- in Bre-
men. Diefe-rclmelle, fa ft gleichzeitige Entdeckung
eiues.äufgerft lichtfchwachen Cometeu, der nur im
Fernrohr fichtbar Avar, durch drey Weit entfernte
Beobachter» war dem Fleifse und der Aufmerkfam-
^eit diefer Männer auf den geftirnren Himmel nicht
>venig ehrenvoll. Otöers und Méchain berechne»
len feino Bahn. Das faft blos dunftartige diele» Co-

, delten Theile nur in der Mitte etwas zufam-
H t »»en-
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mengedrängter erfchieuen , veranlafste damals Öl-
bers zu der Bemerkung, "-dais, jemehr er -Gelegen-
heit habe Cometen zu beobachten , um fo rälbfel-
hafrer werde ihm die Natur diefer fondef baren Welt-
körper. Am 2, Sept. Abends 9 Uhr machte Olberi,
Ъеу diefem Cometeti die merk würdige Beobachtung*
âafs er einen Stern 10. Gröfse bedeckte ; der Stern
behielt im Cometen -'Nebel ungefch wächtes Licht,
während der Comet hingegen heynahe vox dera
Lichte des Sternes verfclnvand. AÎé'chain, der die-
felbe Erfcheinutig beobachtete , wollte diefe gerade
noch nicht als Beweis für die Kernlofiglteit des Co-
meten gelten laflen, fondern glaubte, da 1s fich dm
NichtverfchSvinden des Sterns aus der Brechung der.
Lichtftrahlen im Nebel dea Cometen erklären lalle.

3' Comet von

Entdeckt von P/ons am g- März in der Waage,
und anfgéfttiíàen am 161 März von Bouvard und am
12. von Olbers. Er war mit blofsen Augen fichtbar
und gröfser als der bekannte Nebelfleck über der
JVáage' am Berge Maenalus. Gaufs und 'Bouvard
berechneten feine Bahn.

4/ Erßer Cornel von 1805.

Faft gleichzeitig \vard diefer Comet am 2p. Oct.
von Pons, Bouvard und Huth, in Marfeille, Faria
und Frankfurt an der Oder gefehen. Dem letztern
Ccheint das Recht auf die erfte Entdeckung zu ge-
bühren , wiewohl diefe Priorität nur wenige Stun-
den beträgt. Die Bahn ward von Sejftl berechnet.

5. Zwey
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5. ZweyterComet von

Entdeckt von Pons am*7o7 Nov. Bouvard fah
ihn am 16. und Huth in Frankfurt am 2 i. Nov. Der
Gomet, welcher mit blofsen Augen fichtbar war,
Ward fleifsig beobachtet und erregte die grofse1 Auf-
Werkfamkeit der Aftronomen, weil feine Elemente
fteh fehr denen , des Cometen лгоп 1772 näherten.
•Burckhardt, BeffeL und Gaujs befchäftigten fich?

Unteifuchurig«n über die möglichfe Identität bey-
Cometen. Unumgänglich nothwendig wmde
eine vorläufige neue Unterfuchuhg dep Come-i

tön von 1772, da deffen Bahn nur aus fehr dürfti-
gen Beobachtungen vgn Lalande beftimmt worden
"War. Büffel that dies , und fand, date Neigung und
kleînfter Abftand in den Bahnen von 1772 und igoj
»a fehr von einander abweichen, um für .identifeh;
gehalten werden zu können. Diefen Beftimmungert

,«g 'die parabolifche Hypothefe zum Grunde; allein
d» bey Annahme der Identität zweyer Cometen, je»
и« wülkührliche nur ale liechnaiiga - Erleichterung
eingeführte Vorausfetzung fchon von felbft -wegfällt,
Го beftimmte Beffel diej Umlaufszeit und grofse Axe
au» dem Zeiträume von 1772 — i8°5« und dann die
fernem elliptifchen Elemente bey der Bahnen aus
den correepondirenden Beobachtungen. Allein auch
bier zeigten üch Differenzen, die ganz gegen die ver?
ömthete Identität fprachen.

Noch umftändlicher und aus einerntendem Ge-
.ßchtepuncte bearbeitete Gaufs (liefen Gegenftand;

willkührliche Voransfetzung gaben fchon die
Beobachtungen von ï go j eineEllipfe , durch

die
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die diefe weit ЬеЯег alä in einer Parabel dargeftellt
•\vurden, mid Gmtj's fand hiej das merkATürdige &e-
fultat, dafs iibevhaupl^lede Ellipfe, deren mittlere
Entfernung; gröfscr als 2 , 8 * die Beobachtungen bef-
Xer als eine Parabel darftellt ; ein Reful tat , dae viel»
leicht .bey einer Menge änderet Cometen ebenfalls
ftatt findet, deren Bahnen oft fehr unrichtig und
ohne zureichenden Grund für parabolifcb angenom-
»lea werden. Die Ganfiifchç Ellipfe gab dem Co-
meten von 1305 eine Umlaufszeit von noch nicht
fünf Jahren, und \vare er alfo mit dem von 177?
identifcb , fo müfste er währqnd diefem Zeitraum«
mehrere Umläufe gemacht haben. Allein auch unter
diefer Vorausfetzung лтагец die Elemente bey de r
Cometen bey iliren Erfcheinungen in den Jahren
177z und igo5 fehr луеГешПсЬ von einander ver«
fchicden. 'Demohngeachtßt fpricht úaiifs nicht völ-
lig über deren Identität ab, indem der Fall möglich»
•Wäre,- dafs.die uiipriingliche Bahn durch eine frem»
de Kraft merklich geändert worden wäre. Für eine
Umlaufszeit von 33 Jahren bann dies nicht der Fall
feyn, da der Coniet in einer folchen Bahn keinem,
grofsern Planeten fehr nahe harn. Allein noch blieb
die Möglichkeit übrig, dafa fowohl der Ellipfe aus
deren Pertbeliurn der Comet 1772 gieng, als der, in
dere'n Perihelium er igoj kam, ganz verfchiedene
Umlaufszeiten zugehören, und dafs er ijgend ein-
mal in der Zwifchenacit einem Haupt-Planeten fa
nahe gekommen ilt, dafs diefer die erfte EHipfe in
die-z\veyte verwandeln konnte, es fey n u n » dafs er
in dieler Zeit einen oder mehrere Umläufe gemacht
habe. Freylich Avürde es eine migemein mühfame

und
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fchwîèrige Unterfuchung «fordern , um zu ei-
»eni beftimmten Rel'ulut hierin zu gelangen. Burck-
kardtt " welcher ebenfalls die Bahnen beyder Come-
ten unterfuchte, erklärt ftch befUmmi gegen deren
Identität.

6. Cornei von i3o6..

Entdeckt von Pons am IQ Novbr. in der Jang-
frau. Am 7. Dec. igo6 wurde er von Бе/Jel beob-
achtet. Wegen grofaer fudlicher Abweichung ver-
fchwand der Coniet Ende Decembers , wurde aber
»m Januar svieder iichtbar. Jjcffcl, der feine Bahn
feeftimmt hatte," berechnete zum Behuf der VVieder-
•Auffindung bey der zAveyten Erfcheinung eineEphe-
meride, nach der je'ne fehr leicht gelang, dà fie den
Ort des Gomelea bis a u f - 1 5 ' richtig angab. Poiif
iand ihn am 17. und KcJJcl am 23. Jan. wieder auf.
tetzierer bel t immte dann eine neue Bahn, die
tämmüjche Beobachtungen fehr fchön darftellte,

7. Comet von ^З"?»

Seit;i7Ä9 war kein Comet von diefer G-röfse er.
Schienen; feine Lichtftärke, lange Sichtbarkeit und-
die Schärfe, welche ia dioBtoba-chtu-ng und ßerech-
uung.. diefes Cometen gelegt wurde, machen eine
Epoche'in der Cometographie unterer Zeit. Gefe-
hen Avard er ziuerit ац Cafiro Giovanni,, einer klei-
nen Stadt in Sicilien, am 9. Sept. Gleichzeitig ward
e-r dann an iiebr verfchieden,en Orten, in Nord-Ame-

von Setb. Peafe, in MarfeiHe von Pons uno. in
von Pirezzi aufgefunden, und vorn 22.fiept',

»n in Marfeille beobachtet. In unfern nördlichen
Breb
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Breiten gefchah diefes erft yom Anfange dee October»
an. Die Dauer feiner Sichtbarkeit 'betrug ein volle»
halbes Jahr, und eben f o Weit reichen auch dieBeob-
^cbtungen : die äufserften, Welche bis zum 27. März
I8°8 gehen, wurden in Petersburg gemacht. Fail
von allen lebenden Aftfonomen ward ciiefer Comet
beobachtet und berechnet. Auch auf Cuba befchäf-
tigte fich Ferrer mit deflen Beobachtung und Be-
rechnung. Die merkwürdige Erfcheinung eines ge*
theüten Schweifes , nahm auerft Ölbers wahr, Ü^bet
[einen Matât b au Hellten ,Herfehel u-nd Schröter m-
teieffante Beobachtungen an -г von letateru .haben
Avir noch ein eignes Werk über diefen Gegenstand
zu erwarten ; Erfterer hat einige feiner Kelultate in
den Philof. Transact, bekannt gemacht. Herfchel
findet den Durcluneiler des Kerns 538 engl. Meilen,
und hiernach deïïen Volumen ~ ^7 der Erde.
Befondere Licht-Phafen des Cometen, die nicht füg-
lich einzig vom Sonnenlicht herrühren konnten,
machten es wahrfcheinlich, dafs diefer Himmelskör-
per auch eigentümliches Licht habe.

Zu weitläuftig würde es Averden, wollten wir
die Arbeiten aller Aftronomen, die üch mit parabo-
lifchen Bahnen für dielen Conieten befchät'ugten,
einzeln hier aufzuzählen! Pen meiften Fleifa auf
diefe Unterfuchungen ver wandteSeffel, und da def-
fen Beitimmungen nicht allein die genaueren ßnd,
welche' für die Bahn diètes Comete« gegeben wwf-
dea, l'ondern auch aufserdem auf eine eigenthümli.
che-Art, die früher noch nie in Anwendung kam,
erhalten wurden, fa glauben wir von deileo End«
Refultaten einiges hier beybringeu «u muffen. Schon

frü-
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früher gab Beffel mehrere parabolifche und eilipti-
fche Elemente für die Bahn diètes Careetenv; »Heia
»m Zufammcnhang und. fehr erweitert . erCchiener»
diefe Unterfuchungen neuerlich in einer befondem
Schrift : Unterfuchurigen über die [cheiribäre una,
wahre Bahn des im Jahre iQo-; erschienenen gro*
fsen Cometeu. SeJJ~el beftimmt hier Anfangs aus det
ganzen Reihe de» Beobachtungen vom Sept.„feisMära
diejenigen elüptifchen Elemente, die diefen aaivoli.
kommenûen genug thun , entwickelt dann i
ten Abfchhitt die Störungen diefer elliptifchen
ш«еп-Elemente durch £in\virkung der Planeten,
«nd berechnet nun mit 'Berüekfichtlgung diellr Stö»
rungen die \vahre Bahn des Cometen. Dies ift der
gedrängte Inhalt einer Schrift, deren Inhalt ehen fo
neu als reichhaltig i f t , und die dem Verfallet eine
Stelle unter den erden Aftronomen und Geometern
Uirfers Zeitalters iichert. Erft mit Ende des vorigen
Jahrhunderte wurden Planetenbahnen mit Rücklicht
auf Störungen beftimmt, und bey einem Cometen
gefchah dies , Го vHe es jetzt Beffel that, noch nie.
Die zum grofsen Theil eigenthümliche Methode^
nach der die analytifche Entwicklung gemacht wur-
de, kann hier nicht detaillirt werden; iie gründet
Gchv.fo \vie alle Unterfuchungen ähnlicher Art, auf
die bekannten drey Difl'erential- Gleichungen r deren
erfte Glieder die elliptifche Bewegung um einen.
Central - Körper , die letzten deren Stötu«g im
Sinn der Coordmaten durch fremde Kräfte *nt-
halten, und dann auf die von Le.grcmge zuerft ge.
nommene fchöne Anficht, die elliptifchp» Elemente
»I? variabel «u betrachten und diefo Variationen

durch
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durch. die ftörenden fcräfte zu beftimmen, So
âén die'aeuderungen der zuerft berechneten rein el-
liptifchen Elemente durch Einwirkung der Planeten
gefunden. Dann reducirte Jie/Jel alle Beobachtun-
gen- auf 6 Fundamental- Oerter, verglich diefe mit
den corrigirten Elementen, und entwickelte hieraus
zwölf Bedingungs- Gleichungen , 'die als unbekann-
te Gröfsen die Correctionen der elliptifchen Elemente
enthielten und durch die Methode der moindres
quarries bestimmt wurden. Dies gab, denn endlkh
die wahre elliptifche Bahn des Cometen, 'fö Avie íie
am 22. Sept. 1307 war, deren Elemente wir hier fol-
gen

Durchgarjgezeit durchs Perihel • Sept. 15. 74536Í
Länge des auffteigenden Knoten. 266° 47' iii"4S
iîeigung der Bahn . . . . . . 6j* 10 ' г8>" 1 С >
Abftand des Perihels vom ft . . 4*' ' 7-' 5°/4§
lileinfter.Abttand . , . . « . . 0.6461 2 з§г
Excentricität , . .' ...... 0.95,54878!
Halbe jjrofse Axe ....... 145.195
Umlaufszeit . . . . . . . . . . . 1715.5 Jahre

Der Verfaffer berechnet dann noch fummerifch,
•wieviel die hier gefundene Umlaufszeit durch fer-
nere Störungen verändert ^verden-kann. Saturn und
Uranus befanden 1kl) im .entgegen gefetzten Theil
der Bahn, und nur Jupiter konnte vom März 1309
an noch einen merklichen EinfluCâ haben. Befiel
beftimmt diefe Störungen bis zum Jahr i&i j ( fpä»
terhln verfchwinden fie bey der imnaer zunehmen-
den Eiitfe4|ung des Cometen von unfern Sonnen-
Syftem ganz,) und findet, dafs durcb die Wirkung

Jupi-
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Jupiters, dtejBxeentrieitnt vermindert und; dadurch
die Umlaufezeit auf 1543 Jahr^ zurückgebracht wird,
Am Schlufe unterfucht der Verfafler noch die Gren-
zen dcr Sicherheit diefer Beftimmungen, und findet
bey/ Annahme von Fehlern , deren wirkliche Exiftenz
lieh sur wahrfcheinljchen wie ï : 2043 verhält, dafs
die Umlaufszeit in die Grenzen von 2157 und 1404
Jahren i'allen würde. Allemal mufe alfo 'diefer Co-
met in die kleine Zahl derer gerechnet werden ,' voh
deren in (ich kehrenden Laufbahn und Wiederkehr

lAvir reit Beftimmtheit verficUert find. Möchte eâ
uns doch vergönnt feyn , eiiien Blick auf die Géne-
latioii 7Л1 Averfen, der die Wiederaui'findung diefe«
nierkwürdigen Cometen gelingen

fí. J. Comet von

9. 2. Comet von l8fí8>

jo. 3. Comet von

íi. 4. Comet von

Alle vier wurden von dem fo glücklichen Co-
tneten - Sucher Ports zu Marfeille entdeckt;, der erfte
am 6. Febr. zwifchen dem Hälfe der Schlange imd
der Zunge der Waage; der zweyte dritte und vierte
am 25. März, 24. Junius , und 3. Julius, fämtlich im,
Sternbilde des Kamelopardcn. Alle waren fehr klein
und wurden , fo viel uns bewufst i f t , aufser Mar-

« feille, nur noch zum Theil in Petersburg топ Р?Ъ-
iiiewsky beobachtet. Die Beobachtungen, waren
ziemlich dürftig, und nur für den dritten berechne-
te BeJTel aus Marieiller Beobachtungen eine parajbo-«

Hfche Bahn.
Seit-
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Seitdem fcheint fich die Aufmerkfamheit der
Aft'ronomen, oder die Erfcheinungen der Coraeten
am Himmel vermindert zu haben ; denn in den Jah-
ren 1809 und igio wurde kein Comet entdeckt.

Eben fo mühfam ata verdienftlich lind die Unter-
'fuchungen über die Bahnen älterer Cometen, die in
diefem Jahrhundert zahlreicher, 'als in jedem ändern
•waren. Zwar ift die Zahl der Aftronomen, welche
ßch mit diefem fchwierigen Theil der rechnenden
Aftronomie befchäftigten, nur klein, denn Burck-
herdt und Beitel findJ*Ue einzigen, welche im ver-
floflenen Deçennio diefes Feld bearbeiteten, allein
der Fleifs diefer Männer vervielfachte die Kefultate.
Beffere Stern - Beftimmungen und beilere Methoden
machten es möglich , aus altern Beobachtungen
fiebere Retaliate herzuleiten, und allemal führen
Unterfuchungen diefer Art ein vorzügliches IntereJTe
mit lieh t da es nur auf diefem Wege gelingen kann r

fich der Identität der in verfchiedenen Zeiträumen
erfchienenen Cometen zu verlichern.
' Zwèy Preisfchriiten von Jiurckhardt und Bef-
fel über die Cometen von 1769 und 1770 verdienen
de,n erftén Rang in diefem Theil der Cometographie.
Mehrere Aftronomen des vorigen Jahrhunderts hatte
der Comet von 1770 befchäftigt ; es zeigte fich hier
die räthfelhafte Erfcheinung, dafs die Beobachtun-
gen fich in keiner Parabel, londern nur in einer El-
lipfe mit einer "Revolution von yj- Jahre darfteilen-
liefsen, und demohngeachtet weder vorher noch
nachher Го ein ähnlicher Comet beobachtet wor-
den war. Dem Tarifer Inf t i tu t fcbien der Gegen-
ftand einer neuen Bearbeitung werth, und Bnrck-

hardts
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' harâts Schrift erhielt den darauf gefetzten Preis.
Nach der forgfältigen und gana neuen Reduction al-
ler Beobachtungen, beweifstBurckhardt durch eine
Menge fehr mühfamer Rechnungen, dafs die Beob-
achtungen durchaus durch keine p'arabolifehe Bahn
dargeßellt werden können, fondera,- dafs eine EI-
lipfe, welche fich febr der Lexellfchen nähert, die
einzige i f t , die jenen genug thun kann. Bey der,

'Bach diefer Ellipfe ftatt findenden Revolution von
etwas mehr ale fünf Jahien, kam es nun noch dar*
auf an, zu unterfuchen , ob der Comet nicht fchon
früher oder fpäter beobachtet worden fey, oder was
Wohl dieUrfachen feiner Verfchwindung feyn könn-
ten. Gana verneinend fällt die Beantwortung der
crftern Frage aus, da fich bey keinen ändern Come-
te n eine Identität mit diefem zeigte, und über die
•Urfachen, dafa man diefen Cometen nur einmal ge-
fehen habe, konnte Burckhardt damals nur Vermu-
Ihungen bey bringen. Durch die neuern Unterfu-
chuneen von Laplace ift das räthfelhafte diefer Er-
fcheinung zum gröfsern Theil aufgeklärt worden.
Aus einer blofsen Schätzung der planetarifchen Stö-
rungen hatte Lexell vermuthet, dafs die Bahn die-
fes Cometen, welcher in den Jahren 1767 und 1779
'dem Jupiter fehr nahe gekommen war, durch def-
fen Störung Го hätte verändert werden können, daXa
er nur bey feinem Durchgang im Perihelio im Jahre
1770 fichtbar feyn konnte; ein Refultat, was Geh
Pun durch die neuern Unterteilungen von Laplace
völlig beftätiget fand. Auf Wunfch des letztern über-
nahm Burckhardt die numerifche Entwickelung der
im vierten Baude der Mécaniq. cet. fur Cometen-

Stö-
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Störungen gegebenen analytifchen Ausdrücke < und
wirklich zeigte es fich, dafs die frühern 'Jitp'rters*
Störungen fo befchaffen waren j dafa der • Comet
dadurch im Jahre 1770 derErde bedeutend genähert^
dann aber wieder Co entfernt wurde, dats er nurita
Jahre 1770 ) allein keiuesweges bey feinen fpätern
Durchgange - Zeiten in der Erdnähe" fichtbar feyn
konnte.

Durch feltne Gröfee und lange Sichtbarkeit wat
der Comet von 1769 merkwürdig. Lexeli und PÍ7i*
gré befchäftigten fich-mit. deiíen elliptifcher Lauf-
bahn {allein beyderReful ta te waren AVefentlich ver-
íchieden, indem erfterer eine Umlaufszeit von nicht
viel über 400 Jahren, letalerer aber von 1200 Jahren
fand. Die beite Arbeit darüber lieferte unftrei t ig der
f.Afclepi, welcher mit forgfältiger Auswahl der
Beobachtungen, n-ach einer von Boscovicli gegebe-
nen Methode eine Ellipfe. dafür beftimmte, die fich.
einer gegebenen Reihe beobachteter Örter fo genau
ate möglich anfchlote. Die vielen Hülfsmitiel, die
déni Aftronomen jetzt zu fchärferer Reduction älte-
rer Beobachtungen zu üebote flehen, und unfere
feit 1769 fo \vefentlich verbefferten Sonnen-Tafeln,
liefsen bey einer neuen Bearbeitung der zahlreichen
Beobachtungen jenes Comelen , liebere Kefultate er-
AYarten, und BeJTel übernahm diefe mühfamen Be-
rechnungen , die als Vorläufer (einer noch fchärfern
Bearbeitung des Cometen von 1307 gelten konnten»

*Bey der neuen Reduction aller Beobachtungen .ver-
d-ieiu die hier zum erftenmal vom Verfaffer in gehö-
riger Vollftändigkeit gegebene Methode, kreismicro-
metrifche Beobachtungen vom Einfluf» der Strah-

len-
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lenbrechung, «u befreyen , eine^befondere ErwäU-
nung, da vorher nirgends eine befummle ausreichen-
de An\y«ifnng darüber gegeben worden war, und
deren 'Vernaehläffigung in manchen Fällen, FehleJ
von einigen Minuten zur Folge haben konnte. Zut
Beftimrrmng der elliptifchen Elemente felbft bedien-
te üch HeJJel.einer eigentümlichen Methode, WO»
durch die Bedingungen , die er fich über die Har-
monie, der beobachteten und berechneten Orte dabey
gemacht hatte, erfüllt wurden, und fand hiernach
eine Umlaufszeit von 2090 Jahren. Werden die beob-
achteten Orte um j Secunden fehlerhaft angenorn*
men, und dies fo, dafs alle Fehlet in einerley Sinn
wirken, fo würden die Grenzen der UmlaufszeifauE
2673 und i09i Jahre fallen. Hiernach kann auch
dieferComet unter die Zahl derer gerechnet werden,
die.fich fehr wahrfcheinlich in einer elliptifchen Bahu
be\vegen.

Auch Burckharät befchäftigte fich mit diefem
Cometen. Nach einer von Strityk vorgefchlagenen
Methode, die Wiederkehr der Coraeten nach den
ohugefähr in gleichen Perioden ftàtt gefundenen Er*
fcheinungen zu beftimmen , fand letzterer dafür çine
Revolution von 432 Jahren, indeai in den Jahren
I337t 904, 467 und 39 Nachrichten von grofsen Co-
nieten angetroffen werden ; dafs aber einei'olche Pe-
liode für den Cometen von 1769 nicht wirklich
ftatt finden kann, zeigen Bejfels Rechnungen aut
Gnüge.

Sehr zahlreich und dieUnterfuchungen , inittelft
deren Burckhardt über die Bahnen einer Menge äl-
terer Cometen Licht zu verbreiten beniülu geste-

feu
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ten ifl. So hat er alles gerammelt ;und benutzt., wa«
ältere nnd neuere . Schriftfteller über die Cometen
von den Jahren 240, 539, 565, 989^ 1097« noi j
1351, j j ó í , 1701, 1763, 1771, 1772 und 1773 an
jtaverläfsigen Beftimmungen darboten , um darauf
ihre Bahnen mit einiger Sicherheit begründen zu
können. Der Comet von 1771 macht eine merkwür-
dige Ausnahme, indem dies der einzige i f t , deflen
beobachteter Bogen mit B«flinimtheit eine byperbo-
lifche Bahn verräth. Wie ungeheuer weit iich übri-
gens die Bahnen vieler Cometen erftrecken mögen,
zeigte der von 1773, welcher ungeachtet einer lechs-
monatlichen Beobachtungs - l'eriode, doch nur fo
•Wenig Abweichung von der Parabel verrieth , dafs
Burckharät eine Ellipie von 73 54 Jahren dafür fand.

Noch'ein Paar lehr fleifsige Arbeiten über ältere
Cometen lieferte Jiejjel ; die Bearbeitung der von
dem Freyherra von Z.acli bekannt gemachten Tor-
vorleyfchen und Harriotfchen Beobachtungen des
Cometen von 1607, war cíie erfte aftronomifçhe Ar-
beit diefes verdienten Aftroriomen, Eine ähnliche
Unterfuchung gab er aus den Beobachtungen von
Су/л* wnd Harriot übet den Cometen von i6ig,
wo feine Elemente die Beobachtungen weit befler,
ale die früher von Halley berechneten, darftelllen.
Nur fehr fpärlich war der zAVeyte Comet von 1743
von Kliiikenherg in Harlem beobachtet worden ; al->
lein eine neue Bahn, welche Beffel daraus herleite*
te, leistete drey Beobachtungen fehr, gut Genüge
und bevvies hiernach für deren Güte.

Für fehr fchlecht oder apogryphifch galten Ъеу
den meiften Айгологаеи Montaigues Beobachtungen

des
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dee Comewn'von 1790. Olberi, Welcher den Co-,
meteu -in Göltingen felbft, wenn auch nicht beob-
achtet, doch gefehen hatte, «ahm fich neuerlich
jener Beobachtungen an, und leitete eine Bahn dat-
aus her,- die jene nicht als verwerflich darUellt.

Jetzt wo man nach den drev fuCceffiveu Berar»
Leitungen der Cometeu ' Theorie von Newton, La.*
place und Olbers, diefen Gegenftand beinahe fût
erfchöpft anfehen kann, ift ее Ich Wer in theoreti-
fcher Hinficht etwas vorzügliches und bell'tires darin
stu liefern. Auch crl'chien in diefem Jahrhundert
nur das einzige Werk von Lege>idre, welches neue
tneorelifche UnterCuchungen über die Beftiamiung
von Gometen-Bahnen enthäl t , Méthodes nouvelles
}>0ufla détermination des orbites des conïétes> denn
der erße Band von Lnplace Méúaniq. cèlefte und
eben Го Olbers Abhandlung, worin eigenihilmliche
Methoden au Beftimmung'von "Gometen - Bahnen
gegeben werden, gehören noch dura varigcn Jaht»
hundert an. Legendre*s Methode ift neu und eigen,
thümlich, und verdient ohnftrèitig durch die Art,
Wie aus den beobachteten Cometen-Oertern zwey
Final-Gleichungen, für deilen Diftanzen von Sonne
und JE,rde hergeleitet werden , die AüfmeilJamkeit
der1 Aftronomen, Ohne Anfangs irgend eine I-Iypo-
tbefe übet die Natur der Bahn £.u machen, geht
Le^endre von den allgemeinen Differential * Glei-
chungen für die Bewegung eines Körpers in einem
Kegelfrhnitte aus i und nimmt nur das an, dafs die
Beobachtungen ï welche auf Bahn -BcftimaiUng bö*
ftutzt werden, nicht übet 15 — 20 Tage von ein-
fcnd^t entfernt find, um beym Ausdruck der Coor-

г. ХХШ, B. »ôtr, í
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dínaten dutch Functioned der Zeit, alle Potenzen
derfelben über die dritte vernachlä fügen zu Können.
Nun wird der beobachtete Ort des Cometeu durch
diefelben Coordinate« gegeben, und dann aus der
Combination und Entwickelung diefer Gleichungen
zuletzt zwey Formeln erhalten, wo blos die Diltan-
aen des Cometeu von Sonne and Erde ab unbekann-
te Gröfseii vorkommen. Die Elimination f ü h r t áií£
eine Gleichung des iiebenten Grades ; allein wird die
parabolifche Hypothefe eingeführt , [о Ш die Fina U
Gleichung nur des fechften Grades , deren Auflöfung
übrigens durch die , für die daraus zu (behende un-
bekannte Grüfse, angegebenen Grenzen erleichteft
\vird. Eine Anwendung auf den erften Come'ten
von 180) gab dem Verfaffer noch fpäterhin Gelegen-
•heit , diefe Methode wefentlich zu verbelfern. -Auch
die lieftimmung der übrigen Elemente, und die Re-
geln die Zeit des Periheliurns , die Kichtung des Lau-
fes zu finden, uÄd die En tfchei d n ng fiber den auf oder
niederfieigenden Knoten, find mit Präciiioß und Elc-
gan^ gegeben, fo dafs der ganzen Darftellüng eiii
vorzüglicher practifcher und theoretifcher Werth
•\vohl nicht abzufprechen ift. Allein allemal möch-
ten wir doch der , durch fo viele gelungene Bahn-.
Beftimmungen , fehr bewährten Ollerfchen Me-
thode Го wohl in HinCcht der Leichtigkeit als Sicher»
heit der Berechnung den Vorzug einräumen.

Sehr merkwürdig ift das hier von Legehdro ge-
gebe^ie Verfahren, aus einer Reihe von Gleichungen,
deren Zahl groTser ift , als die darin vorkommenden
unbekannten Grüfsen , die ivahrfchcinlichßen Wer-
the für diefe zu beßimmen. Man wird dies e»hal-

tenf
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ten, wenn die Summe der Quadrate der Fehler zu ei-
nem Mínimo gemacht wird, und hiernach giebt auch
Legendre dieier Methode den Namen, Méthode des
irfoindfes carrés^ So wenig ев ии läugneu ift, dafe
letzterer der erftc war, welcher diefea Verfahren eut
öft'entlichen Bekanntfcbaft gebracht hat, fo gewif»
ift es doch auch, dafe Gaujs diefe Methode» wel-
che er im 1е1г1еп Abfchnit t feiner Theoria motus eick

auch auf eine ganz eigenthümliche Art dargestellt
üntl erwielen hat , Fchon feit dera Jahre 1795 bey
feinen Rechnungen brauchte. Ueberhaupt verdient
das merkwürdige Zufammentreffen der Arbeiten die»
fer beyden berübmten Geatmeter луоЫ einer ßemer»
Itung. Häufig war dies bey höhern arithtnetifchen
Unterfuchungen der Fall; dann eben fo bey der von
L.« Gendre heraus gegebenen Abhandlung fur les
transcendantes elliptiques > ein Feld, was Guujs eben-
falls beaibeitet hat, und endlich bey dem raenkwür*
aigen,Sata dev kleinfien 9ua(ÍTate, Gana neuerlich
hat noch Ganfs diètes Verfahren durch eine damit
in Verbindung gebrachte [ehr elegante Elimination«»
Methode ungemein vereinfacht.

Mit Darfteilung einer verheuerten» Wenn auch
gerade nicht AVelentlich neuen Methode^ Cometen-'
Bahnen zu beitimmeu, befchäftigt fich llurcAhardt

/in der oben erwähnten Preisfchrift.. Im Grunde itt
es die fehr bekannte indirecte Methode, die abet
durch Anwendung dee fchönen OlbErfchcn Lehr-
fatzes, der das Verhaknifs der beyden Abitände des _
Gometen giebt, und durch einen ungemein geï'cbmei»
Ûigen Auedruck der bamberifcheit Formel für die
Äeit, In Avelcher ein Gomet einen ,'parabolifcheQ
Sector durch) i u [t, ein« gryiere Leichtigkeit erhab

le te»



120 Monatî. Correfp. igu.

ten hat. Eine zum Theif eigenthümlicbe Methode,
die Bahn eines Cometeu durch Projection zu finden,
bat neuerlich Schubert gegeben.

Die in analytifcherHinficht nicht wenig Ich wie-
rige Aufgabe, die ïvahre Anomalie in einer von der
Parabel nicht fehfverfchiedenen Bahn zu beßiminen,

••ward1 von Beffcl mit Erlbig bearbeitet, Späteihia
fcarn anch Gaiifs in feiner Theoria motus ant diefen
Gegenftand zurück, und gab da d ievol l l iündigeAnf-
löfung auch für alle die feltnern Fälle, wo die Ex-
centricität nur fehr wenig von der Einheit verfchie-
den ift. Ueberhaiipt enthal t das letztere Werk eine
Menge eleganter Entwickelungen, wodurch vdie Be-
ftimmung parabolifcher Elemente ungemein erleich-

tert Avird. Wir möchten Avohl glauben, dafs die er-
fte Beftimmung def Diftanz dee Cometen von der
Erde nach Olbcrs Methode, und dann der Gebrauch
der Gaulsifchen Formeln, zu Berechnung der übri-
gen Elemente, das leichtefte ift, was alle Cometen-
Theorien zeither darboten.

Im vierten Bande der Mec. cél. ift das IX. Buch
der Th'eorie der Cometen gewidmet; doch ift hier
nicht von Bahnbeftimmung, fondern nur von deren
Störungen durch planetarifche Wirkungen die Rede.
La l'lace entwickelt dort die allgemeine Methode,
diefe Störungen zu beltimmen , und giebt dabey zu-
gleich, weil analytifche Integrationen nicht möglich
und; das Verfahren an, wie durchmechanifcheQua-
draturen die endlichen Wer|he zu erhalten find.
Nur für den Fall, wo die grofse Entfernung des
Comelen vom ftörenden Planeten die Annahme ge-
ftat tet , dafs der Comet nach de» gemeinfchaftlichen

Schwer-



IX. Verfuch tintr gefchichtl. Darflellmg etc. í 21

Schwerpunct der Sonne und des Planeten, mit der
Summe der'drey Malien angezogen wird, giebt die
Analyfe-eine ftrenge Auflöfung.

Noch einige fehr fchätzbare, vermifchte, «phy-
fifch-mathematifche Abhandlungen über Cometén,
verdanken Avir dera ura diefen Theil der Aftronomie
fehr verdienten Dr. OlbeTs. Seine finnreiche Ab-
handlung über die A r t , wie und AVO Cometen auf-
zuCuchen lind,, verdiente mehr f iudir t und beherzigt

LZU Averden, als es zeither der Fall'gewefen zu- feyn
fcheint. Auf eine fehr elegante Art beftimmt hier
Olbers den K'anm, in dem fich bey einer angenom-
menen mittleri) Lichtltärhe tier Cometen diefer befin-
den mufs , um-fichibar zu Геуп, und f indet , dals zur
Erfüllung diefer Bedingung der Comet nicht pber-
halb der Marsbahn erfcheinen mufs. Wird diefe Be-
dingung mit der wahrfcheinlichen Anzahl der jähr-
lich innerhalb der Mars-Bahn fich bewegenden Co-
meten, mit der Dauer ihrer Sichtbarkeit über unfern
Horizont und mit den Hindeniillen durch Mond-
fchein,' Dämmerung u. Г. ЛУ. verbunden, Го folgt
daraus, dafs e i n A f t r o n o m , der fich mit Cometen-
Auffuchung befchäftiget , die Wahrfcheinlichkeit
hat, aller 20 — 25 Abende eine» Cometen aufzufin-
den. Allerdings kömmt es dabey wefentlich anf die
Bekanntfchaft des Aftronomen mit dem geftirnten
Himmel und auf die Art der Aufluchung an , welche
Olbers allemal in der Nähe der Sonne und mit einem
unachromatifchen Fernrohr äug freyer Hand jw-
»unehmen annith.

Eine ähnliche Unterfuchung hat Olbers über die
angeftcllt, ob es wahrfcheinlich fey, dafe

Dun-
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Dang&s -wirklich einen Cometen vor der Sonne ge-.
fehen habe. Méchain und mehrere andere Aftronp;
men hatten grofse Zweifel gegen diefe Beobachtung,
und*hach' Oleers Entwickehmg zeigt e» fich aller-
dings, dafs eine folche Erfcheinung zwar fehr niög*
lieh, allein, nur wenig wahrfcheinlich ift. Von 454
Cometen, die durch ihren innerhalb derErdbahn ge-
legenen Knoten gehen, kann, derWahrfcheinlichkeit
nach, nur einer auf die Sonnenfcheibe treffen, und

dann ferner die jährliche Zahl der Garnelen
die dabey notlrvvendige Bedingung ihier Ele,^

in Betrachtung gezogen, fo findet Olbers,
dafs eine folche Erfcheinung, nach den Gefetisen der
Wahrfcheinlichfeeit, aller 321 Jahre nur einmal gefe-
hen werden kann.

Am .interellanteften für Aftronomen und Nicht»
Aftronomen, find aber unftreitig die ganz neuerli-
chen Unterteilungen deffelben Verfaflers über die
Möglichkeit » dafs ein Comet mit der Erde znfam-
menftofsen könne. Schon feit mehr als hundert Jah-

1 теп hatdiefer Gegenftand Mathematiker befchäftiget,
und oft das gröfsere Publicum beängftiget, луепп
die Meinungen jener bejahend für eine folehe Mag*
lichkeit ausfielen. .II'alley, fVhißon, Heyu, Mmi-
pertuis und Lambert uijterfnchten die Wahrfchein«
Hcbkeit und Wirkungen eines folchen Z u famine n-
treA'ens. doch ohne gerade die Frage auf eine fehr
$oatbematifche Art zu behandeln. Mehr gefchah die«
vwf^+alande und hauptfächlich von Du Séjour î der
«us einer Aveitlänfigen analytifchen Discuffion den
Schlufe во«, dafs zwar das Zufammentrefl'en eines Co-
jnetenmit deiErde nicht abfolut unmöglich, abeefô

wnwa.hr-
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unwahrfcheiiilich fey ..dafs man àwUnfndliçhe gegen
Eins wetten könne, ein folches Ereigni£s,,werde aie
Stattfinden. Allein Du Séjours Analyfe war irrig;
dies zeigt Oloers, der nach einerrichligern Methode
und mit Zuziehung der wahrfcheihlichften Annahme
über,die Bahn der Comete.ii und deren Gröfse fin-
det, dafs von 439 Millionen Cometen, welche der
Sonne näher kommen als die Erde» den Regeln der
Wahrfchemlichheit zu Folge, einer mitdiefer zufam-
men treffen wird. Olbers nimmt an , dafs. im Durch-
fchnitt alle Jahre wcnigftens zwey Cometen zu ihrer
innerhalb der Erdbahn gelegeaen Sonnen - Nähe kam-'
men, und dafs alfo hiernach in 220 Millionen Jahren
einmal das Zufammeiiftorscn eines Cometeu mit der
Erde ftatt finde» kann. Da die Atmosphäre des
Cometen immer weit ausgedehnter als der Kern ift ,
fo untergeht Otters dielen Fall befonders, und fin-
,det unter der Annahme, dafs im. mittleru Durch-'
fchnitt der Halbmeffer einer folchen Atmosphäre
~ 6 Erdhalbmeffer, die Wahrfcheinlichkeit einqr
Berührung mit diefer für 8—9 Millionen Jahre. Од
es übrigens aus den fortgereiz.tenBeobachtunge4 vou
Sckröter, licrjchcl und Olbers immer wahrfcheio-
Hcher Avird, dafs die allermeifteu Cometen weder
einen feiten Kern, noch irgend eine bedeutende Ma[-
Ге haben, wie fich dies bey dem voo 1770 ganz be-
ftirnmt zeigte, hxdem diefer in einer fehr grofsen
Erdnähe» eben Co Aveziig auf diefe, als auf die Jupi-
tere-Satelliten, deren ganzes Syftem et durchlief, den
Vundeften ftärendeii Einflufs hatte,. Го Avürden Celblt
«och bey einer weit grüfsern Annäherung eines Со»
ineten an die Erde, bey weitem nicht,die fchrecb-

lichén,
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lichen, zerftörenden Wirliiingen ftattfinden, wFe
fi*von Halley, W/ii/ïon, Maupertuis und Lalande,
dargeftellt worden find. Fand fchon, wie еэ man-
che geologifche Erfcheinungen nicht un wahrfchein-
'lich machen, in frühem Epochen tin- foichesZufam-'
znenßofseri einmal ftatt, fo ift eine ähnliche iGtfaht
noch weit entfernter, deren Möglichkeit dann wirk-
lich für ein Unendlich kleines angegeben werden,
fcann.

Eine hohe, beynahe vollendete Ausbildung ér-
feielt im Laufe tdiefe8 Jahrhunderts die Theorie un-
feres altern Planeten-Syftems, Das fchwicrige, feit
zwey Jahrtaufenden bearbeitete Problem, den Ort
diefer Himmelskörper für jeden'Zeitpunctheftirnmen
zu können, ift nun gelöft. Mit gleicher L,eichtjg-
keit geht jetzt der AUronom auf den-Zuf tand der
Dinge in frühern Jahrhunderten zurück, als er für

"künftige den Lauf der Planeten unwandelbar Ъе-
ílimnU. Nur durch Vereinigung vieler Talente konn-
te es gelingen, rlen Gipix-1 7,11 erreichen, auf welchem
die WiUeufchaft j t tat fteht, Befttmmung der bewe-
genden Kräfte, denen, vermöge eipes allgemeinen
NatUTgefetsçes, elle Himmelskörper unterworfen find,
roufs t e voraus gehen; genaue Beobachtung der Er«
fclieinungen \var ?u Erfaifchnng der Gonfunten,
noth-vvendig, und aus einer Verbindung der Theorie
mit der Erfahru»g, nnufsten endlith jene, oder mit
ändern Worten, die Elemente der Planetenbahne,n\
entwickelt werden. Auch die g'efchich'tüche Dar-
ftellung mufs in diefer Reihenfolge der Bearbeitung
Weihen und hiernach vorausfchicken, луаа unfere
heutigen Planeten-Elemente hegründete.-

Frank-'
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Frankteich iMi d England iheilen lieh in das Ver-
dienft diefer Begründung; -denn der Mechanik des
Himmele von Laplace und den Green wicher Beob-
achtungen vou Bradley und Maskelyne, verdanken
\Hr die heutige ausgebildet^ Kenntnifa unferes Son-
Таен -Syftemg.

Ans Newtons grofaem Geifte gieng der richtige
Begriff des Welt -*Sy Items zuerft hervor, und fchöib
Materialien, zu einer vollenflelen Darftel lung des Gan-
zen, lieferten in der zweyten Hälfte des verfleÄenen
Jahrhunderte die Arbeiten von Clairaut, d'4temberit

£uler und Lagrange. - Aber zerftreut waren diefe
Arbeiten in academifchen Schriften, und ifolirt nut
'immer auf einen Gepenftand gerichtet; grofee La- ,
cken lag-en unbearbeitet dazvvifchen, und ein leiten-
der Faden Avar nicht vorhanden. Kraft und Talent
'zu neuer Bearbeitung des vernachläfßgten , und f>hi-
lofßphifcher tieift zu Verkettung der vorhandenen
Materialien und zur Verbindung zu einem Ganzen,
"Vvurde erfordert, um ein Werk zu liefern, was die
•Säcular- Fortfchritte irn höchften menfchlichen Wif«
Ten enthielt, und fo würdig war die Bahn zu vol-
lenden» die jenes Britten unfterbliche Principia bra-
chen. Nur ein Laplace, der feit 4° Jahren die Ge-
fetie der hlmrnHfchen Bewegungen erforfcht, der

^jeden Theil des Welt Syfteme fejbft bearbeitete und
mit neuen Entdeckungen bereicherte, konnte de«
Gedanken eines fokhen Werksfaffen, und «um Glück
für die Wiff^nfcbaft that er es. Eine merkwürdige

"Verbindung des Ganzen mit allen einzelnen Tbeilen
herrfcht in diefer ausgedehnten Arbeit; aus gegebe-
nen Kräften das Verhältnifs, der refultirenden Bewe-

gun-



j 26 Копий, Corfyjp'igii. FEBRU4R.

gangen zu beftimmen »-. . das Naturgesetz zu erfor-
fclieu , was den beobachteten Laut der Himmeia-
Körper BU bewirken vermag, fo die Kraft der Seh we-
re, als» nothwendige Folg« der Krfcheinungen dar-
znûellen, und dann mit die fer in die verborgenden
Geheimniffe der Natur zu dringen, Eifcheinungep
und Folgen abzuleiten, die noch keine Beobachtung
fnd/Erfahrung gab, das that Laplace't und das ift
-der Gegenftand der Mechanik des Himmels,

Der Anfang diefes Meifterwerks gehört dem \o-
ligen-.Jahrhundeipt,7 deiTen Vollendung dem jetzigen
an. Der Fieichthum des Inhalts <macht auch eine
blofee Skizze dell'elben, für ilen Zweck einer ge<
fchichtlichen Darftellmig unmöglich/; allein wenig-
Jftens einen Begriff von dem Plane des W.erks zu gei-
bea.4:b»iten Avir für Pflicht, da es jedem Freunde
der Wiffenfchs^ften enyänCchl f e y n . m u f » , von dem
h&chften, was Vereinigung vou Analyfe und.Stern-
kunde lieferte , eine wenn auch nur f ragmen tari f chp
Ueberücht zu erbalten. .

Der allgemeinen Theorie find die beyden erften
Bande, der Vervollkommung eftronomifchcr Tafeln
die letzten gewidmet. Durch Vorausfchihung der
Gefetze der Bewegungen-im Verhält«ifs wirkender
Kräfte» ift das Werk za einem für fich beftehendcn
Ganzen geworden. Diefe Gefetze werden mit den
beobachteten himmlifchen Bewegungen verglichen ,
und daraus ohne irgend eine Hypothek,, einzig durch
çine Reihe ge'ometvifcher Schlüüe, das GeCelz der
allgemeinen Gravitation in directem Yeihältnifs der
MafTen uad umgehehrten des Quadfrate der Entier-
nungen , ale das einzige» was jene Erfcheinung dar-

zuttel-
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z«ftellç,n vermag, gefolgert- Auf 'diefee werden die
•Weichungen Mr rein elljpiifche Bewegung gegrün-
"et:.i und d$nn bey einer zweyten Approximation
*Цв Glieder entwickelt, welche hinzu kommen müfj
*еи, tun die relativen Bewegungen eines gegen fei tig
*?ch attrahireûdeii SyRems von Körpern auszudril-
len. Von diefer Anfangs nur auf diç Bewegung
"fr Sch\verpuncte betchränkien Beftimmung, geht
J-^aplace aní die Unterfuchung über Geftalt der Hira-

r als Function der Rotation uod Denütät,
<Ülf-die Га ich\vjerige Attraction der Spliäroiden
r/ Die directe und eipfacüe Art , wie diefe Theo«

лл'с1сЬе unftreitig eine dei1 abílracteften der gan-
phyfifchén Aftrononiie i f t , hier durch blofse

*-*iíFereMtíationeri einer einzigen Fundamental • Glei-
Gbung,-hergeleitet wird, ift geMfifs eine der allermerk-
"V^ürdigften. analytifchen Operationen. Eine eigen,-
*hüniHche Analyfe g.iebt die allgemeinen Ausdrücke
»ürBewegung» Geftalt der Himmelskörper und die
Ofbillationen ihrer flüfügen Umgehungen, und. auf
"»efe-h die Erklärung aller Erfcheinungen der Ebbe
una Fiuth, der elliptifchen Geftalt der Erde, derVor^
iückung der Nachtgleichen, der Libratian dea M'on*
des, der Geftalt uud der Dotation der Saturne-Rin«
8e *»nd ihrer Permanenz in der Ebene feines Aequs,-

. tora.
Die numerifchen EnMyickelungen der Störua1-

gen aller einzelnen Planeten » nebft der vollftändige^
Theorie des Mondes, enthält der dritte Band, un4
der vierte giebt, aufeer den Störungen de» Jupiters,-

und der Cometen, noch eine ganz/Voll»
Theorie der Strahlenbreçhuog, aU

eines
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eines Elementes» was'auf die Genauigkeit aller aftro-
nomifchen Beobachtungen den wefentlichßen Ein-
flute hat.

Allein zur wirklichen Beßimmung der Planeten-
"bahnen find alle diefe theoretifchen Entwickelun-
gen noch nicht hinlänglich, indem durch die dop-
pelte Integration der drey Fundamental-Gleichun*
gen für die elliptifche Bewegung fech» -willkührJiche
Conftantei), die wir Elemente der Bahn nennen,
eingeführt werden, und die nur aus Beobachtungen
beftimmt werden können, da wir die Bedingungen
der Initial -Bewegung nicht kennen.

DaTs aber zu ditfer Beftimmniîg die Greenwi«
eher Beobachtungen von Bradley, BUfs und Mas-
kelync, die nun eine ununterbrochene Folge von
6« Jahren umfallen, vor allen ändern den Vorzug
verdienen , darüber find die Aftronomen .aller Natio-
nen einverftanden, fo dafe unfere heutigen Sonnen1-
Monds- und Planeten-Tafeln auch fait einzig und
•uefchliefsend auf «liefen beruhen.

Wenn La Place durch feine ungemein fchönen
theoretifchen Ent\vickelungen den Weg begründete,
»nf dem zu einer genauen Kenntnifs planetarifcher
Bewegungen zu gelangen if t , fo gebührt dagegen den
Aftronomen unfrer Zeit das Verdienft, mit angeftreng-
ter ThätigHeii die Anwendung davon gemacht, und
fchon im Laufe diefee Jahrhunderts beynahe auf al-
ie Körper unferes Sonnen -Syftems ausgedehnt su

Drey dei; етйеп jeiztlebende^n Aftronomen,
i, -u. Zach und Delambrc befcbäftigten Geh

mit der Theorie des Sonnen - Laufee, und neue ver-
belferte Tafeln dafür gaben die beyden letztern in

deu
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den Jahren 1304 nnc* *8°S heraus. Die bey den äl*
terri Sonnentafeln noch auf 12 — 15" gehenden Feh-
ler und die v°n Laplace vollftändiger entwiclsehen
Störunge-Gleichungen waren hinlänglicher Grund,
um eine neue Bearbeitung diefer Theorie au veran-
laffen. Ziemlich gleichzeitig befcbäftigten lieh Jena
Aftronomenmit verbeflertenElementen der Erdbahn,-
und Avie viel Zutrauen diefe verdienen, bevveifet die
Uebereinftimmung ihrer llpfultate, Avelche wir hier
folgen lalTen :

Piazzï '
de Zach
Delambre

fiazzi
*> Zach
Deltonbre

Epoclie
Palermo Apog. 1805

1805 ' •" -
9<9° 39 ' 43-"oo J S 9*3+ ' 31.*5
9 9 39 4«> °3 3 9 34- 13. 1
9 9 39 4°- oo 3 9 34- 13. o

Schietfe
der '

Ecliptik
Igoo

23°*?' 56/00
2J 27 56, 65
23 2? 57, PO

Tiihrl.
Aender.

o,"443
0, 520
0. il I

1
MOt. ;

a u n.

62/2
6l, 0.
бг. о

Grofste Mit-.
t ü l p t l l l C t S -

Gleichung*

l° 55' 25/80
I 55 27. 84
I 65 tä, öd

Bewegung
in loo Jahren

o* o' 45' 51/59
o o 45 48. oo
o o 45 45. oo

Diam. (•)
ju der

mittUrn
UiilaiiE

3J 2/47
32 o-, }0
за 3. ig

Ans beynahe 2000 Beobachtungen beftfmmte
Delambre die Elemente, die feinen heuen Sonnen-
Tafeln zum Grunde Hegen, und welche fich nur
•wenig von leinen frühern ''entfeinen. Die Epoche
von '17j'i gründet (ich auf 720 Bradleffche Sonnen-
Beobachtungen, die,von igoi auf 400 Greenwichet
Und Parifer Meridian-Durchgänge und auf vier vort
Delambre durch mehrere hundert Beobachtungen
befummle Aeqninoctien. Die Correclionen d^er frü»
hern Elemente folgten daraus für die Epoche von
1800 — 1/3, Apogäum — 3" und der Säcular-Be-

wegung
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ivegung1 — i j*. Delantbre benutzte zugleich auch
jene Menge vorzüglicher Beobachtungen rírit zu Bei
ftimmujng der Coeffieienten der von Venus, Mars
und Mond abhängenden Störungen , und hiernach
der Mafien die fer Himmelskörper felbit. Vorzüglich
für Mars und Venus gewährt diefe Art von Beftim-
xnung mehr Genauigkeit ala jede andere, und aie
daraus folgenden Refultate die für

Mars- Maflfe' ±r

Venue-Maffe —

.geben, muffen unftreitig als die zaverlaffigften fetzt
gelten. Auf demfelben Wege halte fchon früher
fVtirm für die Venus - Malle TT^ST gefunden? Ans
den »leueften Piazzifchen Beltiinmnngen für Prae-
cetuoo und Abnahnie der Schiefe der Ecliptik, er-

1 hielten wir
o — ïd'offïi " 9 — TÏ^-^T

Werthe, die jedoch beyde gleich .nnwahrfcheinHch
find

Wie nahe die Refultate des Freyhefrn von Zach
mit der» Delambrefchen harmoniren, haben Avir oben
gezeigt, fo dafs allemal die aus beyden Tafeln be-
rechneten Sonnenörter fehr nahe identifch feyn wer-
dei». Allein manches eigenthümliche, Avag die Ta-
feln von Delambre in Hinficht der Formation der
Epochen, der Störungsgleichungen und der DarfteU
hing der Zeitgleichung haben , verdient ale neu und
vorzüglich hier noch "einer befondern .Erwähnung.
Die Epochen lui d für alle einzelne Jahre von jyjo :
1900, und dann noch die Bewegung der Sprmenebft
den Störunge. Argumenten für Jede hundert J»hr von

2ÖOO
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збоо Jahre-vor unferer Zeitrechnung bis 2000 Jahr
»ach die fer gegebenen, Го dais man damit und mit
Zuziehung, zwey kleiner Supplementär-Tafeln die
Epochen für 10,000 Jahm vor oder nach unferer Zeit-
rechnung, immer durch eine einfache Addition von
z-wey höchftens drey Zeilen erhalten kann. Zum
Behuf der Störungen find nicht, wie gewöhnlich,

'deren Argumente felbft, fondern mit A'uenahnie -der
Monds-Gleichung, (für die hier zum erftemrral, wie
£0 Teyn foil, die wahre Elongation gegeben1 wird)
die heliocentrifchen Langen der ftörenden Planeten
gegeben. Durch diefe Einrichtung würde «a mögt
Hch) alle Störungen deffelbenPlaneten in ein«r Tafel
fnit'doppelten Eingängen zu vereinigen, fo dafemarf
hier ohne der Formation eines Arguments zu bedür-
fen , fämrhtliche Ungleichheiten eines Sonnen-Orte»
aus 7 Tafeln erhält , ttatt dafs rnan deren, -nach der
gewöhnlichen Methode, einige zwanaig bedarf.
bic effte Berechnung diefer Tafeln ilt freylich fehr
Alühfam', allein dann für den Aftronomeii ft-hr be«
quem. Doch glauben Avir, dafs diefe Art der Dar-
fteïlung «ur für kleine Störungen gebraucht werden
kann, weil für den Fall, dafa man niehrere grofse
Glieder in einer Tafel vereinigen woHte, diofe ent-
Aveder eine fehr grofse Ausdehnung erhalten müfste,
oderialhzumühfame Inferpolationen erfordern würde,

.Wir können unfere eigene Erfahrung 'hierüber an-
fuhren , indem wir. bey dem Verfnch die Störungen
des Mars durch Jupiter, und die des Uranus durch
Saturn auf diefe Art <l»rzuft^len , uns überzeugten j
dafs beyde Tafeln minder bequem für den Gebrauch
gewefeii fcyn würden, als die einzelnen lür jedes

StÖ-
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Störunge - Argument. Die vortheilhaftefte Aenderung
hat die Zeitgleichung erhalten , welche >Ddambre
durch eine fchr glückliche Transformalion ganz zur
Function der mittlern Länge gemacht und hiernach
(mit Ausnahme der kleinen Störunge - Gleichungen)
in einer Tafel dargestellt ha t , ftatt dafs fonft z^vyey
und der -wahre Sonnen-Orf darzu erforderlich wa-
ren. Aueh ift fowohl in diefen als den -u, Zachi'-
fchen Sonnen-Tafeln, zum erftenmal auf die durch
Gravitation der Planeten auf die Erde flau findende
Breite Oder Abweichung von der Eeliptik mit Rück-
ficht genommen worden.

Ganz neuerlich hat der Freyherr von Zach in
Florenz Tables abrégées et portatifes du Soltii her-
ausgegeben, die ganz auf denfelben Elementen, wie
feine gTöf«ern vom Jahre igo4, beruhen; allein durchr
eine eigenthürnliche Darßellung der Epochen, der
Miltelpuucts - Gleichung und der Störungen anreden
kleinen Raum von ig Octav-Seiten zufammen ее-
drängt und, und iich hiernach ganz vorzüglich für
reifende Beobachter fchicken.

Ein lehr \vefentliches Element für Theorie der
Sonne ift deren Durchmetfer, und auffier den obigen
Angaben von Piaz-.i, Zach und Delambre, befchaf-
tigten Geh noch in gegenwärtigen Jahrhundert mit
dellea Bcftimmung, Çiienot und Littraw aus eig-
nen, und wir aus Greenwicher Beobachtungen,
Mitlelft eines Reflexions-Kreifes fand Oueaot aus
luoo Beobachtuegeh den DurchmefTer in dçr mitt-
lern Diftanz 32, ' о,"з, und Llttrow aus 247Durch-
gangazeiten 32' ï,"93»

Anoma-
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, Anomalien, welche wir in einzelnen Refültaten
fanden, veraiilafsten un« KU einer ziemlich umfiänd-
lichen Untertuchung über diefenGegenftand; unfere
?inal-ßettimmungeii, Avelche fich auf 33jährige
GreenwichCr Beobachtungen gründen, waren fol»
gende:

ï ) 2034 Durchgänge am Paffagen - Tu«
ftrnrnent gaben den Acquatorial-
Kalbmefl'er . so' o,"jj

a) 2 P í ó beobachtete Zeni th-Dif tanaen
den Polar- Halbuieifer . . p. . . 16' i, "91

Die Anomal ien , deren wir vorher еглуагтЧеп > be--
Händen lhei ls in einer fucceluven jährlichen Abnah-
me des Sonnen Halbmeffere» dann in einer ziemlich
ïegelraafsigen periodifchen Aenderung und endlich
^n der meiblicheii Differenz der liurizontal- und Ver*
Ucal-Halbmeiler.

Grecnwicher Beobachtungen

von 1765 —- 76 gaben HalbmeiTer > > p6i,*6fi
^- 1776 — 87 .960» 22
— 1787 ~98 ' ' 959. 77

und hiernach eine merkliche Abnahme in dem kür»
8en Zeiträume von 33 Jahren ; ungern wird irgend
ein Aftroiiom diele Abnahme für reell halten l und
Une fehlen es , als liefse lieh vielleicht diefe Erfr.hei-
ftung ans einer durch langjährige Beobachtung her»
beygeführt.eij lucceffiven Abftumpfung dee Auges ge»
gen die Sonnenftrahlen erklären.

Noch räthfelhatter lind die jährlichen periodi-
fchen Aeudernngen, vermöge deren üch die Maxima

Я$еп. Corr. ХИШ. B.
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der Hàlbmefler in den Monaten März, April, Sep»
tember, October, die Minima dagegen imJuniue,
Julius, December und Januar zeigten. Wir verfoch-
ten diefe Differenz, welche 1/35 betrug, aus der
Configuration des Sonnenkörpers au erklären. In
Verbindung mit de* Lage des Sonnen- Aequatofs, er-
gab Geh daraus eine Aequatorial-Abplattung von f-Ja»
die Differenz der Horizontal - und Vertical-Halbmef-
fer,-welche fchon früher von Ilerfchel, Pf'urnit

Piazzi und ändern,aus Beobachtungen wahrgenom«
men worden war, -giebt im gleichen Sinn eine Ab-
plat tung von ^fc. Wenn auch diefe Retaliate lieh
gege'nfeitJg zu beitätigen fcheinen, Го Ш doch eine
folche Geilalt des Sonnenkörpers allen bekannten
Naturgefetzen zu fehr entgegen, als dafs wir nicht
irgend eineTäufchung als den Grund jener Erfchei-
nungen annehmen mochten. • '

Delambre fuchte die Differenz der beobachteten
Horizontal- und Vertical - Halbmcffer aus der bey
letztem vernachläffigtcn Dicke des Horizontal-Fa-
dens zu erklären.

Durch einen neuen Venue- Vorübergang konnte
frevlich im Laufe diefes Jahrhunderts die Sonnen-
Parallaxe keine BeCtätigung erhalten , allein durch
eine mehr ausgebildete Monds - Theorie gefchah dies.
Die fogenannte parallactilche Ungleichheit ill mit
Function der Sonnen-Parallaxe ,und die Wichtigkeit
der Gleichung in diefer Hinficht, hatte La PLaee

vveranlagt, bey Entwickelung des Coefficienten da-
für bis auf die Gröfsen fünfter Ordnung Rückficht,
zu nehmen. Die Vergleichung des theoretifchen

mit dem von J3«rgaus Beobachtungen" ge-
fan-
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fitndenen, giebt für die Sonnen- Parallaxe 8»"$<
letzten Venus - Vorühergänge gaben nach den wahr»
fchemlichften Reful ta ten 8i"5 — 8 » " 8 > und «» "Lach
Und Delambre nahmen dafür in ihren neuen Son-
nen-Tafeln g t " y und S>"8 an. Eine kleine Unge>
4Vilsh«;it bleibt über diefes wichtige Element noch
immer z u r ü c k » und wünfchenswerth ift es , dafi
man das gewöhnliche Verfahren» die Erdmaße aue
der Sonnen - Parallaxe zu beftimmen , umwenden»
jene auf einen ändern Weg erforfchen und dann dar-
aus tliefe eutsvickeln möge. Unfer Verfuch , dies aue
den Störungen zu thuii, die Venus von der Erde lei* '
det, gelang aus Mangel an tauglichen Beobachtungen
hicht,

Durch eine befondere Combination mehrere*
Elemente, als Umlaufszei ten ' von Jupiter , Erde>

'Munds -Parallaxe etc. flachte Haüptmann Rhode ditf
Sonnen- P a r a l l a x e herzulei ten, allein ein dabey zunl
Grunde liegender Kreis machte ditte Beftimmüng
unbrauchbar,

Mit Unterfuchungen über den Naturbaü de*
Soanenkörpers und deilen Atmosphäre » haben fich
haupifächlich ííerlchel^ Schröter und Fritjck be-
fehïftiget. bin grofser Au t f a t z von erfterm» übet
die Natur der Sonnen- dtmotphärc ^ d'er die Reful-
tate langjähriger Beobachtungen enthalt , giebt eine
Menge merkwürdiger Auflchlüffe über 4»* äufeert
Conformation unteres Central- Körpers^ Scharffm»
nige Vermuthungen über die wahrfcheinliche Utfa*
ehe des Selbftleuchtens der Sonne» (teilte neuerlich

Bieberilein auf»,

K â
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Nur unbedeutend waren, wie wir oben gefe-
hen haben, die Correctionen der Sonnen -Elemente,
welche aus/den neueften UnteiTuchungen darüber
erhalten wurden-; mehr war dies für die Theoriedes
Mondes <îer Fall. Weit fchwieriger und mühfamer
War die Bearbeitung diefes Satelliten der Erde,, und
nur einer fehr gelungenen Vereinigung von Theorie'
und Praxis, und einer grofsen Vervollkommuii" der
Analyle und der Lcobachtungen konn te es gelingen,
etwas helleres zu liefern, als die ziemlich lange un-
verbeffert gebliebenen Mayer - Mafonfchen Arbeiten
waren. , Den theoretifchen Theil bearbeitete La
Place, den practifchen Burg, Bou$acd und fpäter-
hin Burckhardt, und der Vereinigung diefer Männer
verdanken wir die Genauigkeit unferer heutigen
Monds - Tafeln.

Durch die ungeheuere Sonnen-Maffe, und die
Gröfse der Entfernung des Mondes yon der-Erde,
als feinen Central - Körper, erhält die Entwicklung
der-Monds- Ungleichheiten eine Schwierigkeit, die
bey allen ändern altern Planeten nicht in gleichem
Maafsè ftatt findet. ,Die Störungen der elliptifchen
Mondsbewegungen durch die Sonne find fo vielfach
und bedeutend, dafs es bey den dafür erhalte-
rien wenig convergirenden Reihen ganz ungemein
fchwierig ift, lieh in Hinficht der grofsen Menge
von Gliedern, die bey dififen Entwickelungen ver-
nachlaffigct werden m Ulfen, zu veriichern, dafs de-
ren Coefficienten bey den fuccel'liven Integra t ionenr
Iteinen bedeutenden Werth erhalten können. Doch
ift dies nicht gerade für alle Theil e der Monds.-Be-
wegungen, Гопает nur hauptfächücü für die der

mit t-
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nihtlern Länge der Fall, indem für die Breite
Parallaxe die Approximationen \veit einfacher und
genauer find, To dafs man es auch in unfern Zeiten
vorgezogen hat , nur die Gleichungen der Länge aus
den Beobachtungen zu beft imnicn, die der Breite
Und РатаНахе dagegen aus der Theorie zu nehmen.

Beftändig wird Mayer als der erite Begründer
der Monds-Theorie gelten, und auch feine Tafel-
form, aus der der wahre Mondsort durch fucceflive
Verbefl'erungen gefunden wird, ift mit kleinen Ab-
änderungen noch die heutige. Die Entwickelung
der Monds - Längen Gleichungen in Reihen von
Sinus und'Coiinus, von Winkeln, die von deiimitt>
lern Bewegungeл| von Sonne und Mond abhängen,

.ift fo mühfam und wenig convergent, dafs auch
La Place bey feiner neuen Mondstheovie «ie mitt-
lere Länge durch eine Function der wahren giebt,
Welche dann durch Rcverlioii der Reihen in,dennm-
gekehrten Ausdruck verwandelt werden kann. Dafe
die ganze Monds-Theorie noch eins andere Geftalt
ab ihre heutige erhalten möge, ift einer von den
Wünfchen, welchen die Aftronomen an die Geome-
ter au machen haben. Wiederholte Aeufserungen
von La Lande liefsen etwas ganz neues hierin von
dem bekannten Analyft JParceval erwarten, und
ttian mufs es um fo mehr beklagen, dafs feine Ar-
beit nicht zur öffentlichen Bekanntfchaft gelangt ift,
da es in der С en. à. t. i8°5 hiefs : P a r c e v a l ha-
oile géomètre a terminé une grands théorie aualy-

• tîque de la lune, ou il donnera dc.f for-rmiles exactes.
£чп bien plus grand nombre d'équations que 'dans.
bt tables (de Bürg.}

Eine
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Eine verbefferte Gewalt hatte durch La Place's
Arbeiten die Theorie des Mondes bekommen ; allein
poch blieb für den rechnenden Ailronomen die gro-
fie mit Ungeheuern numerifchen Eiitwictelungeo
verknüpfte Arbeit übrig, die Elemente der Mpndsr
bahn und die Ungleichheiten der mittlern Längea
pus den Beobachtungen zu beftimmen. Seit Slaf-
fons Arbeiten hatte üch die Zahl der letztern durch
die ununterbrochen fortgefetzten Green\vicherB.eob,-
tungen bedeutend vermehrt, und dies mit den von
Let Placç Aufgefundenen Säcu.lar-Gleichungen füf
die Länge, das Apogaeum und .den Monds - Knoten,
liefe, niit Grund hoffen., nun beffere Elemente als die
vorhandenen herleiten » und dadurch die zu Anfang
diefes Jahrhunderts zwifchen 30 —• 50" betragenden
Fehler der Maffonfchen Monda-Tafeln wefeuilicb,
vermindern zp kö.nnen.

Faft unentbehrlich ift für den heutigen Zuftand;
4cr Schiff fahrt eiue genaue Theorie des Mondes;

'\md es war natürl ich, dafs zwey rlvalifirendeNatio-.
fteii da« Verdicmlum deren Vervollkommungtheilen.
Würde«- Der Londnçr Societät der Willenfchaiftea
verdank.cn Avir die erfle Bearbeitung genauer, Monds-
Tafely dtirch Tobias Mcyer, undden doppelten Frei-,
iieen. des iparife; Inft i tuts , die noch weit vollkomm.r
c,ern Tafel u un feres Toi. Bürg. Leider bat Peutfçh-.
land keine Seemacht» und f$ dürfen Avir es цпГегц
â,eutfcben Inftituten gerade nicht zum Yorwurf. ma,-
chen,, daf? einheimifches Talent nur durch Preifac
fremder Länder aufgereitzt und ermuntert wurde.

W J_ahre 179,3 fetzte das Parifer- Jnf t i tut den er-
ften Freie <щ£ die Meftimmung der Mouds • Epöcheq.

der



IX. VerßuK einer gefchichtt. ÏÏarfiettung: etc. 139

der mktlern Länge, des Apogäums uuct des Knotens^
beyden Prdsfcbriften von JBürg und Bouvard

jede den ganzen Preis^ Aus einer grofsen
bienge der ausgefuchteße/i BoobachtungeH hatten
beyde Aftronomen diefe Epochen auf eine völlig be-
friedigende Art beilimmt, und dicUebereinftimmuns
ihrer llcfultate fprach für deren. Richtigkeit. Doch
gehen wir über disfen eilten Preis fchneller hinweg,
da de.r Gegenftand davon mehr-dem vorigen als dem
ietzigen Jahrhuydert angehört.

Burg's Preisfchrift zeigte von fo einer Menge.
\onRechnungcn und Unterfuchnngen über Monds-
Theorie, dafs mau in Paris gleich damals die feht
gegründete Hoffnung hegte , es müfsten Geh daraus,
die vollßändigen Gleichungen für \rahreMonds-Läo-
ge, Breite undParallaxe mit grofserGenamgkeit und
Yollftändigkeit herleiten lallen. So wurde denn ira.
Jahre 1300 als z\v«;yte Preisaufgabe die Entwertung-
Vollftändiger Mondstafeln aufgegeben, \vo die voa
•Burg bearbeiteten Tafeln alle Bedingungen fo volt-
k.omrnen erfüllten, dafs ihm abermals ein doppelter
РгеДэ von 12,000 Fr. zuerkannt \vurdc.

Diefe Tafejn., die im Jahre 1306 zugleich mit.
Qslamlre's Sonnen - Tafeln vom Bureau des longi-
tudes herausgegeben wurden, beruhen auf einer
Reihe vou mehr al» J2O& Monds- Beobachtunge»,
aue- denen Bürg zu Beftimmung aller Monds - Un-
gleichheiten eben fo viel Bedingungs - Gleichunge»
herleitete^ Um einen Begriff von der ungeheuer»
Ausdehnung Jiefer Arbeit zu geben, bemerken wir,.

,nach einer von Bürg in feiner Preisfchrift ge^
Probe» die völlige MUllieilung dieter ßedia,.
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gungs • Gleichungen den Raum von ï joo Seiten einge» '•
ïiommen haben würde; Mayer hatte 14 Gleichungen
in feinen Mondstafelu, MaJToit 22, und .Zforg nahm
noch 6 andere auf, welche die Mayerfchc Mondslheo-
jie ebenfalls gab, und die mit Unrecht früher ver-
nachläfiiget worden waren. Jeder Coefficient die-
fer Ungleichheiten -wurde durch 9 — 1200 Beob-
achtungen beftimmt, und blos für einen einzigen be-
trug die Zahl der Beobachtungen nur 665. Sürg
Überzeugte iich im Laufe diefer Unterfuchung , dafs
Ъеу der grofeen. Menge vorzüglicher Beobachtungen,
welche zu, diefen Entwickelungen angewandt wor-
den/ >vart'n, keine Ungleichheit, deren Coefficient
nur 2" betrug, unentdeckt bleiben könne , und dies
war es, was ihn veranlafste, noch vierzehn andere
aus ^Layers Theorie folgende Ungleichheiten eben-
falls in, feine Rechnung mit aufzunehmen und deren
Coefficienten zu beitimmen. Zwar entfprach, der
Erfolg der anfangl ichen Erwartung, vielleicht noch»
einige bedeutende Gleichungen auf diefem Wege auf-
zufinden, nicht, indem nur bey zweyen der Coef-
ficient auf zwey Secunden gieng; allein allemal war
das Refultat diefer Unterfuchung auf dem Grunde
fehr intereffanl, Aveilman nun mit Sicherheit anneh-
men kann, dafs in unfern heutigen Mondbtafeln ir-
gend eine bedeutende Gleichung nicht mehr fehlt.

Eine fonderbare Schwierigkeit, die ohne Hülfe
der Analyfe- fchwerlich hätte gelöfst werden kön,^
aen, bot fleh bey Beftimmueg der mittlern Bewe-
gung dar. ZvyeyhundertBeobachtungen von Flam-
fleed mit der Epoche von 1779 verglichen, gaben fü?
die Mayerfejt» SäcwUi • Bewegung ein» Yerminde«

• rung
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rung von î7,*6, mit der Maffonfclien Epoche топ
í?í6 — 54,"з,' und wurden Greenwicher Beobach-
tungen von 1765 und 1766 mit ändern in den Jahren
1792 und 1793 zufámmen geßellt, fo folgte diefe
Correction -, 66", DaTs diefe Differenzen nicht
blos durch eine Correction der rmttlern Bewegung
weggefchaft werden konnten, lag am Tage, und
lange würde diefes Rel'ultat der Beobachtung räth-
felhaft geblieben feyn, hät te nicht La Place bey ei«
lier wiederhohltén 'Reviiîon feiner Monds - Theorie
«ine Gleichung von einer is4Jährigen Periode gefun-
den , deren Argument rr (apog. 5 -t- zß — 3 apog. 0)
•war, und deren ungemein' kleiner Coefficient, der
ganz zu vernachläfiigen l'chien, durch den vermöge
zweymaliger Integration eingeführten Divifor von
0,00000016526. einen bedeutenden Werth erhielt.
Allein die Function, \velche aus der Theorie der»
Werth diefes Coefticienten gab, und die aus dein
Product von vier Gröfsen beftand , war fo verwi-
ckelt, dafs es La Place fü,r weit vorzüglicher hielt«
diefen blos aus den Beobachtungen zu beffimmen,
und es wurden die vorher gefundenen Correctionen
der Epochen für 1691, 1756 und tgoi benutzt um
daraus nebft diefem Coefticienten, (дф,"о) die Cor-
rection der Epoehe für 1750 und die Verminderung
der rnittlern Säcular-Bewegung herzuleiten. Man
mufs diefe neue Gleichung und die damit verbun*

. .denen Beftimmungen', vermöge deren die aus einer
grolsen Menge von Beobachtungen gefundenen Coi>
rectionen der fechs Epochen von 1691, 1756» 1766»
1779., 1789 uni^ 'S01 auf das vollkommenfte darge»
fteUt werden, «ds wahren Gewinn für die Monda-
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Théorie anfehen, da aufserdem allemal eine merk-
liche Ungewifsheit über die Secular-Bewegung des
Mondes zurück geblieben wäre.

DieEnd-Jlefultate, welche Bürg aus diefenUn-
terfuchungen für die Monde-Epochen herleitete,
•waren folgende í

Epoche 1802
Jälyl.Bew.

Mittl. Länge

5

7 24 24 21,1
4 9 23 4,799

Mittl. Aüoraal.

« o
3 I? 4° 37-7
2 28 43 19.09

Suppl. £2 J

S 0 , - „

o 5 23 43f2
o Í9 19 43.3«

Die vom Bureau dei longit. heranagegebeneu-
Bürgifclien Mandstafeln geben auf Veranlagung ei-
nigcr fpäterhin von Le Français. , Chabrol und
Бш-ckharät gemachten Berechnungen fü/cUe Epoche
der Länge 4° weniger, fürdieAnomalie 3&,"6 mehr,
als (liefe urfprünglichen Btirgfchen Beftimmungen.

Die vortreffliche Uebereinfiimmung der Bürge-
fchen Längen-Ungleicheilen, mit La Place's 'théo-
rie, mufste das Zutrauen ad dieter für die beycïen,
ändern Coordinaten der Mondsbahn, der Breite und
Parallaxe , wo die Approximationen weit einfache»
und genauer find, fehr erhöhen. Auch find jetzt
alle Aftronomen darüber einverftanden, dafs fürdiefe
beyden Elemente nur die coatlanten Gröfsen, Nel>
gung der Bahn uud die Confiante der Monda-ParalU
exe, aus den Beobachtungen, allée übrig« aber aus
der Theorie zu nehmen Ш. Bürg hatte Anfangs
nur die Neigung neu beftimmt, und. die ändern Brei-
ten . öleichungen in der Ueberzeugung, dafs er ficb
eicht fchmeicheln könne, et\vas befferes zu finden,

Maffon beybehalteo, kam abei fpäterhiu auf dic
Annahme
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Annahme d.es La Placefçhen Auádrucks dafür ziv,
rück.'

Ob fut die Monde - Parallaxe nicht alles, felbfi
die Confiante, aus der Theorie genommen werfen
müfle, darüber find die Meinungen noch getheilt,
Sa viel ift gevvifs , dafs die Mayerfche Parallaxe um
10" vermindert werden mufs , u,nd jetât auf rneb-t
aU г" wohl nicht ungewiís ift.. Ans der forgfältig.
ften. Benutzung der La Cailleichen Beobachtungen
.am Cap, und der correfpondireudeneuropalfchen von
Eradlcy,. TVargentin und Lalande, dann aus den-
grö.fsten. ГиДНсЦеп und nördlichen Mondsbreiten»
und endlich aus einer Vergleichupg der durch Stern.i
Bedeckungen und Monds - Culnainatipnen gegebenen,
Längenfehler fand Burg für jene Confiante 57' ï".

• Die theoretifche Beftimmung differ Gröfse hängt;
von der Monds - Maffeï dem £td-Radi.us und^det
Länge des einfachen Secunden- Pendels ab. Die
ficherften Beftimmungen fi« diefe Elemente getreu
die Parallaxe 56' $9/31. BHrekhardt^ Avel.cher den
Einflufs unterfuchte, den mögliche oder wabr-fchem-.
Uche fehler in jenen Elementen auf die gefuchte;
G.röfse haben können, findet, dafs dies nicht über
3." betragen kö,nne, und ift daher geneigt t dem theo-
jfetifchet) Refultate den Vorzug einzuräumen. Die
lUlt'erenz beyder Beftimrnungen ift foklein, dafe'ûch,
ein beftiinmtes Urtheil über das Vorzügliche der ei«
neu oder ändern jetzt nicht fällen läfsti

Ш» Verhältnifs des Durchmeflers zur Parallaxe,
nahui Mayer 3?' 46,"3 :. 60' a" t Bürg 32' 44,"o;
60,"s. an. Schon Ti-iesnecker vefmu.thete, ilafs die-
{cr Durchnieller um 2" vermindert werden mulste^

und.
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und mehrere centrale Stern- Bedeckungen gaben uns
daffelbe Refultat. Wünfchenswerih ift es, daTs die-
fee Element, wasfürLängenbeftimmmigen fo wich-
tig*! ft, noch einer uiriftändlichern Unterfuchüng
pnterworfen werden möge.

Wir haben hies in einer Folge das PieFultat der
Bürg- Bouvard- und La Placc'fchen Monde-Arbei-
ten daigeftellt, da es allgemein aneikannt ift , dafs
Aiefe Beftimtrmngpn die voUkommenften find, wel-
che wir gegenwärtig befitze.n und fich darauf fo

'aiemlich alles gründet, луаз auféetdem noch übet
Mondstheorie erfchienenift , und was wir nun noch
in der Kürze nachhohlen wollen.

Aufser Bürg befchäftigten fich noch drey Aftro-
nomen mit Herausgabe von Mondstafeln. Triesne*
eher, Avelcher aus einer Reihe von Sternbedeckuu-
gen die Gleichungen des Mondes herzuleiten ver-
flicht hat te , machte die darauf gegründeten Tafeln
|n den Wiener Ephemeriden für igoj bekannt.

Oltmanns, den die Deduction der Humboldt'1»
fcheji Beobachtungen zu Berechnung einer Menge
von Mondsörtern ziï einer Zeit nötliigte, wo die
Bürg'fchen Mondstafeln noch nicht erfchienen луа-
теп, Avurde dadajch veranlafst, nach des letztern
Längen - und den Laplacefchen Breiten - und Pa-
rallaxen • Gleichungen eigne Mondstafeln z,u berech*
nen, Avelche im IV. Suppl. Band der Berl. Jahrbü-
cher erfchienen. Ganz identifch in Hinficht der da.«
bey- zum Grunde liegenden Elemente, ift mit die-
fen die neuefte Arbeit desFreyherrn von Zach, -\yelw
eher im Jahre 1509 nach den urfprüngHchen Monde-
Gleichungen von Bürg Tafeln zu Florenz heraus-

gab,
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gab, welche- fich rcrzüglich durch die daririnen zum
erftenmal gegebenen Epochen der Argumente aus-
zeichnen, und ungeachtet ihrer grofsen Vollfländig-
beit (denn auch die oben erwähnten 14 Monds-Glei-
chungen, deren Coefficienten Bürg in Gemäshelt ih-
rer theoretïfcben Exiftenz beftimmte, find mit darin
aufgenommen) doch vermöge einer eigentümlichen
Einrichtung, und einer fumreichenVerbindung, von
trigonometrifcher und Tafelrechnung, auf einen fehr
kleinen Raum znfammeii gedrängt f ind.

Wichtig für die Theorie der Erde und des Mon-
des ift des letztern Mafic, und mehrere Aftronomen lie-
fsen es lieb angelegen feyn, diefe aus fehr verfchiednen
Erfcheinungeii herzuleiten. Aus dem durch Green,-
Wicher Beobachtungen beflimmtcn toeßicienten der
Monds • Gleichung für die Erde, fand JJclarnbre die
Moiulsmalle ~ ь1~,?> Maskdyne's Beftimmung der
Nutatioii g icbt j-í-,^, Bürg ans der Monds-Parallaxe
•я^-- ,̂ aus den zu Breit beobachteten Erfcheinungen
der Ebbe und Fluth folgert La Place••£$, und aus
der Verbindung von Praecefiion nnd Nutation fand
Pasquich -cf-.-jf. Das letztere llefultat ift ott'eubar zu
klein, und die Breiter Flulhen fcheinen durch l^ocaU
Umftände vergröfsert zu werden, und hiernach eine
etwae tu grofse MondsmalTe zu geben; La Place
glaubt, dafs man fich des Wahrheit am melften nä-
hern werde, wenn man TJ? für die Mondsmaffe
annimmt. Hiernach wird das Veihältuils der Wir-
kung des Mondes auf Ebbe und Fluth zu der dei
Sonne, wie 2, 566 : ï.

Einen intercïïanten Eeyt.rag für Mpndstheorie
lieferte Schubert:. Bekanntlich hatte £iifer aus fei-

ner
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иег Theorie die fpäterhin von La Place entdeckte
Sa'cular-Gleichung der Länge nicht gefunden,- und
man glaubte, dafs der Grund davon in der Theorie
felbft läge; allein mit bekannter Gründlichkeit zeigt
Schubert, dafs dies nicht der> Fall war, fondern dâfs
blos die von Euler nicht berückfichtigte Variation
der Ellipticität der Erdbahn das Nicht -Auffinden die-
fer Gleichung veranlafat hatte»

Mit einem Verfuch, die Mayerfche Mohcls-Pa*
Г all axe aus Sonnenfinfternillen zu verbelTern , befchäf«.
tVgle fich Piümovsky. Seine Methode, die eine gro-
fse Genauigkeit nicht gewähren kann, gab ihm eine
Verminderung von 1 — 5% was bekanntlich nach
den ЬеЙегп Beftimmungen nicht hinreichend ift.

Wefentlichen E i n f l u f s auf die verbellerte Coh-
ftruction künftiger Monclstafcln , und auf die erleich-
terte Berechnung von Moiulsörtern , kann eine neue-
re A b h a n d l u n g von Jíurckharât haben» -wo diefef
Aítronom nie meif ten Argumente der Monds-Un-
gleichheiten in mittlere verwandelt . Nur vier Glei«-
chungen, Eviction, Mittelpuncti- Gleichung, Уа~
riation und Reduction, verlangen verbefferte Ar-
gumente. Da durch dîefe Transformation die Zahl -
der Gleichungen nur um frinf vermehrt wird, fo ift
es febr wunfchensWerth j dafs ein Rechner diefe For-
mel benützen und neue Mondstafeln darnach con-
ftiuiren möge. In derfelbeti Abhandlung bringt
Burckhardt eine cigenthümliche Methode in Vor*
fchlag, fich bey Beftimmutig der Coefficienteh von
Störungg. Gleichungen aus Beobachtungen die For»
mation der Argumente ZU erleichtern, und findet

einer Anwendung diefer Methode auf 900 Mas*
kelynf
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kelynefchen Beobachtungen einen Coefficient«! von
4/7 für eine neue Monds-Gleichung, deren Argu-
ment ~ anom. med, ]) •+• Arg* der Ungleichheit
von J#4 Jähren » ift» '

Von allen Monds-Elementen iftdieBeftimmung
des Knotens die fchwierigHe. Bürg felbft Avar mit
feinem Refultat fpäterhin nicht vollkommen su-frie«
den 'und hielt es noch auf die Minute angewifs.
Sechs Secunden in der beobachteten Breite find hin-
reichend , diefen Fehler zu geben, und AVie feilen
beobachtete Zenrth - Diftanzen am Mauer--Quadran«
ten bis auf diefe Gröfse zu verbürgen f ind , if tpracti«
i'chen Aftronomeu bekannt, ßnrckftnrdt fchlägt da«
hervor , SteTnbedeckungen dazu au benutzen und'-
den Einflufs einer unGichern .Stern-Breite dadurch
zu eliminiren» dafs die Beftimmung nur durch fol-
ehe Beobachtungen geschieht, ЛУО derfelbe Stetn
einmal in der Nähe des Q 3 das anderemal beym
^5 3 bedeckt \vorden ift. Das Mittel aus beyden
Beftimmnngen AVird dann den wahren Ort des Kno»
tens geben> Der Vorfchlag ill finnreich, nur dürf te
vielleicht die сЬЪеу vorausgefetzte abfolute Richtig- ,
beit der Breiten-Störungen, und-dann auch dieSel»
tenheit der hieran erforderlichen Beobachtungen der
Ausführung Schwierigkeiten in Weg legen.

Einige neue Correctionen der Bnrgifchen ße»
ftimmung des Knotens und feiner Säcu'iar-Bewe«
sung hat Bouvard aus fortgefetzten Unterteilungen
gefunden. Eine Menge ältere Finfterniiie, welche
Letzterer zu diefem Behuf in Rechnung nahm, zeig«
-ten die Noth\vcndigkeit einer Aenderung in der Sä«
cular• Bewegung des Knotens; ohne eine folche
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die den 23. Decbr. Im Jahre jgz vor nnfrer
Zeitrechnung einen Zoll grofe beobachtete Mond-
fihfterriils gar nicht haben ftatt finden können, und
In Gemäfflheit mehrerer ändern Beobachtungen glaubt
Bouvard fen e Bewegung um z1 21" vermehren zu
muffen.' Für die Epochedes Supplements des Monds-
Jmotens von igoi gaben igo in den letzten Jahreii
zu Greenwich und Paris gemachte Monde -Beobach-
tungen eine] Correction von — 53", und hiernach,
für diefe Epoche deflen Länge IIs 16" 4' 4*»"9
-Bnd deffen Säcular - Bewegung 4* 14° 6' ЗЬ'Ч-
Ein neuer Abdruck dee erften Bogen» (bey Cour-
eier hi Paris) der vom Bureau des longitudes her-
ausgegebenen Bürgfchen Moridstafeln enthält diefe
Correction.

Zur/T.heorie der Libration des Mondes War feit
Mayers Zeiten irgend ein wefentlicher Zufa tz nicht
gemacht worden. Neuerlich befchäftigten fich La
fiace und Bouvard mit diefem Gegenßand; allein
eine Reihe von Beobachtungen, welche letzterer zu
diefem Behufe mit einem fchönen Aequatorial von
'Kellet macht« » geben keine Correction und bewei^
fen für die Genauigkeit der Elemente, die jener vor-
treilliche Beobachter mit kümmerlichen Hülfsmit-
teln zu erhalten gewufst hatte.

Die in unfein Zeiten behauptete Möglichkeit,
dafs vulkanlfche Monds- Auswürfe auf die1 Erde ge-
langen können, darf hier wenigftens nicht ganz un-
erwähnt bleiben. La Place und Oibers haben die
Möglichkeit eines folchen Ereignitfes gezeigt. Am!
umftändHchften hat lieh Coffali in den Mornorie di
jocieta Italiana mit diefein Gegenwände befchäfd-

get.
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Dafs bey günftiger Lage des Mondes gegen die
Erde,'eine fchvvere ÄJaile die aus'erii'erem mit einet
In i t i a l - Gefchwindigkeit von 3293 Fufs in einer Se-
cunde ausgeíchJeudert wird, in einem Zeitraum voiï
etwa 70 Stunden auf unfere Erde gelangen kann t

und da eine Fall- Geschwindigkeit von ohngefähr
34000 Fofa haben wird, i It unbez \veifelt. Wer \veifs,
ob nicht bey wirklicher Conitatirung einer folchea
Urlache der beobachteten Steinregen, der Aftronom
Und Geometer einmal genöthiget feyn wird, eine
folcbe fucccffive Ve rminde rung der Mondgmaffe ala
Function einer reellen Siicu.'ar- Gleichung des Mon-
des anzufehen, die unfern 6atelJileii immer weiter
Von uns entfernt !

ScAröters fchöne phyfirch-maihematifche Un«
, terfiichungen über die äußere Conriguration des
Mondes, deren erfterTheil i. J. 1791 erfchien, wur-
den in diefem Jahrhunder t for tgt fe tz t und beendigt.
Vieljährige, mit einem lieben und einem dreyzehn-
füfisigen Telescop gemachte Beobachtungen fetzten
diefen gewandten Beobachter in Sta'nd, eine voll-
ftändige Darftellung der gegenwärtigen Monde-Ober«
fläche zu liefern, die fchon an fich fehr interef-
Jant ift, und es noch mehr dadurch wird, dafs eine
Folche Abbildung dazu dienen kann, in künftigen
Jahrhunderten die fuccefiiven Aenderungen, welche
auf der Monds-Oberfläche vorgehen, wahrnehmen
lind mit Beltimrntheit angeben zu können.

Manche andere intereJTante Beobachtung über
die Natur des Mondekörpers, verdanken wir Her»
Jcfiels, Hahns, Huths und Haraings Bemühun-
gen.

». Corr. ХХШ. B. z8n. K Längft
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Längft hatte man eine Mondsbngel gewiinfcfat»
um ein deutliches augenfälliges Bild von der merk-
;-\vürdi<ren Configuration diefes Weltkörpers in ei-
nem Überblick zu erhalten. J. Rujfel in England
hat dies zu Anfang diefes Jahrhunderts in Auefüh-
Tung gebracht und feine Mondekugel von iz Zoll
im Durchmeffer, (Preis 5 — 6 Guin. ) die mitteilt ei-
nes künftlichen Fufses auch die Schwankung, Avie
fie von der Erde aus gefehen wird, darfteilt, ift ein
vorzügliches Kniiftwerk.

(Di* Fortfetatng folgt im n«c7i/2en Ht ft,')

X.
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XV

Österreicl i ' fche Gradmef f ung,

Schon vor lieben Jahren haben \vir Sn gegenwärti»
ger Zeit Ich ri f t VIII. Bande S. 507 den unwiderlegli*
then Beweis 'geliefert, dafs die von dem Jefuitert
I^iesganig tiiKernommene Gradmeffiing fo aulserft
fchlecht geführt wotd'en fey, dats man Îoîcher plat»
terdinge alle Eigenfchaften einerGradmeilung ablpre»
Chen mülle. Damals konnten wir nur den aftrono»
tnifchen Theil diefer Mellung ип1ЕгГисЬеп> dem
Liesgauig feine fchülerhaften Fehler» und Wasnocu'
fchlímmeí iíi, feine aftronomifche Untreue> aus fei-
|ien eignen handfchriftlichen Tagebüchern > und aui
feinem im Druck gegebenen Werke > nach weifen»
Den geodätifchen Theil, welchen man nur an Ort
und Stelle unterfuchen konnte» niufsten \vir indef*
fan auf Treu und Glauben annehmen» aber wat
\vohl zu erwarten, dafs Liesganig auf Enien ge»
fchickterundgewiffenhai'ter, als am Himmel zuWer*
ke gegangen feyn mag ? Ein folcher Zweifel» wit
geftehen es» bliebunsám hohen Gradezurücke. denn
fes war wohl erlaubt zu vermutlich,, dafs ein fchlech»
ter Aftroiíom, auch ein fchlechter Geodät gewe»
fen feyn konnte! Und dafa er dies wirklich war, ift

Wie wir fogleich fehen Werden > zurEvU
gediehen! Dae End - Refultat aller diefer Er»
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foífchungen ift, -daf^ Liesganigs Meflung nicht nur
keineGradmeflungi fondern durchaus gai kemè Mèf-
fung ift , ein unfelíges Gemenge von Aftronòmie
und Geodäfie, das gar keinen Zufammenhang hat,
folglich zu nichts dienen konnte, als denjenigen,
welche fichunglücklichervveirebeyfallenliersen, (ich
ihrer zu bedienen , eine peinliche Folter zu gebfen.

Den LefeTn der M. C. ift aus unfern Heften die
neue, von dem k. k. General- Quartiermeitter- Stabe
unternommene Vermeflung der öfterreichifchen Mo-
narchie' längft -bekannt. Im Laufe diefer Meifungift
man natürlich auch auf Liesganigs Dreyecke gehom--
men, indem man das Terrain, welches diefer längft
dem Wiener Meridian von Brunn bis Warasdin ge-
meffen hatte, nochmals durcl» triangulirt hat. Aus
den Beylagen A und B, welche einen Theil diefer
^erm,effung, erftete nach dem H.-k. General-Stabe,
leztere nach Linsganig darfteilen, -wird man -erfe-
hen, dafs Liesganig mit feinen Dreyecken bis auf
die Stationen Wildon und lîeggersburg fo ziemlich
fortgekommen ift, denn feine Seite WJldon — Reg.
gersburg ift von jener des General-Stabes nur um
2i 567 Wiener Klaftern verfchieden, auch die Seite-
Wildon — St. Urban bey Marburg , trifft mit jener
Vermeffung bis auf 2,742 Wiener Klaftern. Allein
von Wildon und St. Urban aus, \vurde Liesganig
mit Blindheit gefchlagen, mit der er ganz ruhig und
unbeforgt bis ans Ende, das ift, 'bis Warasdin fort-
\yandelte.

DasDreyeck, in Avelchem Liesganig SchLffbruch
litt,'iß Wildon, St. Urban und St. Magdalena. Der
General-StaÉ hat 'diefes Dreyeck zwar mcbjt, aber

dafür
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dafür zwey beffer geordnete, nSmlich Wildon,.StradV
nerkogl und Urban, und dann Urban, Stradner-
kogl und St. Magdalena, daraus läfst fich der Lies-
ganig'fche Winkel W U M ahleiteri , denn nach dem
k.>, General-S tab ift WUS '— 54* 39' 30/717

der Winkel S UM ±: .44 4 57 ,830

Winkel W U M — 98 44 z 8, S47
Derfelbe Winkel ift nach Liesg. 95 43" ï

Fogl. eine Differenz von 3 ï 27, 547

Der Jefuite betheuert zwar in feiner Dimenfio
Grad. pag. 97 , dafs er jedesmal alle drey Winkel in
jedem Dreyecke beobachtet habe; dies fcheimf'aber
nicht immer der Wahrheit gemäfs gewefen zu feyn ,
denn hätte er diefes wirklich gethan,' fo würde er
jn diefem Dreyecke gefunden haben, dafs die Sum-
me dfr drey Winkel nur 176° 58' 32/4S3 betrug,
folglich der Winkel bey St. Urban um 3° ï ' 27,"547
zu klein war. Die Trianguleurs des k. k. General-
Stabes behaupten, -JLicsgauig habe die Capelle St./
Magdalena von Wildon aus gar nicht fehen können,
Weil eine tüchtige Waldung dazxvifchen liege. Die-
fe Behauptung wollen wir indellen dahin geftclJt
feyn laifeii; i» einem Zeilraum von 54 Jahren kann
lieh eine Gegend mächtig verändern, wo vordem
ein Anflug von Bäumen ftand, \velcher die Ausficht
nicht hemmte, da kann nach einem halben Jahrhun-
dert/ein ftämmiger Wald diefe gana vèrfperren. Wie
dein auch fey , ob Liexgamg die Magdalenen - Ca-
pelle gar nicht zu Geliebte bekommen, ob er fie mit
einem ändern Gegenftand verwechselt, ob er im Be-"

obach- '
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obachten oder im ÁufÇchrçiben des Winkels gefehlt
haïe, thut hier nichts z.ur Sache, genug derlrrthuin
ift in diefem Drcyecbe vorpegarrgen , und dafs et
wirklich und wahrhaft vorgegangen iey, werden

.wir durch einen zweiten Beweis, und zum Ubetr
flufs noch durch eine» dritten begründen .kön-
nen.

Die Folgen diefes Irrthums find ungeheuer, und
die Fehler gehen bey den Dreyecksfeiten bis auf
Í5IQ Klaftern; Man feh,e die Beylage C. Noch be-
deutender -werden diefe Fehler bey den Abftänden
von denn Wiener Meridian und deflen Perpendicu-
lare, deun hier wird die Jeluiten- Kirche von WaraS'
din um volle 45.32 Wientir• Klaftern , tage, viertau-
fen.d » fünfhundert areyßig • zwev Klaftern von ihrem
WahrenPlatse gegen Often, unilqm ^64Klaftern ge-x

gen Süden verrückt. Diefe Kirche, welche eigent-
lich 142 z Klaftern weßK vom Wiener Meridian liegt,
wird demnach von L-iesganig ura jni Klaftern auf
die ganz entgegcngefetztc* Seite diefea Meridians,
das ift, öftlich davon gefcut, \vie man diefes aus
der Beylage D, und dem beygefügten Dreyecfcs-
Kärtcben noch deutlicher entnehmen wird.

Wem fallen hier nicht des Ordensbruder Laval-
trigonometrifche MeiTungen in der Provence ein?
(Man fehe M. C. XIV. Band S, 51 o und if. ) Ein wür-
diges Gegeeftück zu JLiesgavig's Machwerke ! und
dennoch giebt es jetzt noch Leute, welche ihren,
eigenen Augen nicht trauen, weil fie nicht fofehen»
•Wie ein Jefuite gefehen hat.

Die Regierung vou Inner-Oefterreich hat vot
kurz m eine l'riangulirung länge dem Muhr-FIuííç

durch
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durch ihre Oberbau,-Direction unternehmen laffën.
VoH Vertrauen auf des gelehrten Jefuiten Arbeit,-
nahmen die Ingenieurs eine von' I^ieigafugSiDrey-
eeksfeiten zur Grundlinie an ; »um Glücke erwifch-
ten fie die noch gute Seite Urban - ßeggereburg, da-
mit 'gelangten tie noch-ziemlich gu£ nach Gtäa, als
fie aber nach Warasdin käme» , geriethen fie in Ver*
zAveifelung, als lie'einen fo graben Fehler von 1205
Klaftern in der Seite Magdalena-Jerufalera fanden,
denn rim fo viel fiel nämlich ihre Seite kleiner aus ,
als jene des Liebganig. Da fie an der Infallibilität,
eine« Jefuiten nicht zweifeln durf ten , wiederholten
iie ihre Beobachtungen, und Rechnungen mii vielem
Zeit- und lioften Aufwand», zerbrachen fich die
Köpfe, und Irannten doch nichts anders herausbrin^.
gen ; wer \veifs, wie- fie fich aus diefem fmftern-
Ifrgarten heraiisgouinden hätten , ЛУСПП ihnen nicht
der k, k. General-Quartiermeifter- Siab den Staar ge-
ftothen hätte; dicTer erklärte ihnen alles deutlich,.
und überzeugte Sie nolens voleiis, dafs fie wirklich
gelchickter zu Wefhe gegangen \vareu, ala der grund-
gelehrte Jefuite.

Dies ilt demnach der aweyie Be\vels, dafs LJ.es*
ganig das benannte Dreyeck (die JeCuiten-Sprache
zu reden) confabulirt hatte, von da. zu Holpern an-
gefangen , und fo bis, ans Ende ad majorem Dei glo-
riam fort geßulpert war. Will mau noch den drit-
ten ßeweis haben, (denn man kann gewillen Leu-
ten nicht genug vor denjonftriren.) hier ift er.

Lange bevor vvirabnea konnten, №s-l<iesgaaig
fo monUreufe Fehler in feinen geodätifche» Mef-
fungen begangen hebe,"haben \vir bey Unterfuchung

feinet
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feiner aftronomifchen Beobachtungen , auch
•Welche er in Warasdin angeftellt hatte, in Rechnung
genommen (Л/. C. IX. Band 8.38) und daraus die
Breite von Warasdin 46°,13' 29,' 06 gefunden.^»«»
ganig fand dafür nach feiner Manier 46'/ ig1 ig, 'o.
Der Unterfchjed u" jft fût eine Gradmellung unge-
heuer. Wemkonntees damals beyhömmen, •warum
iiiesganig diefe Breite fo gering anfetite; , aber nun.
erklärt ikh alles.

Nehmen wir von Waraertin die Abftände vom
Wiener Meridian ц*к! deHen Perpendikel fo an , wie
fie nunmehr der k.% General-Stab gefunden hat,
und berechnen hieraus die Länge niid Breite von
\V3rasd in inderErd-Abwla t tung yf^, fo erhältman
die Breite von Warasdin 46° ig' 29,"4. gerade fo,
•Wi« ЛУДГ fòlche vor íiebeni Jahren aas den I.^ie.tga-
Tiijg'fchen Beobachtungen berechnet haben , und nicht
fo AVie Liesganig fie angibt. Berechnet m^n .aber
aufidiefelbe Art die Liesganigfchen Abuände, fo er-
hält man fürdieWarasdiner Breite nur 46' ig' ij,"i
folglich von der beobachteten Breite über eine Vier-
tel-Minute, das ift 16" verfchieden. Dies magder
Jefuite bemerkt, und ihm v-ielleicht auch manches
Kopfzerbrechenverurfacht haben; aber er zerfchrutt
den gordifchen Knoten, er verminderte die Waràí-

/diner Breite ajiantum fatis, um alles, fo gut es an*
gieng, зцг Übereinf t immung zubr ingen , das übrige
fchob er auf die böfen fteyerifchen Gebirge, лvelcЬe
ihm daa Loth feines Sectors, die St, Magdalenen-
Capelle und — fein ganzes Concept verrückten J

Aber
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Aber wie ift es gekommen, wird man fragen,
dafs die Vielen Berechner der Erdfigur nicht längft'
einen fo groben Irrthum von 4000 Klaftern in Lies-
ganlgs^ Gradmeffung gewittert haben, da fie doch
einen vid geringern von 900 Klaftern bey« Beccaria
bemerkten, und daher diefçn piemontefifchen Grad
von allen ihren Unterfuchungen ausfchlollen ? Diefé
Frage'dünkt uns, läfst fich folgendermaafsen beant-
worten : Zum Glücke, oder adäquater zu reden,*
zum Unglücke, fiel der gröfste Ejnf lufs auf-den Ab-
fiand vom Meridian, oder auf die Länge, und nur
der geringere Einflufs auf den Abftand vom Perpen-
dikel, oder auf die Breite, diefer betrug nur ^64
Klaf tern, und Liesganig hob ihn dadurch, dafs et
feine Waraadiner Breite um 16" verringerte, welche
gerade die fehlenden 260 Klaftern ausmachen, und
fo verfchwanden alle Spuren djefes Fehlers; um den
gröfsern Fehler von 4533 Kl. bekümmerte man fich
nicht, da es hier nur um einen Breitengrad, nicht
um, einen Längengrad ÄU thun war, \Vare die-
fer Fehler aber umgekehrt auf den Abftand vom
Perpendikel gefallen, alsdann freylich hätte er keine
kleine Verwirrung unter die Mitglieder der Jefus-So-
cietät gebracht ;\doch -— eß modus in relus ,> der

. d a m a l i g e Jefuiter-Credit hätte ihnen auch aus die-
fer ; fo \vie aus, fo manch1 «anderer Verlegenheit ge-
holfen. Eg liegt demnach fonnenklar am Tage, daf»
des Pater • Liesganigi öfterreichifche Gradmellung
nichts mehr als eine ktiftliche Jefuiter- Farce,warï
und ad perpetuam focietatis memoriam ein pereo-
nir.ender blauer Dunil bleiben wird.

Wir
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Wir haben imIXfymde unferer M. C. S. 130
.»die geographifchen Längen und Breiten aHer Lies-.
ganig'Jchen Standpuncte von Wien bis Warasdin be-
re^bnet und mitgetheilt ; -allein aus dem angeführ-
ten fieht1 man, dafs- von Keggersburg aus alle diefe
Angaben falfch find; fie find daher aus (liefern Ver-
zeichnilTe wegzu ff reichen und dafür beifolgende zu
fetzen , Avelche'wir nach den, Angaben dee k. lit Ge-
çeral- Stabes in einem -^ abgeplatteten Erd-Sphä-
roide von neuem berechnet haben.

Reggereburg'çSclilofsthurm) . . . .
Wíldon ( Berg bey Wildan ) . . . .

St. M»gdîiler.a , Capelle
Jerùfaleni , Kirche bey Luttenberg . .
Sguritfcb, oder St. Urbun bey An^ènftein
VVarasdin, Jefuiten- Kirche . . . .

Lärfge

47 ó ao
46 52 20
40 So 47
46 За IIS
47 37 * г
4« 28 38
46 23 15
4б Ig 29

Breite

3°3 35 48
33 U 13
34 8 47
33 *6 '»
33 4i Si
33 51 ' 6
33 *i 3
34 ОЦ

Bey diefer Gelegenheit wollen wir unfern Le-
fern Oriani's gefchmeidige Rechnungs - Methode
znittheilen, welche \vir hier in der Hypothek der
Erd-Abplattung -j-î - in Tafeln gebracht haben, und
•womit man auf eine fehr leichte Art die Längen und
Breiten aus gegebenen Abftänden vom Meridian und
vorn Perpendikel eines Orts berechnen kann. Wer
diefe Methode aus allen ihren Gründen näher, ken-
nen lernen will,'der fehe.feine in den Abhandlmv*
gen des italienifchen National-Inftit uts abgedruckte
fphäioidifche Trigonometrie.

Es
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Es fey e Exceptricität des Meridians ~ 0,006441
für Aie jetzt wahrfcheinliche Abplattafeg dee Erd-
Sphäroids ~ Tit?» 8 ^er Grad auf eine« Kugel ,^def-
fen Hälbmefler der halben kleinen Axe des Sphäroids
gleich i f t» und 56915,3 Paiîfer Toiten beträgt.

•?• ° , die Gröfse , луот!1 mau сЦе in Farifer Toifea
ê . , .

gegebene Abftände auf Bogen - Secunden auf der
Kugelfläche reduciit , und deffen Logarithmus
G r: 8.8°to73<5; i*nd die Abftände in Wiener Klaf-
'tern gegeben, fo ift diefer beftändige Logarithmus
G' r± 8.789 :32б.

Es fey ferner P der fentrechte Abftand eine»
Püncts vom bekannten Meridian eines Ortes, hnd
M'rteffen fenkrechter Abftand vom Perpendikel die-
fes Ortes , L die bekannte Breite des Ortes, auf

• deffen Meridian man alle übrige Puncte beziehet.
ф die gefliehte Breite des Puncte, deflen Abftände
man kennt, l die bekannte Länge, Л diegefacb,-
te LMge , fo. ift ;

м = ш
g

g
3) л r: Lrtm[r —

4) ^ ГГ p C* —e2 fin

5 ) ßn ф — fin л cof.

6) Tang Л — UÍSJ: (t ~
COf >.

Die
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Die doppelten Zeichen -+- gelten , für nördli-
chere' oder fudlichere Breiten.

DenLog.derGri j fse[ i— е3ч-| e2

haben wir unter der Benennung von Log. « in die
I.Tafel gebracht, delfeil Argument (L;±:f m ) ift.
Unter der Bezeichnung von Log. p haben wir den
Log. von ( ï — -e2 iui.x- in die II. Tafel gebracht.

Die III. Tafel enthält den Log. 7, welcher'das
arithmetische Complement des Log. (ï — -Je2cof A2)
ift. Diefe beyden letalem Tafeln haben die Gröfse X
zum Argumente.

Hiernach lallen fich obige Formeln 'noch kürzer,
alfo ausdrücken*:

ï) GM— m 2) G P — p

3)' L i: m o' ^z X 4 ) p p З^Ч»

с) ЙЙЛ coí^ ~ Гшф . „ tang -л/J/ б) - JLÏ_ tang Л
•у cot Л

Ein Beyfpiel wird den Gebrauch diefer .Tafeln
bald darftellen ; wir wählen hierzu den Abftand der
Jefuiterkirche von Warasdin vom Meridian, AVelcheir
durch den Wiener Stephans- Thurm' gelegt i f t , und
von deffen Perpendikel. Nach der Bcylage D ift
nach den Vermeffungen und Berechnungen des k. k.
General - Quartiermeifter • Stabes M — 1 1 1 4 2 5 , 2 3 3
Wiener.Klaftern füdlich, u n d P — 14:1,570 Kl. weftl.
Die Breite vom St. Stephans-Th. L~ 43* u' 34,"o
und die Länge l ~ 34" г' i6,"$. Nun ift

log M,



Io

log м = 5,046983? CO
log G' = 8,7892326

*5
i
á

Ч)

Y«

А
*О

l

lag m _= 3.83^21.63 = 6S5S" = m
log a = 9'999i3^S 34*9 = im

logm* — 3,8353511 — 57' 9*= îm

43° 12' 34"= L
m« '= 6844/6
m « = — 1° S4
L = 48 n
^ =: 46° 18

ф Breite

47 13 25 "= Ь
1 4,"ö

3 4 - 0 (3)
1 29/4 log fin X =

logcof-4/ =
log Гш ф, rr

von Warascliu ^:

— Jra

9.85^9 '859
9,9999999

9.8591858
46° 18' 29,

log P
logo
log p
log ß
log 4*

= 3.132768?
= 8.7892326
— 1,9420009
= 9,9985348
= 1.9405357 = 8?.*2 = I' 2?,"a (4)

log Y =
Igcof X =

о,оообб8о

9*8393303
'(О'9.8399983

Ig tug-4/=: 6,6250941
CS) Ig tug Л = 6,7850958 = — 2

Länge d.Wien. Steph.Th. 1=34
"4. Länge von Warasdin

5,"g weill.

16,"5
34° o' 10/7



Bey l age A.

"Nach der neuen Triangulirung des k, k~. General. Ouartiermei/ter - Stabes.

Station

Wi. AVildon
Rie. Reggersbiirg .»)
Str. Stradnerkogl

Wi. Wildon
Str, Stradiierhogl
Ur. St. Urban am Berge

Ur. St. Urban am Berg*
Str. Stradnerkogl
Mag. St. Magdalen»

Ur. St. Urban am Berge
Sa. Sauritfch **)
Mag. S. Magdalena

Mag. S Magdalena
J«. Jerurilem
Sa. -SauriiTch.

Je. Jerufalem
War. Warasdin
Sa.' Sauritfcli

Winkel

30° 4.0' 52 .'094
64 32 2, 6ä2
8+ 42 5. 244
?i 55 I » 569
52 25 27, 714
5+ 39 3o, 717
4+ 4 57. 830
60 18 43 > Зоб
75 3<5 18. 864
43 lo 21 , 369
52 52 il , 620
34 57 2?> 0"
3« 45 14. U6
96 g 34. боо
45 6 li, 284

79 U V 473
42 20 4' , 421
58 îg ч S, io6

Seiten in Wiener K l a f t e r n

VVi — Ptie= ig icg, So?
Rie — Str == 9326, 048
Str — W i r r 16512,694

Str — Wi = 16512,694
Ur — Wi = 16043,658
Ur — Str =: 19350, ooo

Ur — Str — 19350,000
Mag— Str =i 13898,041
Mag- Ur = 17354.876

Mag-^ Ur =: 17354,876
Sa — Ur — 21683,715
Sa — Mag= 14614,277

Sa — Mager 14614.27?
Je — Meg= 10412,214
Je — sä r= 9201,032
Je — Sa := 9201,032
War— S» = 13417, 103
War— Je = ï I44Î, 90»

Direc t ions - W i n d e l
mit dem (Hvra den Wiener Stephans-

tMirm yf henden Meridian
с Rie — Wi — 65* 3' Î9/54Î
a Wi — Rie = 245 3 39, 546
a Rie — Str = о 26 Зб, gg*

ч Str — Ur = 43* 19' I,*9l6

e Str — Mag= 343* o' 20/620

в Mag— S» = 2° 26' 44."7*ï

в Sa —J*''=: 327° 321 4б,'о2>

в Sa — W*r= agi' o' 5*."»3S

s
tó
tt

.t
id
a
«

li

') Oder Riegerjbufg- *4 Oder St., Urban bey Ankenfteia



»о Beylage В.

Nach der Graämeffung des Pater Liesganig.

Station

W. Wildem
P. Reg£ersbuv£
U. St. Uibau *")'
M. St. Magdalena
W. Wildem
U. St. Urban
A. Samitfch
M. St. Magdaleua
U. St Urban
J. Jerufalem
M. St. Magdalena
A. Saurilfcli
V. Waissdin
J. Jerufalem
A. Sauritfcb.

Winkel

103" 36' 34"
35 22 ï
41 I 24
3.7 l? 59
4-fi 59 0
95 43 I
5-i 51 За
84 5? 2$
42 io 57
í>6 9 45
38 45 l
45 5 14
42 20 II
79 II H
53 28 55

Seiten in Wiener Klaftern

W P = 13196,4
U P = 26944. 5
W U =± 16046, 4
W U = 16046, 4
U M = 19361,0
W M rr 26348. 2
U M —, 19361, o
U A = 24193, 4
A M = 16308. 8
A M = 16308, S
A J = 10267, 5
J M = 11616, 8
A J — 10:67, 5
A V = 14974,7
J V . = I2PS5>5

Directions - Winkel
mit dem 'durch den Wiener Stephans-

thurm gehender. Meridian

29° 37' 54*
168 36 3o

«4° 19' 3l"
121 37 3o

126° 30' 28*
3S9 22 5

44° 3?' 17"
320 37 г

io2' 55' Si"
145 16 з

I
•) St. Urban bey Marburg.



Beylage C.

der Licsganigfchen Dreyecks-Seiten mit jenen des k. k.
General - OuartiernieHier • Stabes.

Dreyecks -Seiten

Wildon und Reegersburg
Urban — Wildon
.Urban — St. Magdalena
Urban , — SJmiitfcb.
Sauritfch — Magdalena
Jerufalem — St. Magdalena
Jerufalein — Sauritfch
Warasdin — Sauritfcli '
Warasdin — Jerufalem

Nach dem k. k.
Genera l - Quart

meitlcT Stab
k

18198.967
16043,658

2l683.7'5
14614,277

9201,032
13*'7> l°3
11642,908

Liesganig

k -
18196,4
16046, 4
I93é«,o
24193,4
16308,8
11616, g
10267,5 -
I497Í-7
12995,5

Unterfchied -

k
-+• 2.567
— 2, 74-i
— 2006, 124
— 2509,685
— 1694, 523
— I2CH, 57б

— 1066.46}

— 1557.597

— 1353)59*



in
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Bey la g t D.
fergleichung der Liesgaiiigfchen Abßände der Stationen vom Wiener Meridian

una àejTeii Perpendikel nut jenen des k. k. General •
Ouartiermeißcr - Stabes,

Station

Wildon . . .
Reegersburg . .
Urb.Tji . . . .
St. Magdalena^
Saiiritfch ..
Jerufalem . . .
Warasdiu . . .

Abßände тот Meridian

Nach k. k. Gen.
Q u a i t m l t r , Stab

k
34186,914 w
I76S4.S73 W
310.32,0^4 w
13695, nog vv

1+3*7.944 w

75i9,23l w
1421.570 w

Nach
Liessani.tî

k
34099, 1 w
1 7607, g w
30929,7 w
11663,7 w

11483.6 w

2292,9 -w
3HI.2 O

Uiuerfchied

k
•+• 87.814
•+• 77. 073
-+- 102,324
4-2031,308
-H2834. 34+
+523<5,33i
-*-45J2«77°

Abiiäude тот Perpendikel

Nach k. k. Gen.
(Juartmllr. Stab

k
78179.3188
10505, 663 S
93909, 7r° S
93I!l.'.6ooS

107723, 59+ s

101512,9348
1H425.233S

Nach
Liesgan '£ -

K
78214,2 S
70521,8 S
93944-5 S
92030. 2 S

108337.9 s

101009. l S
lllégp.O S

Unterfchied

k
- ,34. Ш

l6, 13?
- 3*>78°
— 1092,400
— 614.306
-t- 503-834-
- 263.767



j LJV zur Berechnung der Lange und Breite
eines Orts, d&ffen dbfiäude vpm a'Ieridian und vom

Perpendikel fines, ändern Orts gegeben find ;
in einem 3-!̂  abgeplatteten Er-d-

Sphäroide,

I . T A F E L .

Log. [ï — e3-+-|e3cot (L±:f rr Log. «.

Arg.
L— i го

^o"7

10

20'
3°
40
CO

43 о
IO
zo
30
40
5f>_

44 °
ÍO
20
39
4°
5°

45 o '
IQ
20

3°
40

5°
46 o

10

20
3Q(
40
5°

47 o

Log. «

9,9995200
5078
4955
4333
4710
4588

9,9994465
4344
4221

. 4°99
39761

' 3854

9,999373l
3609
34S7
3365
3242
3120

9,9992998
2876
2754
2632
2510
2388

9,9992266
2144
2023
1901
1779
1657

9,999435

Pro-
port.

Theile
f. Min.

,

I

2

3
4
S
T
7
8
9

—
I 2

25
37
49
6i

73
8í
98
no

Für
Secuu-

deti

n

S
10

15
20

•2 í

30

35
40

45
5°
55

__

—
I
2

3
_4
í
6
7
8

9
IO
il

Arg.
L±im

47° °'
JO

20
30
40
5»

4& о
10

20

30

40

50

49 о
JO

20
30
40
S£>_

50* о
10

2O

3°
4o
5°

51 о
10

20

S"
4o

5°
52 0

Log. я

9*9991535
1413
1291
1170
1048
0927

9,9990805
0684
05^3
0441
O J 2 0

0198
9,9990077
9,9989957

9836
974
9594
9473

9,998935-
9 2 3i
9i £ 3
8992
8872
8752

9,9988631
8{il

' 8392
8272
Si S3
8034

9,998794

Pro-
port,

Thc.ile
f Mm.

,

I

2

3
4
f

~6
7
S
9

—
ii*/*
24
• Л)°

foo

72
84
95
107

•Für
Secv\n-

den

—5
1.0

4
20

25
3°
35
40

45
50
55

_
„
ï
2

3
_4

Î
6
7

_8

9
IO
II



X; Oeftevtâchifche Gradvtefftmg. 16*7

II. T A F Ç L.,

(i — e2f in.X s) :± Log.

Arg,
X

42° о'
ID
20

3°
40

•̂ _1?L
43 о

ío
2o
S°
40

«s__í£_
44 о

to
20

So
40

__ДО_

4Î о
IO

, 40

30
40

л5°__
40 о

IO

го
î°
40'
50

47 a

Log. p

9,9987456
7374
7293
7211
7129

_7048
9,9986966

' 6SS;
6803
6722
6640
6 55 9

9,9986477
' 039$

6314
6232
6151

, • 6069

9,9985988
5906
5825
5743
5662

^5j8o

9.9985499
5418
5336
5 2 5 5
7173
5092

9>998son

port.
Theile
f. Min .

— -
I

2

3
4

_S_
6

—
— '

8
i6
z î
33
í!
49

7 57
8 ' "
9

66
74'

Für
Secun»

deu ,

»

j

10

,IÍ
го

-̂ 5
3°
35
/ló
*T_U

45
-to

i
I
2
2 .

з
4

4
y

с
lí

5 S Í 6

Arg.
X

47a o'
IO
20

3°

40

- СО
48 о

IO

20
. 30

40
5°

49 о
IO

20

30
40

So
JO О

Io'
20

3°40
5°

51 о
IO
20

30

4b
5°

52 o

Log. p

9,9985011
4930
4849
4767
4686
'4604

9'9984523
4441
4360
4279
4198

J- Ч 7
9,9984036

3950
3876
3795
3715
3^34

9.9983553
3473
3393
331 =
3 2 3 2

• 31.5.2
9,9983072

2993
2913
ï«33

' Î7Ï3
•2673

9(998zí93

тг
port.

Theile
fjyiiii.

-í-
I
2

3

4
_5_
6
7
8
9

_Z

— .
3

16
Z4
32
40
48
5o
64
72

Für
Secun-

den

лг

ÍO
2O

3°
40
So

hL_l

J ^

2

4
í6

M 2
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III. T A F E L .

Log. С. A. (i — 1-е2соГ.л2) rr Log. у.

Arg.

X

42 о
io-
го

3°
4°. 5°

43 о
IO

20
30-
40
Ç°_

44 °
IO

IO

3°
40
1°

45 o
IO

20

30

40.

5°
46 o

IO

20

30
40

5°
47 °

Log. y

0,0007732
7692

' - r7651
1 7610

7569
7528

0,0007487
• 7446

7406
7365
7325' 7284

0,0007243
720:
7162
7122
7081
7040

0,0006999
6959

• 6918
6877
6836
6796

0,0006755
6714
6674
6633
6593
6*5-2

0,0006511

1'ro-
port.

Theile
f. Mm.

,

—I
2

3
4
.s
T
1

—
— í
4
S

I 2

IO

24
28

8 jz
л U/c9 U»

Für
Setuti-
•k-ii

IO

20
30
40
S°

О

I

Î

г

3

Arg.'
x .

47° о'
10

20

30
40

• 50

48 о
IO

20

30
40

5°
49 о

IO

20

3°40

5°
50 o

•io
20

30
40
Co

Si o
IO

20

30

, 4°

5°52 o

Log. y

0,000651 1
6470
6429
6389
6348
6307

0,0006267
6226
6185
614;
6104
6064

0,0006024

5934
5943
59°3
5862
58:2

0,0005782
5742
5702
5662
5622
5582

o»ooo5542
SJ02

5463
5423
5384
5344

0,0005304

fro-
port.
Theile
f. Min.

,

—
1

2

3
4

• 5
6

1
8

9

——
4
8

I Z

16

24
28

3
2

T <30

Für
Secun-

— : —
"
10

20
30
40
5°

0

I
2

2

3
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XI.

B e y t r ä g e
zu

geographifchen Längenbeil immungen
v o m

P r o f . fVii r m in S t u t t g a r t .

N e u n t e F o r t f e t z . C S. M. C. XIVB. 8.275 ff.)

•Ua ich in dem October- Stuck der Mon.Correfp,"
iftio S. 392 nnd 8 . 4 0 4 — 4 0 6 A'Ldebarati's Bede-
ckung vom Monde am 13. Sept. d.J. an mehreren
Orten vollltäniiig beobachtet fand , Го nahm ich, ZUT
Fortfetzung ähnl icher zur geographifchen Längen-
beitimmung dienender Arbei ten, vorerft diefe Beob-
achtungen in Rechnung. Bey der geraden Aufftei-
gung des bedeckten Sterns legte ich das Mittel aus
den neueßen Angaben von Piazzi und Maskclyue
zum Grunde; die Declination des Sterns nahm ich
Unverändert aus> Piazzi, nach dein JLibrofrflo fei»'
Tier Beobachtungen (Ж С. XVI B. S. 187). Bey
den Mondsrechnungen machte ich von den Monds*
tafeln Gebrauch, \velche Oltm^nns im IV. Supple
menlbande au den Berliner aliron. Jahrbüchern ge-
liefert ha t , und in Avelchen die Länge des Mondes
unverändert mit Burg's neuen Elementen «ufarn-
nientritft. aber Breite und Parallaxe nach der La Pla-

Theorie berechnet' find ; um indefs auch die
Brei-



Jloneii; Correfp, tgti.

Breite des Mondes mit den Bürg^fchen in Paris her-

ausgegebenen Mondstafeln , die ich ni,cht felbft be-
Ctae , übereinftimmend zu erhalten, habe ich die
Breitentafeln bey Oltmanns da, wo es nöthig war,

auf die empirifchen von Bürg in der ,M> C. X Band,

S. 237 bekannt gemachten Coefficienten der Breiten-
Grleichungen reducirt.

des A l d e b a r an

am Jg. Sept. JÖio.

(Eintritt an* hellen, Austritt «m dunkeln Monds •• R<mde. }

Mittlere Zeit

Goth»

Touloufe

JVIarteille

St. Peyr
Mannheim

Göttingen

Weimar

Beobachtung

Eintritt
Austritt
Eintritt
Austritt
Eintritt
Austritt
Austritt
Eintritt
Austritt
Eintritt
Austritt
Eintritt
Austritt

St. , „
to 39 2g, 60
u 34 15, 9°
9 Й4 30,, 29

10 43 15 . 45
10 9 S4> 01
io 56 ij . 48
10 56 HI 48,
10 2g 31 , 62
II 2l 58. 94

10 3? 4. 84
n 32 lg, 71
io' 41 59, 30
II 36 49, 75

Berechnete
Zufai i i t i ienkunft

st. . • ' . '"
lî о 45. 38
U o 46, 75
il 13 2g. 58
I" Ú 34. 47
H 39 19168
u 39 I?« 3*
ч» за ar. 31
ч 5l 44. 98
U 51 4 I , 10

" 57 38, 98
" 57 35. 55
Ч 3 «. 4<î
12 3 n,S3

Die Zufammenkunft fowohl aus dem Eintritte

ab aus dera Austritte ift hier mit Anwendung der
VerbeiTerung der Mondsbreite, die ich irn Mittel aus

6 Beobachtungen ч- n,"4 fand, beftimmt ^vordeni

Ein Theil diefer Verbefferung feann übrigens, \vie
bekannt, auch der angenommenen Breite dee bedeck-

ten Sterne zugehören. Nun ergeben fleh für das Mit-
tel der wahren Zufammenkunft au* dem Ein. und'

Austritte folgende Längen- Unterfchjede ;

Mittler«
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Zeit
Mittel der Zu-
fammenkiinf t

St. , ,;' >
12 O 46, Об
II 23 31, 52
II 39 18. 5»
II 39 27. 3«

n 5t 43. 04
u 5? 37- 26
12 3 >•* oo

Lunge in Zeit
4 von Paris r

C-^33 35 ."o)
— 3 39. 5+
-*• 1 2 7 . 4&

12 l6'. 25

24. 31. '98
30 аб, 2o
35. 5Î . 9f

Goth»
Touloufe
Marfeille
St. feyy

Mannheim
Göttingeri
Weimar

Durch diefe Bedeckung beftätigt fich die Länge
von Marfeille (kaiferl. Stemw.) "^Z 12' 7/6, fo wie
ich fie im Mittel aus zahlreichen Beobachtungen ge-
funden habe ( A7. C. XIII B. S. 137). Si. Peyr, wel-
ches nicht unter den-vom Freyherrn Don Zach be-
ftimmten Puncten \\\ der Nähe von Marfeille vor-
kommt ( M. C. XIV B» S. 206) vfirâ von ebendem-
felben M.'C. rgi° Oct. 8.405 um n" füdlicher, und
um -t- 10" in Zeit öftlicher als Marfeille gefetzt. Von
Weimar ilt mir fonft keine aftronomifche Längen-'
beftimmung bekannt; durch ehronometrifche Be-
ftimmungen vom Freyh. von Zach und von Jfent
"Wurde deflen Länge ehemals -ь г' 27/5 von Go-
tha» oder -+- 36' z.^s von Paris in Zeit gefunden.
^Bade's aftr. Jahrb. 1796. 8.175): die Breite von
Weimar nahm ich an ~ 50° 59' 14" (S. ebendaf.)
l*»cht nur überhaupt wegen der Schwierigkeit, ei^
«en, -Hellen Punct fo gana nahe am bellen Monds.
Kande au beobachten, fondern noch insbefondere
лvegen des nach M. С. Ш° 0>ct- S.404^ wahrgenom-
menen Phänomene, fcheint mir der beobachtete
Eintritt bey diefer Bedeckung um einige Secunden
ungewifs zu feyn; eine UngewHsheit, die fich auch
auf dag Mittel der Zufammenkunft aus dem Ein-
und Austritte erftrecken mufe. Ich habe daher, obeo.

die
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die Zufammerikunft due dem Ein -und Sfretritte befon-
dera berechnet, angesetzt; aus dem Austr i t te a l l e in
folgen die Längen- Unterfchiede der Orter um einige
Secundcn anders, als fie oben.aus dem JVliiteJ durch
denEjn- und Austr i t t beftimmt wurden; i u z w i f f h e n
"Wagte icb es doch nicht, dem Aus t r i t t e am dunkeln
Rande in diefem Falle vor dem angezeigten Mittel
den Vorzug au geben.

Für die Coujunctionszeit EU Рапе " nSt- г- j '
H,"o mittl. Zeit, -welche ich im Mittel au» fech»
Beobachtungen hergeleitet habe , fand Geh

Wahre Monds«
Breite . -4° 38' 41."?

Nach Bürgs Ta-
feln . . — 4" 38' 53,'l

Verbeff. d. Tafel«

£edes
Sterns und des
Mondes . . 67° g1 42,"7

i) Länge nach
Burgs Tafeln 67° 8' S6,"3

VerbeíT. d. Tafãn
in der Länge . , — 13,"s| inderßrcite , . •+• 11/4.

Die Beobachtungen diefer Bedeckung zu Тоц.
lòufe und Mannheim waren zunächft in Sternzeit
angegeben, und mufsten erft auf mutlere Sonnen-
«eit reducirt werden. Da diefe Zeitverwandlung
Ъеу der neuern Art 2u beobachten fehr häufig vor«
Kommt, fo nehme ich hiervon Anlafs au der Bemer-
kung, dafs bey folchen Reductionen, wenn ßenadk
Tab. XL — XLV in den neuen Sonnen - Tafeln de»
Freyherrn von Zach (Gotha 1804 i» 4) oder auch,
nach den gans ähnlichen in der ßeckerfchen Buch-
bahdlung zu Gotha iS'4 i»1 Auezuge auf 16 Octav-
ieiten erfohienenen Zeitverwandlqnge- Tafeln unter-
nommen werden, noch eine kleine Gleichung fich
anbringen läist, die der Rechnung einen etwas grö-
fiern Grad von Genauigkeit giebt. Das MaximtTin

der
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der ganzen Verbefferung. betragt freylicb nicht völlig
eine Zehntels-Secunde in Zeit ; aber da in den erft-
genannten Tafeln die Rechnung auf Taufendtheile
einer Secunde gefuhrt wird, warum füllte <es über-
flüfug fcheinen , eine Gleichung, die fich auf meh-
rere Centelimal-Secunden beläuft, mi tzunehmen,
damit man lieh wenigftene der Décimale» der Se-
cunde vejrfichern kann? Die Gleichung, atif die ea
hier ankommt, betrillt den mitllern Aquinoctial-
Punct, und hat die wahre Länge der Sonne' zum,
Argument. Nach des Freyherrn -von Zach Tabulae
Jpeciales /iberrationis fixarum Vol. I. S. 115 ff. wird
nämlich die ganze Nuta t ion des Äquinoctial-l 'uncts,
\vodurch dellen mitt lerer Ort auf den wahren zu re-
duciren i f t , durch folgende Eulerfehe Formel, jedoch
mit Vorausfetzung der neueften Elemente für die
Nutations -Ell ipfe und für die Mondsmalle, darge-
fiellt;

-*-18,"о358+Гт,Я — ï," 12198 fin 2 long 0 — о," 1007 Rn 2 long J

Dies ift die Nutat ion in der Lange. Daraus läfs t fich,
Wenn jedes Glied mit cofin. obliqu. ecl. oder mit
dem соГш, i3° 28' niultiplicirt wird, ferner herlei-
ten;

Nutation des Äquinoctial Puncts in gerader Auf-
tteigung —

4-l6,*544l3 ГтЛ.—I,"o29i8 и" t longQ — 0/09237 ßn 2 long J
und endlich Nutation des Äquinoctial Pqncts in

gerader Auflteigung und in Zeit z;

-b l," W29J Гт fi — Q,"oö86i fin 2 long Q — о,*ооб6 fin j long J

Von
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Von diefer Nutation in gerader Auffteigung und
in Zeit enthält; die Taf. VI. der obenangeführten Go-
thaifchen Zeitverwandlunge-Tafeln, und Taf. XLV
der neuen von Zachfchen Sonnentafeln Ыоз den er-
fien Theil mit dem Argumente des Mondsknoten.
Für den zvveyten Theil, der von dem Sinus der dop-
pelten wahren Sonnenlänge abhängt , und wodurch
jene beyden Tafeln VI oder XLV zu mehrerer Ge-
nauigkeit der Rechnung ohne Mühe ergänzt werden
können , habe ich folgende Kleine Tafel berechnet:

A R G U M E N T . Wahre 'Länge
der Sonne.

0°

3
6

9
12

1C

18
21

34

27
3°

O?- —
VI —

o "ooo
o 007
o 014
0 OZI

o 028
o 034
o 040
o 046
0 OJl

o oj5
o 059
XI 4-
V -ь

I
z
 —

VII —
o "o,'9
о обз
о o6<;

о об 7
о о68
о 069

о об8
о OÓ7
о обу

о обз
о OÇ9
X -ь
IV 4-

Ц2. —

VIII —

o "oç9
о о;6
О OÇI

о 046
о О40
о 034

0 023

О 021

о 014

о coy
о ооо

IX н-
III .4-

30*
27

24

21

18

Ч
12

1
i

О

Das Argument diefer Tafel, oder die Länge der
Sonne, darf nur auf etwa einen halben Grad bekannt
feyn ï und kann für die feu Zweck, leicht aus Ephe-
jneriden entlehnt Averden. — Der dritte auf die
-wahre Monde-Länge fich beziehende Theil der Nu-

tation
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talion des míttlern Aequinoctial - Puncta , kann fur
jeden Fall füglich vernachläffiget werden; ich Helle
ihn indel's , damit man wenigfte'ns feinen Werth be-
urtheilen feann , durch folgende Tafel dar:

ARGUMENT. Wahre Mondslänge.

о
IO

20

30

0 —
VI —

о , ооо
.•p, ooz
о , 004
о , оси;
XI -ь
V -+-

I —
VII —

о 5"ооу
о, роб
о', ооб
о, 005
X ч-
IV -+-

II —
VIII —

о."оо5
о , ОО4
О » 002

о , ооо
IX ~ь
III -ь

,

30-
го
ю
о

'

Für den Gebrauch diefer Tafel dürfte die Länge
des' Mondes blos auf ungefähr fünf Grade bekannt
feyn, zu welcher gchätzung eben falle Ephemeride«
hinreichen.

XII.
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XII.

Anleitung zum Situations - Zeichnen , von

Lyr ike r , Grofshcrzogl. liefßfchein In-

genieur - Geograph, und Capitain vom
Genernlßnifi- Mit dreyzehn Kupferta-

feln, geitochen von Feifing und Lehmann

in Darmfiadt. Darmftadt 1311.

Jjey der grofsenAusbildung, welchem neuem Zei-
ten die Methode der Situations-Zeichnung erhalten
hat, dem bedeutenden heutigen Werth guter detail-
lirler Terrain-Darßellungen und bey der Menge von
Forderungen, die jetzt an topographifchen Karten
gemacht werden , find vollftändige Vorfchriften,
\vie diefe zu erfüllen find, mehr als jemals wün-
fchene\verth und willkommen.

Bis zum fiebenjährigen Kriege war die Situa-
tions-Zeichnung noch in ihrer Kindheit; der Zeich-
ner war МаЫег, und fwchte die erhabenen Gegen-
itände aue einem Standpu.nct mit Licht und Schat-
ten darzuftellen. Der preufsifche Major Petri war
der erfte, welcher eine beffere Zeichnungsart ein-
führte, und feine Situations-Karten der Dresdner
Umgebungen können noch beute als gut gelten.
Müller und Engelbrecht folgten diefem,, und die
feit 1779 unter des vérdienftvouen dßer Leitung

aus-
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ausgeführten königl. Sächfifchen Vermeflungen , wa-
теп eine vortreffliche Schule für Zeichner. Daserfte
ivollftändige Syftem über diefen Gegenftand gab
Backenberg herana, und dann Lelimann eine Theo-
rie, die unftreitig das vorzüglirhfie iit, was bis da-
hin über Berg-Bezeichnung geliefert worden war,
und allen neuem Vorl'chlägen und Modificationen
'Wefentlich zum Grunde liegt.

Die vorliegende Anleitung zum Situations-Zeich-
nen vereinigt Vollftändigkeit mit Genauigkeit und
zeichnet fich durch lichtvolle Daritellung und gut
und paffend gewählte Bezeichnnngs • Arten fehr vor-
theilhaft aus. Der Verfailer, ein vormaliger Schulet
des verftorbenen Obrift - Lieutenant Haas, war durch
langjährige Erfahrungen ganz.rbefonders^dazu geeig-
net , etwas vorzügliches über topographifche Be-
zeichnung zu Hefern, und wir glauben, dafs uns ai-
le Sachkenner beyftimmen werden , wenn wir diefe
Vorfchrit'ten allen angehenden Zeichnern als Mufter
Empfehlen.

In einer Einleitung giebt der Verfalle? die Be-
gififfe von öconomifchen , topographifchen , choro-
graphifchen und geographifchen Karten, und liefert
dann noch einige Anweifungen über die Wahl der
Materialien, um gute Zeichnungen liefern zu kön-
nen. Das eigentliche Werk befteht aus dreyzehn.

^Kupfertafeln, welche durch eben fo viel befondere
Abfchnitte im Text erläutert werden. Um unfei
Urtheil über die Vollftändigkeit diefer Anleitung zu
belegen, laffen wir die Autfchrifien diefer Blätter,
»ebft einer Anzeige ihres hauplfächlichen Inhalte
hier folgen:

BL. Г.
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BL. I. Lieht und Schatten.

Die hier gegebene Anficht ift fehr deutlich und
gut gewählt, fo dafs jeder Anfänger iich darnach ei-
nen beßimraten Begriff von der eigentlichen Metho-
de, die bey Situations-Zeichnungen befolgt weiden
mufs, macheu kann.

BL. II. Säume und Laubwald.

Aufeer ganzen Waldparthien, werden hier noch
befondere Bezeichnungen für Obftbanm, Laubwald-
baum, Nadelholz, Pappel, Weiden, Laubhecke»
Jtfadelhecke, Baumgruppen, Waldparlhien und He-
ckengruppen gegeben. Auch ift es lobensvverth,
dafs hier auf die Modificationen diefer Bezeichnun-
gen , je nachdem es topographifche oder geographi-
iche Karten find, Rücklicht genommen worden ift.

BL. III. Nadelholz lutdvarmifchter Wald.

B L. IV. fVaffer und FTege^

Wir vernaiffen hier keine der gewöhnlichen hy-
drographifchen Bezeichnungen; Fähre, Wallerfall,
Wehr, Durchfahrt, Durchritt , Schleufee, Schiff-
brücke, Teiche, See, Ziehbrunnen etc. haben alle
ihren befondern adäquaten Auedruck erhalten.

BL. V. Feld und JViefen.

Feld, Gärten» Weide, trockene Wiefen, nauV
Wiefen, Sumpf, Sand und Weinberge kommen hier
vor;, nette und zierliche Zeichnung zeichnet dies
Blatt befonders au*.

Вь. VI.
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Bf. VI. Dörfer, Sfudte, ШЫец.

Die Bezeichnungen find hier wie oben für To-
pographie, Chprographie und Geographie be[onders
gegeben. Für Capellen, Kirchen, SchlöiTer, verfal-
lene Schlöffer, WaíTermuhlen, Schiitsmühlen, Wind-
hiühlen , Galgen und Grenzfteine, find hier befon-
dere Bezeichnungen befindlich.

BL. VII. Teftimgs - und Belagerungsiuerke.

Fliegende Brüten, Zugbrücken, Schanze, Ka-
nonen Batterie, Mörfer-Batterie , Minen, Wolft-
Gruben, Verhau, fpanifche Reiter, Fufs-Angeln,
Überfchwerrimung.

Etwas geikünftek ift die Bezeichnung des Ver-r
haues.

BL. VIII. Truppen.

Infanterift , Cavallerift, Bataillon, in Schlacht-
Ordnung, lagernd, Kanonen, Pulverwagen, Lerra-
ftange , Schlachtfeld, brennendes Dorf, Telegraph.

Bi,. IX. Schrift.

Schöne Schrift, und deren paffende Gröfee, ge-
hört unter die Haupt- Erfordernde einer guten Zeich*
nung. Mit einigen zAvecbmäfsigen Abänderungen
hat der Verfaffer die im Memorial topogr. et mili-
taire etc. etc. Nro. V. gegebenen Vorfchriftea hier
beybehalten, und vier beygefügte Tableau», übet
Art und Gröfse der Schritt, die für öconoraifche,
topographifche, chorographifche und geographifcbe
•Karten zu wählen ift, geben für alle Karten-Zeich«

eine vortreffliche Anweifung ab.
Bfc. X.
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BL. X. und ХГ. "Berge und Theorie ihr'er
Bezeichnung.

Für die Theorie der Situations - Zeichnung ift
unftreitig Nro. X das wichtigfte Blatt. Bekanntlich
verlangt die Vollkommenheil der heutigen Terrain-
Darftellung, und namentlich die Theorie des ver»
dienftvollea Lehmann, dafs die blofse Zeichnung,
einem mit dein Gegenftand vertrauten Manne, die
Gröfbe der Böfchungs-Winkel von 5 zu 5° fogleich
aulchaulicli angiebt. So richtig der Grunöfatz und
die Bezeichnungsart diefer Theorie ift , Co ift doch,
die A u s f ü h r u n g mit vielfachen Schwierigkeiten ver-
knüpf , und für fchnelle mil i ta i r i fche Aufnahme war
die Auff indung einer abgekürzten minder mühfamen
Da.rítellungsart fehr wünfchenswe,rth. Auf Lth-
manns Anlicht gegründet, belchäftigten (ich mehrere
mit Vorfchlägen leichterer Bezeichnungs-Arten , von
denen der Verfallet mit Hecht " Schienerts Situa-
tions - Zeichnung für Soldate7i, ab das vorzüglichfie
in dieíer Art rühmt. Auch hier wurde diefe Schrift
benut/ t , und ihr durch einige Modificationeu und
Verbeilemngen noch eine ausgedehntere Brauchbar-
heit geg'eben. Auf Nro. X giebt der Verfafl'er für alle
Böfchungs-Winkel von ï — 5' eine Scale an, und
•wir glauben, dafs diefe Bezeichnungs-Att , welche
aus einer fehr einfachen Combination von punctir- ,
ten, geraden undgefchlängelten Linien beiteht, Fehr
glücklich gewählt ift, da lie leichte Aueführung mit
grofser Btftimmtheit der Angabe vereinigt. Es ift
AVünfchenswerth, dafs man fieh über eine folche
Bezeiphnung allgemein vereinigen möge, wo dann
eine topographifche Karte dem Kenner eben Го be-

ftimm-
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flimmte Refultate., wie eine topographircheBefcbrei-
Imng darbieten würde.

Mit vielem Fleifse find die auf Nro. XI befind-
lichen Ipeciellen Berg-Bezeichnungen ausgeführt.
Mehrere davon find fehr fchö» und allgemein nach-

, ahmungswcTth. Minder gefällig und empfehlungs-
•werth erfcheint uns die Manier mit runden gekreuz-
ten Strichen, dadurch diefe dasMühfame der Zeich-
nung vermehrt wird, ohne an Deutlichkeit au ge-
winnen.

Das XII. Blatt, welches das von dem Verfallet
im Laufe der letzten Campagne aufgenommene La-
ger der zweyten Diviiion des^vierten Corps der Ar-
mee von Deutfchland bey JKromau in Mühren ,ent-
hál t , giebt nebft Nr. XIII, was nach einer Haafi-
fchen Karte die Rheingegend von Gernsheim und
Oppenheim darftellt , eine Vereinigung und Anwen-
dung aller vorherigen Vorfchrilten und Bezeich-
niinge-Arten. Der Plan von Rromau ift ein fchö-
nes Seitenftück zu dem frühe-г von demfelben Ver-
fallet erfchienenen Plan von Graudenz; beyde gehö-
ren unftreitig unter die fchönften topographirctíen
Darftellungen neuerer Zeit, und find, allen, die ficU
mit Karten Zeichnungen befchäftigen, als Mufter
zu empfehlen.

Der Stich diefer Blätter macht der Kund der
Herren Feifing und Lehmann zu Datmftadt Ehre,
und Avir wünfchen, dafs alle angehende Zeichner
fich nach diefen bilden mögen, da wir dann erwar-
ten, dürfen, aus diefer Schule fchöne-und deutliche
Terrain .Darftellungen zu erhalten.

. Gorr. XXllL 2. iQn N XIII.
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XIII.

A u s z u g a u s e i n e m Schre iben
des Hrn. Soldner.

München , am 9. Dec. Igio.

Im October- Hefte der M. C. finde ich Bemerkun-
gen vom Herrn Prof. BefTel, über meine Theorie
d'une nouvelle fonction etc, AVelche mich zu diefen
Zeilen veranlaffen.

Die von lleffel angegebene Reihe Ш mir \vohl be-
kannt. Überhaupt habeich über diefe Function луеГс
mehr ausgearbeitet, als ich habe drucken lauen ; ich
durfte, aua bekannten Gründen , das Werk nicht zu
fehr ausdehnen. Was diefc Reihe anbelangt', finde
ich in meinen Papieren folgendes:

dx dxf Ia /l Л3 /I

Dies integrirt und nach den Potenzen von -L geord-
Ix

net, auch zuletzt die Reihen der Coefficienten fum-
mirt, erhält man;

.. .- a* i" i\ «х- Г / ï "l
h. ax — li. !t -H ,— '. l -- > •+• -7—— ï -, -- Ia f -b

Ix L a J UXP L » J
ах [

(ЬоП1-* -

1.2. э ï
i»)J -(!.)»

- — - ï- ». • +(!.) '»

•tc.
Setzt
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Setzt man nun

U. « = 11.* + A', £ ,-ь А*. ~ иг A"'.-~7̂

«te.

Io ift

A' = ' -T

A" = A' — la

A"'=: ВА'Ч- (la;4

Aiv= 3A'"_ (la)3 /etc.

Welches mit der Reihe des Herrn Befiel identifch
iß.

Nach diefer Reihe ift wirklich der grolste Theil
meiner Tabelle berechnet worden. Die Pieihe 6
Pag. Ï9 habeich weit fpäter , durch folgendeVeranlaf-
fung gefunden, i Ich habe einmal in der obigenReihe
nv-t- y aaftatt a x gefetzt; dadurch kam fie, der
Form nach, dem TayloSfchtnTheoreme näher, nur
dafs diefe Reihe nach Potenzen des Logarithmus
der Zunahme fort gieng anftatt dafs lie in Taylor's
Theorem nach den Potenzen der Zunahme felbft
fort geht. Die Reihe hatte fo ein f<jhr einfaches Ge-
fetz, da hingegen das Taylnr'fchef Theorem in gegen-
wärtigem Falle eine äufserft verwickelte Reihe ge*

-ben würde. Dies brachte mich auf den Ged'anken,
dafs obige Reihe gewiffermafsen ein befondcrer Fall
eines noch Areit'allgemcineru Iheoreme feyn muffe,
als das Taylor^fcke ; eines Theorems nämlich, wo
die Reihe nach Potenzen einer willkührlichen Fun-
ction der Zunahme fort geht. So fand ich das Theo-
rem in NO. 12,

N t Bey
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Bey diefer Gelegenheit will ich bemerken,
der Nutzen diefes Theorems fehr umfaüend zu feyn
fcheint, Z. B. \venn man macht:

•dxFx ' dz' dz"
»' = Tf— ' 2" — Ti~ • * ~ T~T etc<

dfx d ix dx.f

fo bat man
( fxp (£x')s

fdxFx-fx .z ' — ̂ —- . z" -f- j~— . z'"_ etc.

alTp eine allgemeine Reihe für das Integral fdx Fx,
die nach Potenzen einer \yillkuhrlichen Function
von x ( f x ) fortgeht. Freylich ift die'fe Reihe auch
wieder nur ein besonderer Fall der Reihe in No. 4.

Ferner лтепп

dFx d r1 dz"
// . 7."/ — -^— etc.

" - dfx ' dfx ' — /fx

fo ift '
' f f x V ' f f x N i 3

Fx = F-i-fx.z 1 + -̂~- . 7.-Ч- ±--'-

ЛУО F die Fx für Jen Fall xrro und in z', z", z"'
etc. nach der Dillerention x Nul l gefetzt wird. Die-
fe Reihe i ft a l Го ein Entwickelungs- Theorem einer
Fx in eine Reifce, welche nach Potenzen einer be-
liebigen Function von x fort geht. ( Man verglei-
che Theorie des fonctions analytiques par Mr^ de
la Grange N0.45). Die Ableitung diefer z\vey
Sätze aus dem allgemeinen Theoreme ift leicht.

Ferner ift dies Theorem allgemein anwendbar
in .Fällen , wo es darauf a n k o m m t , die Piflerena
zweyer gleichnamigen Functionen von ss\vey vcr-
fchiedenen Grüfsen durch die Differenz zweyer än-
dern gleichnamigen Functioneu derfclbeii Gröfsen
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auszudrücken. Z. B, Herr Profeffot Mollweide hat
in der Correfpondenz Ausdrucke gegebeil für « — 3
durch üri « — ün ß; macht man »rrrp-t-w, fo wird

F(a-t-x) — Fa — (ß-t-ш) — p:^»

f a rr lin. p

S — fin. (ß-t-w) — fin.ß

wodurch [ich das übrige leicht ergibt. Diefe letzte
Bemerkung hat mir mein gelehrter Freund, der Pro-
fefl'or Unzengeisfer in Ansbach, zaertt gemacht. Ein
Analyr t , der noch weit bekannter 4'eyn könnte und
follte, als er es duich Umftände, bis jetzt ift.

Ich komme wieder zur Sache zurück. Die Rei-
be (6) hatte nun im Ganzen die nämliche Conver-
genz, wie diejenige, nach welcher ich bisher ge-
rechnet halte. Herr Bejfel fcheint das Gegeotheil
zu glauben; man kann fich aber leicht überzeugen,
dafs dem nicht fo ift. Ich habe alfo die neue Reihe
uia. Drucke um fo mehr vorgezogen, da fie mir Ge«
«genfaeit gab, eine Anwendung des allgemeinen.
Theoreme in No. 12 zu aeigen. Aber eine Eigen-
Ichaft hat die ältere Reihe, welche ich erft nach
dem Abdrucke derAbbandlung bemerkt habe, und
<Jie, hätte ich fie früher gelehen, mir die Berech-
nung der Tafel fehr erleichtert und mich mithin
•\vohl beftimmt haben würde, fie in die Abhandlung
aufannehmen. Sie befteht darin, wenn man die
Coeft'icienten, A', A" etc. für ein gewilTes a berech-
net hat, fo gelten diefe für jeden Theil der Tafel,
z> B- wenn a ZI 2 (gtöEeer als 2 kann man a nicht
"Wohl machen; weil man fonft zu viele .Glieder be-

rech*
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rechnen müfste, befonders • \ve x noch nicht feb*
grofs iß,) fo bat man

li. z x — li. x -t- A'. — •+• A". JL?_ -ь etc. wo
Ix (Ix) »

A' lÄ — s

A" ~ A' — 12 etc.

Hat manalfo, ein für allemal, diefe A', A" etc.
berechnet, Го findet man mit denfelben Coefficien-
ten, jeden U. 2 x wenn fi. x gegeben ift. Wenn,
nun die li für die Zahlen 2*, 4X, 8 x elc. beftimmt
find, fo, laflen (ich die dazwifcben fallenden leicht
finden; weil dann die Reihen ftärker convergiren.
Auch könnte man noch die A', A" etc. für a rr 1,5,
a rr 1,2 s etc. berechnen. Hr. Bejfel hat diefenUm-
fland, eben fo wie ich Anfangs, auch nicht bemerkt.
Ich hatte ihn durch die Zablenrechnung nothwen-
dig gewahr Averden mwiTen; aber leider hatte ich
der Reihe zum wirklichen Gebrauehe eine ,etwas '
veränderliche Form gegeben,' welche diefes verhin-
derte. £» ift auftauend, wie man zuweilen Ding*
nicht bemerkt, die fo ganz am Tage liegen!

Der Gedanke dee Herrn Bejjelt einen Coeftï-
eienten A("> für ein grofses n unmittelbar zu berech-
nen und ans die fern die niedrigem za beitimnien,
wo man dann, ivenn man bis auf die erßen zurück
gekommen ift, die unmittelbar gegeben lind, eine
Controle für die Rechnung hat, ift vortrefflich und
bat mich nngemein gefreut. Seine Methode iäfst
lieh überall Ъеу dependentén Coefficienten anwen-
den, -vyo man für AC") eine convergirende Reihe er-
halten kann. Freylich ift die Arbeit etwas mühfam,

weil
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<Vveîl man, der Controle wegen, dite hohen Coeffi*
cienten mit eben Го viel Decimal-Stellen berechnen
tnufs, ala man aufserdsm nur für die niedrigem nö-
thfg hätte. Aber eine Verification der. Rechnung be«
zahlt man in folchen Fällen/nicht zu theuer.

Dafs Herr Befiel Willens zu1 fejn fcheint, die
Tafel der Integral- Logarithmen fort zit fetzen, ift
mir um Го erfreulicher, da Ich in meinen jetzigen
Verhältniffen an eine, folche Arbeit nicht denken
kanri. Ich bitie Hrn. Uejfel gelegentlich zu erfu-
chen", dafs er meine Tafel von l i . io afi prüfen möch-
te; ich fürchte fehr, es werden Rechnungsfehler
darin feyn (S.pag. 26.)

Ich kann es Ewr. Hochwohlgeb. nicht bergen;
dafs mit eine AeuCa^rung des Hrn. Befiel etwas auf-
gefallen ift. ET fagt nämlich: DieSchwierigkeitbey
diefer Function beftünde nur darin, die Tafel für
grofse Werlhe von x zu berechnen., Aberes ift Ihnen
bekannt, dafs der Schwierigkeiten bey diefer Fun-
ction mancherley waren ; fo dafs fie felfatt dem -gro-
feen Eitler räthfelhaft blieb. Die gröfaten Schwie-
Vigkeiten waren zu überwinden, ehe ich an die Be-
irechnung einer Tafel denken konnte, und ich, ge-
ftehfc, dafs ï ieh den glücklichen Erfolg nur dem Zu-
falle and einem längern Studiuni verdanken zu muf-
fen glaube.

Ich mnfs es Ihnen nun ganz anheira ßellen, ob
wnft welchen Gebrauch' Diefelben von Gegenwärti-
gem in der Monatl. СоггеЛл machen wollen ; da
diefe Zeitfchrift nicht der [peculation Mathematik,

fön-
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fopdern der Aftíonomie und Geographie gewidmet
Ш.

Wenn Ewr. Hochwoblgeb. es noch nicht TV i f.
fen, fo wird Sie vielleicht die Nachricht intercffireii,
dafs u u n. un fer Reichenbach, auf die Beftellunç de»
Herrn La Place, einen dreyfüfsigen ganzen Kreis
für die Parifer Sternwarte macht und künftigen Som-
mer da aufftellen

XIV.
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XIV.

A u s z u g aus ei'nem S c h r e i b e n

des Hrn. Prof. BeffcL

Königsberg, am n. Jan.

Ahr eben empfangener Brief, mein gütiger Freund,
mahnt mich, Ihnen zu fchreiben, und gern führe
ich den Vorfatz, den er erzeugte, gleich aus. ßey
den vielen intereflanten Alittheilungen , die er ent-
hält, werde ich ihn Punct für Punct, fo wie Ihren
früheren Brief vom g. Nov. beantworten.

'Herzlich bedaure ich, ihnen von hier keine Be-
obachtung der Occulla'tion des Aldebaran fchicken
2ц können. Daa Wetter war hier vortrefflich, al-
lein ich'fand mich ohne Inftrumente , und mufste
"mich begnügen , die Bedeckung blos zu fehen. Jetzt
babe ich Inftrumente, und «war fehr vortreffliche;
allein Sie-werden doch fürs erfte keine Obfervatio-
яеп ?für die Länge von Königeberg von mir empfan-
gen, da ich fehr ungünft ig wohne, nur Ausficht
»ach Often habe, und folglich meine Uhren nicht
gut berichtigen kann; fchlechte Beobachtungen find
aber weniger werthals gar keine, und fo werde ich
keine anftellen oder mittheilen, ehe eine neue, ЬеГ-
Гег gelegene Wohnung, die ich zu Oftern beziehen
\verde, mich in den Stand fetzt, etwas ,Gutes zu
geben. — Oafs Sie racine Beobachtungen der Be-

deckung
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declttmg il, zsTanri, den 28Sept. 1809 gut finden,
freut rm'cb. febr; es werden fich unter meinen Lilien-
thalfchen Bedeckungen,viele gute finden, die ich
Ihrer Aufmerkl'auikeit empfehle.

Die Abkürzung der Perturbations - üechnungen
für die Planeten, die ich im Sinne hatte, ift nichtr
auf die Verkleinerung des Umfanges^ der Tafeln
berechnet, fondern auf die Bequemlichkeit ihre«
Gebrauchs. Ich dachte mir Tafeln, wie dieDelam*
brffchen, nur mit dem Unterfchiede, dafs das eine,
die Länge des Planeten enthaltende Argument, durch
das ganze Jahr unverändert bleiben follte. Diefe
Einrichtung ift möglich, und mufs die Rechnung
fehr erleichtern, da man dadurch alle Störungen' f tir
ein ganzes Jahr in einer Vertical • Columne finden,
auch der Mühe übeVhoben feyn würde, die Argu-
mente auf^ufchreiben und zufammen zu addiren.
Nacb diefer Idee tollte,z. B. die Störung des '4 auf
die Erde in eine Tafel gebracht werden, deren erfte
Colurane die Störungen enthalten follte, die ftatt fin-
den, Avenn die mittlere Länge des If, bey irgend
einer angenommenen Sonnenlänge, (etwa gz 10°,
fo wie fie ohngefähr am Anfange des Jahres ift) ~Q
ift; die zweyte Columne follte für ein Jahr gelten ,
in welchem bey einer Sonnenlänge von jz 10° die
mittlere Länge des "4 ™ 10* ; die dritte für ein Jabr,
in welchem dem gleichen Sonnenorte die Länge
desv^ ~ го* zugehört u. Г. w. — Man würde dann
in der Epochentafel die mittl. Länge dea "4,, iu Decl-
malert des ganzen Kreifes ausgedrückt, immer für
die Sonn.enl.ange 9Z 10° anfetz&n. und diefe, ohae
etwa» au addiren » für das gapze Jahr gehraucben.

Die
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Die Vertical -Column« folhe als Argument die Länge
tier Sonne, in Zeichen ; Graden u. f. vf. ausgedrückt
oder vielleicht auch ,' nach einer kïeinens Gorreciioni, ,
in Tagen, (welches jedoch nicht fo bequem feyrt
möchte, da man die mittl. Sonnen -/Länge immer
f eh o n kennt, wenn man die, Perturbatioiie«' berech-
nen will) enthalten. — Die auf diefe Weife con-
ftruirten Tafeln würden im Äufseren deu Delam-
ire'fcken fehr ähnlich feyn; auch луипДе ihre Be-
rechnung eben Го mühfam feyn; (jedoch nicht müh-
famer, Wenn man den Gvundformeln eine für diefe
Rechnungen pallendere Geftalt giebt , ) allein ihr Ge-
brauch würde fehr bequem feyn , da Ge eigentlich
als nur .. ein Argument habend angefehen 'werden
müfl'en. Für 4f und b, AVO die Störungen fehr grofs.
find, pafst vielleicht diefe Einrichtung weniger}
leicht wird es fich indefs bey йег AnAvendnngbeur-
theilen laflen, ob der Vorfchlag in allen Fällen /oder»
wenn diefes nicht ift , in welchen er als bequem be-
trachtet werden kann. Ich bedaure, dafs viele A*r
beiten mir nicht ertaubt haben , 4die Perturbations-
Formeln für die Erde, fo Avie ich es thun wollre,
nach, diefer Idee zu entwickeln oder umzuformen.

verfprochenen Barometer - Beobachtungen
an der Oftfee habe ich noch nicht anfangen können ,.
da nur ein, gutes Barometer fehlt; indclten bereite.
ich fie durch eine Operation vor, die ich in diefen
Tagen zu unternehmen gedenke, und die beftimmt
ift , die Erhöhung des Badens , auf welchem meine
Sternwarte flehen wird , über dem Ntveau des 'fri-
fchen Haft's zu geben. Das tis auf dem Half macht

diefe
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diefè Meffungen leicht, unii ich werde nicht verfäu-
men, ее dazu zu benutzen.

Über die Greenwiche'r Quadranten und die dort
beobachteten Declinationen- habe ich fchöpe Refulr
täte vorräthig, wovon ich Ihnen, da Sie.es ver-
langen ,• nächftene etwas mitlheilen werde. Diefe
Inftrumente find Iterblich, fo wie alles auf der Welt;
der Greemvicher Quadrant .hat fich im Centro aus-
gefchüften , und giebt deshalb unrichtige Zenith-
Uiftanzen. Zu Bradleys Zeiten war es nicht f o ; da-
irais war der Quadrant vortrefflich, und diefelbe
Polhöhe, die gegen Norden der Polarftern^gab, folg-
te aus den Beobachtungen der Sonne gegen Süden.
Ich habe Beweife in Händen, tür die Vortrefflich-
keit diefes Quadranten, und bin geneigt, i h n , fo
•wie er zu Bradleys Zeiten war, für eins der fchön-
flen aßronomifchen Inftruraewte zu hfclten, welche
je e'Xlftirt haben.

Aus Hrn. Söldners Briefe habe ich gefehen, dafs
er die Reihe für die Integral-Logari thmen, die Sie

'im October-Hefte der M. C. haben abdrucken laf-
len, ich on früher gekannt hat ; es i ft zu bedauern,
dale er fie nicht in [einer Schrift aufgenommen bat,
da fie doch brauchbarer ift , als die Reihe, die er
dort giebt. So wenig das, was ich Ihnen über die-
Ге Function fcbrieb, zum Drucke b e f t i m m t w a r , in-
dem es wohl weniger als eine Skizze der ganzen Un-
terfuchung i f t , fo ï ft mir fein Abdruck doch Heb,
da-er uns von Herrn Soldner die Verficherung ein-
gebracht hat, er habe weit mehr über diefe Fun-
ction ausgearbeitet, als feine Schrift enthält. Laden
Sie Herrn Söldner doch ein, uns diefes ш der Mo-

natl.
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natl. Correfp. mitzuthejlen. Ich meines Shells ha-
be 'zur Unterfuchung diefcr Function durch ein*
Abhandlung beyzutragen geflieht, die zur Prelle be-
Teit.lft , «nd die in einer Sammlung von Abhandlun-
gen erfcheinen wird, Vielehe einige meiner hiefigén
Colleg«en nnd ich zur Oftermeffe herausgeben -wei-
den ; vielleicht enthält fie doch etwas, was ftch in
Herrn Soldners Papieren nicht findet. — Hr. Sola-
uer t h u t m i r übrigens Unrecht , wenn er glaubt, ich:

halte feine Reihe

,. « i.aA" 2. »A'" .

für weniger convergent als fie i f t ; da das n^ Glied
diefer Reihe

Го nähern lieh ihre Glieder immer mehr der Grenze

» ~la

u *

fie convergir: altö immer, wenn y oder

l (ï •+• ~-\ <la, oder x<a (a — ï). Man kann mit

diefer R.eihe , welche Söldner auf ein fchönes analy-
tifchee Theorem gründet , unmittelbar von li. a ^uf
li. a2 fteigen , allein höher nicht; und felbll für die-
fen Fall fteHt fich die Cenvergenz bey einem etwa»
grofsem a nicht gleich am Anfange ein, lie ilt biet
iu einem ähnlichen Falle mit der Reihe

v2 v3
e" — ï ч- x H- — ^ -t- ---- _ ч- etc. . . .

I. i I. 2. 3 '

'die
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die immer convergkt, abererft Jpät anfängt fich zu
aähern, wenn x etwas grofs ift. — Dagegen con-
vergirt. weine Reihe immer, wenn die dem zum
Grunde gelegten Integral • Logarithmen zugehörige
Zahl, nur auf derfelben Seite der Einheit liegt, auf
welcher die Zahl, für welche man den Integral-Lo-
gifriihrnue fucht, fich befindet; ihre Glieder nehmen
gleich, Anfangs ab, obgleich für ein grofees a, lang-
tam. Ich führe diefes nicht an, um den Wertb, der
Soldnerfchen Entwickelung zu Ichmalern ; nur glau-
be ich, mein oben über beyde Reihen geäufserteS
Uitheil Ihnen begründen zu müilen, ,— Auch thut
mir Hei r Soldner Unrecht, wenn er fagt, ich habe
nicht bemerkt, dafs meine Entwicklung für alle
Werthe von x gelte (— fo mnis ich wenigftens die
Stelle feines Briefes verliehen); diefe Äufserung ift
mir fo»ar unbegreiflich, da es Herrn Soldners Mey-
nungi wohl nicht gewefen feyn kann, mir vorzu-
Averfen, "ich glaube, eine, allgemein für x gefun-
''dene Entwickelung, fey nur für einen beftimmten
"Werth von x wahr." — In meiner erwähnten
Abhandlung werden Sie fehen, dafs man noch eine
ganz gut convergirende Reihe erhält, wenn, man
a — io fetzt ; diefer Reihe Coefficienten laffe ich
dort abdrucken , und habe fie benutz* li. 1000, 10000,
ïoc*oo, loooooö zu berechnen, Avovon die beyden
letzten fchon im October- Hefte der M. C. ftehen.
Es waren 16 Glieder nöthig, um von li. 100 auf
II. loooooö zu fteigen, — Der Zahlenwerth von
li. Jooooo ift in der M. C. unrichtig; nach der Ver-
befierung des dabey vorgefallenen Fehlers finde ich
ihn (Art. 16 meiner Abhandl.) ^ 26036, 69223.

Aller-
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Allerdings "War es wohl" meine Meynung, die
Hauptfchwierigkeitbey diefer Function, in derEnt-
^vickelung der Zahlenwerthe für grofee x zu hieben.
Ob ich darin Kecbt habe, härm ich in der That

t nicht beurtheilen , da es überhaupt unmöglich if t ,
Über <lie Schwierigkeit einer fchon - gemachten
Entdeckung zu urtheilen ; — Ley einem Art. 6
meiner Abhandlung gegebenen Ausdrucke des Inte-
grals werden die Schwierigkeiten ganz umgangen,
fetzt man diefen als gefunden voraus, fo macht die
t-rfindung der Integral -Logarithmen für grofse Zah-
len, aie einzige, jedoch durch ebendenfelben Aus-
druck fchon gröfstemheils befeitigte, .Schwierig-
keit. — Es \viitdemich zu weit führen, wenn iah
Ihnen hier noch mehrvou den Unterfuchuiigen. über,

/ mittheilen wollte; wenn fie Ihnen irttereffant
^ Ix ' /
find, fo werden Sie diefelben in unterm Archive viel-
leicht aufi'uchen.

XV.
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XV.

Ü b e r d i e

angebliche Verfinfterimg des Mondes durch
einen Cometen im Jahre

H54- *)

A u s e i n e m S c h r e i b e n d e s H e r r n Pro-

f e f f o r Kries.

Gotha, am 15. Febr.

. . . . Ew. haben in diefen Tagen dem Herrn-Präfi-
lideuten von Schlotheim eine No»äz über den Come-
ten, der angeblich zwifçhen dem Monde und derEr-
de durchgegangen fteyn full, mitgetHeilt, und dabey

die

*) Eben fo wie LAchtenberg! irrige Behauptung, dafe der
Comet von 1770 der Erde näher als der Mond gewefen

- fey, in eine Menge »ndcrer Schritten übergegangen ift,
fo iß der Jefuit Pontanus, als Ueberfetzer de» Chronicon
von Georg Phranza , die Urfache, dafs man bis auf dielen
Augenblick glaubte, letzterer habe eine Verfinfterung
des Mondes durch eiàen Cometen im Jahre 1454. beob-
achtet. So wird ganz gleichlautend diefe Erlcheinung
im Pingre, Riccioli und Lubiemtzky angelülirt, und
'•wirklich, war es auch vor dem Jahre 175161 wo das
Chronicon von Phranza zum eifienmal in Wien i u tier
Urfprache erfchien, unmöglich diefen Irrthum zu be-
richtigen. Der intereflante Anffatz des Dr. Others im
K<jvemler-Hefte iglo diefer Zeitfchriftüt die erfie Ver-

•nUC.
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die Orlcinalftelle aus dem CKronicon des Georg
Phran-ia, worauf lieh jene Meynung gründete an-
gefiibrt. Erfterer balle die Güte , mir diefe Notia
mit/.utheileii ; da fiel mir aber bey näherer Anficht
der griechifchen Worte des Byzantinilchen Schrift-'
fteJlera au f , dafs von einer Verfinftermig des Mondes
durch deu Cometeu gar nicht dití Rede.fey, und
dafs alfo die Mey imng , als ob ein Comet nach dem
Bericht von fhran^a und deflen eigner Beobachtung

vor

«ulaßnng KU diefer Berichtigung, indem dort eben auch
der JPliranz.aifi.hfn Beobachtung erwähnt wird , was dann
ünfere weitem Nacbftichiuigen darüber herbeiführte.

In dem Chronlcon des Phrunsa wird das Jahr 1450
f i l rd i f fe Eifclieinung ange führ t ; '.illuirt dies i/l offenbar
irrig, u n d n i t i f e 1454 datilr gelefeu werden, da Phanztt
liura voilier fagt,' UaCe der Comet racli der Eroberung
voii Conßantinopel, -was bekanntlich am 19. Ma£ 1453
кеГсЬаЬ., gefallen worden fey. Phfanzas Anführen ei-
ner Mondfinflcrnifs ift übrigens ganz richtig, denn am
12 May 1454 fnnd wirklich eine totale Mondfinflernif*
ftatt. Freylich fjjricht Fkranza vom Sommer, allein fût
die Breite von Confiant! nofiel kann der May wohl [clion
füglich als Sommer-Monat gelten. Struyck , dem die
Bedeckung des MondtS durch einen Cometen'doch allzu
Wunderbar vorkommen mochte» vermuthete, es möge
wofal fonß eine meteorifche Erfcheinuiig gevreFea feyii{
8. 245 teiher Kort» Befcliryïing fan alle de Lomeelen etc.
heifst e« i '* (íeorg Phranfa veihaalci dat iu't Jaar 14.50»
in deZommer, een Comeet gezien wierd; dog tut de
"Befchryving, die hy daar van doet,"• fchynt het my
"tue, dat het geen Staartßer, jnaav eenig ander ver»
"fchynzel ie geWeeB."

' V* .̂ -t

Men. Gort, ХХШ. B. i8tt> O
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vor dem Mond vorbfey gegangen fey, fich auf ein
bloíses Mifsverfiändnifs feiner Worte gründe. Da
Herr Hofrath Jacobs gerade zugcgen луаг, fo legten
wir ihm die Stellen vor. • Er f t in imte meiner Mey-
nung, dafs hier ein blofses TMifsverf tändnifs ftatt
fände, vollkommen bey. Wir baten ihn daher, die
Stelle' in dem1 Chronicon des Pliran^a fe lbf t , das
lieh auf der Herzogl. Bibliothek befindet, genauer
nachzufeilen ; und uns eine getreue Übersetzung der-
fèlben zu geben. Darauf erhielt ich folgende Nach-
richt von ihm :

"Das Chroniïton des Grofs - Krön - Garderobe-
meifters Georgiux PJtranza ift bekaunllich zuerft in
einer lateinifchen Uberfctzung, die man noch mehr
einen Auszug, hin und wieder auch eineParaphrafe
nennen mufs, durch einen um die Gelehrfamkeit
•wohlverdienten bayeriTchen Jefuiten Pont&nus (In-
gollladt 1604) begannt worden. Er bediente fich
dabey einer Hainlfchrift пег Münchner Bibliothek,
Vlie ich mehrmals in den Händen gehabt habe, die
aber grolse Schwierigheiten ilarbot, über die auch
der gelehrte Marin rn der Vorrede bittre Klagen führt.
Er lagt unter ändern : Nun fcripturam duntaxat
ccdicit, fed lerinonem etiain wirabtliier aef>ravatum
et corriijjtuni, niagtilsrjiie toties objcuritatibus inipli-
citum inverti, i/t nâ Icnjuin eLcteitduin multa agita-
tloiie mentis, et f/unji fiuibiiidurn machinis ojjus fue-
rit. Diefe Machinae — ATaVivfcheinlich die Über-
fetzer-Kniffe, fich mit einem <jni pro quo zu hel-
fen, wo mau das Original nicht verlieht — find nun
nicht immer gelungen; und namentlich haben fie ia

der
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.der Stelle qu, den. Sinn des Autors auf 'eine ипуег«
antwortliche Weife umgekehrt,

Es heifst hier nämlich in tier Pontanifchen UbVr-
fetzung (Ausg. von Venedig 1733 Fei. in 'dem Sup-
pleraenlband der Script. Hift. Byzant. pag. no. )

Äeftati anni 6962, Chrifti 145°> cometes fupra
hörizontem, qnotquot vefperis, ttatim. poft occafum
S öl is, in rhompbeae fimilitudinem apparere coepit.
Oui plenum luntie orlern fitbiais, eclipjiu efficic-
bat, iiixta ordinem et niotiiyi folitn.m in. oi'bcin In-"

• 'niiuurii coelefiiurn*
'Diefe letzten Worte find die Quelle der ganzen

Gefcbkhte. In dielen Worten aber Ъщ P o ni anus fei-
oen Autor durchaus niifsverftanden.

In dem Original,, welches zuerft durch Aller
in AVien 1796 Fol. an das Licht getrçten i f t , — nach
dem mehrere Gelehrl-e, unter ändern Hiancom, der
das Münchner Mannfcript lange in den Händen ge-
habt, den Plan d^r Herausgabe gefafst und wiedei
verlaileii hattert -i- beifät es S, 84 (Liber IV, c. i4)
alio:

' Tw Ssiíi tob ç- ;3 bTítç ^'.'л^з фяЬгг-Длг хо/Л)Т1); í/. TUJV

ÎITÎXUÎ» IJLÍÇUJV аф ttTTsfaç iji^cvrc; fv..\c-:j;, ii,í-t; /XSTÄ ovaiy

T(V! »1кш;> x.nt ту; fftA>ív>j ÈA&V

v05 viraçjjotffa. uctí íxXí/ytvjj хцг

XOCTCt TÏJV Tft^iV JMCÍ KL-'KÀqU TyjV CLPCIV/WV CpWÍT^^^JV pj; i'5of" TtK'î Cï

TSV xo/x^T»)v cuposíSv) CJUÍVTS;, ка!' ix TMV i f f i r s f/wv xivsu/xsvcv,, x«í

irobc àvaroXn; T))V ireptíev iroisCvrot x«! тх fffÃijv.) TÃij^iajoivTuc ^ x«!

TÒ.uxÓTOS TI); ty.AH-yíw; I&SKTE; , íwjíi^-J Z~' i V.OIJ.:]TVIÇ à Si^osiSi);

оътщ,- о>)Хо7, x«! f.i'i trxo'rwffia rij,- 5fX/jVï |ç, on //.г'ЛлоиЛк о/хоф(««5-

*«/ «! TOÎV isirsçÍÍA* «JítvTíf jfpiç-Tiavoi r-X"i(v хатл TÍMV To-Jpxwv >

',, ' i O 2 xn!
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ш»! «итои; vixvjwn;«''' oí ToCpv.oi Vs' dtwecCvre; *°» «VTOI sij

xaí" Xcvi^au;; evs Trfcaov»

.Die Klage, welche Pontanus über den Styl des
ehrliche/i Pkranza fuh r t (_ncc Jolum vocês portento*-
(as •vetcTisquu Gracciae inauditas , et nusqudm for-
ti'/Te iiivenipudas , alias flue innnutatas et trurtcaias ,
fed confecntionem qiioons cafuum , modorum , quid
rttultis opits eli? Qrantmaticam ibi neglectam, aut

, certe igjioratam perf Cicias) \vivd auch durc\i die
angeführte Stelle bcliátigt, die nach den Gefeiaen
der gewöhnlichen Grammatik тсЦ zu deuten ift.
Aufserdem ift auch einiges d a r i n verfchrieben. Glui.ch
im A n f a n g e mufs man mit Umltellung .der Worte
lefeil : t;-. гЛ J i T i K w v föcJJv rov èfí^roç, à\p èrxgças £xaffTí)Ç»

Ferner mufá man vielleicht, um die gänzliche Ana-
koluthie der Rede zu mildern, ласп'йос mit einem
Cffmma interpungireh und TÍ«Í ff'sv lefen/dem nach-
her Aveiter unten o! TOU^KSI 8s entfpricht. Das We-
ientüchc des Sinnes bleibt dabey unverändert,

In getreuer Dollmetfcbung fagen diefe Worte:

''Im Sommer des 6962 Jahres fieng ein Comet
an, fich \'on den abendlichen Seilen des Horizontes
herzu zeigen, jeden A b e n d , iogleich nach Unter-
gang der Sonne, einem Säbel ähnlich, und Kam
dem Monde nah ; und da in der Nacht wo der Voll-
mond \var t f ich zufällig eine Moiidfinftermfs ereig-
nete, nach der Orduftng und der Kreisbahn der
himmlijchejt, .Lichter, wie gewöhnlich, fo meynten
einige, da fie den Cometen fäbelförmig fahen, und

er fich von Abend her bewege, «nd feinen Weg
nach
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nach dem Orient jfehme, und lieh dem Monde nä-
here, und da fie die Dunkelheit der Mondfinftemifs
fahen, dafs der fäbelförmige Cqmet lanzeige, wenn
man auch die Verfínflerung dee Monde» erwäge,
dafs die ch,riftlichen Herren dee Occidents lieh verei-
nigen würden, um gegen die Türken zuziehen,
unddiefelbenbeilegen würden.*) Die Türken aber,
dití es auch fahen wurden in eine nicht geringe Furcht
geftürzt und Hellten Betrachtungen an ib'fiw.

Phränza erzählt hierauf noch von mehreren Vor-
bedeutungen , Blitzen, Erderfchütterungen und der-,
gleichen, und fchaltet bey diefer Gelegenheit, nach
dem Gebrauche der byzantinifchen Chroniften', eine
Reihe phylikalifch -philofophifcher Unterfuchungen
über die Natur der Cometen , und der ändern eben •
von ihm erwähnten Natur • Erfcheinungen ein.

Doch dies gehört nicht mehr hieher. Was ein '
Mann, wie Phraiiza über die Cometen geurtheilt,
kann uns gleichgültig feyn ; dafs er aber den Mond
nicht von einem Cometen , fondern auf die ge-
w ö h n l i c h e fVeiJe verfinftert gefehen, ift auf
den angeführten Worten vollkpmmen Klar. "

In der That wäre auch ein Comet, der fogar .
den Mond verfinfterte, etwas Го aufserordentliches,
dafs er die Aufmerkfamkeit der ganzen Welt auf fich
ziehen müfate, und Phränza hätte fchwerlich nur
gleichfam im Vorbeygehen .diefen Unjftand erwäh-
nen können. Er nennt es aber nur eine gewöhnli-
che Verfintterung.

Wenn

*) Ohne Zweifel, wetlVerfinfterung des Mandat auf dem
Halbmond der Türken gedeutet wurde.
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Wenn auf der ändern Seite dfer Comet eine Zeit
lang jeden Abend nach Sonnen-Untergang fichtbar
war. fo mufs es wirklich ein Comet und nicht wie
Struyck raeynt "eenig ander verJchymeV gewefen
JTeyn. Auch mufs er zu den gröfeern gehört haben,
,da er mit blofsen Augen fichtbar war und durch fei-
ne fchwerdtformige Geftalt den Türken Furcht, ein-
jagte;, aus dem Umftande, dafs er fich von Abend
gegen Morgen bewegte, läfst fich ichliefen, dafs er
rechtläi^fig war.

XVI.
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XVII.

Verfuch einer gefchichtlichen Darftelhmg der

•Ewtfchritte der Sternlumde iiu verflof-

fenen Decennio.

(Fonfetiung zum Febr. Heft S. 150.)

Jtiiben fo \vie die Theorie von Sonne und Mond
-erhielt auch die^ aller ändern Planeten im Laufe die-

Tes Jahrhunderts eine neue Bearbeitung. Durch eine
immer fortgefetate viernigjährige Verbeflerung hatte
Lalawie den Mercurs- Tafeln eine Vollendung gege-
ben, die nur Avenig zu wünichen übrig liefs. Die
Menge der feit dem Anfange des vorigen Jahrhun-
derts beobachteten Mercnrs Durchgange gaben ein
Vortreffliches Mittel an die Hand, diefe Bahn mit gro-'
Гег Genauigkeit au bettimmen. Auch /rtur«ecAerbear-
л»Ьи.&>тг,ХХШ,В.1а*г t bei-
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beitete diefen Gegenfiand, und gründete auf die aus
allen Mercurs - Durchgängen und aus Greenwicber
Meridian-Beobachtungen hergeleiteten Elemente der
Bahn, neue Mercurs-Tafeln, die ebenfalls fehrfchon
mit dem Himmel -harmoniren. Doch find beyder
Arbeiten noch in gewilTer Hinficht mange lhaf t , denn
•weder Lnlande noch Triesnecker berückßchtigten
Ъеу ihren Rechnungen die Störungen des Mercurs
durch Venus und Erde. Oriani war dererfte , wel-
cher diefe Störungen entwickelte und darnach neue'
Elemente und neue Tafeln, die noch dem vorigen
Jahrhundert angehören ( Theoria planetae Mercnrii

-1798} berechnete. Allem noch weit vollftändiger ,
find diefe Störungen im dritten Tlieil f ier Mécanique
céléfte entwickelt ; und da hiernach dieSaciiter-AntJe-
rungen des Apheliums und Knotens nicht ganz un-
bedeutend und, die pcriodifchen Störungen aber im
Maximo über 20" anzeigen -können, fo verlöhnte es
fich wohl der Mühe, eine neue Bearbeitung diefes
Gegenftandes vorzunehmen, und dabey hauptfächlich
die mit Hülfe unfever neueften Sonnentafeln und'
Stern - VerzeichnUle neu reducirten Durchgänge vor
der Sonnenfcheibe zum Grund zu legen/ Da man
mit Recht erwarten kann , auf diefem Wege wefent-
lich veibefferte Elemente zu erhallen, fo ift es wün-
fchenswerth, dafs ein Aftronom (ich damit befchäf-
tigen, und dadurch zur Vervollftiindigung unferer
Planeten - Tafeln, die auf dem Princip der allge-
meinen Schwere beruhen, beytragen Inöge.

Schwierig war die Beftimnmng der 24 Stunden
und 5 Minutan betragenden Mercure-Rotation ; und
nur einem fo geübten Beobachter wie Schröter

konu-
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konnte flies mit einer Genauigkeit gelingen, die et
felbft auf^^j der Angabe, beftimrhte. Analog mit der
Erde, Venus und Mond, entdeckte auch im Mercut
achröter die höchften Berge in der fücllichen lialb.
fcugcl. Ein fehr merkwürdiger dunkler Streif in die«
fern Planeten wurde von llarding beobachtet. DaS
Detail diefer UnteTiuchurigen enthalten Schröters
hermographifche Fragmentei Über den Dnrchmeffef
des Metr.ure lieferte Wurm eine grofse Arbeit. Aue
einer Menge microiuetrifcher Meffungen, und au»
allen feit 1736 beobachteten Mercure-Durchgängen,
leitete diefer Aftronom deflen Durchmelier in der
toittlern Diflanz der Erde von der Sonne ±r 6",oo
her, Einen neuen Ausdruck 7.11 Beftimmung dee
toercur-Durchmellers aus den Zeiträumen feiner in-
tern und äufsern Berührungen hey Durchgängen,
gab Flaugergues.

Mit den Methoden, Mercur« - Durchgänge au be*
, und daraus Correctionen der Elemente her-
, befchäftigte fich Delqmbre und Schubert*

lieferten grofse Abhandlungen über diefen
Gegeiiitand, di;e manches neue und fchöne enthaly
ten ; jener in den Memoiren de finflitut tont> Illi
diefer in den Actis academias Pttrojjlit. tom* XlII*
Noch unterfuchte Schubert fpeciell alle Durch-
gänge des'19. Jahrhunderts , und beßlmmte durch
Voüftändige numerifche Elitwickelungen die Bedin-
gungen, unter denen diefe in den Jahren i s i 5 >
I g4î , 1848» 1861, I8Ó8» 1878» i88t > »S?1»
"att finden werden. ,

Beynahe diefefbe^n Aftiononien, welche fich mit
*€r Theorie dee Mercure bekhäftfgtcn, bearbeiteten

£> t auch
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auch die der Venus. Lalande und Triesnecker ga-
ben ira vorigen Jahrhundert Tafeln dafür,- die nur
feiten 30" von den Beobachtungen abwichen. Faft
unerwartet war eine folche Uebereinftinimung, da
in den erftern alle Störungen ganz, in den letztern
zum Theil vernachläfiigt iind und diefe im Maximo
über 30" betragen können. Dies veranlafste uns zu
einer neuen Bearbeitung diefer Theorie; um dieSä-
cnlar-Gleichungen unabhängig von der Theorie zu
erhaften, wurden die Elemente einmal für 1750 aus
Braälcy'fcheii, und dann für 1303 aus hundert neu-
ern Beobachtungen beftimmt. Die Differenz beyder
gab deren Säcular-Aenderung, die wir zu einer Be-
ftimmung der Mercurs- Erd- und Mars- Maffé zu
benutzen vvünfchten. Allein der Zeitraum war noch
zu Klein, um dies mit Sicherheit thun zu können,
und nur für Mercur fchien aus der Summe aller Be-
obachtungen eine merkliche Vergröfserung derMaü'e
zu folgen. Auch Lalande und Tricsnecker haben
fpäterhin ihre f rühern Tafeln mit Beriicltfichtigung
der Störungen verbeifert, ohne jedoch die erhalte-
nen Refultate zur öffentlichen Bekanntmachung zu
bringen. Da wir nach dem Plane unferer Eeflim-
mung der Venus-Elemente den gröfsten Theil der
Maskelynefclieii Beobachtungen nicht mit dazu be-
nutzen konnten, Co ift es eine noch vorzunehmende
Unte r fuchung , was diefe Beobachtungen bey der
Vergleichung mit unfern Elementen, für die Stö-
runge - Coefficienten geben, und hieraus die Mafien
der ftprenden Planeten herzuleite«.

Schon früher hat te Wurm Unterfuchungen über
den Venus - Durchmeffer angeftellt, und neue Unter-

fuchun-
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fuchutigen über diefes Element beftätigten den zui«
efTt dafür gefundenen Werth von i6,"o.

Durch den grofsen practifchen Nutzen, dendie-
fer Planet vermöge feiner vorzüglichen Helligkeit
für aftronomifche Breiten- und Längenbeftimmun-
gen haben kann, verdienter die befondere Aufmerk-
famkeit der Aitronomen. Würde man dabin gelan-
gen , die Säcular-Änderungen der Venus-Elemente
mit völliger Sicherheit aus Beobachtungen zu be-
ftimmen, fo könnten diefedann auch für die Monds-
Theorie von Wichtigkeit werden, da man ältere Be-
deckungen der Venus vom Monde hat, woraus üch
der Ort des letztern herleiten liefs.

Die fchöneii llefultate der Schröterfchen Beob-
achtungen find aus dellen aphraditographifchen Frag-
menten (1796) allgemein bekannt. Die Rotation
diefes Planeten wurde durch wiederholte Beobach-
tungen zu 23 Stunden z i 'Minu ten beftimmt. Merk-
würdig war die vorher nie und dann gleichsseitig
Von Schröterin Lilienthal und von Harding in Göt-
tingen zum erftenmal beobachtete Nacht feite der Ve-
nuskugel , die nachher auch fpäterhin von Huth
und ändern Aftronomen wahrgenommen wurde, und
deren Sichtbarkeit allemal eine etwas räthfelhafteEr-
fcheinung ift.

Beynahe von -allen Planeten - Tafeln waren zu
Anfange diefes Jahrhunderts die des Mars die allc-r-
unvoHkommenften, wovon unftrei t ig diebedeuten-
den bis dahin ganz vernachläfügten Störungen, die
hauptfächlichile Urfache war. Allein um die Wette
beeiferten lieh die Aftronomen nun diefem Mangel
Abzuhelfen, und fVurm, Criani, Schubert und

Brich-
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•Jîàrckharât entwickelten nach verfchiedenen Metho-
den die Störungen des Mars durch Jupi te r , Venus'
und Erde.. Die Theorie,, kam uiigefäumt in Atnyen-
dung, denn fait gleichzeitig befchäft igten fich vier
Aftronomen mit Bearbeitung neuer Elemente und
verbeflerter Mars - Tafeln. Lefranctiis , Orient,
Tries?iecker und der Spanier Monteiro conftruirten
»eue Mara-Tafe ln , die in den End- Kefu l ta ten nur
"Wenig von einander abweichen. Oriani und Tries'
Kecker haben in den Mailänder- und Wiener Ephe-
meriden die umltändlicbe 'Analyfe ihres Verfahrens,
neue Mars-Elemente zu begründen, gegeben; allein
unbekannt ift es uns, dals dies in gleicher Art auch
von, L,efrançais und Monteiro gefchçhen föy. Tries'
neckers Tafeln , die fich auf die ScJtubertlcheii Stö-
rungs. Gleichungen und auf die Oppofuionen de»
ganzen achtzehnten Jahrhunderts gründen, find feht
genau und gehen nur feiten 30" Fehler In der geo-
centrifchen Länge. Durch die noch völlftäiuUgervon
Jju Place in feiner iïlécaniq. eéléfle entwickelten
Störungs-Gleichnngen des Mars, verbunden mit noch
einigen feit den letzten Bearbeitungen jener Aftrono-
men bekannt gewordenen Bradley-fchen udd hinzu«
gekommeneu neuen Beobachtungen, fchieu uns eine
neue Bearbeitung der Mars-Theorie nicht ganz un-
BÖthig siu Averden. Die fchöne Übereinftiinmung,
die durch einige kleine Correctionen in alle feit 1750
beobachtete Oppofttionen gebracht wird, hat diePe
Hoffnung gerechtfertigt, uud wir laffen die elHpti-
fchen Elemente, auf dit wir neue Mars-Tafeln ge-
gründet haben, hier folgen:

Epoche
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Epoche 1750 Seeberger Meridian

Apheliüm 1750 . .

Exccntricität 1300 .

Log. halbe gr. Axe

Neigung ijjoo . » ,

O IROO

mitll. Bewegung 365 Tage . .

öS 21° s8 '

5s *" 27'

о, 0932163,

0,1828973

i° si' 6." i

iS 17° JQ'

6s n° 17'

»K*J
59,, "S

38, "4

9i'i44.3

Billig verdient луоЫ Mars immer die vorzüg-
lichfte Aufnierkl 'amkeit aller Aftroiiomen, da Avirdor
grofsea Eliipticitat feiner Bahn. licpplers elüpiifcKe
Planeten- Theorie verdanken.

Durcrimefl'er vuid Fiotationszieit d-iefes Planeten
find durch neuere Beobachtungen gerade nicht \ve-
leiulich verändert Avorden.. Nach den heften lieftim-
»lungen von fVunn, Hcrfchd, Schröter und Köh-
ler ilt der Durchmciler iu der mittlern Entfernung
^ 9/3 und die llotationszeit beträgt wenig mehr
als diö Dauer eines Sonnentages. Merkwürdig iit
es, dats alle Planeten bis zum. Mara, eine nahe an
24 Stunden gränzende liotationsz,eit haben, und dats
dann für die enti'cnitera eine nur zehnftündige ein-
tritt , fo dafs es beynahe fcheint, als habe die Natur
von da bis zum Jupiter eine Lücke, gelafferi , dieaber
vielleicht' durch die uns unbekannten Jlotations-
Zeiten de» innen liegenden neuen Planeten ergänzt
wird.

Eine fehr ratereffante Unterfuchüng, deren wir
fpäterhin noch einmal erwähnen werden, über die
»elative Lichtftärke des Mars, in Hi n ficht der Fix-
ftcrne, lieferte Otters. Dafs Zeitumftände es noch

nicht
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nicht erlaubten, die von Schrotet- fchon feit mehre-
ren Jahren ganz vollftänclig ausgearbeiteten areogra-
phiTchcn fragmente zur genaue» Kenntni fs des,Pla-
neten Mars, zum Druck zu befördern , ift ein Verluft
für alle, die mit der Na tu r - Befchaffenheit unfer.es
Planeten Syftems vertraut zu werden wünfchen.

Wenn Ъеу Mercur, V e n u s , Erde und Mars die
Störungen der ellipiifchen Bewegung gerade nicht
То bedeutend lind, um bey deren Nicht-Bemclifich-
tigung eine wefentüch fehlerhafte Bahn zu erhalten,
fo ift dies bey Jupiter und Saturn deftomehr der Fall.
Lambert und Lalnndc, Avelche fjalley's Tafeln au
verheuern verfuchten, луагеп nicht glüöklich in ihr
теп Bemühungen; auch konnte dies nicht andeis
feyn, da ihnen das Gi'fetz der grofsen periodifchen
Änderung diefer Planeten unbekannt Avar. Die ge-
genfeitige Abhängigkeit der elliptifchen Elemente
und der Störungen machen bey Planeten, AVO lea-
tere fü ftark , als t>ey Jupiter und Saturn iind, die Be-
ftimmung der erftern fehr fchwierig, und nur durch
fuccefiive Approximationen läfst (ich hier Genauigkeit
erlangen. E,rft nachdem La Place die Theorie die-
fer Planeten entwickelt und ihre grofse neun hun-
dertjährige Ungleichheit beitimmt hatte, gelaflg es D*-
lambre darauf und auf eine Reibe ausgefuchter -Be-
obachtungen, Tafeln zu begründen, die telbft noch
jetât nach einem mehr als zAvanzigjährigen. Zeitraum
nur feiten eine halbe Minute vom Himmel abAvei-
ehen. Seitdem hatten La Plaee und Bitrckhardt
(durch Entwicklung des Einfluffes der st«n Polen-
aen derExcentricitüien auf oie grof»e Störung bey-
der Planeten) die Theorie der Jupiter»* wndSaturnS-

Stö-
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Störungen noch weit mehr auegebildet, und da ßch
feit der Herausgabe der Delambrefchen Tafeln (1788)
auch die Z^ftl der brauchbaren Beobachtungen iehr
•\vefentlich vermehrt hatte, fo fand fich Bouvard da-
durch veraulafst , eine neue Bearbeitung diefes Ge-
genftandes vorzunehmen. v Alle feit 1747 bepbach-
tete Gegenfcheine diefer Planeten wurden zu diefem
Behuf in llechiHing genommen ; 53 Jupiters - und
57 Saturns Oppoiuiouen gaben eben fö viele Bedin-
gnngs-Gleichungen, au» 'denen die Correction der
elliptifchen Elemente, und det bey den Störungs-
Rechnungen angenommenen Mallen beftimmt \vur-
den. Die hierauf gegründeten Tafeln , die im Jahre
1903 erfchienen, lind die erften, welche nach dem
Decimal-Syftem c o u f t r u i r t lind. Wir find weit ent-
fernt, die reellen Vortheile eines folchen Sy Items zu
verkennen; allein dafs jetzt für den gröfsten Theil
der aftronomifchen Welt , durch defi'eu Aufnahme in
Planeten-Tafeln die Rechnung, vermöge-der dann
dabey erforderlichen Correctionen weTenilich vergrö-
fsertwird, darüber werden wohl die meiften Aftro-
nomeu ebenfalls mit uns einverftanden feyn. Für
die Jupiters -Maffe gaben die vorher erwähnten Be-
digungs-Gleichungen keine Correction, für die de§
Saturne aber eine Verminderung von Jg. untl hie.r-
nach diefe ~ ÎTTÎ^Ï- Genaue Saturns-Satelliten-
Elongatiünen könnten diefe Maffe ebenfalls geben,
allein bey der grolsen Schwierigkeit diefer Beobach-
tung und bey der Ungewißheit über die Ellipticität
ihrer Buhnen, ift ее Aveit ficherer diefeeElernent, fo
\yie Bouvard gethan hat, aus feiner Wirkung auf
Jupiter herzuleiten. Auch die Uranus-МаЛе ГсЫеа

einer
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einer merklichen Verminderung zu bedürfen, allein
xu klein lind deflen Störungen auf den Saturn, um
daraus ein beftimmtes Refultat ziehen zu können.

Eben To fchwierig als interellant -\var die Be-
arbeitung der Theorie der Jupiters - Monde, die-
fer Satelliten, die gleich dem unfern für geogra-
phifche Längen - Beftimmungen fo wichtig find.
Was PVargentin und Lagraiige im vorigen Jahr-
hundert anfingen, das haben La Place und Delam-
bre nun zum gröfsten Theil vollendet. Die höchft
merkwürdigen Sätze, welche La Place über die
conftanten VerhähniiTe in den rnittlern,Bewegungen
und mittlern Längen diefer Satelliten auffand, ge-
hören zu den intereflanteften analytifchen Ilefultaten
neuerer Zeit. Die frühern Entwiekelungen von La
Place benutzte Delambre, um darauf die in Lalan-
des Aftronomie befindlichen Tafeln zu gründen,
die Geh nur leiten bedeutend vom Himmel entfer-
nen , und für reifende Beobachter ein vortreffliches
Hülfsmittel zu geographifchen Längenbeftimmun-
gen abgeben. Eine noch ausgedehntere Bearbeitung
diefes Gegenftandes lieferte La Place im vierte-n
Theile der Mechanik des Himmels, wo alle Ungleich-
heiten diefer Satellite« in Hin ficht auf ihre gegenfei-
tige Anziehung , die der Sonne und des abgeplatte-
ten Jupiter-Sphäroids , ganz vollßändig entwickelt
find. Bouvard hat die Coefficienten der analyti-
fchen Formeln numerifch beftimmt, allein ifo voll,
endet diefe Ausdrücke in theoretifcher Hinficht wa-
ren, fo blieb doch zu deren Benutzung noch eine
nicht minder grofse Arbeit für den Aftronomen üb-
rig. Die Theorie giebt für die Bahnen diefer Satel-

liten
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liten zwölfDifferential- Gleichungen, und durch de-
ren zweymalige Integration vier und zwanzig will-
ftührliche Conftanten, was die'Elemente der Bahn
find. Hierzu kommen noch die Maden der Satelliten ,
die Ellipticität des Jupi ters , und die Lage und Nei-
gung feines Aequators. Diefe ein und dreyfsig Ele-
mente , ohne deren Kenntni fs eine Bahnbeftinmiung
der Jupiters-Satelliten'nicht ftatt f inden kann, giebt
die Theorie nicht, und diefe müden fämmtüch aus
den 'Beobachtungen beftirnmt werden. Dslambret

'der fchon früher mit fo vielem Glück die Theorie
diefer Satelliten bearbeitet hat te , unternahm auch
jetzt diefe grofse Arbeit zum zweitenmal» die er
fchon vollendet zu haben fcheint, da nach mehre-
ren öffentlichen Aeufserungen, ftine Satelliten. Ta-
l'elu ï die fich auf die gegenwärtige Theorie von La
flaue und auf die neuefteu Beobachtungen grün- '
den, zum Druck bereit liegen. DieJ3eitmjmmigdei
Mafien diefer kleinen wandelnden Wehkörper, die
vielleicht den meißen unferer Lefe'r ganz unbegreif-
lich fcheint, gehört unter die iutereiraiHeften Beful-
tate der Vereinigung von Theorie und Beobachtung.
Wefentlich wird die elliptifche Bewegung diefer Sa-
telliten durch ihre gegenfeitige Aniiehmig und hier-
nach durch die Gröfse ihrer Mafien modifient.. Di-
rect werden diefe Störungen durch Beobachtung ge-
geben; mit Vorausfetzung des Gravitations - Gefe-
tzee gîebt fie die Theorie durch eine Cofüivction der
Maffen, und ordnet man diefe Gleichungen fot dats
nur jene als unbekannte Gröfsen darin vorkommen,
fo folgt aus der Vergleicbung beyder üeiiimmungen

die
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die der Mallen. Die auf diefetn Wege erhaltenen
Refultate waren folgende :

Mafle des l. Jupiters-Satell. rr 0,00537 derErdmaJTe

~ 0,3726 der <L Maffe

... 2 — 0,00720 der Erdmaffe

~ 0,4963 der d Maffe

. . . з — 0,02733 der Erdmalle

— i,8837 der c M äffe
. . .4 — 0,01322 der ErdraaCTe

~ 0,9103 der <[ Malle.

Eine forgfältige Beftimmung der Jupiters-Tra-
banten - Durchmefler lieferten neuerlich Schriiter
und Harding. Vom Jupiter ans gefehen erfcheint die
Scheibe des erften unter einem Winkel von 33' 16 ",
des z\veyten von 17' 13", des drit ten von ig' $9"
und des vierten von 7' 32" . Für uns Erdenbewoh-
пег müfste der Anblick diefes Planeten - Syftems, ЛУО>
vier Trabanten, von denen der eine unferm'Monde
an Grötse gleich , die ändern um die Hälfte und dai
Vierfache Meiner find, am Himmel erfcheinen, ein
fchönes überreichendes Schaufpiel feyn.

Schwierig ift die Beobachtung der Rotatione-
ZeitendieferSatelliten, und nur Herfchel und Schrö-
ter konnten' fich an folche Beftimmungen wagen.
Die Refultate find fehr merkwürdig, denn alle Un-
terfuchungen fcheinen fich dahin zu vereinigen, ее
ale ein allgemeines Naturgefetz zu geben, dafs die
Rotationen der Satelliten ihren Revolutionen gleich
find. Von unfern Trabanten wiffen wir dies mit

Be-
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Beftinsmtheit, von denen des Jupiters mit vieler
Wahrfcheinlichlieit, ' und Beobachtungen treten der
.Vermuthnng an die Seite, dafs die Satelliten des -Sa-
turns demfelben Gefetze folgen.

Die fehr merkliche Ellipticität des Jupiters wird
durch Theorie und Erfahrung-f% gefunden , und hier-
nach das Verhnl tni fs feiner Axen ï: 0,9237. Sicheret
als durch directe Mellungen wird diefes Refultat aua
den Finfterniffen feiner Satelliten erhalten.

Die Berechnung der Finfterniffe und die Beftim-
mungder tägl. Configuration der Jupiters - Satelliten
ift beynahe dermühfamfie Theil der Bearbeitung aftro-
nomifcher Ephemeriden. Oft wurden diefe ßeßim-
mungen mechanifch durch fogenaniite Jovilabien cr-
halten; allein fchr gründlich hat neuerlich Delam-
ire, der ganz ver t raut mit dicfcm Gegenftande als der
aller competentefteRichter hierin auftreten kann, ge-
zeigt, dafs die Rechnung immer das bequemße und
ficherfte Mittel bleibt, diefe B.efultate zu erhalten,
deren Autf indung durch die von ihm gegebenen
Hülfstafeln wefenilich erleichtert wird.

Unbearbeitet ift die Theorie der Salurns - Tra-
banten geblieben. Zu uuvol lßändig und in zu gerin-
ger Anzahl waren Beobachtungen davon vorhanden,
als dafs es fleh bey der grofsen Ungewißheit übet '
die Elemente ihrer Bahnen der Mühe verlohnt hät-
te, deren Störungen zu berechnen. Einen neuen
Beweis für die Allgemeinheit des Attractions - Ge-
fetzes giebt die Lage der Saturns-Satel l i ten-Bah-
nen; fehr nahe in der Ebene des .Saturns-Äquator«
werden durch deffen flark abgeplattete Geftalt die
fecha erüen erbalten r während die Bahn des ßeben-

ten
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ten Trabanten, auf dem diefe weniger, deftomehr
aßer ftörend die Sonne wirken kann , bedeutend ge-
gen jenen geneigt ift.

'Sonderbare, zum Theil anomalifche Refultate ,
die unvere inbar mit einer wohl begründeten Tbeorie
lind, fanden aus ihren Beobachtungen für die Ge-
ftal t des Saturns und die Conformation feines Rin-
ges, Herfchcl und Schröter. Erfterer glaubte an
der Saturns - Kugel die auffallende Erfcheinung wahr-
zunehmen,.dafs die gröfs teKrümmung nidit am Ae-
quator, fondern für den Radius ßatt f inde , der mit
diefem einen Winkel von 43° 20' macht»; die Ver-
hältnifle zum Polar- und Aecjiiatorial-H/bmeffer be-
fummle Herfchcl fo, dafs wenn jener Radius der

, gröfsten Krümmung ~ 36, derdes Aequators ~ 35
und der des Pols n 32 feyn werde. Letzterer äu-
feerte dabey die Meynung, dafs diefe Configuration
vielleicht eine Folge der Attraction der Saturne Rin-
ge feyn könnte. Die nicht leichte Ucterfuchung der
Frage, was Saturn in Hinficht cîer Attraction feiner

'Ringe für eine Geftalt bekommen haben mülfe, über-
nahm BefTel, der in einer fehr fchönen Abhandlung
auf einem rein analytifchem Wege zeigte, dafs die
Glieder, welche durch Attraction der Ringe den Ra-
dien hinzugefetzt werden , die elliptifche Gefialt des
Planeten nur wenig ändern. Bey der hieraus folgen«
den Unvereinbarkeit der Beobachtung mit der Theo-
lie, und da auch Sch'öter bey feinen vielfältigen
Saturns - Beobachtungen nie etwas ähnliches wahr-
genommen hatte, war Befiel geneigt, eine optifche
läufchung als den Grund der Herfchelfchcn Beob-
achtung anzunehmen; eine Meynung, der diefer be-

rühmte
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rühmte Beobachter fpäterhin felbft beygetreten zu
fcyn fcheint.

Nicht minder außerordentlich waren die Reful-
tate, welche Schröter in feinen chronographifchen,
Fragmenten, über die Conformation des Saturn-Rin-
ges darlegte. Wiederholte Beobachtungen von der
Unbeweglichkeit mehrerer ausgezeichneten Puncle
auf dem Hinge, yeranlafsten diefen geübten Beob-

• achter zu der beftimmten Überzeugung, dafs derSa-
turns-Ring nicht rotirt , fondern ein feftesHimmels-
Gewölbe bildet. Früherhatte IJrrfchel die Rotation
diefes Binges aus zahlreichen Beobachtungen zu
icïs 32' beftimmt; ein Refultat was mit dem, луаа
Theorie erfordert, Го fchön harmonirt , dafs es der
Geometer ungern durch dje neuern Schröterjchcu Be-
ftjmmungcn angefochten fehen wird. La l'lacevcr-
fuchte beyde Beobachtungen durch Annahme einet
verfchiedne.n Neigung der partiellen Saturns- Ringe
zu vereinigen. Ift dies der Fall, fo können auch
die verfchiedenen Theile des Ringes eine ungleiche
Beleuchtung haben, die fich während eines Zeit-
laums mehrerer Tage nur wenig ändern wird. So
\Vä're es alfo möglich, dafs Schröter gerade folche
Puncte beobachtet und daraus auf Unbewegiichkeit
des Ringes gefchloffen habe, während vielleicht Her*
fchcl eine» beftJmmt an einem diefer partieilen Ringe
befindlichen ausgezeichneten Punct луаЬг§епот-
тоеп und daraus deilen е1луаз mehr ab zehnstündige
Rotation gefunden hat. Die bey diefer Erl;lärungs-
att gewiflermafsen vorausgefetzte Breite des Saturne-
Ringes ift das einzige, was vielleicht noch einen
Zweifel über (liefe Erklämngsart zurück lallen kann,

da
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йя jene ans ändern Beobachtungen gerade nicht wahr-
fcbeinlich ift. Über die Gröfse der Saturns -Abplat-
tung herrfchen noch Zweifel ; d ießef t immungen von
Ilerjchel, Schröter und Huth fchwanhen iiocb in
den Gränzen von -| — •£*• Gelingt es in der Z u k u n f t
durch heilere Beobachtungen der Satelliten, deren
Bahnen genauer zu beftimmen , fo wird fich aus ih-
rer Theorie die Abplattung des Central Körpers mit
Aveit mehr Sicherheit herleiten laflen. Das Ver-
fchwinden des Saturn - Ringes am 14. Junius igoj
wurde hauptfächlich von Flaugergues und Méchain
mitrSorgfalt beobachtet; erfterer leitete daraus die
Länge des auffteigenden Knotens des Ringes — js 17."
n' her; im Jahr 1774 fand Lalatide diefe Länge
es if° j", hiernach delfen jährliche retrogarde ße-
Avegung ~ 37".

Am wenigften wurde im Laufe diefes Jahrhunderte
Uranus bearbeitet, und fo viel uns bewufst, ift der
römifche Aftronom Conti der einzige, der fich neu-
erlich С Ojnifcoli a/lronoinici di G. Calandrelli e
'Â. Conti. Roma igo6) mit der Theorie diefes Pla-
neten belchäftiget und auf zwey und zwanzig Op-
politionenen neue Elemente feiner Bahn gegrün-
det hat. Auch war gerade kein dringendes Be-
dür fn i f s dazu da, indem die im Jahre 1739 ent-
worfenen Tafeln von Dftambre, die fich nur auf
acht jähr ige Beobachtungen gründeten , noch jetzt
auf eine wirklich merkwürdige Alt mit dem, Himmel*
harmoniren ; wenigftens ift uns keine Beobachtung
bekannt , die in Länge oder Breite nur 20" davon
abwich. Ger finer , Lalande , Delambre , Oriaui
und andere, berechneten im vorigen Jahrhundert

die
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die Störungendes Uranus; neuerlich habe« dieslilü-
§el> Schubert und La l lace mit einer Vollftändig-
keit getban, dafs hierin nichts zu wünfchen übrig,
bleibt.' Unftreitig verdient nun auch dieTe vollendete-
re Theorie um Го mehr die Anwendung auf eine neue
Bahnbeft immung, da nun beynah dreyfs iggut beob-
achtete Oppqfitionen dazu benutzt, und daun auch
die frühern Beobachtungen diel'es Planeten von Flam-

fíced, Mayer und Moririief, vermöge unferer bef-
ferii Stern - Verzeichniffe mit fo viel Schärfe reducirt
AVerden können, dafs daraus die mittlere Bewegung
des Planeten mit gr'ofser Sicherheit lieh herleiten
läfst. Wie wir hören, ift Bouvard jetzt mit Bear-
beitung neuer Uranus-Tafeln befchaítigt; auch wir
haben fthon mehrere hieher gehörige Rechnungen
angefangen, deren Refultate an einem ändern Ort
tnitgetheilt werden Tollen.

Die wenigften Aftrortomen haben, aufsei dem
Wrühmten Entdecker, die Uranus Trabanten auch
Лиг gefehen, und bey diefem gänzliche» Mangel al-
ler Beobachtungen, konnte natürlich irgend etwa*
für 'die .Ausbildung ihrer Theorie nicht gefchehen.
Dato fich diefe Satelliten fammllich nahe in einer
Ebe.ne bewegen, weJche gegen die Bahn des Uranus
eine Faft fenkfechte Neigung ha t , ift das eint-ige,
was üch ans Herjchels Beobachtungen mit einiget

, Beftimmtheit folgern läft .
Dies wäre die generelle Darftellung des heutigen

Zuftandes unferer Kenntnille vom Sonnen- Syltern,
bey der wir wenigßetis nichts Wefentliches über-
gangen zu haben hoffen. Noch einige Beltimniu«-
gen tind Arbe i t en , die im allgemeinen Bezug auf die

* t8tt. Q Theo-



222 Monatí. Covrefo. l&H. MAERZ.

Theorie der Planelen haben, und dann die erft garifc
neuerlich beendigte Untet'fuchung über die Stabilität
des Welt- Sy items, holen wir nun noch nach.

Auf alte planetarifche Bewegungen haben die
Planeten - Maffeii den wefentlichften Emrlufs, und
leider bleibt für die Genauigkeit ihrer tíeftimmung
n'och manches zu w'ünfchen übrig. Aue der Glei-
chung, die nach dem Kepplerfchcn GefetzdasVerhält-
nifs der fiderifchen Revolutionen und dei" miulern
AbfländezweyerPlanetengiebt, glaubten Fega und
Rhode die Mallen mit Sicherheit herleiten zu kön-
nen. Allein das Verfahren warilluforifch, untlmnfs-
te allemal diefelben B.eftimmungen wieder geben,
die bey den dasu erforderlichen Elementen hypo-
thelifch voraus gefetzt worden warerb DasScaiwan-
kende' aller MaiTen - Beftimmungen , nebft den ge-
nauèften Ret'ultaten, die bit zum Jahr igoz darüber
erhalten werden konnten , fiellte Wurm in einem fehr
lefenswerthen Ani 'fatz dar. Seitdem ift die von La
Place vorgefchlagene Methode, die Mallen aus ihren
ftörenden Wirkungen zu beft immen, mehr in Auf-
nahme gekommen, und dafs lieh für alle Planeten
ohne Satelliten nur durch diefe eine zuverläfiige
Beftimmung erhalten läfs t , iffc jet/.t wohl von allen
Autonomen anerkann t , da die von La Grätige ge-
machte Annahme, über das Gefetz der Denfitäten
in imferm Planeten • Syftem, allzn hypçthetifch ift.
Was wir von Venus- Mars- Saturns- und Moridi-
MaiFe mitB'eftimmtheit \vifTen, verdanken Avirgröfj-
tentheila jener Methode, und dafs für dieMalfenvoa
Mercur, Erde und Uranus eine iihnlichc Art der Be-

noch-ßatt finden möchte, ift gewiu fehr
wün-
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wünfchenewerth. Weféntliche Unrichtigkeiten in
den Mafien » wie fie La Place im dritten und vier,
ten Theile der Mechanik des Himmels angenommen.
hat, find nicht wahrfcheinlich. Die von Letalem
aus altern chinefifchen und arabifchen Beobachtern*
gen gefundene Säcular-. Abnahme der Schiefe det
Erdbahn und der Mittelpuncte- Gleichung, harmo-
nireii fehr befriedigend mit der theoretifohen Beftim«
mung, -und beweifen hiernach für die Richtigkeit
der dabej zum Grunde liegenden Mallen; Die iinn*
reichen Verniuthungen, welche vor kurzem' M'ar+<
fchali von Viebcrjceiii über die Urfachen der ver*
{chiedenen Dichtigkeit der Weitkörpei geäufs^rtbat,
verdienen hier einer Erwähnung, da die Keimtnif»
diefes Elements unmittelbar die der Mallen gäbe.

Alle Aufgaben , die auf Ortsbeftimmung eine*
Planeten oder Cometen durch Functionen feiner Ele*
Oiente Bezug haben, find nun durch das Gaufsi»
fche Meifterwerk vollkommen aufgelöfi. Denn allô
Relationen einea Himmelskörpers fowohl in feinet
bahn ale in Beziehung anf andere 'Ebenen , uad ifo-
litt oder in Verbindung mit mehreren Orten » ßnd
ЬДсг mit einer Al lgemeinheit ,und Einfachheit ent-
wickelt, ^reiche durchaus nichts zu Wünfchen üb'
rig läfflt,

Mu Beftimmüng der Mittelpuncte - Gleichung au*
ï der Excentricität und diefei- aus jener, haben fich

J&ennert, Gamerer und Klügel befohäftiget, und ei*
^cn neuen Auedruck für erftere, der \venigften8 irt
enalytifcher Hinficht felir elegant if t , gab Littrowt
bie grofsen Excentricitäten der neuen Planeten 4**
'Orderten eine weitere Ausdehnung .der Reihen fut

Q 2 Aequa»
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Aequatio centri jund Radius vector, die' Oriani bis
zur i2tcn Potenz für elftere, und bis zur io'"> Potenz
der Excentricität für lettre lieferte.

' Unter die kleine Zahl der Geometer, welche in
die Lehren der phyßfchen Aftronomie eindringen,
mufs nun auch Hegner gerechnet werden. Seine
Abhandlung über die gegenfeitige Anziehung dreyer

'Körper, und feine von der Kopenhagner Académie
gekrönte Pfeisfchrift über Maxima und Minima in
den Perturbationen, zeigen von tehr gründlicher Be-
kanntlchaft mit höhern Theorien.

Eine fehr abgekürzte Methode, die alten Diftartz-
Beobachtungen zureduciren, gab Burckhardt, und
mit der zweckmäfsigften Art Oppofitionen und-XÎon-
junctioHen zu berechnen , und darauf Bedigungs-

^Gleichungen zu' Correction der Elemente herzulei-
ten, befcbaftîgten wir uns in einigen Auffätzen.

Dafs endlich im Lanfe diefes Jahrhunderte, dem
Begründer der Plaiieten-Theorie, unferm unfterbli-
eben deutfchen Ahnherrn Keppler , ein würdi.
gês Òenkmal gefiiftet Avurde, macht unfern Zeiten
Ehre. Am 27. Decbr. (Kepplers Geburtstag) igog
ward es zu Regensburg in Gegenwart des Fürjien
Primas eingew^eiht, und in einer gehaltreichen
Schrift machte P. Heinrich, die litterarifche Welt
mit der Veranlaflung und Ausführung diefes Denk-
mals naher bekannt.

Mit empirifchen Verfuchen, neue Kepplerjcha
6efetze in den Excentricitäten, mittlern ^Abftänden
und ändern Planeten-Elementen aufzufinden, be»
fchaftîgten fich D. Schubert und Hauptmann Knit-
telmayerf allein fruchtlae blieben diefe, fo wie es

alle
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; bleiben werden, die nicht durch Theorie gelei-
tet find.

Allem ift denn diefes Planeten .,Sj fiem, au def-
•Jen Ausbildung feit Jahrhunderten gearbeitet wurde,
und zu deflen innerer Kenntnifs Theorie und Beob-
achtung alle Kräfte des Geiftes und der Sinne au
ftrengte, in einem feilen Zuftancl des Beharrens,
oder wird es durch gegenteilige Störungen, nach ei-
,ner Reihe von Jahrhunderten, wieder in ein ord-
nungslofee Chaoe aufgelöft werden ? Das ift die gro-
fse Frage, die l'chon im vorigen Jahrhunderte La
Grange und La Place befchäftigte, und die nun

auf- Poiffons Veranlaflung in den letzten Jahren die-
fes pecenniums entfchieden worden ift.

ï. Alle Störungen find entweder periodifcb, ,*. öde»
folche , die von der Zeit abhängen, und hiernach
oeftändig in eiuerley Sin,n ab- oder eunehmen. Fän-
den Störungen iler letztern Art in den mittlern Be-
\vegungen oder halben grofsen Axen der Planeten-
bahntÄi Vyirklich ftatt, fo würde dadurch nach län-
gern odei kurzem Zeiträumen , unfer Planeten - Sy-
ftem луеГешНоЬ geilört, ja vielleicht gat vernichtet
"Werden müllen. Es kam alfo darauf an, zu unter-
fachen, ob in den, planetariíchén Störungen der gro-
fsen Axen, Glieder vorkommen , die der Zeit pro-
portional find , oder nur folche die zu Argumenten
Sinus und Coßnus haben, und hiernach nie gewifle
Gränzen, in denen fie ofcilliren , uberfthreiten hon-
ten. Nur eine fehr verfeinerte Artalyfe konnte da«
Schwierige einer folchen Uhterfuchung überwinden,

La Plo.ce war im. Jahre 1773 der erfte, der es
8, dafs für die Conftitulions unferes-Planeten-

Syftems
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Í5yften>s, wo wegen kleinen Neigungen1 und Excen-
tfici taten alle über die erfte und ?\veyte Dimenfion
diefer Elemente hinausgehende GröFsen vernachlaf-
ßgt werden können, wahre Säcular-Gleichungen
in den mittern Bewegungen oder grofsen Axen der
Bahnen nicht ftatt finden. Kurz darauf befehäftigte
ßeh lift Grange mit demfelben Gegenftande, und
vervallftändigte die Unterfuchung dadurch,' dafe er
bewies, das LaPlacefchcRefultat finde immer ftatt,
wenn auch höhere Potenzen und Producte der Ex-
centricitätea und Neigungen,mit berüclilichügt wür-
den. ßey diefer ßeftimmung, die aus dem Grunde
nicht aU vollendet anzufeilen Avar, weil beydeGeo-
Bieter nur dieerftfin Dimenfionen der ftörenden Kräf-
te (Planeten- Maflert) in ihre Entwickelungen auf-
genommen hatte, blieb es bis zum Jahre I8<s8, wo
fôíffeíi, ein früherer Schüler jener Männer, mitteilt
einer eigentümlichen Analyfe zeigte , dafa auch
fcey ßerüclifichtigung derzxreyten Dimenßonen der
Mafien in den Störungen der grofsen Axen durch-
aus Keine der Zeit proportionalen Glieder vorkom-
men. Die'Wichtigkeit des Gegenftandea vevanlafste
jLe Grange und La Place, fich nun zum zweyten-
jnal mit diefer Unterfuchung zu befchäftigen, und
die Identität ihrer Refahate mit dem von Paiffoti
gefundenen, beweifet für deffen abfolute Richtig^
keit, fo dafs nun darüber, dafs alle Störungen'der
jnitUern Bewegungen und der grofsen Axen nur pe-f
•»iodifch find, und dafs hiernach die Stabilität un*
Гегев Sonnen -Syftems feft begründet i ft, kein Zwei'
fei mehr übrig bleiben kann, freunde der grofeen
Ordnung der öiage wuffe« fö* «liefe» fehöue Reful-

tat,
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tat, was nur die höchfte Analyfe zu gewähren ver-
mochte , den Geometern warmen Dank willen.

Wer ,die unwandelbaren Gefetze der Natur er-
gründen und in das ordnungsvolle Labyrinth dei
himmlifchen Bewegungen eindringen will, dermufs
der Analyfe Meifter feyn und lieh zu Führern La
(f range f La Place und Gauls erwählen, und wer
mit kühnen Verrauthungen das innere Wefen des
ganzen Weligebändes zu umfallen ftrebt, der wird
in Schröfers und in Herlchels. Schriften des Wun-
dervollen reiche Quellen finden.

Wenn die Geftalt der Erde fchon analog mit der
aller ändern Planeten, in das Gebiet der Allronoraie
gehört, Го verdient dieferGugenftandum Го mehr ил-
iereAufmerkfamkeit, da deren Bcßimmung für die be-
obachtende Sternkunde eben fo \vichtig als jene felbft

1 fchwierig ift. Mehrere der wichtigften aftronoraifcherx
Erfcheinungen hängen entweder gana von der Geftalt
der Erde ab , oder werden wefeutlich dadurch modi-
ficirt; nur durch die bekannte Lage eine» Ortes auf der
Oberfläche d«rErde wird es möglich , die relativeBe-
ftimmung eines ändern himmlifchen Körpers zu ge-
ben; ohne Kenntnifs der Avahren Diuienfionen un-
teres Planeten find alle parallactifche Rechnungen,
oder die Verwandlung beobachteter fcheinbarerThä-
nomene auf wahre geocentrifche, ungewifs und.ir-
rig, und Art und Gröfse der Ein'wirkung auf die
Bewegung anderer Himrnelskurptír, wird durch
Configuration des Ganzen gegeben. B«ftimmung
der Gxöfee, Geftalt und Mafle der Erde ift alfo er-
forderlich , um mit Sicherheit die Theorie des Welt-
Syiiems bearbeiten zu können. N.ur durch unuüi-

tel-
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IVJeflungen läfet fich das erfte. Element beßira-
men; zur КеапгшГв der letztern bietet die heutige
Verbindung vou Analyfe und Beobachtung noch an-
iere Metboden dar; beobachtete Attract ionef» gcben
die Mafle, und aus der Wirkung lä/st (ich dann fer-
ner auf eine wenn auch etwas indirecte Art , auf die
Geftalt der hervorbringenden Urfache fchliefeea.
tíradmeflungen , Pendel - Beobachtungen und ätö-
TUngeo in unfern Sonnenfyfeeru n»d hiernach die
Mittel, die fich zu Beltimm«ng der Conftiuuion der
Erde darbieten, und wir wollen es nun verfuchen,
eine kurze Darftellung von dem zu liefern , was das
jetzige Jahrhundert für eine Thporie leiftete, wo je-
der Fortfchritt nur durch eine hohe Ausbildung der
Beobachtungs- Methoden und der Analyfe zu errei-
chen ift. Sehr viel géfchah in den verflogenen Jäh-
yen 'fax beydes, fo dafa unfere jetzigen Mittel zuge-
flauem Beftimmnngeij zu gelangen, alle frühern
Weit übertreffen ; allein leider gewährte dies nicht

Erfolg, dqnman lieh davon verfprechen zuliön-
hoffte, und wenn wir in den vorherigen Ab-

ÍChnitten diefer gefchichtlichen Darftellung überall
•fron höherer Ausbildung und Vollkommenheit aftiO'
liQmifcher Theorie» mit Zuveificht fprechen konn-
t^n, fo muffen -wir es hier ungern geftehen, dafs ea
den, vereinigten Bemühungen der Geometer und ARro*
norpen im verflogenen Décennie nicht gelungenrift»
unfereKenntnilTe von der Geftalt der Erde zu berich-
tigen oder zu verhefl'ern. In Frankreich wäret die

jetzt exiftirende geodätifche Operation w
, Jahrhundert vollendet » und roit ausgefucb-

ten HttUümitulo wurde« in. England und. ^aupland
neue
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nené Gradrneffongen verarißaltet, allein zu beítimm»
ten gleichförmigen Refultaten führte keine, und
Wenn aus den f/üher vorhandenen Beftimmungen
XfAlembert das Refultdt zog, dafs die Frage übet
Geftalt der Erde Го ungewif* fey, ale ее der Pyfrho-
nifmne nur immer wünichen könne, fo läfst fich
dies leider von dem jetzigen, Zuftand unferer Kennt*
niffe mit gleichem Rechte Tagen. Die Aufzählung
der Retaliate, die unfere neueften geodätifchen und
aftronomifchen Beobachtungen'für Geftalt der Erde
geben« \vir,d diefe Behauptung rechtfertigen,

Der allgemeine Wunfch einer Maafs-Reform,
der fichin den letzten Jahren der königlichen G« wait
fehr lebhaft in Frankreich auefprach, gab die erfte
Veranlagung zu der gröfeten jeizt exiftirenden Grad-
ineflüng, die im vorigen Jahrhundert angefangen
und in diefem vollendet wurde. Der damalige Geift
der Zeit brachte es fehr natürlich mit fich, dah nichts
Altes dabey zum Grunde gelegt, fondern alles eine
neue Begründung und Ausführung erhalten folltst
Und fo kam es, dafs eine ganz neue Metfung des
Meridian - Bogene von Dünkirchen bis Barcellona
befchloifen wurde, um darauo die Gröfse des Qua-
dranten eines Erd ' Meridians herleiten zu können,
delTen zehnmülionfter Theil als Mais - Einheit be-
ßimmt \vurde. An Mèchain und Delambre, den
.beyden Yorzüglichften franzöfifchen Aftronornen,>
/"Wurde die Ausführung diefer grofsen Operation utíer-
tragen; den CüMUcheu Bogen von 170000 Toifen von
ÏVodez bis Bajcellona, erhielt Mechain, den gröfsern
Nördlichen von Rodez, bis Dünkirchen Delambre.
Die Operationen, welche im Laufe der erften revo-
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lationairen Auftritte anfiengen, wurden durch diefe
vielfach gehindert, und vorzüglich wefemh'ch war
der Nachtheil, der au» der damals Со häufigen Ver-
nichtung dei Thürme *) entfprang, da dadurch
eine Menge Stationen unbrauchbar wurden, die bey
den frühern Meffungen von Caffmi und La Caille
benutzt worden waren. Alle terreftrifche undaftro-
nornifche Beobachtungen wurden mit dem Mayer-
Bordaifchen Multiplications. Kreife gemacht, und
dadurch diefenBeftimmungen eine vorher unerreich-
bare Genauigkeit gegeben. Bey Melun wurde mit
einem ganz eigentümlichen Apparat von Platina-
MefsÄangen eine Bafis von 6075,9 Toifen und bey
Perpignan eine zweyte von 6006, 25 Toifen gemef-
fen; letztere füllte zur Verification der trigonometri-
fçhen Operationen dienen, und beurkundete deren
Genauigkeit auf das vorzüglichße, da das Refultat
aus den Dreyecken mit der directen Meffung bis auf
io Zoll harmonirte. Der zuerft von Montjouy bey
Barcelloiia bis Dünkirchen gemeilene Bogen betfug
9° 40' 25,"? und die terreftrifche Difianz der Paral-
lelen r^ SS484>72 Toifen. DaimLaufedieferGrad-
inelTung aufer den beyden Endpuncten auch noch
drey inné liegende Puncte aftronomifch beßimmt
worden waren, fo wurde es dadurch möglich, die
Ellipticität des gemefíenen Dogens unmittelbar ohne
Zuziehung eines ändern Elements zu beftimmen,
und mit AnAvenduDg der Methode der kteinflen

Qua-

*) Ein damaliger Volks -Bepräfent«nt rtlhmte fich : D'a-
voir fait tomber- touts ces cltchert gui t'elcvoeint orgueilíeu*
ftment au deffus de fhumbU demeure dei S . . , t . . ,
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Quadrate zeigte fich hier das unerwartete Refultat»
dafs der geftieflene Bogen nur in einer Ellipfe mit ei-
ner Abplattung von -fbc dargeftellt werden kann.
Wolke man eine Abplattung von -^ annehmen, fo
muteten in den Breiten - Beftimmungen Fehler von
Î — S" vorausgefetzt werden, was der Wahrfchem-
Uchkeit fchwerlich gemäe ift.

Schon -während der erften Operationen in deA
Pyrenäen batte fich Méchain von der Möglichkeit
überzeugt, die balearifchen Infein mit der fpanifchen
K.ÜU& verbinden zu Dünnen * und darauf den Plan
gegründet, den gemeffenen Bogen noch um ein Paar
Grade zu verlängern. Nur zu lebhaft befehäftigte
ihm die,Ausführung dief&s Plans, der mit zu feinem
Tod-e beytrug, da er zu wenig feiner Gefundheit
achtend, dem zu fehr verlängerten Aufenthalt an je-
nem angefunden Hüften-Difirict unterlag. Hinder-
oiffe mancherley Art fetzten fich der Ausführung
tiefer fchönen Operation entgegen, allein der damit
verbundene Vortheil, dafs dann der mittlere Punct
des gemeffenen Bogene fail genau dem Parallel van
4s ° entfprach, und fonach die daraus herzuleitende
•Grobe des Erd- Quadranten beynahe ganz unabhän-
gig van Abplattung wurde, Wfr zu wefeatlich, "als
dafs er von dem PariferlniHtut hätte aus den Aug^n
verloren Ayerden können, und im lahre 1906 erhiel-.
ten Biaf und /ti'ago den Auftrag, die Verbindung
der Ipanifchen Dreyecke mit den balearifchen Infein
*ur Ausführung zu bringen. Feindliche undbefreun-
^äete Mächte vereinigten fich, diefe merkwürdige
Operation zu begünftigen; Frankreich gab feine

1 Aftranomeo, Spanien ein Schiff dazu her» und Si-
cher-
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cherbeit für jene gewährte eine Sicherheitskarte der
englifchen Admiralität. Dafs diefe Verbindung, die
nur durch einDreyeck brhalten werden konnte , def-
fen erae Seite mehr als 8*500 Toifen (2 i J deutfche
Meilen) betrug, mit unzähligen1 Schwierigkeiten
verknüpft feyn mufste, wird jedem einleuchtend

"feyn , der mit folchen Operationen, mit der Be-
fchränktheit unferer Vergröfserungen und mit dem
Zuftaiid unferèr Atmosphäre, der für die Beobach-
tung fehr weit entfernter Gegenftände immer nach-
theilig wirkt, nur irgend bekannt ift. Die beyden
Berge Defierto de las Palmas und le Mongo bilde-
ten an den fpaiiiCchen Kulten die Balis diefee unge-
heuern Dreyecks, deflen Spitze der Berg Cainpvey
auf Iviza war. Nur mit Nacht-Signalen wurden
die Winkel-Beobachtungen möglich, und während
mehrerer Monate mufften fich Siot und Arago auf
jenen öden unwiVthbaren Berg-Gipfeln aufhalten,
ehe es ihnen gelang die notwendigen Beobach-
tungen zu erhalten. Noch etwas füdlicher liegt die
kleine Infel Fermentera, und auch diefe wurde in
das merkwürdige Dreyecksnetz mit aufgenommen
;nnd, als füdlicher Endpunct beftimmt. Mit einem
Kreis von' Fortin wurde die Breite durch, ?SS8 Be-
obachtungen des Polaris erb.alt.en, hiernach

Breite von Formentera . . ~ 38* 39' 56/16
—. von Dünkirchen . . ~ 51 ? 9» SS

inné Hegender Meridian Bogen ~ 12 Vai ' Iîi"î9

der einer gemeffenen Diftanz von 7oji88'8 Toifen
und аеЯеп mittlere Breite dem Parallel von 44* 5 £ '
2,"g entwicht. Mit ï einet Abplattung von ^s fo

wie
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wie fölche aus der Mondstheotie folgt, giebt die
Theorie diefe Dütanz bis auf o , 3 Toifen überein«-
ftimmend. Aus dem erften Meridian - Bogen von
MorHiou-y bis Dünkirchen, folgte der zehnmillionfte
Theil des Erd-Quadrariten, oder die Gröfse de$AIe*
trp als Mafs- Einheit. 443 , 296 parif. Linien,, und der
bis Fermentera verlängerte Bogen gab 443, 2958, Го
dafe alfo die'ReCultätevbeyder Meffungen als voll-
kommen identifch anzufehen find. Auch diePendel-
Lanee wtffde durch Beobachtungen auf Formentera
beftiramt, und die des einfachen Secunden-Pendels
~. o,"7412061 gefunden. Mit Begründung auf die
Tehr forgfältige Beßmimung, welche Horda .für Pa-
lis machte^, giebt die Theorie o,m74M44j, луав ^j.
Linie von der Beobachtung abweicht.

Da aufser der fpanifchen Rufte auch Majorka
voi* Formentera aus fichtbar war, fo erweckte dies
in Siot und sJrago den Wunfch, das Dreyecks-N«ta
bis dahin ausdehnen zu liönnen, und dadufch die
Го wünfehenswerthe Beftimmung von drey Längen»
Graden zu erhalten. Arago begab fich nach Major-
ka, und fieng die Beobachtungen auf einem hohen
VDrtheilhaft gelegenen Berge Le Puch de Galazzo аи ;,
allein der unruhige Geift des Volks, welches politi-
Iche Zwecke in feinen Operationen verrauthete, er-
laubte ihm deren Beendigung leider nicht ; nur durch
Flucht konnte er fein Leben retten, und nach
Abeutheuern und Gefahren mancher Art gelang es
ihm, erft nach einem langen Zeitraum mit feinen
Ihftrumenten und den Materialien zu zwey Längen-
Graden МагГеШе zu erreichen. Die Refúítate çiie-
fer letzten Operationen lind' noch nicht bekannt

-wor-
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wordfin; das Detail der'Gradnleflnng von
chen bie Montjouy enthalten die sswey exften bis
jetzt erfchienenen Bände der Bafe du fjßvme, mér
trique ) die von Delambre nach Mechains Tode al-
lein bearbeitet und herausgegeben worden ,i(V. An-
fser diefem ganz claffif. Werbe verdanken wirdiefer,
Gradmdlung, die früher von Delambre bearbeiteten
Méthodes analy t. pour la-determinat, сГин arc du me-
rid. Ein vortreffliches Buch, dellen Inhalt faft ganz
neu iß, und was alle Methoden und Formeln enthält,
die bey hohem geodätifchen Operationen nur immer
aur Anwendung kommen können; die klare licht-
volle Darftellung, mit der hier alle Entwickelungen
gegeben lind, verdient alsMufter empfohlen zuAver*
den. Der dritte Band der Safe du [yjïème métrique^
Welcher'die Berechnung des ganeen gemellenen Bo-
gens , die Abplattung aus der Vergleichung mit dem
periianifchen Grad, die Beftimmurig des Mètre, nebft
den Längen, ßreiten und Atimuthen allerDreyeoks*
puncte enthulteii foil, und das ganze Werk fthlie*
feferi wird, ift bis jetzt noch'nicht erfchienen. Hat*
te diefe neue franzölifche Gradmelfung auch gerade
nicht den Erfolg , den man Geh von ihrer Ausdeh-
nung und der Sorgfalt der Bearbeitung verfprecben
konnte, indem allerdings nicht fowohl ein beitimmt
berichtigendes Resultat , als vielmehr nur die grö-
íeere Wahrfcbeinlichkeit /für Irregulaire Configura-
tion der" Erde daraus folgte, Го ift es doch fceines-
%veges zu verkennen, dafs diefe im gegenwärtigen
Jahrhundert beendigten Operationen und die damit
verknüpften theoretifchen Bearbeitungen von La
Place, Legendre und JJelambrt, unter die vorzüg-^

lichften
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lichften praciifch- theoretifchen Arbeiten der neuem
Zeit gehören. Ein Dreyecks-Netz , \vae eine Aus-
dehnung von beynahe 200 geographifchen Meilen-
hat-, über einen bedeutenden Meeresarm hinweg-
läuft , deffen füdliche und nördliche Endpuncte im
Niveau zweyer Oceane liegen, und was die phy-
fifch-mathematische Lage von einigen hundert Pun-
cten mit Genauigkeit liefert, wird zu allen Zeiten
merkwürdig bleiben, und von irgend einer ähnli-
chen Operation fchwerlich jemals überiroften wer-
den.

Die franzöfifche Mafe - Reform, der wir diefe
neue Gradmeflüng hauptfächlich verdanken, und das
darauf begründete allgemeine Mafs-Syftem , häng't
iflit jener zu wefeiitlich zufammen, als dal's wir die-
fer nicht wenigftens im allgemeinen hier.erwähnen
ijmfeten. Drey Gröfsen, Lange des einfachen 6V
cimden - Pendels, Quadrant eines Era • Meridians
Und Quadrant des E,rd-Äquators, bamenAnfangs
zu Beftimmung der Mafs- Einheit in Vorfchlag. Das
mit'dtm Secunden-Pendel verknüpfte heterogene
Element der Zeit und deren willkührlicher Abthei-
lung, und die für die Beltimmung des Erd'- Äqua-
tors faft ganz mangelnden Data, liefsen diefe Crö-
Гвеп verwerfen , nnd dagegen den Quadranten des
ïrd « Meridiane, oder vielmehr dell'en zehnmillionften
Theil, als eine unter Vorausfetaung, 'dafs unfereErde4

ein lolide de revolution fey, allen Völbern gemein*
Gröle zur Mats - Einheit wählen. Jetzt,

Ellipticität der Parallelen viel Wahifcheinlichkeit
*thält, und ЛУО Beigels Unlertuchungen über die

des Definitiv Mètre einige Zweifel
Ver-
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verbreitet haben, fcheinen diefelben Geometer ^ die
Anfangs für die Annahme diefee Urmafses ftimmten,
mehr für Wahl des einfachen Secunden-Pendels al»
Mafs - Einheit geneigt zu feyn. Doch ley déni wie
ihm wolle, fo muf» wohl jeder Unbefangene 'dahin
übereinkommen, dafe die Idee/ den Prototyp aller
Mafee aus den Dimenfionen unferes Erdkörpers zu
entnehmen, und fonach jede Gröfse durch ein be-
fthnmtes Verhältnifs zu diefem auszudrücken, fchön
und genialifch war. Das ganze darauf ferner gegrün-
dete Mafs- und Gewichts- Syftem, was- durchaus
auf dtr Mafs-Einheit beruht, und überall in Deci-
malen fort fchreitet, ift ftreng wiffenfchaftlich, und
die grofsen Vortheile der Einführung eines folchen
Syftems können Avohl nicht verkannt werden^ fo-
bald es einmal dahin gekommen wäre, dafs alle an-
dere Mafae vergeflen nnd nur diefes zur Anwendung
käme. Allein deffen Abweichung von allen Angaben,
die feit langer Zeit eben fo fehr im gemeinen Leben,
als in der wiflenfchaftlichen Welt galten , fetzt einer
allgemeinen Einführung jenes SyItems faß unüber-
windliche Schwierigkeiten im Weg, und fo fehr
wir deffen Vortrefflichkeit und willenfchaftlichen
Werth anerkennen, Го unzweckmäßig würde es
uns fcheinen, wenn alle-nicht franzöfifche Gelehrte
ßch dellen jetzt bedienen wollten. Jetzt, wo f aft
noch alle unfere logarithmifchen und aftronomifchen
Tafeln im Sexagelimal-Syftem conftruirt findt Wo die
franzbfifchen Gelehrten felbft , nicht allein ihre Be-
obachtungen und ihre neueften Sonnen- undMonds-
Tafeln, fondern auch ihre aftronornifche Epheme-
ride, die Connoiffatice des tems, »m alten Syßem er-

fchei*
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fpheinen laßen, und Wo nicht eine einzige der ,vor-
.stügJichern ausländischen Beobachtungen die neuen
Zeit- und Bogen -Eiiitheilungen benützt, jetzt wür-
de es wohl ganz,,zwecklos feyn und nurNachah-
nmngs- oder Neuerungsfucht verrathtn, wenn ir-
gend ein Aftronom oder Mathematiker das neue
Syftem bey feinen Bearbeitungen aum Gründe legen
'wollte.

Dafs aber auch in DeutfehlantJ irgend einmal
etwas für МаГз-Reform und Einführung einer be-
ftimmtenMafs- Einheit gefcheben möge, dahin wird
ßch der Wunfch aller vereinigen, die in ftatiftifcher»
geographifcher oder mathetttatifcher Hinficht oft ift
die .Nothwendigkeit kommen, Zeit und Öedult mit
Reductioiien und Auffucbung der Го felteti bey uni
bewahrten Mafs Angaben zu verfchwenden.

Eine zWeyte neue GradmelTung ward'in dieffirti
Jahrhundert im Norden angefangen und vollendet»
Zu ftark war die Abplattung» die aus der frühem
Meffung von Mauyertuis folgte, und fchon oft hat-
ten Geometer Zweifel über diefes Resultat, und den
Wunfch einer Prüfung uud Wiederholung geäufsert.
Befonilers lebhaft intereffirte lieh Melanderhielnt für
diefeii Gegenftand > und auf deflen Veranlaffung ge«
hehmigte im Jahr igoi der König von Seh\veden ei-
ne neue Gradmeflung In Lappland, deren,Ausfüh»
tung Sbauberg, Osverionit Paiander und Höhlt*
ffnifi anvertraut wurde. Auf eine Bails von 74Щ»5
Toifen 4vyde ein fchönee Dreyecka Netz gegrrfn*
de t, was feine Endpuncte in Mallörn und Pahtavara
:batte. Der gemeffene Bogen betrug t* 37' 19,"566

die terreftr. Diftanz der î"atallelen™ 02777,98!»
Man. Coir. XXllL U. tQtt. E hier-
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hicrnadi für 66' 20' jo" , ein Grad der Steh*
~'57196.»б Tóifen ; ein Refultat, луаз um mehr•
als 200 ToiCen kleiner, als das von Maupertuis ge-
fundene iiU Dafa die neue Gradmeffung wefentti-
ehe Vorzüge vor der altern im. Jahre 1756 hat, ift-
nicht EU verkennen. Die Bafis ift grölser, dieDrey*N

ecke better gewählt,, und die Übereinftimmung in
diefen weitgröfser. (In Suanbergs Dreyecbenkomme
ein einzigeeimrf-ein Fehler von IQ" vor, 4f tat t dafs
dîeïe m denen von Maiipertuii ig •— 40° betragen.)
Der gemeflene Bogen übertrifft den ГтиЬетп beyiiahe
um das doppelte, und der. jetzt au '«îlen Operatio-
nen gebrauchte -Multiplications-Kreis iit einer grö-
'fsern Genauigkeit fähig, als Blaupertnis Quadran»
ten • und Sectoren. Eine Differenz • von einigen
Secunden liesse fich hieraus füglich erhlären, al-
1<йп;die w-itklicb'-ßatt findende von 12 — 15" bleibt
um fd ratlifelhafter', da alle geotlätifchen Beftim-
mungen in beyden Gradmeffungen gat mit e inander
harmoniren. Bey vierzehn gemeinfchaftlichen Sei-
ten ift die Differenz meiftens un te r ю Toifen, nnd
nur bey einer einzigen 21 Toilen, und die Beilim-
rtinng der Diftanz von Kittis nach Tornea harmo-
nirt, in 'der altern und neuern Meftung bis auf fünf
Toifen. x\lfo nur in der Breitenbeftimmung könnte-
der Grund jener grofsen Differenz liegen , allein auch
hier zeigt fich da, \vn Vergleichungen möglich wer-
den, Übere inf t immnng, indem die Breite der Kirche
von Tornea aus beyden Meffnngen ganffrideiniTch
folgte. Delambrc, der überhaupt die altere nördl-
iche GradmtiTung für \veit beiier.als die gleichzeitige
peruanifche erklärt, hält es für fèhr un\vahrfcheiri-

lieh
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Hch , daft Mmipertui* mit déni fchönen Graham*
fcheii Sector m den beobachteten Zeuiih-Diftatizen,
urn IE" habe-fehlen können , und da auch, na,ch der
Verfiohèrung der Tcbwedifchen Mefs 1tü.nfiler in dei
dortigen Gegend pvaddrninirende Local-Attractio-
nen nirgends wahrfcheinlich werben, Го bleibt Hie
•grofee Differenz zVvi fchen dem franzüfilchen uni
fchwediTchen Refulta^.allemal eine fehr rälhfelhafte
EiCcheinniigv

In einem eignen Werk í Etffjoßtion îles O)iéfd»
fions faites eu 1_>Арротъь pour la determination
d'un at'c an méridien en i8f>ii i8i>2 et z8"3 paf
Mpfßeuff Ofverbom ) Suaiiberg t Ilolntqitiß , et Pa+
landers rédigée par Suanberg etc. giebt letzterer das
Detail tier ganzen Operat ionen, und verbindet d*«
mit eine nmf tändl iche Entwickelung aller dabey er*
forderlithen Correctionen und Rechnungs - Metho-*
den , deren Reful ta te илгаг nicht neu, allein deren.
EarfteHnngsart eigeiHliiimlich und elegant ilt, Irk
'der Einleitung: giebt Suanbcrg eine Zufammenitel-
lung der am Äquator von den franzülH'rhen Acade*
rtukern für die Amplitndo arcus ans verfchiedenetl
Beobachtungen hergeleiteten Bertirfirnmige» t in def
Abficbt, um aus den hieriunen ftatt f indenden Diffe-
renaen, die Über го" gehen , сз wahrfcheinlich aoi mo-
chefr,.dafg Mauperttiv zu jeher Zeit луоЫ eben foviel
gefehlt haben könne? allein diele Analogie itt nicht
Çanfc richtig, da Maupertuis Sector ein vorzügli-
cheres Irtltrument war, als die von Boagitef und
La• Gondaminet dann aber auch Grenus geapigt hatt

man fehr ungerecht gegen die periianifchert
feyn werde j wenn man jene Differenzen

R « be-



SS4Q Monatl. Cbrreff.tgù~ SIAEKZ.

bériickficbtigen wollte, dadiefenúr durch Aufnahme
von Beobachtungen entliehen, die fcbon von Sou-
gtter und Condantine felbft ale dnbrauehbit verwor-
fen worden waren.

Mit der Theorie harmoTflrt das neueRefultat al-
lerdings weit beider, ab das ältere, indem ans Suan*
kfrgs Vergleichung für die wahrfchenilichfte Ah-
plattung des Erd-Sphäroids ^ folgt, ftatt dafâ der
Grad yon Maupertuis TJ^ gab. Zu bedauern ift es,
dáfs keine*mittlere Breiten -Beftimmung es erlatibt,
die Ellipticitat diefes nördlichen Bogens unmittelbar
zu beftimmen.

Ganz gleichzeitig mit diefer nordifchen Grad-
HI eilung fand zum erttenmal eine ähnliche Opera-
tion in England ftat't. In den Philof. Transact, für '
•18*4, macht uns der Auffatz : An Account of the
measurement -vf the arc of the Meridian extending
from Dunrofe in the Isle of ZPîeight latif.1 50* 57'
8" to Clifton in Yorkshire latlt. 53'- 27' 31" in
eeurfe of the operations carried on f or the trigono-
metrical furvey of England in the years I$oo, igej,
1802. By Major William Milage^ mit dem Detail
diefer Mellung bekannt. Die Gröfse des gemelTenen
Bogens, uud die vortrefflichen Infttumente, weléhè
dazu gebraucht Avurden, geben diefer Gradmeffung
einen vorzüglichen Werth , unddie Anomalien, wel-
che íich in den Ilefultaten zeigen , ' verdienen Tdaher ,
um fo mehr die Aufmerkfamkeit der Geometer. Der
ganze gemeffene Bogen beträgt hier г° so' 23/38»
und die terreftrifcheüiftanz der ParaHeien von Dun-
rofe bis Clifton rr 162065,1? Toifen. Eben fo wie*
bey der franzöftfchen Gradfmeffung, \yurden auch

hiei



^XVII. Verfach einer geßhiciitl. Darflelbung etc. 241

hier die Breiten mehrerer inné liegender Puncteaftro-
nomifcb bestimmt, woduroh. es denn möglich Avird,
Ohne Zuziehung eines- ändern Refultats *Ше Ellipfe
zu ЬеШштеп, die den gemeflfeneii Bogen am ge-
«aueften darftellt. Da die Reful tate jener Meffung
eben to fonderbar als wenig bekannt find, fo lalTen
Avir das Tableau davon hier folgen :

Namen
der Orte

Dunrofe - Greenw.
Dunrofe • Blenh.
Dunrofe - Arburyb,
Arburyli. - Greenvv,
Dunrofe - Clifton
Green\v. - Clifton
Blenh. - Clifton
Arburytu- Cl i f ton

.
Gemeflene

Bögen

0 ' Л

51 31.39
ï is i9-<5g

36 19,98
44 48.19
50 J3.3S
5S 5',59
.37 3.69
14 3,40

Diflanz;
in Toifeu

49056,58

Mittlere
Breite

51° 2 54-2
69824,83 isi 13 i8.a
9i673,65'|5i 35»l8,i
42633.6?

162065,17
U3008.5S
92:40,67
7°374.83

5l 51 4.1
52 2 19,8
52 2g 5,7

53 38 56,1
52 so 29.8

Gröfs%
eines

Breiten-
Grades

57127.65

57Г08.34
57094,65
57068.67
57046,30
57Q19.93
57017.06

Werden dlefe Beftimmungen nach der Methode der
hleinften Quadrate behandelt, Го folgt daraus eine
Ellipfe , mit einer Äquatorial • Abplattung von. -fe î '
ein Refultat, was fo ganz anomalifch ift, dafe man
an deflén Wirklichkeit zweifeln möchte» wäre es ir-
gend möglich , die ReTültate diefer Meffung auf eine

Andere Art befriedigend darzuftellen. Major Mudge
glaubt, dafs alle oiefe Anomalien Folgen von localen
Attractionen des Pendels f ind, und dafe eine,füdliche
Abweichung von s" wahrfcheinlich in CHfton fiatt
•fand.

Wir halten utis jetzt bey den weitem Refultaten,
.Xvelche diefe Meffung durch eine Vergleichung mit
ändern giebt, nicht auf, da wir am Schlufc diefea
Artikel» das ^ufammen fallen werden, луе!сЬе Ge-

ß.lt
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•Aalt der Erde, au* der Vereinigung der zuv-erläffig-
Йеп Beftimmungen aie wabrfcheinlicbfte ift.

NocAzvvey neue Gradmeflungen verdanken wit
défi Engländern in Oftindjen » von dienen die eine
dem vorigen Jahrhundert angehört, allein hrer einer
Erwähnung verdient, da deren Reful ta te e r ft in
dietem bekannt wurden. Reuben • Surr-pio wurde
von der oftindifchen Compagnie zu dicfcr Gradnief-

"fung beauftragt , ' deren Detail nach äes erftern Tode,
/, lïalbyï in einer kleinen Schrift " Short dßcount
of the Laic Mr. Reuben Bourfow's Mciifurement of
(ï Degree of longitude and'another of latitude neat
the tropic in Bengal in the years 1790 i~]Qi " her-

Aus Mangel au guten Inftrmnenteti wutda
Dreyecksnetz formirt , fpiidcrn^ben fo wie bey
frühern Meffung von Maffon und JDixan der

gana« Bogen jmit einer ftählenjen Mefskette von
Ramsden gemeiTeõ; ira Sinn des Memliaua betrug
der fgemeilene Bogen ï* 7' 50", der des Parallels
28.' ; daraus folgte für die mittlere fireite von 23*
?8'

Gröfse eines Breiten-Grades 56725,5
- , . , - . Längen-Grades 52534,3.

Viel Werth fcheint diele ganze Operation eben nicht
eu haben; \veit niehr ift dies der Рци bey dcrzweyf
ten.Gradmellung, die der Major William Larnlaoit
irn Jijilue tgp.z ;A Qftindien ausführte. Mit einet
Kette von Ratnsden wurde eine Bafis von 40006,4
£.ц($ gemeffen, und a u f ' d i e f e ein Neta van 31
Pteyecken gegründet, in denen der gröfste Fehlet
nur cweyaaal 6" betrug. Die Endpuncte waren

u,n4 íV»'v«/<4ef!arií»íif deren Breiten rhit
einem
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fünf f ü feigen Zenith- Sector von Ramyden
' beftimmt wurden :•

Breite von Paùcïtée ' . ,. rr 13* 19' 49,"oig
. . . . Trivandeporum ±r II '44 J 2, 590

geme-lTcner Bogen . . ,' ~ i° 34' ,s6,"428-

die DiUanz diefer Parallelen ~ 95721, .32 Tpif.

Hieraus folgt ,
Gröjfse des Breiten- Grades er 56763 Toif.

und aus ändern Operationen wurde erhalten :<
- , ' . *

Grö Гее des Lä-ogen- Grades i^ 57294 Toifen.

Die Vergleichuug diefels Längen- uml Breiten -Gra-
des unter fich'giüfet -J^J.T- Abplat tung, , und njit d«m
ffanzöfi'fchen Grad verglichen ^Tj,T.

Durch Wicderh.olang tlcr LAngenbeftimmungon.
leitete im .Winter 1304, der FreyhtTr von Zach aus
CaiifCmës ^^ t i igonometrifchen Meilungen ein tehr
brauchbares lictultat ,für einen Langen -Grad unter
dem Parallel von 4j* 32' htjr; Сд/Тш^'л1' aftronöftii-
fcbe Beftimnuingcn gaben dafür 41601 , s Toifen,.
allein die neuen Beobachtungen gaben 41453,0 Toi,-
fen , was mit einer Abplattung von ^.^ fehr -nahe
harmonirt.

^ Der Vcrfuch aus einer altern {еГпШГсЬоп Grad-
xneiTung in C h i n a , durch genauere Réduction des
Mafses ein brauchbares Refu l t a t herzulei ten, gelang-
Vvicht; Für den 40° der Breite gaben jene Meilungen
deu Meridian- Grad. ~ 577*6,3 Toifen , wulches
um mehr als 700 Toifen von dev Theorie abweicht.

2f\yey Gradmeffungen lief&en frühere Nachrich-
ten in Italien. etwa.Tttn, allein bis jetzt bat der Er-

folg
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folg diefe Hoffnungen noch nicht gerechtfertiget.
Mit dem Plan zu einer folchen Operation in Sicilien
ЛУаг Piazii befchäftigt, und der verewigte Lalande
hatte iogar die dazu erforderlichen Inftmmentefchon
beforgt, .VVahrfcheinJich ift dies Project unausge-
führt geblieben ; doch läf$t fich darüber, bey unterer
f chop lange gehemmten Communication mit diefer
Intel, etwas beftimmtes nicht behaupten. Eine
Sbweyle Graiimeflung hatte man nach Briefen von,
Orinui von den Mailänder ДЛто'потеп *ц erwar-
ten , Avelche hat der ihnen übertragenen Fertigung

1 einer Karte der g^neeu italierufchen Republik eine
GradmelTung z;u verbinden willens waren; ob dies
"Wirklich gefcheheu'if t , AviJler» \vir nicht, allçir»
P.çfuUate davon find bis jeltet wenigftens noch nicht
SUT öffentlichen Bekanntmachung gekommen,

Bey diefer Aufzählung projectirter und nicht
3Ur Ausführung gekommexierGr^drncffnngen, z;vvingt
UOS nnfere Ftlicht'als Gefchichtfchreiber, auch der
thuringifcheu, wenn gleich ungern zu erwähnen •
da 'diefe leider ebenfalls in jene Cathegorie gehört.
Als der Koni* von Preußen im Jahre ifjoj dem
Freyherm von Zach die VermelTung des Eichefeldei
Übertrug, genehmigte'der verewigte Herzog ÈRÎIST
yon <?oi/t«, die Verbindung diefer Meffung mit det
mehrerer Längen- und Breiten-Grade. Inftrunpente
aller Art waren zqr Ausführung ei.ner folchen Ope-
tatiqn vorhanden, zur Bafis-, Meffung wurde ein
oeuer, höchft finnreicher Apparat vou Mefeßangea
verfeniget, und. die Bereitwilligkeit aller benach,-,
harten Fürften, eine fo fchöne Aviffenlchahliche IJn*

Art in
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auf aas kräftigfte zu unterfijützen, liefe vnter der
Leitung dea geübteften deutfchen Aftronomen vor- *
treffliche Refultate erwarten. Schon waren viet ,
Fundamental - JBreitenbeftimmungen gemacht, ein
grofser Theil des Dreyecks-Netzes entworfen, und
beynahe ein Breiten-Grad fchon wirklich triangu-
Hrt ,*an mehreren Puncten Azimuthe beobachtet,
eine ßafis von mehr ala neuntaufend Toifen ausge-
fteckt, find von diefer mehg als acht taufend mit
einer vielleicht noch nie erreichten Genauigkeit*)
gemeíTen, als ein Zufammentreffen widriger Um-
ftände die Operationen hemmte, und die Ausfüh-
rung einer GradmefTung vereitelte, diehöchft wabr-
Icheinlich fehr Avichtig für die Theorie der Erde,
und in iedem Fall von ausgebreitetem Nutzen für
die mathematifche Geographie ván Nord-Deutfçh.*
land gewefen Геуп wüfde.

Die Verbindung von, correepondirAiden Längen'
und Meridian - Gradmeflungen ill bey der heutigen,
Ungewißheit über Geftalt der Parallelen am meiden
wünfchenswerth';. in Frankreich w*r von einer fol-
chen Operation, die von ihren erften Geometern längft
verlangt \Vqrde, fchon öftere die Hede, allein 'zur
Ausführung kam eine folche noch nicht, Neuerlich
that Rumovsky in einem Auffata > welcher la theo-

- retifcher Hinficht gerade kein grofses Interffe hat,4

da hier alle QradmefJungen in das Newtori'i'che Ah-
plat-

*) ZOLT Prüfung wurde bey diefer Operation ein Stücfe
von 1000 Toifen doppelt gemeflen, und die Differenz
beyder MelTungen betrug noch keine Linie; die mögli-
che Ungewir«heit des Refultats betrug alfa etw» dpn
tin millionjicn Theil des Ganzen t
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plattungs- Verhältmfs (53-0) eingezwängt werden
feilen ,x den Vorfchlag au einer Lungen - Gradrueüung
im ruflifchen Reich. Nach feiner Angabe grebt es
an den Ufern des weifscn Meeres zwifchen 64 und
65°, «ürdl. Breite ein Terrain, AVO fehr füglich fechs
Langen- Grade gemeffen Averden könnten; unge-
mein intcreffant v/ürde eine folche'Operation *n, je'^
ner hohen nördlichen Breite feyn , und lebhaft muf-
fen es alle Freunde der-Wiifenfchaft wünfchen , dafs
das rufufche Gouvernement, was für die belfere Kennt.
nife ihrer Innern Geographie jetzt fo- viel thut , auch
um die allgemeine Theorie der Erde durch die Ver-
anftaltung einei folchen Gradmeffuiig fich verdient

jœaclieri möge.
Ein Paar nicht verwerfliche Vorfchlage zu neuen

Gradmeffnngen erhielten \v\r von van Beek
Calkocn und Soldntr, Um die Irregularitäten des
Continentes Sfu vermeiden rieth erfterer eine Mef-
fdng auf dem Meere an; die Infel -Gruppen derMaU
diven, Philippinen und Carolineu, und überhaupt
die Configuration der Süilfee- Infein , machen /die
Healifirung diefer .Idee fehr möglich , und gevvifs
Sntereflsnt müfste es. feyn, auf diefe Art die reguläre
Krümmung des Meeres zu erhalten. Die Verrau-
thung über EUipticität der Parallelen veranlafste Söld-
ners Wunfch einer Gradmeffung in Africa ; ift jene
Ellipticität in der Na,tur Avirhlich vorhanden, £o >ß
es Sann allerdings fehr unzweckmäfsig, europäifche
Meffungen mit americanifchen zu vergleichen , da
liier der richtige Vergleichungs-Punct ganz fehlen
•yvürde, de.r nur durch einen africanifchen uns ge-
ineinfchaftliçbea Meridian erhalten werden könnte.

Meh-
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Mehrere groTse neuere geodätifche Operationen,
die gerade nicht auf den Namen einer Gradmellung
Anfpruch machen, verdienen demtiügeachtet in Hin»
ficht ihrer Genauigkeit und des daraus zu ziehenden
theorelifchen Nutzens- jenen an die Seite gefetzt au
werden. So find die baierifche Triangulirung durch.
ßoiinet Henry und Schiegg, die neue öfterreichi-
chifche Vermeffung unter Direction des General Maier
•von Heldenfeli, die Krayenho^íche Vermeílirng voa
Holland, und die weftphälifr.h- hanniiverifche voa
Epailly, mit einer Schärfe und Sorgfalt ausgeführt»
dafs nur noch einige aftronomifche Beftimmungen
in (liefen ausg/edehnten Dreyecksnetzeri fehlen, ura

' daraus für Längen - und Breiten - Grade die vo.rtreiï-
lichften l\efultate herleiten zu können.

Das Hauptwerk für die eig-entliche mathematLí
fche Theorie der Erde , ift der noch am Schlufle. des
vorigen Jahrhunderts erfchienene zweyte Band dei
Mecauii]ue celeße, und alles, was die heutige Theo-
rie und PVaxis für Gradmeilungen, und überhaupt
für gröfsere geodätifche Operationen verlangen , fin-
det man in den oben angeführten Werken von De*
lamiré und Suanberg vereinigt. Ein fehl brauch-

Abares Handbuch, Avelches von. der Detail-Vermefv
fang bis auf die gröfsten trigonometrifcheu O.pera&

tionen übergeht, lieferte Puiffant in feineru Traité
de To-ftographie und Tratte de Geodeße ; ein Paar
Werke, die durch eine zweckmäfsige Überfetzul)g
von Sehnmacher eine U'efentliche Lücke in unfrei
deutfchen mathematjfchen Literatur ausfüllen web
den. , Unter die Hülfsmiltel zu zweckijiäfsiger, Aus-i

grofaer geodätifcbei^Operationeiu verdiexxt
auch
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auch das Memorial topographique et militaire und
die vom Geijeral $anfo'n herausgegebene Inßruction
fur là äispoßtiou et la tenue des régiftres le calculs
géodèfiques gerechnet zu weiden.

• Sehr brauchbare Ausdrücke für alle Theile de»
Erd-Sphäroide gab Pasquich theils im Allgemei-
nen, theile fpeciell für eine Abplattung vou -jf^, die
er jedoch auf die nordliche Hälfte der nördlichen
Halbfengel befchränkt wiflen wollte. Eine ähnliche
Unterfucbung lieferte in den Edinburger Transact!»-
lien Playfair,

Eine neue Method?, die Dimenfionen des Erd-
Äquators ъи heßimmen, gab Van Btck Calkoen;
Vier 4J° von einander abßehende Durchmeiler and
die nothwendigen Beftimmungsftü'cke diefer Metho-
de, die wegen der grofsen Schwierigkeit jene zu
erhalten, wohl 'fchwerlich jemals in Anwendung
kommen wird-

Mit einer Unterfuchung, die Curvatür der Me-
ridiane und Parallelen aus Fixftern - Bedeckungen
und Monde - Culminationen herzuleiten , befchäftig-
ten Avir uns; wären die erforderlichen Beobachtun-
gen in mathematilcher Schärfe vorhanden , Го könn-
te die Methode, welche wi«1 pu diefem Behufe ent.
•wickelten, allerdings brauchbare .Refnltate geben;
allein da eine folche Genauigkeit von ,den Beobach-
tungen nicht verlangt werden kann, fo hat uns eine
nähere Anficht der Art, wie hier die unbekannten
Grüften mit ändern Elementen vermifcht erfchienen,
von der wenigen Wahrfcheinlichkeit überzeugt, auf
diefem Wege zu fiebern B^efultaten zu gelangen.
Mit der То intereffanUto geodärifchen Aufgabe "aus

der
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der 'gegebenen Во/is, und dem Azimuth ï der Länge
und Breite des einen Èndpuncts., die geographifche
Lage aller übrigen im Dreyecksnetz begriffenen Or-
te Tierzuleiten, " deren Auflöfung im vorigen Jahr-
"hundert Clairnut und Du Séjour verfochten, haben
fich in diefem mehrere der vorzüglichßen Geometer
befchäftigt ; Legendre,, Delambre, Henry, Eoh-
nenberger, Mottweide, Soldner, Oriani und Pro-
ny, haben diefes Problem behandelt und Formeln zu
deffeu Auflöfung gegeben ;* am allgemeinften und
brauchbarften fcheinen uns die Ausdrücke zu feyn,
>veiche Oriani in den Mayländer Ephemeriden für;
1307 und igog entAvickelt hat; auch kehrte Oriani
das Problem gewiflermafsen um, indem erzeigte,
•vvie aus aftronomifch-beftimmten Längen und Brei-
ten die Abftände vom Meridian und Perpendikel zu
finden find.

Unter die fehr wefentlichen Bereicherungen un-
ferer Hülfsrriittel für Beftimmung der Geftalt der
Erde, glauben Avir critifche Unterfuchungen alte?
тег Gradmeffuiigen rechnen zu rrmilen, da unent-
declïte Irrthümer in diefen fehr natürlich den nach,-
theiligften Einflufs auf die daraus hergeleiteten Re-
föltate haben müflen. Unter die vorzügüchften Ar-
beiten diefer Art, gehört die von dem Freyherro
von Zach vorgenommene Discuffion der Liefganig-
fchen Gradmeffung, айв welcher denn leidet das
nicht erfreuliche Refultat hervor gieng, dafs diefe
Operation, weWie zeither in allen Theorien dec
Erde eine grofeÄoJlpgerpielt hatte« beiden viel-
fachen darin vorkommenden Fehlern, aus der Reihe
der GradmeCungeu ganz wegfallen mufff. Date wir

von-
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von demfelben Verf. jetzt dasRefultat einer>ähnlichcn
an Ort und" Stelle vorgenommenen Unterluchung,
über den fo problematifchen Turiner Grqcl von Вес-
caria zu erwarten haben , Avird gewife allen unfern
inathematUcrien Lefern eine fehr erfreuliche Nach-

licht
Eine Erörterung der pernanifchen Gradmeffung

Jleferlen AVir; auch diefe Unierliiclmng war für die
uigkeit diefer Operationen nicht günft ig , denn
verfchiedenen Combinationen der gemeirenen

und tier correspondirenden af t ronomifchen
Breítenbeftimmungení folgten für die daraus reiul-
tirenden VVerthe eines Breiten - Grades am Aequator
-Ditte^enzen von1 einigen hundert Toifen, Co dafs für
den mittterrl Werth aus den' auverläfligften ilefulta'
ten immer eine UngeAvifsheit von 70 — mo Toifen
übrigzubleiben fcheint. Auch Dclambre hält v \V\&
•«vir fchon oben erwähnten, die- perttanifche ürad*
mell'nn" für minder gut , als die nordifche von Mau-
7jèrí/«j»u-nd die fraiizuTifclievon La Caille, und Ölt-
manns fchrieb uns damals1, claCs fein Glaube an die
Zuverläfßgkeit diefer Gradmeffung dahin fey. We*
fentlich Avurde durch letztern die Längenbeftim-
mung diefer Meflung berichtigt, indem (ich aus ei-
ner forgfältigen Discufiion älterer und neuerer Hum-
íoídíehen Beobachtungen zeigte, dafs die frühere
Länge von Quito um 45' unrichtig war.

Zu Entdeckung eines bedeutenden Fehlers in
der batavifcheo Gradmeffung \on^Mußchenbrockt

, gaben die n^nern A'raye?t/zf^jtkra*reiten.Beftim-
rnungen Änlafs , indem mit deren Anwendung aus

Operationen für den Breiten-Grad von 51*
der
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der ungeheuere-Werth von 58:99 'f.oi fen- erhalten
•wird, fiat t dais die Theorie nur 57064 Toifeii dafür
giebt,

IJies wären untere 'heutigen Erfahrungen Tubet'-
die Geftalt der^Erde, und es fragt fich nun , \vai
denn eigentl-i-cii aus Лег Vereinigung aller Refultate
mit Beit immtheit für jene folgt. Von allen älrern'
Gradinellimaen ill bis jetzt nur 'die italienifche vonÖ ' S , •

Boscovi.ck uiiangcfochien geblieben, und ob nicht
auch hier eine nähere Unterfuchung Unrichtigkeiten
entdecken ^vürde, ift um fo weniger un\vahrfchcin-
lieh, da die neuerlich von dem Freyherm v-. Zach, '
Êonti und Cuíanãrelli wiederholten Breiten-Beftim«s

tnungeii von- .Kimii i i und l\om (den beyd*n End-
puncien jener Gradmeirung)*Dili'erenzen von 2 —.
5 See» mit den f rühem Boscavichlchen Refnhaten
gaben t Gegen La Cailles MelTung am Vorgebirge-
der guten HulVnuiig, und gegen die von Mo/Ton und
Dixon in Amerika hegte man immer Zweifel ; ge-
gen letztem vielleicht mit Unrecht, da das Detail
jener Operat ion, und vorzüglich die Beftimmung
der amplitude arcus von vieler Sorgfalt zeigt.

Über die peruanUche Gradmeffung haben wir
U n f e r u n f l Oltmanhs Urtheil fchon oben beygehracht.
Delambrc fc'ireint mehr Vertrauen dazu zu haben«
da er nach der Inhalts- Anaeige des-dritten Bandes

,der lafe du fyjièmc métrique die Abplattung aus die»
fern und déni franzölifchen Grade herleitet. Deï
bedeutende .Bogen, луе!сЬег am Aeqnator gemeffen
"\Vurde, die drey von einander faft unabhängigen
Meffmigen von-Boagz/er, La Condamie und Ulloa,
die einander gegenfeitig controlüreaund verificiren,

und
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und die grofse Dîftanz von unfern europäifchenMef-
fungen, die bey einer Vergleichung alle Fehler we-
fentlich vermindert, giebt der peruanifchen Grad-,
jneflung-allerdings einen vorzüglichen Werth. Allein
itt der dortige Grad wirklich auf 50 und mehrToifen
ungewifs, und find die parallelen El l ipfen , . dann
d/ürfte wohl das Verfahren, jenen Grad zum Haupt-
Vergleichnnge-Punete zu wählen, nicht als ganz,
aweckmäfsig erfchetne'n. Hiernach würben für Eu-
ropa als zuverläflige Beftimmungeii nur drey Grad-
meffungen übrig blieben, die franzöfliehe , engli-
fche und neue nördliche, welche allerdings durch
die Sorgfalt und Gefchicklichkéit der Beobachtet und
durch die vortrefflichen dazu gebrauchten Inílru-
mente, ein vorzügliches Zutrauen verdienen. Die
Vergleichung der Refultate dielet drey MeiTungen
gtebt.^5 für die wahrfcheinlichfte Abplattung, was
denn allerdings bedeutend von dem abweicht, Was
aus Pendel-Längen und aus aftronomifchen Phäne-
meneu folgt. Allein was eigentlich unfere heutigen
Gradmeffungen über die Krümmung der Meridiane

'beWeifen köntien, das ift eine Frage, die hier we-
nigftene nicht ganz mit Stillfchweigen übergangen
Averden darf.

, Alle Refultate, die aus Gradmeffungen gezogen
•werden, bemhen auf der Vergleichung correspon-
dirender, terreftrifcher und cöleftifcher Bogen, und

*auf der Vorausfetzung, d»fs die Denfität der Erde
überall gleich oder wenigftens gleichartig modificirt
iu. tft dies nicht der Fall, fo finden prädominirende
Local Attractionen ftatt, wodurch die aftronomifchen
Breiten - Beftimmungen entftellt werden müllen und

jene
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jene ganze Verglèichungs-Methode iß dann,unrichtig.
Allein, dafs dieDenfität der Erd-Oberfläche fehr un-
glçichartig if t» dahin vereinigen fich faft alle Erfah-
Tungen, die \vir über drefen Gegenftand haben.
Schon im Allgemeinen beweifen Pendel.Beobach-
tungen gegen homogene Denf i t ä t , indem die aus
diefen Beobachtungen • hergeleitete Differenz der
Sch\vere um ein Drittheil gröfser ift , als die untW
vorauegefetzter Homogenität theoretifch beftimmte.
Der grofae in Frankreich gemeilene Bogen giebt eine
Abplattung, die-mit allen ändern Phänomenen un-
vereinbar if t , und Local-Attractionen um fo wahr-,
fcheinlicher macht, da diefe durch Méchairis Brei-
tenbefiimmungen vonMontjouy und Barcellona, die
auf eine Diftanz vpn 1000 Toifeh einen Fehler von
50 geben , ' faft direct bewiefen werden. Schieggt
beobachtete grofse Locîl - Attraction am ,Fufse des
Tyroler Gebirges giebt daffeibe, eben fo die engli-
fche Gradmeflung, und >venn fich aus Suanbergs
Operation ein Kefultat hierüber nicht herleiten lafer,
fo macht -wenigftens die grofse Abweichung von
2ttaupertuis,Beflimmung eine Local - Einwirkung .
>üf eine oder die andere Operation ziemlich wahr-
fcheinlich- Wenn Pendel-Beobachtungen im Gan-
zen bélier harmonirende Bcftimmungen geben, fo
finden doch auch hier-Differenzen f ta t t , die gegen
gleiche Detifttät beweitsen ; fünfzehn der ausgeiuch-
teften Pendel-Beobachtungen können in der wahr-
^cheinlichften Ellipfe nur mit Abweichungen von
^- Linie dargeftellt werden ; eine AbAveichung die
Bedeutend ift, da AVO die ganze DiÜereiiiz nur zwey
Linien beträgt. Noch weit gtoieere Anomalien fand
*t°n.Corf.XXLU.iî.i8ii. S in
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in kleinen Entfernungen Grifchow uud die neuer-
lich auf Formenteta beftimnne Pendellänge fcbeinf
ebenfalls eine irreguläre Denfuät zu verratíien. Un-
niittelbare Beobachtungen über das Verhältnife der
nüttlern Denfität der Erde zu der des Wailevs, ge-
ben nicht minder discordante Refultate, wie dies bey
den Verfuchen von Bougue'r, Maskeljne und Ся-
veiiäish der Fall ift. Auch Legenäre hält irreguläre
Configuration der Erde und Local- Attractionen bey-
náhç für ausgemacht. Rechnet man noch hierzu die
neuerlich von dem Freyherrn -von Zach (Bibl.-bri-
tanniq. Août iQio} ,aùf eine Menge von Erfahrun-
gen und auf langjährige mit Le Zvolrfchen, Trotigh-
tonfcheii, Baumamffchen und Reichenbacfcjcheh
Multiplications - Keifen gemachte ßeobacbtangen
gegründete Behauptung, ""dafs'man mit keinem die-
'Jer mehr oder minder vollkommenen Injirumenten
ganzjlcherjey, eine Srtitenbe/iimniung bis auf A"
genau хи erhalten" Го geftehen wir gern, dafe es
unsfcheint, als fey es bey Vereinigung aller der hier
dargeftellten Umftände, die ungünitigauf aftronomi.
fche Breiten-Beftimmungen Avirken können, jetzt
Avohl unmöglich, die Abplattung unferes Erd-Sphä-
•roids aus der Benutzung VOR GradmeiTungen in enge
Gränzen einfchlielseji zu луоИеп.

Die oben erwähnten Pendel-Längen geben für
diewahrfcheinlichfteAbplattung IT§Y, Präceffion und
Nutation -5^., Monde-Gleichungen ^§T. Dafs für
alle Rechnungen, wo nur von Wirkung der Schwer-
kraft der Erde die Rede ift, die leztern Beftimmun-
gen vorzugsweife angenommen werden müJlfcn, ift
wohl auegemacht, allein ob diefe auch dann den

Vot-
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Vorzug verdienen, werin ее bey parallactifchenRech-
nungen darauf ankömmt, den Erd Radius für eine
beft immte Breite an erhal ten, ift noch eine andere'*
Frage; denn ddfs bey einer irTef.nlrivenOi'nii t i j t der
Erd- Oberfläche --über die eigentliche Curvatur der
Mendiane und Parallelen nur unmi t te lbare Meflun«
gen und keineswégesaftronomifche Phänomene ent-
fchevien können . i ndem dann die A r t , wie aus der
beobachteten Wirkung auf die Geftalt der Erde zu-
rück gefchlolTen wird, ganz, irrig und unftat thaft ift»
darüber und wohl alle Mathematiker voUkutamen.
einverflanden.

'Was jetzt eigentlich bey afironomifchen Rech-
pungen für eine Abpla t tung als die vvahrfcbeinlïcb.-
fte anzunehmen ift, darüber .find die Meinungen,
lioch fehr getheilt; der Freyherr von Zach erkläre
fich in dem oben angeführten Auffa tze für -^\-Qt

Stianberg nimmt -?%-$ an, und Delambre fehlen \ve-
Mgftene früher für -g^-c geneigt. beynah hiben die
Refultate, die man aus den jetzt vorhandenen Datis
über EUipticität der Erde herleiten kann , «twas-ähn-
toches mit der Benutzung alter aftrononiifcher Beob-
achtungen, indem hier für die Gränzen x~on ^-J^ —,-. |-s

Jede Beftimmung erhalten werden kann , j e nachdem.
*)эап »nter den bewährteften Gradmeflungen und
^nter deren verfchiedenen Reductionen ечве gehörige
^üswalil trifft. Gliicklichenveiie hat bey dergegeii-
^ärtigen Unmöglichkeit, einecategorifchf Entfchei»
j'iug hierin zu finden, das Schwankende, Avasnoch
*л jener Beft immung vorhanden ift, anf die alltrmei-
11еп aftroiiomifrheu und geodätifchen Hechnungen
eißen fo ùnbedcuteiideiiEiniliits, date wohl füplicb

S 2 jedem
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jedem Aftronomeii die Freyheít geJaffen werden kann,
das RefuHat zu луаЫеп, wozu ihm feine indivi'duel-
le Überzeugung hinführt.

Die in neuem Zeiten gemachren Verfucbe, die
Rotation der Erde durch die beobachteten Abwei-
chungen frey fallender Körper von ihrer Verticale zu
beweifen, dürfen bey der Theorie der Erde nicht
.unerwähnt bleiben.1 Guglielmiiii in Bologna (teilte
die'erften Verfnche hierüber an, und fand acht Li-
nien öftliche und fünf Linien füdliche Ab weichung;
man hielt diefe Verfuche für völlig beweifend-, bis
La [Часе ihre Unvereinbarheit mit der Theorie zeigte,
•wo es Geh denn fand , dafs eine Krümmung des
Thurms durch veränderte Temperatur e^ne falfche
Lolh- Linie gegeben hatte; und fo waren diefe forg-
fältigen Verfuche ganz verloren. In diefem Jahrhun-
dert, Wiederholte Beuzeiiberg diefe Verfuche ;' einmal
auf dein Michaelis- Thurm in Hamburg und dann in
einem alten Schacht der Schlebufcher Kohlenberg-
werke. Die Refuhate beyder Beobachtungen ftirn-
men» bis auf eipe avie den HamburgerVerfuchen Geh
ergebende Meine Abweichung nach Süden, fehrgut
mit der Theorie. Diefe wurde von Olber.t, Gaufs,
Jiohnenberger, La Place und Saladini bearbeitet,
die Geh alle dahin vereinigten*, dafa irgend eine merk-
liche Abweichung nach Süden nicht ftatt fináen
lionne.

(Dit Sjrifetzung folgt im riuchfaa Heft.)

XVIÍ-
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XVIII.

Ü b e r

eine g r i e c h i f e h e I n f c h i ^ i f t
matl iemát i fe t ien Inha l t s .

Vom Hrn. P r o f . lâeler.

An dem 1809 erfchienenen zweyten Bande der foyage
'pittoresque de la Grèce des Grafen C'hoifeul Goiiffier,
flehen gegen dasEnde hin drey griechifche, unter den
Ruinen vonPergamus in Klein-Auen gefundene In-
fchriften. Diebeyden erften find kurz und unbedeu-
tend, höchftens hur dadurch merkwürdig, dafs die
iZahlenwerthe der einzelnen Buchftaben (bekanntlich
gebrauchten die Griechen die Buchftaben ihres Alpha-

^bete ale Zahlzeichen) in jeder der fechs Zeilen der er-
ften zufammen addirt 2 ig6 , und In den fünf Zeilen
der »weyten 1461 geben, wiediebeygefetzten Buch-
ßaben B P П С und AT Z A anzeigen, ohne die man,
Tchwerlich diefe Künfteley wahrgenommen haben.
"Würde. Weit erheblicher ilt die dritte Infchrift. Sie
béueht aas 37 Zeilen , \vovon jede der drey erflen diq
Zahl 2156 und alle folgende, entweder einzeln oderje
zwey z^fammen genommen, die Zahljooogeben,лте1-
ches durch die beygefchriebenen Buchftaben B PNC
Und T angedeutet ift. Man wird hierdurch1 auf die
Vermuthung geleitet, dals der Urheber der drey In-
fchriften ein Mathematiker gewefen feynmüJTe, und
dies fetzt denn auch der ganz mathematifche Inhalt
der dritten aufaer Zweifel. Ich liefere hier eine mit

Accen-



Monatl. Comfy. i8n- MAERZ.

und Interpunktionszeichen verfehene, und
art einigen Stellen ,. wo die beygefetzteii Zahlen nicht
ftimmten, berichtigte Abfclirift. *) Die Ubtrfetzuiig,
womit ich He begleite, drückt das Griechifehe fait
\vrörtlich aus, uVn die ganz befondere Unbehülflich-
Jieit der Sprache, die hauptfächlich aufBechrmng der
ihr angelegten FeJl'elii zu fchrciben ift, bemerklich
zu machen.

'EV луаВа TÍ~Í ге%-л'т«1С B P N С

T'/jv ii«Tji(3Tijv ÍTOÍ^ÇS Nsrnwv B P N C

'Evirt íjeij aí rijç fí^foff X"?'"1 ' E P K f

"As! o KjTvcç , ^ 2фл7с« , о KÚÀivSçof. T

EÍ £.LA.(vbpe; irs jiXa/ußavoi * * 3 «/хфотгра»

Qíy/jux jjbtía èirixlfiij , T

T

a S>)4 x«í Cvfíffi. T

á Xóyoç xaí iv ffTEJEw

T/ xpoKOx^ A Ji Г, , Г

;} östa Tif sSiffuuff/í

*АЛЛ« и«! ffu/jiir«6í« Г

Tií"y ffrípíiJv aï Xcvoç A £ Г -^

*) Herrn Puttmann1! grofse griechifche Sprach - Gelehr-
fa inke ic ifi ipir dabpy ги Statten gekommen.

**) So inufs dem Zahlenwerth der Zeile nach für XEC>/- >
A.>u'.-'">vei m- Uiotfeufi Abfchvift gelefen weiden. Der
Felller kann abei Ichon aut dem Stein itehen.
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Den ítunftlem zum Nutzen

Hat Nikon diefes ausgearbeitet,

Den Sachverfländigen zu fteter Erinnerung.

Göttlich durchaus und lieblicher Natur .

Sind der Kegel, die Kugel, der Zylinder.

Wenn der Zylinder beyde (fo) umfchliefst,

(Dafe) die Berührung ein fünftes Taften (wird},

So ift der Kugel Öffnung oder Diameter

Gleich allen

Zirkel - Diametern, aber

Eigen auch den Höhen.

Ein Wettkampf das Verhältnifs und im körperlichen

Ein Fortfchritt ï, 2 , 3 . .

Eine allgemeine göttliche Ausgleichung

I* Sympathie ,

Der Körper Verhältnifs immerdar ï, 2, $.



Меняй,

.* KaXi Se y.«ï 0

Tji« <7jç>j/iaT«- T

'AïBi'vj yàft Xiyov «ffOV iro/í?*} K«Í

Srsçseií wù o"A«if ечнфамки» / T

'O KUßcc и«; si ïvaçftiipt KuÀívBpíj,

'АХЛа и/« ия< Ö£i« (гфдТса > T

-Airasvv цущан. K»'ßo; |xèv M B >

KúXivBjoç Ьа ЛГ, SCpàVf« 5's КВ. T

ÍSííl ^ TOÍCffSs TOUTW'U £*>) Xó^yíÇ T

@&jc?; Kaí èy tfrspstu i^jt/a ко« sv rjí

OX>7' 51 íTV(p«v8ía Г

T

с x t r/ j iou a/^« sTiïfd/xjj

AXíxrov àtiKiv^a-íav , *i**) 'JC"

K«! rou >)Ai'ou àvapáirfí ^Ssiav

Aioíy i.")r£yaVT*av XEt'v^O'/v > 'Г

Кя/ o/xat bij (рис à-yaôov iravriui; Т

lïâyfov, 'тсофу «таоч к«! ^ouüij

Ka! •yf^>)'/J-«tr|i'- T"

Ö/3WV «f^t( TEW/XETfia. 'Г

'*) Sjfieht WE/, wie Choifeitl lieft.

**) Da» äs beyrn Cfiolfeal hinter 'IS/« iß unrichtig.

***) Nicht «iixfivqmav , wie Clioifeul lieft.sObgleich nach-

her *e!v>j>r,v richtig fteht, fo ift e» doch hier, wie der

Zalüeuvvarth. der Zeile giebt. falfob.
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Schön auch und bewundernswerth find

Drry körperliche Figuren.

Denn Itets geben gleiches Verbal tnifo

Den Körpern und den ganzen Oberflächen

Der Würfeh und wenn er in ihnpafst , der Zylinder,

Und die zugehörige göttliche Hügel,

Allen das Princip. Der Würfel 42,

Der Zylinder 33, die Kugel 22.

Dies Ш ihr eigenthümliches Verhältnifs,

Göttlich im Körper und «ugleich

In der gefamrnten Oberfläche.

Noch ein anderes und herrlicheres Ding !

Nichte habe ich im Leben fo fehr bewundert,

Als des Himmels vorfchreitende,

Unfägliche, nie raßende Bewegung,

Urld der Sonne auffteigende, liebliche,

Ewiglich gegenftrebende Bewegung,

Und zugleich das Licht, allen

Ein unwandelbares Gut, Nahrung jeglichem Thier

Und Gefchöpf.

Der Glänzen (Figuren) Königin die Gepmetrje !

Man
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.. Man iîeht, dielnfchrift zerfällt in dreyAbfchnit-
te. Der erfte betrifft der»-.bekannten archimedifchen
Sät?, dafeMqr fenkrechte Kegel, die líugel und,der'
feukrechte Zylinder, wenn Höhe tind Durchmeffer
der Grundfläche des erften und dritten Körpers dem
Durchmefler des zweyten gleich fiud, fich zu ein-
ander verhalten wie die Zahlen j, 2 , 3 . Der letzte
Abfchniu drückt die Gefühle eines Mannes aus , den
die Wunder der Schöpfung begeiftern. Nur der
mittlere verdient nnfere Aufmerkfamkeit und eine
nähere Erörterung. Mit fchlichten Worten Tagt er
Folgendes: Der, Würfel, der in ihn paffende Zylin-
der und die gleichfalls in ihn paffende Kugel haben
die merkwürdige Eigenfchaft, dafs ihre kubifchen
Inhalte in demfelben Verhältniffe ßehn, Arie ihre
Oberflächen, in einem Verhäktniffe, welches durch
die Zahlen 42, 33 und 12 ausgedrückt wird. Herr
Delambre, dernier Graf Choifeul diefen Theil der
Infchrift zur Prüfung vorgelegt hatte, berechnet die
.kubifchen Inhalte und die Oberflächen jener drey
Körper, indem er von der Ludolphifchen Zahl vier
Décimal fi eilen einführt , und findet nach Abkür-
zung der gebrochenen Ausdrücke, dafs die Zahlen
42, 33 und 22 in der That fehr genäherte Werthe
für die Verhältnüle der Kubikinhalte fovvohl als der
Oberilächen geben. " Es i ft jetzt leicht, fagt er, den
Satz des Nikon zu prüfen. Wie hat aber dieferGeo-
müter jene numerifchen Verhältniffe entdeckt, die
kein neuerer Mathematiker wahrgenommen hat ?
Die' Alten kannten ja die erft vom Lord Brounkes
erfundene Theorie der Kettenbrüche* nicht, wo-
durch wir in den Stand gefetzt werden, einen viel-

ziffri-
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ziffrigen Bruch in einen ändern einfacher ausgedrück-
ten und doch hinlänglich genauen zu verwandeln."
Seine Meynung ift nun, , dafs Nikon par de nom-
ireux tâtonnement zum Ziel gelangt fey. . Meines
Erachtens aber bedurfte der Grieche weder eines lan-
gen .Tappens , noch der Kettenbrüche. Archimedes
hat in feiner noch vorhandeuen ZirkelmejTung be-
riefen, dafs für den Durchmeffer ï die Peripherie
in den Gränzen 3fg und ï \\ eingefchloffen fey^
Von diefen beyden Zahlen gebrauchten dieAltejibey
ihren KreisrechrAingen durchgängig die erfte als die
einfa'chfte, obgleich nicht genauefte. Setzen wir
nun die Seite des Würfele und den Durchmeffer der
Kugel — ï, fo ift die Oberfläche des Würfels =: 6,
und die .Peripherie der Kugel fo wie ihre Ober-
fläche — l?. Die Grundfläche des Zylinders
ift ^ x'£ ~fi und die doppelte Grundfläche
~ y. Ihre gekrümmte Oberfläche ift ^2, mithin
ihre gefammte Oberfläche zi V- ^*e Oberflächen
der Körper flehen alfo in dem Verhältnifs der Zah-
len 6, V un<* V» d. '• ^er Zahlen 4*. 33 un.d 22.^
Der Inhalt des Würfels ift r; der Inhalt der
Kugel gleich dem] Inhalte der Oberfläche mul-
tipliait mit dem fechfien Theil des Durchmeffers,
alfo 3í x % IZ ^|, und der Inhalt des Zylinders
rtach dem archimedifchen Satz ~ ||. Die Inhalte
der drëy Körper flehen folglich in dem V'erhältnifs'
der Zahlen ï, |^ und ££, d.i. der Zahlen 42^, jj
und 22. Mau ficht, dafs üch diefe Zahlen fehr ein-
fach ergeben, wenn wir nur fo rechnen, wie Ni-
kon allein gerechnet haben härm. Einen Mathema-
tiker diefes Namens hat übrigens die Gefcnichte der

Ma-
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Mathematik bisher nicht genannt; ße wird, aber
nunmehr von ihm oder doch wenigftens von feinem,
empirifchen Satz Notiz nehmen muffen. Vermuth-
llch war der Stein, der une denfelben erhallen hat,
in irgend feinem Gymnaßum aufgeftellt. Bekannt-
lich war die Stadt Pergamus unter den Königen At-
talus.und Eumenes der Mittelpunct eines nicht un-
bedeutenden Königreiche, und der blühende Sitz
gelehrter Kul tur , ausgezeichnet befonders durch eine
mit der alexandrinifchen wetteifernde Bibliothek,
welche auf lange Zeit den wiffenlchaftlichen Geíít
der glänzenden Periode des ephemeren Staats fixirte.

XIX.
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XIX.

Über die fehlerhafte geographifche Lage
der Stadt Nimes im Departement

du Gard.

JLn allen Bänden dtr Coimoiffance a» tems findet
ШЭП die peographi lVnc Mge der vornehmften Städte
Frankreichs nach den Caffinifchen Dreyecken be-
rechnet und angegeben, Uie zum Jahrgang 1789 hat
man diefe Arigaben ans йет méridienne vérifiée t oder
aus der TDèfcription géométrique de la France ent-
lehnt; allein Ile waren nur obenhin und auf einer
KngeU'läche berechnet. Dom. Nouet, ein. Zögling
der k. P a t i f e r Sternwarte , unternahm es im Jahr
1799 alle d ie fePuncte nach der Du SéjourfckrnMe-
thode { Além. de V Ac ad, 17-8) in einem im Axen-
Verhältnifs von 2 2 9 : 230 abgeplatteten Erd-Sphé-
roïde, und in der Voranbfelzung , dafs der zwifchea
Paris und Amiens gerneilene Grad 57074 Toiien be-
trage* von vorne zu berechnen, und l'o harnen ge-
nauere Ortsbeltirnmnngen zum Vorfchein. ( Conn,
d. t. i^ftc) 1^32;.) Al le in die Ciifßnifchen Drey-
ecl^s.Puncte waren nicht immer die Siadt-Thürrae
felbft, bisweilen waren ее Thúrme, Kapellen, Müh-
jen u. f. w. welche in der Nahe der Städte, in grö-
berer oder geringerer Entfernung davon auf Anhö-
hen llaiuh-ii, und dah"r belTer zu Dreyecks Abfeilen
dienten als lief gelegene Städ,te, dcrtin Thürme man

au*
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aus grofsen Entfernungen nicht fehen kólinte. Ini
Jahre.1791 unternahm Dom.'Nonet fein nach Caf-
Jiiiifchen Dreyecks- Punkten berechnete« Verzeich«
nifs auf die Hauptkirche eines jeden Orts zu redu-
ciren, und fo ift fettdem ein verbeffertes Längen-
und Breiten- VersSeichnifs aller franzöfifchen Städte
entltanden , und in allen folgenden Bänden' der Conn,
des terns fortgeführt worden. (Сонм. d. tems, an-
née i-jçi p. 325. j

In èínèr*Entferming vorí 527 Toifen von der
Stack Nirfics, Hegt auf eifern Berge ein alter, in der
Gefchichte berühmter Thurra, la tour magne ge-
nannt. DieferThurm war der Ctiflinifche Dreyecks-
Punct, und dellen Abiland vom Pariler Meridian urrd
Perpendikel, луА^ Го\vohl in der Méridienne veri-
rifiée, als in der JDéJcri/jtio?í géometr.de la France,
erfteter zu 83064, .letzterer zu 2339^ Toifen ange-

, geben. Berechnen wir hieraus die Länge und li-reite/
diefes Thurnis nach den neueftenErd - Diiuenüoneu,
und in der Abplattung -^, fo erhalten wir:

Breite Länge

Tour-magnebeyNimee. ... 43° 50',23,"? ... 2° o' 50/5
Uachü Nouet<Jd.t.ij8y

p. 338 • ' • - • • • 43 So ' 27, o ... 2 o 43, o

Unterfchied — 3/3 -+- 7/5

,Der Unterfchied ift geringe, und liegt/ in den vet-
fchieden angenommenen Hypothefen der Érd-Ab-
plattung, und in fo ferne wäre die geographifche
Lage des Tour-magne ganz gut berechnet. Nun
fagt Dom. Nouct in der Coiln. d. t. 1791 , dafs et
alle Cajßnifche l'uncte auf die Hauptkirchen jeder

Stadt
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Stadt reducirtha.be, und fo giebt er pag, 335 die
Lage der Stadt Nimes folgendermaßen an. Breite
Г^ 4J° 50' 12" öftl. Länge von Paris rz l' 53' 39",
fo wie folche auch fcitdem bis zum Jahrgang ig i i
der Conn. d. terns fortgeführt worden und(vicileicht
nflch lange ;fo fortgeführt werden dürfte. Aliei» ver'-
gleicht man diefe Pofition der Stadt mit jener der
Tour magne, fo folgt das grofse 4bfurdum 'daraus,
dafs die Tpur magne nordößlich voo der Stadt zu.
liegen kommt, welches offenbar falfch iit, da dielet
Thurm allbelianntlich, und auch nach der Cafjini-
fçhen Karte nordweßlich von diefer Stadt Hegt. Der
Himmel weifs, aus welchem Schreib- oder Rech-
nungsfehler diefe fonderbaTeOrts-Transpolil ion ent-
ftandertfeyfi mag; genug, die von JDom, Ifouet an-
gegebene Länge und Breite von Ni-niss kommt die-
fer Stadt nicht zu, und ift ganz irrig iind falfcb,

• Es gereicht einer Stadt , wekhe eine Academic
der~ Wiflenfchaften in ihren Mauern hat , nicht zur1

Ehre, dafe fie ihre genaue geographic-he Lage .nicht
kenne, und jährlich eine irrige in ihren Kalendern,
Memoiren u. f. w. anführe. "Win wollen es daher
verfuchen, diefer bedeutenden Manufactur-Stadt
ihre gehörige Polition zn geben.

Die Description • géometrii/ue de la France g^bt
S. ÜB die Entfernung derStadt Nimes von der Tour
magne zu szyToifen an.*) Aus Caffmïs grofser

Karte

*} In der Défcrípt. géom. d. l. Fr. börarat in diefemDrey-
ecKe, Tour magne St. Céfaire und Nimes, im Winkel bey
Tourmagne ein Fehler той zwey Graden vor, flau 73"
5j' o" roufs 75° 53' o" goleten werden. Anch wird

bey
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Karte haben wir den Winkel diefer Seite mit dem
Meridian, -welchen wir durch diefen ,Thiirm gezo-
gen haben,,entlehnt, u»<i folche1» 55° 39' gefunden,
damit fanden wir nun, ferner'den Abftand der Stadt
von diufem Meridian 434,* 3 Toiien, und vondeffeu
Perpendikel 293,'5. Dies giebt einen Breiten -Un-
terfchied von — iS»"S t inld einen Längen-Unter-
fchied von -+- 37/3 -mir, Tour rnagtie, folglich die
wahre Breite der Stadt Niines "43° 50' 4/9 und
die oltliche Länge von Paris — 2° ï' 27,"8- Eine
Beftimrnuug, welche von der NoueCfchen 7" in der
Breite und г' 49" in der Länge abweicht.

Eine Beltimniung, welche aus einer fo langen
Dreyeck«reihe von Paris bis Nimes abgeleitet wor-
den, befonders wo fo viele Neben - Dreyecke, oder-
Dreyecke der zweyten Ordnung vorkommen, kann
unmöglich die Genauigkeit haben, als die man aus.
einer kürzern Reihe von Hau^pt • Dreyecken erjangea
könnie. Im füdlichen Frankreich haben Cciifitd und
La Caille zwilchen Salon und Aries, in der Ab-
ficht einen Längengrad vom Inlaut St. Victoire bis
Cette zu erhalten, eine der längften Bafe n von 9666.
Toifen gemeilen. Den Lefern unlerer 'M. C. wird
erinnerlich feyn , dafswir im Х1П. Bande diefe Grad-
meffiing ganz von vorne un terfucht, berechnet, und
verlchiedene Refultate daraus gezogen haben- Kins
der Haupt - Dreyeçke, (es Ht da's Dreyeck Pay St.
LOUJJ , Calviffbji und Cette 8 .320) kommt fehr

nahe

bey frimes nicht gefagt, welcher Thurm in der Stadt
zum Abfeheii gedient hat, walirfclieinlich vrat es la Tour
du riforloga, der hüchfte und anfelmlichfte Thurnj in
der Stadt
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nahe bey Nîmes vorbey. Wir haben die Ге Dreyecke
auf verlcbiederie Arten geprüft, indem wir folche
theiU mit der Marfeiller Sternwarte, theils mit Car-
caffone verbunden~"haben, einem Punct, welchen
Jjelambre bey der letzten Gradmeflung mit Boräef-
fcheii Kreifen fo forgfältigbeftimmt hat, und der mit
der, äug diefer Dréyeckskette abgeleiteten Breite auf
das, allergenauefte übereingekommen ift. (S. 326.)
Ein gühftiges Vorurtheil für diefe Meflung, vvelche»
da es um die Beftimmung eines Längen-Grades zu
thun war, mit befonderer Sorgfalt geführt worden
ift. Nun finden wir in der Méridienne -vérifiée z wey
Dreyecke, welche von einem diefer Haupt-Dreyecke
(daa oben erwähnte) auf Tour mngne führen. Es
find die Dreyecke "Puy St. Loup, Cetie und ligues-
mottes, und dann Puy St. Loup, Aiguesmortes
Und Tour magne. Aus diefen Dreyeckeii kann man
daher die geographifche Lage der Tour magneun&b',
hängig von Paris ableiten»

. In der Mérid. vérifiée^ Го wohl als in der Dê'
Jc'ript. de Ia trance Avird die Seite Puy St. Loup
Und Cette zu 2 2 Ю 2 Toifen angegeben; allein wir
haben folche genauer 2 2 1 2 2 , ' 3 5 berechnet, und den
Bisections - Winkel diefer Seite mit dem Meridian
15° «o' ï?" gefunden. (8.320). Mit diefer Seite
und den Cafjinifchen Winkeln haben wir diefe
zwey Dreyecke berechnet und folgende Data er-

• halten :

. Ccrr. XX11L B. i8ir. T St»-
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Mit der Seite LA und dem Winket
mit dem Meridian von Puy Sti
Loaj> "51° ï?' 43" finden \vii
ferner den Abftai id von dieferö
Meridian 15366, '70 und vom Per-
pendikel 1:3 11, '50, und da >vir
die Breite von JPuy St. Loup
rr 43° 46' 44/4 (S. 3 2 3 ) und
die Lange öftJ. von Paris ±r ï" 28'
38/6 ( 8 . 3 2 8 ) kennen , fof isden
wir hieraus die Breite von digues
mortes ~ 43" 33' 44,"5 und die
öftl. Länge von Paris i° 50' 53,"6.

Desgleichen mit der Seite AT'j
und déni Directions-Winkel 23*
50' .12" f indet man den Abftand
vom Meridiari von Aiguës mortes
— 6^66,15o, und von defTen Per-
pendikel ~ i 5 ; 4 T , t 4 4 , und da
•\vir die geographifche Pofition
von slignes movies fo changeful^'
den haben, Го folgt daraus

ßreiia Länge

Tourmagnebey Ninies . . . . 43° 50' S,"6 ... z* o' 52/j»
—— Nach Cafßni von Paris

43 So 23, 7 ... 2 d 50, í

Unterfchied ... ig,"ï 2/4

hergeleitet ,

Der Unterfchied ift unbedeutend in der Länge, abet
beträchtlicher in der Breite ; nehmen wir aber diefe
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letztere Beftimrriung der Tour magne, wie es höchft
wahrlcheinHch ift , für die genauere an, Го folgt dar-
aus für4 die Lage der Stadt Nimes Breite 43° 49' 46/8
Länge z" ï' jo,"2 vtrjd'Meridian-Differenz mit Paris
in Zeit ~ 8' 6" fiattT' 55"-, \Vieea die Connaiffance
des tems hat « und dies ift eigentlich die \vahte geo-
grápbifôhe Lage der Stadt Mimes, \velche man to
lange dafür wird aniiehrnen muffen , bis künftige
Beobachtungen mit Multiplications-Kreifen Cnt-
fcheiden werden, welche von den beyden Breiten^
die aus Paris , oder die aus Marfeille und Carcalfonnc
hergeholte, die richtigere iOn

XX.
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XX.

Ü b e t

barometr i fche Hohenméffungçn
u n d

Hül f s t a f e ln dafür .

Oo wenig mir eine zweyte i'n Nro. 70 der dllgenf,
Jen. Litteratut• Zeitung befindliche Beurtheilung
meiner Tables barométriques irgend e'inen Grund
'zur Unzufriedenheit geben bann , fo kommen doch,
einige Äußerungen darin vor, die einer Erläute-
rung zu bedürfen fcheinen und die ich um fo lieber
gebe, da ich überzeugt bin, dafs bey humaner Dis-
cnffion eines noch problematifchen Gegenftandee
die WifTenfchaft allemal gewinnen mufs,

Der Recenfent tadelt meine Annahme derharmo-
nifchen W arme- Abnahme. Dafs £uler und Oriani
meine Vorgänger hierin waren, will ich gerade
nicht als Grund für mich gelten laffen ; allein dafe
die arithmetifche Wärme-Abnahme dem Nattirgefetz
nicht völlig genug t h u t , machen alle Beobachtungen
von Horizontal -Refractionen höchft wahrfcheinlich.«
La,Place nimmt eine zwifchen arithmetifcher und
geometrifcherReihe inné liegende, etwas verwickel-
te Geftalt für das Gefetz der Abnahme an (Tom. IV.
p. 262) was der Gay - Liiffacjchen Beobachtung bey
feiner Luftfahrt nahte genug kömmt« Auch Humboldts

tod-
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füdamerikanifche Beobachtungen fprechen gegen
arithmetifche Abnahme und find meiner Hypothefe
(denn für mehr gebe ich die harmonifche Wärme-
Progrefßon nicht aus) günftig. Da aber diefe An-
nahme Wahrfcheinlichkeit für fich hat, fo fehlen mir
deréií Einführung in den barornetrifchen Ausdruck
zweckmätsig. Die Rechnung \vird dadurch nur un-
bedeutend verlängert, und dann Iteht es auch jedem
Phyliker nach feiner individuellen Überzeugung frey,
vom Refultat meiner TAB. VI., welche das durch die,
harmonifche Wärme-Abnahme eingeführte Glied
0,0000059 (t — t ' ) 2 enthäl t , Gebrauch zu machen
oder nicht. Bis zu Berghohen von 12 — 1400 Toifen
kann es allemal nnbedenklichVernachläffigt werden,
inde_m es nur dann einen bedeutenden Einflufs hat.

Gegen des llecenfenteu Vorwurf, de.n hygrome-
trifc^ien Einflufe und den der anomalifchen Tempe-
ïatur an derErd-Oberfläche vernachläffigt zuhaben,
rechtfertige ich mich nicht, da ich gern geftehe, dafs
ttiich diefelben Gründe, wie früher, auch noch jetzt
veranlaffen würden , diefen Gegenftand aufser Rech-
nung zu laffen. Zu fpärlich und unvollkommen find
ünfere Erfahrungen über den hygromeerifchen Ein-
flufe und zu anomalifch, ganz durch Localitäten be«
ftim'mt, die Erfcheinungen modificirter Temperatu-
reh, als dafs es mir zweckmäfsig fcheinen könnte,
irgend ira Allgemeinen eine llechnungs- Vorfchrift
darüber zu geben. Dafs \7orficht bey den. thermo-
öietrifchen Beobachtungen nothweudigift , habe ich
l*. LUI der Einleitung zu meinen Tables barometr*
nicht unbemerkt gelaflen.

Bedeu-
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Bedeutender für den Werth oder Unwerth mei-
net Tafeln find die angezeigten Rechnungs- Diffe-
renzen für einige Höhen und dann noch mehr der
jenen gemachte Vorwurf der Unbequemlichkeit. Des
Recenfenten Aufforderung, die Beobachtungen anzu-
zeigen, aus denen die S, 41 meiner Tafeln befindli :

Chen Refultate hergeleitet worden find, erfülle ich um
folieber, da es mir fehr erwünfcht i f t , wenn andere
Phyfiker lieh die Mühe nehmen wollen , meine Ta-
feln mit den" Refultaten trigonometrifcherMeffungen
zu vergleichen. Jene Beobachtungen, die ich Tämtnt-
lich auf franzöfifchesMafs und Reaumur'fche Grade
Tcducirt habe, find folgende :

Namen des Berges

Montblanc

Sal ève

Mole

Dole

gneehallJen

Peak df Snow-
don

Summit of
Sheehallien

Pic de ßigorre
Canigou

Oh

I6Z

*4

22

ï
23

2Î

24

24

*9
2Э

. ßarotn.
Stand

o, '9

o, 90

8t u

4.. 47

8, 87

7. 12

7, 92

je, 14
2 , 00

Thermo-
meter

_ 1

- ^ I

-t- ", 5 1
-Mo, i J

ID, 7 i.
io, 7 j

+ Ul, 6 j

7, .1
7,0 j

5.8)
5 > ° ]

ï , 7 \
5 ,8]

M)
3, i f
' J

+ 5*

Unt. Barom.
Stand

27*

26

26

27

27

27

28

27
28

2,168

7> 84

4» 7i

it 13

9» Si

9. 32

*• S3

2 , О?

it 5°

Thermo-
meter

+7i,°6 |

+ ii, « \

'"'"I

11, 9 \
J3, S j'

+ 10, 6 j

"•'s Í
' jo, a 1

9 , 3 J

-3, ! 1
ia, ç. J

4, 9 1
15, 3 f+.;• J

~«»«6"" ' |íu ^, wu|-t- 5 l'0 •» t í"|-l-iy

Die obern Thermometer -Stände geben die Tempe-
ratur des Barometers, die untern die der frèyen Luft.

PiirFüv
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Für den Montblanc find die Beobachtungen
angenommen, die lieh in Tom IV. S. igg der Quart-«
Ausgabe von Sauffiire's F^oyages befinden ; die Ba-
rometer -S tände lind fiir (liefen eben Го wie für die
I)oLe fchon cprrigirt. Wird, Tagt Rec. ,d ieCor-

. tection wegen der Schwere bey dem PicäeBigorre
angebracht, Го h a r m o n i r e d a s R e f u l t a t meiner Tajeln
minder gut mit der trigonometrifchen Mcfl'ung als
nach meiner Angabe. AJlehi nach ,der A r t , wie ich
ineinen barometri fchen Coeflficienten aus Beobach-
tungen beft immt habe, darf für alle Höhen, die
nicht über 16 — igooToi f . gehen, die Correction der
Schwere, welche in jenen fchon mit einbegriffen i ft,
nicht noch befonders angebracht werden , wi'e ich
auch Cchon vor ande r tha lb Jahren ausdrücklich be-
merkt habe. (M.-C. B. ig S. 59;.) • :

Bey der S. XLI befindlichen Höhen-,Angabe des
Montb lanc f i nde t al lerdings ein Schreib- oderDruck*
fehler Statt , der jedoch nicht gegen die Genauigkeit
meiner l afein beweifen kann. Nach wiederholter
Rechnung finde ich für die Höhe des Montblanc
über den Genfer-See 2 2 3 1 , } Toilen; nach Tralles
Angabe ~ 2 2 7 6 , 5 , folglich Differenz 4 , g T o i f e n ;
ich habe hier-die ganze Correction der Schwere an-
gebracht, allein wird in Gemafsheit der vorigen Be-
merkung, richtiger nur -+- г.з'ГоИ'еп. dafür gerech-
net, fo verfchw'ndet auch diele Differenz ganz —•
doch bin ich weit entfernt fine Solche Übereinftim«
tnung für etwas mehr als Z u f a l l zu halten,

Der Vorwurf der Unbequemlichkeit , den Ree,
»»einen Tafeln macht, wird (ich vielleicht ambeßen
durch Herietzung eines figurirten Beyfpiels beuri

theU
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tfceilen laßen ; doch mufe 'ich dabey die Bemerkun-
gen voraus [chicken,

1. Dafs, wönn ich in jenen die Logarithmen auf
7 Decimalen gegeben habe, dies nur gefchah, urn
diente und 6tö Décimale genau zu erhalten,
indem bey der Genauigkeit, die barometrifche
Meffungen gewähren können, ç Decimaïen alle-
mal vollkommen hinreichend und ;

2. dafs für alle deutfche und die meiften europäi-
fchen Berge der Genauigkeit ganz unbefchadet ,
die Correction wegen harmonifcher Wärme«
Progrefiion und Avegen abnehmender Schwere
•unberückljchtigt bleiben kann , fo dafa meine
Formel die einfache Geftalt hat

400 J ° H'
Nun giebt Tafel I. durch eine Subtraction

h' •loooo. lüg —, oder die erße genäherte (lohe,
H' ' »

und durch eine Addition des Refultats aus Taf. V
wird die wahre Höhe erhalten. Diefes Verfah-
ren, welches auf einer- Subtraction und einer
Addition beruht, und keine ändern Tafeln er-
fordert, fcheint mir weder künftlich noch zu-
fammengefetzt zu feyn.

F vir den FicdeEigorrc geben obige Beobach-
tungen

für obere untere Station

aus Taf. Г. i. »97<5j L 43354
prop. Theil Taf. H. 26 «

t. »9789
ï. i33*>

loooo. log ü '

Correct. Taf. V.
wahre Hfthe
trigon. Hohe
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Die gänee Rechnung erfordert daher viermalige»
Auffchlagen und das Aufschreiben von 40 Zäh»
Jen ; ni him t man die Correction aus Taf. VI. mit,
To giebt es 4^ Zahlen.

Für unbequem kann ich diefe Rechnung, die fût
alle Höhen unter jjöo —• 1600 Toifen allemal, zu ver-
läffigeRefultate geben wird, und die mir, wenn die
Beobachtungen im Tafel Maas gegeben find, nie
Jtwey volle Minuten koftet , nicht halten. Durch die
grofse Auedehnung der Taf. I. werden die Interpo-
lationen äufeerft leicht und ohne alle Rechnung
erhalten. Für die Correction dee Barometer-Stan-
des wegen Temperatur, braucht man von der sten '
Décimale nur allemal Го viel Einheiten abzuziehen,
als der beobachtete Thermometer-Stand den in den
Tafeln um Zehntheil Reaumur'fche Grade übertrifft,
und den Proportional-Theil für Decimal-Liniende»
Barometer-Standes giebt Taf. U. ohne alle Rech-
nung. Wohl möglich, dafs meine Aniicht Irrig ift,
allein ich geftehe, dafs wenn',ich in diefem Augen-
Blick Barometer-Tafeln zu conftruiren hätte, ich
die Einrichtung der Meinigen uugeändert beybehal-
teii würde, da mir (Liefe Genauigkeit des Refultate
mit Bequemlichkeit der Berechnung zu vereinigen
fcheinen. Das etwas vergrößerte Volumen fcheint
mir kein wefentlicher Fehler zu feyn.

'Neuerlich find von dem Herrn Prof. Benzenberg
und dem Königl. Baierfchen Hofrathe von Lori, Ta-
feln zur Erleichterung barometrifcher Höhen - Mef-
fungen herausgegeben worden. Eine Analyfe bey-
der hier zu geben, würde gegen meinen Zweck íey n;
allein ich, glaube mir die Bemerkung erlauben zu

hon-
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können, dafs Avohl beyde Verfuche,, vor den Olt-
màniî'fchen und meinen Tafeln in keiner Hinlicht
einen Vorzug verdienen, da in denen des Hrn. Pro«
feflor BenZeiiberg die thermometrifchen Correutio-
nen irrig angebracht, und in denen des Herrn v, Lo-,
ri die von Temperatur der Luft abhängende Cor-
rection , welche mehrere hundert Fufs betragen kann,
fonderb'ar genug, gana weggelaílen worden ift.

Dafs fich die Theorie barometrifcher Höhenmef«
fungen ohne Differential - und Integral - Rechnung ge*
benläfs tund fchon gegeben worden i f t , kann keine
Präge feyn; auch war ich wirklich Anfangs unfchlüf-
iig, ob ich nicht für meine Tafeln eine andere Dar-
ftellungs - Art als die La Placc'fche Avählen Tollte.
Alfein da doiTen Anf ich t (die ich übrigens keineswe-
ges für neu halte, da Euler, Kramp, Play f air und
mehrere die nämliche ichon früher h a t t e n ) doch al-
lemal die eigentlich allgemein richtige ift , Го fchien
mir auch d i e f e fü r mriue Tables barometr., die wenn
gleich für ein vermifchtes Publicum bef t immt , doch
ein wiiïenfchaftlichcs Buch feyn . fü l l ten , die zweck-;
mälbigfte zu feyn. Wer etwas inathemaüfcheKennti
niffe hat , dem werden gerade folche Anwendungen
höherer Rechnungen auf interellante phyl i fch-ma-
thematifche Gegenftaude anreizen , das ihm noch
Dunkle durch weiteres Studium iich aufzuklären und
ganz unmathcma t i f chen Lefem wäre es gewifs gleich
unvcrftändlich geblieben , лгепп ich jene Theorie
auf die, V e r b i n d u n g a r i l h m e l i f c h e r und geometrifcher
Reihen, oder auf die Eigenfchaf ten der Hyperbel
gegrüudet hätte. Mögen reifende Liebhaber beob-

achte« ,
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achten, und nach Tafeln, béy denen der Gebrauch
Von Logarithmen für ihre Bequemlichkeit vermie-
den iû, mechanil'ch rechnen, das ift für ihre Belehr,
rung und den Nutzen der WiiïenPchaft hinlanglicfy;
allein dafs man feienlififche Lehren ihren Bedürfnif-
niflen gerade ganz anpallen foil, fcheint mir wenig-
ßens fëhr unnöthig.

Alles was der B.ec. am Schluffe über die Theorie
der barometrifchen Mcflungen im Allgemeinen und.
über das Irrige' der zeitherigen Behandlnngs - Art fagt,
harmonirt mit meiner Überzeugung nicht, allein eine
Discuffion darüber würde zu weitläufig werden, als
dais lie hier Itatt finden könnte,
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XXI.

Auszug aus einem Schreiben des Hrn. v. Wis-
niewshy , aufserodentl. Academicus der
Kaif. Acad, der Wiflenf, zu St. Petersburg.

St. Petereburg, am ï. Febr.

ich nehme mirdie Freyheit, Ew..Hochwohlgeb.bfcy-
gehendee Verzeichnifs der im laufenden Jahre vorfal-.
lenden Sternberleckungen zu überfchicken, und Sie
zugleich etgebenft zu bitten : an der Beobachtung die-
1er Sternb'edeckungen , welche ich auch zum Behuf
geographifcher Ortsbeftimmungen im europäifchen
Rufeland obferviren ^yвrde, gütigft Theil zu nehmen,
und die angeftellten Beobachtengen der Academic der
Willen fchaften in St. Petersburg zu dem eben be-
merkten Zwecke gefälligft zu communiciren. Ew.
Hochwohlgeb. bekannte Liehe für 'die WilTenfchaf-
ten^Ufst mir eine gegründete Hoffnung auf die Er-
füllung diefer Bitte.

Es ift zwar ein fehr vollftändiges Verzeichnife der im
laufenden Jahre vorfallenden Sternbedeckungen von
den Florentiner Herren Aftronomen bekannt gemacht
>vorden; ich glaube aber» dafs auch mein kleiner Bey-
trag nicht überflüfßg feyn wird, weil in demfelben
mehrere' in dem gedachten VerzeichniiTe nicht vor-
ïiomrnQndë Sternbedeckungen enthalten find. Ich
habe mich njir auf -Sterne bis zur fechften Gröfse in-

eingefcbränkt, >veil kleinere Sterne bey et-
wa«
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Was grofsen,Monds-Phafen in derïvahe des Mondes'
verfcrnvinden, oder wenigftens grofsteiuheile feht
fchwer zu beobachten find.

Ferztdchnijs der (Ich im Jahre ißii ereignenden

Bedeckungen der Fixßerne vom Monde für

den Meridian und die Breite

von Berlin.

Тац nnd
Monat.

•März l
2
4
7
n
2g

April 27
Mai I

I I
13

• H
Jun. g
Jul. io

13
15

. 16
Aug. 2

í
9
9

, 9
Sept. 2

2
3
5
6

9;36
3o

Bezeichnung
des Sterns

« V . . .
356 tf . . .
Я Ц . . .
о Л v . .
m rt]P .. . .

y X - . -
46 П • . .
83 Л • • v
99 i? . . .
>• Я ...
i 'А г; . .
Clg?x')gr.C«t.
11 X • . .
425 Wallfifch
y X . . .

« , H . . .
2 Ç >? • - .

(U Г) gf;C{t.
326 Wal l f i fch
l £ Wallfifch
A Ã . . .
249 Z: . . .
n X . . .
(305X)glr. Cat.
43g Walllifch"
Збо У . . .
a P >? . . .
C246tf)gr.Cat.
3H ~ . . .

in
a

i
6
4
4
5
3

6-7
6
6
6
6
â
5
6
3
i
6
6
6
6

г«
5
6
ó
6
6
6
6

Eintritt
w. Z.

h ,
8 4P
5 59

12 46
II 46
16 20

io 41
7 2i

lo 45
13 22

13 6
12 24
lo 24
14 53
12 30
16 36
1 43

li 45
Ю 33
io 31
12 50
13 51
io 38
И 33
9 o

12 54
lo si
io 37
7 6

Ю 34
8 3°

Austritt
w. Z.

h ,
9 49
7 19

13 49
13 o
ï? 27,
II l4.u.Hor.
7 So

11 52
13 47
14 II
13 21
ii . 8
15 59
13 2?
ï? 31

2 44
13 4<í
il 31
It 20
13 55
14 5l
II 9
12 39
9 43

13 37
II 2g
U 23

g 16
II 10

9 3«

"Kiirzeiter Abfí .
des Nlonrts-Mit-
eelpuncts vom

Sterne

-3*8
-b 4 N
± 0

-t- 5 N
- 6 S
-HÍ2 N
— 14 S
-H 4 N
-15 S
— 2 8
- 4 S
-1-12 N
-*- 6 N
- 7 S
-4- 9 N
— 58 Nachm.
- 7S
— 6 S
- 8 S '
- T . I S
- 7 S
4-15 N
-t- 5 N
-12 S
-13 s
- l'y S
- 7'S
-r 6 S
+ 13 N
- 8 S
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Тяй und
Monat

Oct. 1
3
5
5

. . 7
9

i l
23
27

, . 27

11
Зо

, 3i
Nov. 4

s
21
23
29

. 29
19
2jl
29

29
Dec. 24

Bezeichnung
des Sterns

326 Wall f i fch
I % W a l l f i f c h
(179*0 g'- C«.

7 X • • •
04.lOrion)g.C.

i (*, . . .
ï и • •••
(ïS'x'Ogr-C3'-
X ^ ; . . .
249 ^ • - -
Ü67 it . . .
n X • .. •.
305 X fir- Cat.
438 Wallfifch
u n . . -
(l62n)gr.Cat.
6i g • • •
213 ~ . . ,
d79U)gr-Cat-
y H . . .
iát v • • •i e § . . .
2бб b' • • •

« x . . .
I í Wallfifch

2б:(179 W )gr. Cat.
281(241 Orion)S.C.

í)
o
V

6
5
6
3
6

6
5
6
4
6

6
5
6
6
5

6
6
6
6
3
6
5
5
I
6

í

Eintr i t t
w. Z.

1*53'
8 58
8 4«

H 27
Io 41
14 46
13 21
7 52
6 31
7 42

12 II
6 23

IP 38
7 50

13 3
n б
3 Si

Io 3
5 о

IO 54

15 38
15 44
1 6 29
18 5S
'3 7
14 50
to 14

A u s t r i t t
w. Z.

g'h 41'
9 H

.9 29
*5 41
II 41

15 29
14 U
8 59
7 31
8 54

12 57

7 o -
n 40
8 46

14 6
li 3o
5 4

IO 52

5 52
M 35

16 2g
16*9
i? 29
19 32
13 48

15 40
1? o

Kúr.- ( ir A íi|r:iuii
cies iVlouds- Mit-

t e l i n t n c t s vom
Sterne

- 8' S
— 1б S
- g S.
+ 4 N
- 14 S

-н i2 N
ч- 7>-N
-•„ 2 S

+ 9 N
- I S
-b ii N
- 14 S
- 8 S

-H- g N . . .
^ 14 S
-b 4 N
-+- ii N
- 4 s

-ь i3 N
— to S
и- 14 N
4- з N
- 12 S

- n S
-t- iS N
-н 10 N

Die Nummern und Bezeichnungen der Sterne j
beziehen fich auf die Stern - VeizeichniffÖ
des Herrn Prof. Bode.

XXII.
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aus einem Schreiben des Hrn. iPro-
feß'or Beniciiberg.

DüflTeidorf, am r. Febr.

Jch bitte Ew. . . . inir gütigft zu erlauben, Ihnen
einige Bemerkungen zu einet Aufserung im Julius-
Hefie 1310 der U, C. zu machen. Sie betreffen die
Verfnrhe über Umdrehung der Erne4

Bey Gelegenheil, dala Sie die Abhandlung von
Saladijii über die Abweichung fallender Körper nach
Süden anzeigen, bemerken Sie: "dafs der Wider-
ftand der Luf t , über den alle Erfahrungen noch fehr
fchwankend find, auf diefe Verfuche einen Го луе-
feiulichen Einf lu l s habe , dafs die Kefultate hierüber
immer et\vae problematifch bleiben.

Ich habe voruiigefähr 6 Jahien eine Anzahl Ver-
fuche über die Umdrehung der Erde gemacht und
die Reful ta te davon in Gilberts Annalen der Phy-
fik"» fo wie auch in einer be[ondern Schrift (inDort*
mund bey Mallinkrodt~) unter dem Titel :

"Verfnche über das Gel'etz des Falles, über'den
"Widerftand der Luft und über die Umdr&-
''hung der Erde, nebft einer Gelchichte aller
"frühern Vertuche von Gaiilaei. bis auf Gugü*
"etmini,"

gemacbt. In diefer ift der dritte und vierte
den Verfuchen über den Widerftand dei

Lnft
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Luft gewidmet und dort gezeigt, dafs der Wider-
ftand der Liift für fallende Kugeln, unabhängig von
aller fheorie, unmittelbar durch Verfuche befUmmt
•Wurde, welche ich hierüber mit der Tertien-.Uhr
der Göttinger Sternwarte anftellte.

Im fiebenten' Äbfchnitte diefes Werks, welcher
der Theorie gewidmet i f t , finden Sie eine Abhand-
lung vom Prof. Gau/s, in der er zeigt, dafs keine
Abweichung nach Südecv ftatt finde. Und in einet
zweyten von Dr. Oibers über denfelben Gegenftand
zei'gt diefer , (8.375) ' 'dafs keine Abweichung nach,
Süden ftatt finde, auch wenn das Gefetz des Wider-
ftandcs anders Геу. Denn hierauf- komme es gar nicht
an. Es finde nämlich weiter keine Abweichung nach
Süden ftatt, als die für unfern Sinn völlig unmerhü-
ehe,' die davon herrührt, dafs die Schwungkraft am
Aufhängepunct ein wenig gröfser ift, ab am Auf-
fchlagepunct."

Was die Abweichung nach Often betrifft, fo
hängt diefe allerdings bedeutend vom Widerftande
der Luft ab, abet vom Gefetz des Widerftandes der
Luft waren meine Verfüche unabhängig, weil diç
GrÖfsa deilelben unmittelbar vorher beftimrat wurde,
Wie ich oben anführte.

Bey den Verfuchen in Hamburg gaben 31 Ku-
,geln im Mittel 3,99 Linien
Abweichung nach Often. Dr. Gaz^t be-

rechnete fie nach feiner Formel zu 3,95 —

alfo Unterfchied ±r 0,04 Linien

Zugleich gaben diefe Verfuche eine Abweichung nach
Süden von *,5 Linien. Diefe war irrig und rührte

viel-
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vielleicht von einer Urfach^heT, die allen Thürmen
gemein ift, und die Dr. Olbcrs S. 405 näher entwi»
ekelt hat.

Als ich deswegen im folgenden Jahre die Vetfu,-
ch.e im Bergwerke zu Schlebufch wiederholte, fo
(endlich, dafs in den Schachten diöfe füdliche Atr-
•Weichling nicht ftatt /indtt.

28 Kugeln gaben im Mittel 5,0 j P. Lin. nach Oft»
und Prof. Gau/s Rechnung 4,64 —

alTo Unterfchied 0,41

Die Abweichung im Sinne des Meridiane, die
der Theorie nach Nul l feyn f o l l t e » <var 0,07 Linien
nach Norden — alla ebenfallb Го gut \vie Null.

. Ее feheint demnach aus der Ubereinitirrhimng
. der Erfahrung mit der Theorie zu folgen, dafs we-

der eine Ungevvi f shei t in der Beltimmung des Widet-
ftandes i f t , noch in den Verfuchen über die Umdre-
hung der Eide.

Sie führen S. j ï eine Stelle von t-a Place an , 'wo
*f tagt : JL.es expériences, gui exigent det attentions
*Ыг délicats ont befoirl d'être répétées avec plus
d'exactitude encore.

Us Ut zu bedauern, dafs die Parifer Aftronomen
v*eit ioo Jahren noch nicht fo viel Zeit gefunden har
«*n, diele Verfuche, welche Newton euerft vorge-'
.ichlagen' und wozu La Place die Theorie geliefert,
*n dem fchönen Locale anziiftellen , 'welches lie im.
Dtinie der Invaliden oder in dem »och fchönern,
«erb Dome des Pantheons haben. Sie hätten dann

Го fehr feinen Vierfachen alle die Eleganz und
e Enge tier Fehlergrenze geben können» welche
Лиев. Согг. ХХШ. Bt iQjt. V di«



2g6 Monatt. Correfp. igu. MAÉRZ.

die günfiige Einrichtung diefer Dome erlaubt. Die
Dome find weit , es id kein Luftzug in ihnen, fie
liegen in fehr ftillen Gegenden der Stadt, und die
Verfuchekönnen auf ihnen des Nachts angeftellt wer-
den.

Ln Place hat einmal die Parifer Sternwarte hier-
zu vorgefchlagen , wo man bekanntlich vom Dache
bis in den Keller einen freyen Fall von i6g Fufs hat.
Aber abgerechnet, dafs diefe Fallhöhe um 90 Fufs
niedriger í ft ah die im Pantheon , Го i ft auch in deri
Kellern der Sternwarte ein fo ßarker Luftzug, dafs
keine Kugel bis auf 6 Zoll bey der Lothlinie bleiben
wird.

Das Pantheon hingegen bietet alle Bequemlich-
keiten dar, welche diefeVerfnche erfordern, und die
uiiflreit'ig zu den fchönften in der ganzen Naturlehre
gehören , da fie einen Beweis für die Umdrehung del
Erde geben, der fo anTchaulich- ift, dafs ihn jede«
Laye begreift, und den jeder für lieh und überall
wiederholen kann, wo man nur Kugeln von einet
bedeutenden Höhe ungeftört herabfallen lauen kanii-
Man lieht dann, dafs die Kugeln um einen PunC*
fallen, der öftlich vom Lothpuncte liegt, und ße

fallen um fo gewifler auf einen Punct, je günftigef

die Umftände find, unter denen fie angeftellt werde»»
Völlig gtfnau werden fie indefs unter den günßigfteH
Umftäuden nicht auf einen Punct fallen, weil ein*
völlig unmerkliche Urfache bey einer Fallhöhe vo"
•zjo Fufs fchon eine Abweichung von mehreren 1J',i
nien hervorbringen kann. Allein diefee thut nichtSf
fobald man diefe Verfuche in grofser Anzahl anftell*»
und forgfältig alle beßändige Fehler vermeidet.
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•veränderlichen heben ßcb gegen einander auf und
die Sicherheit des Mittels läfst fichbeftimmeu , wenn
man die Fehlergränze durch die Anzahl der Verfuche
div id i r t . Bey meinen Verbuchen war die Ungewife-
heit des Mit tels c,6 Linien, und da die ganze Gröfse,
über deren Dafeyn oder Nichtdafeyn entfchieden
werden Tollte, 4,6 Linien betrug, fo war diefe Ge-
nauigkeit hinlänglich. >

Da alle Aufgaben in der angewandten Mathema-
tik nur durch Näherung gelöit werden, fo mule bey
jeder aus der Natur der Aufgabe beftimmt werden,
•wie weit diele Näherung getrieben werden foil. Ea
•wäre zu wünfchen, dafs La Place die f es gethan
hätte, indem er zugleich alle Schwierigkeiten erwo
gen , welche diefe Verfuche haben. Ich bin mit ihm
der Meinung, dafs es gntwäre, wenn diefe Verfuche
von mehreren Beobachte«! und an verfchiedenen
Orten wiederholt würden; gerade ihrer Wichtigkeit
\vegen, da fie einen Cardinalbeweis für ein Problem
geben, über das die Menfchen 6000 Jahre im Irrthum
\varen. Auch wäre diefes wegen des Wetteifers un-
ter den verfchiedenen Beobachtern angenehm —
Aver lie mit der grölsten Eleganz anftellt — wer bey
der kleiniten Anzahl von Verfuchen die engfie Feh-
lergrenze hat"— ilt der befte Mann. Aber nothwen*
'difi glaube ich nicht dafs es ift , denn obfchon Gu-
glielminis fo fchön unter fich ftimmende Verfuche
durch den einzigen Umftand verloren giengen, dafi
er lechs Monat nachher das Loth aufhing, wo fich
Uiuerdeilen der Thurm gekrümmt natte und er di*
"Wahre Lothlinie nicht wieder finden konnte — und
Obichon bey den Hamburger Verhieben eiue Abwei-

V 2 chung



3§8 Konatl.Correff.48u MAERZ.

cbung von ï,5 Linie nacbrSiiden war, indeis die
Fehlergränze nur eine von o, 6 erlaubte, wodurch
die Verdirhe auch in Hinficht der Abweichung nach
Often den gröfsten Theil ihres Werthes verloren —
fo ftimmlen die Verfuche im Schlebufch-Bergwerk
fo genau mit der Theorie, als es die Fehlergranze
fordert, und entfcheiden aui eine völlig unzweydeu-
tige Weife für ' den Satz : daji frey fallende Kugeln
nicht lenkrecht f allen, fondern nach O/len abwei-
chen.

Die Genauigkeit, die man erreicht, hängt nicht
allein von der Sorgfalt des Beobachters, fondern auch
von den Umftänden ab, unter denen man beobach-
tet. Ich habe Verfuche über die Gefchwmdigkeit
dee Schalles in der Luft angeftellt, Ъеу denen die
Ungewifsheit nicht bis auf -j^ des Ganzen gieng.
Siot hat Verfuche über die Gefchwindigkeit des
Schalles in eifernen Röhren angefteHt, in denen die
Ungewifsheit auf-^ц (les Ganzen gieng, und ich
bin überzeugt, dale Biot eben fo forgfältig beob-
achtet hat wie ich, und vielleicht hoch forgfältiger.
Aber feine Aufgabe war nicht der Näherung fähig*
deren die meinige fähig war.

xxiir.
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XXIII.

Auszug aus einem Schreiben des Hrn.

Dr. von Stürmer.

Nürnberg, am 30. Jan. igii .

. . . . HiW. . . . erftatte ich meinen gehorfamften
Dank für die gütige Mittheilung des in der M. C.
Decbr. 1808 bekannt gemachten Kalenders des Ga-
mundia,

In der M.. C. I. c. pag. jgj fqq. befindet (ich der
Wunfch, dafs diefer Kalender enträthfel t werden
'möchte; ich habe daher einenVerfuchgemacht, und,
habe die Ehre folchen mitzutheilen.

1) Die römifchen Zahlen, welche vor jedem Monat
ftehen, find aiegoldnen Zahlen, die Zahlenreihe
geht alfo nicht über 19.

2) Die rechts, neben den Namenstagen befindli-
chen kleinen Buchftaben , vertreten die Stelle
der Zahlen für die Monatstage.

Die römifchen- oder f. g. goldnen Zahlen dienen,
den Neumond eines jeden vorgegebenen Monate zu

•finden. Z. E. 1430 war die goldne Zahl VI, man
will den Neumond des Januars haben. Die Zahl VI.
flehet an dem Namenstag Thimothei, und neben
diefem der ßuchftabe Y; diefer ift von oben herab
der 24fte, alfo ift 1430 den 24. Jan. Neumond. Zie-
het man von diefem Neumondstag 7 Tage ab, fo er-
hält man daa vorhergegangene letzte Viertel den
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17. Jan., und vrenn ry Tage abgezogen -werden, fo
erfcheint (jer Tag des vorher gegangenen Vollmonds
den 9. Januar. Will man d'as erfte Viertel, den Voll-
mond mui das letzte Viertel naclj unferrn Neumond
finden, to werden zudem Ne'imondstag, der 24, lan.
für das erfte Viertel 7, für den VoJhnond ij, und
für das letzte Viertel 25 Tage ad< i i r t , *) Го kommt
der ji. Jan. für das erfte Viertel, d, g. Febr. für den
Vollmond, und der 16. Febr. für das letzte Viertel.

Zum Beweis der Richtigkeit berechnete ich aui'
den TafeJn des Pilgrams in feinem Calendário те*
dii aevi (Viert. ij8i- 4) alle bisher beft immte Mr.nds-
puncte, wie folgt : 1430, аЦез nach Wiener Zeit.

j) V o l l m o n d , den 9 Janu,ar pu 47'
г) Letztes Viertel . 17 ... 8 23
3) Neumond . . . 24 . . . 1 1 3 2
4) Erftea Viertel . 31 ... n 15

5) Vol lmond ... 8 Februar 3 3»
6) Letzten Viertel . 16 . . . 7 r

Der Kalender des Gamundia ift überhaupt ein C>-
lendarinm perpeluum, auch läfst fich Oftern dar-
aus beftimmen, лгепп die goldne Zahl und der Sonn,
tagsbuchftabe bekannt ift. Man (acht nach obiger
Regel den Vollmond des Monats März, und mit dem
Sonntacsbuchftaben den nächften Sonntag nach die-
fern Vollmond, fo erhält man den Oftertag, wobey
aber auf den Befchlufs des Cancilii Nicäni genau

Rück-

*) Den Zeit-TJnterfchied für cliefe Mondepuncte fand ich
in Hainlini Synçpf. Mathom. (Tab. lJ53 ö) Agronom»
Praxis et ufut, p, m. 34? 11 350.
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Rückßcht genommen werden mufs. .Z1. E. 1430 лгав
VT. die goldne Zahl, der Sonntagsbuchftabe A.

Die Zahl VI. fleht im März auf den 23. Tag, u,n<fr
diefer ift zugleich der Tag des Neumondes, folglich
fällt der Öfter-Vollmond auf den 7.April; dernächfte
Sonntag nach die fé m iß der 9. April. Da aber ange-
ftellter Berechnung zu Folge die Juden-Oftern zu-
gleich gefallen ift. Го wurde den 16. April, als den
näcMeii Sonntag, die Chrifien • Oftern gehalten.

Anno 15,00 war die goldne Zahl XIX, der Sönn-
tagsbuchftabe E D. Die Zahl XIX giebt den 30. Мата
für den Neumondstag, mithin war der Öfter-Voll-
mond den 14. April; der nächfte Sonntag war der
19. April, und zugleich Oftern»

Eben fo findet fich 1505 , da die goldne Zahl V
und der Sonntagsbuchftabe E war, die Oftern den
23. März.

Zur Probe entwarf ich auch auf 1430 einen Ka-
lender nach den des Gamundia; wovon folgender
Auszug:

Das Neujahr fiel an einen Sonntag
Sfptuagelima . . . . den 12 Febr.
Afcher-Mittwoch . ... ï März
Oftertag 16 April
Himmelfahrt . . .. . . . 2j May
Pfingften 4 Juny
ï. Advent-Sonntag . . . . 3 December.

Im Nothfall läfst fich auch der Kalender des de Ga-
mundia noch jetzt zur Einrichtung eines gemeinen
Zeilbuches gebrauchen, wo ea auf aftronornifcheScbär-

fe
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f e nicht ankommt^ Z.B. i g i i ift die goldne Zahl VII,
der Sonntagsbuchftabe nach dem alten Kalender ~A. '
Da nun VII . auf den 12. März f teht , fo^gieb t diefer
den Tag des Neumondes an; addirt man 15 Tage, fo
crfcheiiu der Öfter-Vollmond den 27, März; diefer
f a l l t auf einen Montag, alfo ift Sonntag nachher, als
den 2. Apri l , d ieOf tew; hierzu kommen noch ^Ta-
ge \vegen des a. St., Cu e r f. ch ein t ign den 14. April
die Oftern.

Ferner foil noch folgen die Probe für die Syzi-
gieii und Quadraturen des Mondes im Januar ign.

Npumond den 12. Jan, a, St. oder24. Jan. n.St.
Erftes Viertel 19 31 • . .
Vollmond .27 8 Febr.
Letztes Viertel 4 Febr. . . . 16 ...

und diefes ttlft't für ign mit den Epheraeriden voll-
Kommen zu.

XXIV.
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XXIV.

A u s z u g

aus e i n e m S c h r e i b e n der Frau

B a r o n e f f e von Млтт.

Wien, am 24. Dec. ijio.

. . . . Z^ur Entschuldigung meines langen Still-
fcbweigenskann ich anführen , dafs ich erft vor kur-
zem nach Wien zurück gekommen , und den gauze«
Sommer hindurch von allen Poft- Stationen entfernt
gelebt habe. In der That wohnte ich in einer der
fchönften aber auch entlegenften Gebirgs-Gegenden
von ganz Öfterreich. Mein Schlots felbft war eine
alte feite, aber fehr \vohnliche Ritterburg (Bergau
genannt,) ganz in dem trotzigen Styl fehdeluftiger
Zeiten erbaut, mit einem tiefen Graben umgeben,
von einer Klafter dicken Ringmauer ins Gevierte ge-
fcbirmt, an deren jeder Ecke ein Wachthurm mit
Spähe - Lücken und Schiefe Scharten empor ragt»
Dies meine Wohnung. Die Landfchaft umher aber
wahrhaft romant i fch , grofs und fchön. Die erßen
Monate meines Aufenthaltes dafelbft war das Wetter
fo rauh und ungeftüm, dafs ich aJle meine projectir-
ten kleinen Nebenreifen aufgeben mufste; defto fchö-
net vom Auguft an, Го dafs ich wirklich die Rück-
kehr in die Stadt vergais. Ihr Wanfch, Fixftem-

Be-
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Bedeckungen zu erhalten, läfst mich meine Armnth
fchmerzlich fühlen. Leider kann ich Ihnen nur die
TVenigen mitthfilen-, die ich am Schhifs beyfüge,
und die von mir feibft berechnet find. Die letzten
zwey Bedeckungen vom 18- u»d 22. Sept. habe ich
in Bergau beobachtet aber noch nicht berechnet,
weil fie mir zu unwichtig fchienen, wiewohl in
diefe Gegenden noch nie ein Aftronom kam, und
unfere dortigen Landkarten fehr fehlerhaft find. Al-
lein da Sie meine Beobachtungen wünfchen, und ich ,
in Öfterreich jetzt die Einzige bin, von der die Be-
deckung des Aldebaran am ig. Sept. igio beobachtet
wurde, weil der Wiener Horizont diefelbe Nacht
um wölkt war, fo will ich diefe Beobachtung aus
meinen Papieren herausfuchen und Sie Ihnen fo-
gleich überCenden , wenn ich die Breitenbeftimmung
von Bergau werde berechnet haben. — Pasquichs
rechnende Aftronomicift noch nicht erfchienen, und
nur Weniges fah ich bis jetzt davon.

Ihren Vorfchlag, den Seeberg mit Prag durch
Pulver - Signale zu verbinden, halte ich für leicht
ausführbar. 'Vom Schneeberge, im Fichtelgebirge,
uelit man die Ruinen von Engelhaus, und eben fo
auch Ihren Infelsberg auf dem Thüringer - Walde.
Würden nun auf diefen Ruinen Signale gegeben, und
diefe-auf dem Schneeberge beobachte t , Го könnte
man dadurch eine abfolute Meridian - Differenz zwi-
fchen dem Schireeberge und Lorenzberge bey Prag,
und dann auch mit dem Infelsberge erhalten. Frey-
lich wäre das Auffinden diefer Ruinen vom Sehnee-

berg
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berg aus etwas fchwierig. Sollte ich künftiges Iaht
nach Carlsbad kommen, fo will ich gern dazu mit-
wirken.

Am to. May igio beobachtete ich in der Stadt
Brück au der Leitha

* <?> Eintritt am dunkeln G Rand ioh 25' jj" m. Z.

in Wien lo 23 z6i 8 —•

Breite von Brück 43° ï1 зо,"о.

Für diefe Zeiten berechnete ich ans Bürg's
Monds - Tafeln

Für Wien: , Für Brück:

Wahre Länge des С П°° 3?" I°«*23 'So" 37' 24/O5
. . Breite . — 4* 39' с/77 —4° 3P о, зг

Stündl. Beweg, in der

Länge ~ 29' so/s? •+• 0/343 39' 50/57 •*• «>*34*
Stündl. Beweg, in der

Breite -b j1 12/214-0/630 •+• l' I3/ÎI •+• 0/630
Aequat. Parallaxe 54' Hl" 47 54* 3Î/47

Länge «' § nach Piazzi 130* 3?' 31/2?

Breite — 5* 29' 34/03-

fliernach

d in Wien ioh 3' 34/16 — 0/817 Д l«.

{/ in Brück io 5 13, 83 — o> Î3? —•

Brück öftl. von Wien ï1 38/64

ßtern-
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Sternbedeckung am 31. März l8oQ. ir

Wien ï

Eintritt .. . . 7h s1?' 20," l

wahre (£ Länge 6l" 45' 25."?

: . . Breite — 53' 37,"2

fiund.Be-vv.i.d.Läng. 29' 53,*o7

-+• 0/45
. . •.- . breite — 2 ' 40/40

-t- o,"u

Aequat. Parallaxe 54' ap/2

Stadt Baden

7h 57' 1/5 m. Z. Breiteren
Baden . . . 48° o" 30/0

6l* 45 82/99

~~"" 53 37» « t

25" 53/0?

-H 0/45

— 2' 40/40

H- o," 11

54' 29/2

Länge w tf nach Piaizf 6l* 2o' 1/74.

'.Breite — i°23' 3/73. <

Hiernach

- 5? in Wien 7h б1 .5/27 — 0/427 Д latit.

cf in, Baden 7 5 31, 71 — o, 450 ——

Baden weftlich von Wien 33/56.

XXV.
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xx\r.

A U 3 zug aus e i n e m S с h rei V e 'n

von /. С. В u r c h h a r d t ,

A d j u n c t d e s B u r e a u d e s longitudes. '

. . . . ich habe mit vielem Vergnügen im Novir.
Stück 1510 d 11 31 on* Cm r. gefehen , dafs die Form,
die ich den Momií - Tufi-ln gegeben, Ihren Beyfall
erhalten hat. Die Tafeln, die Sie dort AVÜnlchen,
hefchäfligeii mich feit 15 Mnnalen aosfchliefiilich,'
•weil ich nicht eine bl . ' lse-Umarbeitung, 'fondern,
eigne Tafeln liefern will. Ich hoffe in zwey Mona-
ten, Avenigften's was-die Länge betrifft, gänzlich fer>
tig zu feyn. -—

Ich benutze diefe Gelegenheit, um Ihnen ein
Yerzeichnifs von Sternen initzutheilen1, die zu Paris
fehr луаЬтГс11е!пНсЬ in diefem laufenden Jahre 1311
bedeckt werden, und welr.he (ich nicht in dem Ver-
zeichnifs der italienifchen Aftronotnen finden; 1 eine,
nützliche Arbeit, die man dem'Herrn Dauffy Ver-
dankt.,
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In der Connoiffance äes terns ï$i2 p. 409 fin-
den Geh zwey unangenehme Druckfehler. In der
vierten Zeile hat man 29 Zähne ftatt 79 gedruckt;
das Rad mufs 79 Zähne erhalten. Das Verhältnife
f£;|2.*- mufs feyn Ü;fff. Vielleicht лгаге es gut,
diefe Druckfehler fchnell anzuzeigen, um einem
Küuftler vergebene Arbeit zu erfparen.

XXVJ.
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XXVI.

S t e r n - B e d e c k u n g e n )

I. S t e r n w a r t e Seeberg.

3 Febr. igotf

7 Mftr« 14- tal

14. März

i8n.
Eiiur. j2h io' 40,"82 m. Z. v.L.

12 10 40, 92 . . P.

. , Eintr. Hh 4.8' 4/25 v.Milnchma

3, 75 v.Hbf

3, 85 v- Lindenau

4- 15

u: Auetr. I2h p' 40/13 v. L.

o. 2 ü Eintr. 16 43 37, 4.1 r. i.

Beobachtete Monds • Ortet an diefen Tagen.

•2 März

AR, СTemp. med.

loh 28 47/01
15 43 48. 52|227 46 18, i> И—

141° 54 o/p. I R.

Dccl. C U. R.

it>° Si' 45/7. bor
14 27 42, S.auft

II. Paris. Ecole militaire.

SQ. Jan. 6ü. Austritt iih 51' 36/7. St. 2. Burckhardt.

HI. Co-
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III. Copeiihagen.

1809.
4. Jen. w SI Austritt gh o- 2l"o VV. Z. gut

27 März ш Л Eintritt li 14 2, i — ungewifs 1

ag Sept. i5tf Eintritt 9 24. 35, ,4 — zwei/, auf 3-4'

'as 6epf. 2&Й Eintritt 9 45 4.1 > 3 — zweit, auf ji-3"

Austritt io 45 37. 3 — genau

1810.,
12 März us V Eintritt u 30 38,5 — gut

16 — ï A 69 Eintritt io 30 37, 9 — gut

13 Jun 571 rtjr Eintritt ii 5 39, 4 — gut

,1 g Sept. « u Eintritt IO 59 42.'6 — genau auf ï*

Austritt u, 57 56, o — genau

In dem von dem Herrn Staatsrath Bugge über-
fchidkten Beobachtungs - Journal befindet fich bey
dem Austritt des Aldebaran diô Bemerkung: lacta
immer liane Aldebaran per 2" -vel 3' ante i/.>jiitn dijcutn

•lucidum lunae apparuit, was ganz mit dcrl'elben Eir-
fcheinung, \vie fie auf der Sternwarte Seeborg und
in Utrecht wahrgenommen wurde, übereiultimmt.

IV. Sternwarte St. Peyre Ъеу- Marfeille.

Bedeckung des Mars.

1810. 20. Decb'r. Eintritt unter dem Horizont

Austr. 8n 56' 40," 15 St. Z. t;. Zach

15 o 37. 58 M. Z.

Kaifer-,



XXVb

Kaífcrliche Stertiwarte zu Marfeilíe»

agio 20 Dec. Austritt 8h 5б' 28,' 92 St. Z. Pcní

IS ó îè, 38 M. Z.

Beobachtungen ctes Mars

voii dem F r e y h e r r n - f c o r t Zacît 2 u S t»

P e y r e Ьеу M ar f e i í l e i

Êïeite 43" l?' 38" OUI. Länge von Pari« U' jg" in Zeit,

I8î°
^Dec.

2t

Mittlere
Zeit

li i «
19 25 Зб-Зб

AU.

2oi 34

с?

45,"з

Südl. Ab-
weich.

7 28 35*5

Scheinbare
Lange

s ~, Г
6 22 44 1,3

Bi'.

ï" 2g 4б,*5

Vi Gottínen.

I März a V Austritt ph 47' -Í6,"4 1B.Z. Слп/г

7 März ó fi Eintritt il 42 43, 8 — —

Austritt I Í / 5 2 5S> 2 — —

Der Austritt vielleicht ï" zu Tpät, weil eben Üne
Wolke , vorübergegangen war ; der Stern hing am
Mondsiandet

Moa.Corr.XXfII.Bttait X XXVII.
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XXVIÎ.

N e u e r C o m e t ,

22, Augufl igio entdeckte Jean Louis Ponst

Concierge der Sternwarte zu Marfeille, einen än-
fserít kleinen Cometen im Kopfe des Carneloparda-
lus; er hatte das AnTehen eines fch\vachen miideq
Nebelflecks mid blieb bis zum g. October fichtbar,
TVO er lieh im Sterilbilde der Jagdhunde verkroch,
Diefer kleine fehr lichifctuvache Wellkörper konnte
nur vom 29. Aug. bis 21. Sept. beobachtet -werden,
nach diefer Zeit war er nur noch im Cometen-Su-
cher zu verirmthen, aber nicht mehr zu beobachten,
Hier lind diele Beobachtungen;

i8 i o

Aug.

Sept.

29
30
31

ï
1
4
8
9

16
31

Mittlere
Zei t

in Mar-
le i l le

h , «

Seht- i n h a r c *
^pradt Auf-

( t t igunc
des Cornet.

14 16 54|I9« 49 45
14 9 10
14 I 16
13 52 48
13 46 19
13 33 8
Ч 9 45
13 4 19
1 2 2 2
12 4 38

Scheint),
ni ir i l l

A l i w i i c h
des Coin

Scheinbare
i;eoc Lallte
des Conu'ttn

7. „ , „

Scheinbare
Reocent. Br.
de» Cometen

75° 46 o'4 S 19 õ 65 23 59N
igo 52 23 7+ 43 °:4 7 Ч 33!б4 4б 48
'89 52 47 73 40 о 4 9 2l 30
1 88 44 41
188 б g

72 38 04 n 5 У
7i 37 о 4 «а 48 38

186 46 15 69 35 о 4. 'S 55 Зо
«84 Si 2:05-44 о
184 2g Зб 64 47 о
182 ip 12 58 44 о

4 21 2 44
4 22 10 48
4 28 14 25

64 4 4 ° .
63 19 34
62 38 5?
Öl 10 2O
58 13 25
5? 28 26
52 24 58

181 20 24 54 23 05 I 42' 34'48 41 2$ '



in den .Venustafeln.

XXVIII,

D r u c k f e h l e r i i i m e i n e n п е и е д

V e n u s - Tafe ln .

Pag. 12 L. 6 pr. ioS g" 12' 9/2 1. ioS 7' 55' 42/0
_!• -- ig _ 4o,"5 , , 1. го," S
— — — 27 — 36, 8 • • L 16, 8-
Pag. 15 bey den Bouvard1 ichen Beobachtungen ift

über der zweyten Columne zu fuppliren ; " tejn*
pus medium Parif"

Pag. 35. TAB, XIX mufs in der Überfchrift überall
ftatt, Difiantia Feneris a terra, gelefen wer-
den : " Difiantia Generis a Sole."

Auch fleht hier (p. XXXV) bey 4s 8° 20' fünfmal
p,27 , . , flau 0,72 , . , v. jL,

I N H A L T . ,
Seite

XVII. VeiTuch einer gefchichtl. Darfiellung der Fort-
fcliTitte der Sternkunde im verflogenen Deconnio

Ч Fortfetz, zum Febr. Hefe S. 150). . . . . . . 205
XVIII. Über eine griechífche ínfchrift matheraatilchen

Inhalts. Vom' Herrn Prof. Ideler . . . . . . . 257
XIX. Über die Fehlerhafte geographifche Lage der Stadt

Nimfes im Departement du Gerd. . . , . , . . 265
XX. Über barometrifche HohenmefTnngen und Elülfs-;

tafeln dafür . . . . ' . », . . . 271
XXI. Aus einem Schreiben des H err д von PFisnieivsky,

aufserordentl. Academic, der Kaiferl. Académie der
W'iflenfchatten m Sc. Petersburg . . . . , . . 2go

ХХИ,
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XXIX.

Verfuch einer gefchichtlichen Darfteilung- der
Fortfchritte der Steïnltunde im verflof-

fenen Decennio.

(Fortfetzüng zum März-Heft S. ss6. )

Ufitet diö allerwichtigften Elemente der beob«
. achtenden Aííronomie gehört auch die Strahlenbre-
chung, u;ul durch den grofsen Ë in flu fs, den diefe
Erscheinung fart auf alle himmliícheOrtebeftimmun-
gen h a t « wird deren Theorie zu einem der wefent-
lichftenGegenftande der phyfifchen AftrOnomie. Kei-
ne Theorie Verlangt fo viel Kunftgriffe der höhern
Analyfe als diefe, und erft feit drey oder vier Jahren
haben wir durch die vereinigten Bemühungen der
Geometer und Autonomen Réfractions.- TaieUi erhab

- Mou.CorrtXXLlLB.tQitt Y ttn,
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ten 5 die 'wenig'mehr zu wünfchen iibrîg laßen»
Durch Newtons Anf ich t , die Abweichung der Licht- '
ftrahlen von der geraden Linie durch Attractionen
der aimospharilchen Schichten auf.jene zu erklären,
•Wurde eine p'hyfifche Theorie der Strahlenbrechung
möglich, und eigentlich gebührt wohl Kramp da«
Verdienft, eine folche in feiner zu Er>do des vorigen
Jahrhunderts erfchieneuen Analyfe des Refractions
zum -erftenmal gegeben zu haben. Noch vollftändi-
ger und vorzüglich brauchbarer für die practifche
Anwendung und für T,a.felform ift diefe Theorie von ,
La Place im vierten Bande der Mechanik des Him-
mels .entwickelt worden. Für Horizontal'-Refra-
ction und folche, die nahe daran gränzen, wird die
theoretifche Beitimmu«gaus dem Grunde fehr fchwie-
r igj Aveil diefe von dem Gefetz der Denfitäten in
verfchiedenen liäumen abhängt , und die Iniegrirung
der hierher gehörigen Dift'erehtial^ Gleichung nur
dann möglich iß, wenn jenes Gefeta durch eine be,- .
fiimmte Function der Höhe der Atmosphäre gegeben
lit. Auch giebt La Place keinen béítimmten Aus-

• druck dafür, fondeni zeigt nur auf einem etwas in-
directen Wege, indem er die'mittlere Horizontal • Re-
fraction als gegeben vora,usfetzt, dafs das Gefetz der
Denutäten durch die Verbindung einer arithmeti-

•fchen und geometrifchen Reihe dargeßellt Averdejn
haiin. Allein für, alle Höhen über zehn Grad fällt
diefe Schwierigkeit weg, indem die Brechung dann
•blos.durch die Conftitution der Atmosphäre am Ort
des Beobachters, die durch Baro - Thermometerftand
gegeben ift , beftimmt wird, 'und wofür La Place
aus feiner Analyfe ei.neu fehr eleganten Ausdruck

zieht,
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'fe ieht , der nur von z\vey Elementen abhängt, die
aus der Erfahrung genommen werden muffen. Die
brechende Kraft der atmoephärifchen Luft, oder die
••Total-Wirkung der Anziehung des brechenden Mit*

! tels gegen das Lichl, ift das eine, und der Einflufs
der Wärme auf Dichtigkeit der Atmosphäre, das
BWeyte diefer Elemente, mittelft deren der iedesma"
lige numérifclie Werth der Strahlenbrechung be*
flimmt werden kann. Die genaue Keuntnif«? des
letztem verdanken wir Gay Lujfac, indem diefet
aus einer Menge der forgfältigften Verbuche fand ,
dafs ein Volumen Luft, лгав bey der Temperatut
des Eifes ~ ï i f t , für die des kochenden Wallers
•— ï; 37j-wird., Sehr nahe hatte fchon früher To-
bias Mayer daffelbe gefunden', indem diefer vortreff-
liche IJeobachter ï, 330 dalurangiebt. Die brechen-
de Kraft der Luft , das Haupt-Element der Strahlen-
brechung, kann aufzweyerley Wegen gefunden wer-
den, einmal indirect durch aftronomifche Beobachtun-
gen, indem beobachtete Zenith-Diftanzen mit berech-
neten wahren verglichen werden, und dann durch di-
recte Verfuche über die Abweichung eines Lichtftrahls
aus deratmosphärifchen Luft in leeren Raum. ,Unge.
mein fchwierig ift das' letztere Verfahren, und feit
Hawksbee, der auf Newtons Veranlagung Verfuche
darüber machte, find diefe nicht wiederholt wor-
den, fondern alle Mathematiker, geftützt auf die
Vortrefflichkeit der heutigen aftronomifchen Beob-
achtungen, zogen es vor, aus diefen die Confiante der
infraction zu bcftimmen. Noch neuerlich that dies
Delnmbre aus Piazzi's Beobachtungen, und die
hierauf nach La Place's Formel begründeten Refra-

Y 2 ctioui-.
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étions - Tafeln, die zum erftenmal in Aenvom~Bu-
reau 'des -longitudes herausgegebenen Sonnen - und
Morîdstafeln erfchienen, .finei die vollkommenften,
die \vir befuzòn. Allein auch abgefehen von dem
Indirecten einer folchen Beftimmungsart, blieb im.
mer noch derEinflufs der Feuchtigkeit und der War-
me bey ungeänderter Denlilät auf 'Strahlenbrechung
zu beftimmen und dann auch die Frage zu entfchei--
denübrig,, ob überhaupt die,Brechung für die größ-
ten und kleinften Werthe der Denfität immer ftreng
diefer proportional bleibe. Beynahe ein ganzes Jahr
hatte lieh Horda mit diefem Gegenftand befchäft igt ,
allein leider fcheinen die Refuhate -diefer Unterfu-
Chung rnit deffen Tode verloren gegangen zu feyn.
Die Wichtigkeit des Gegenftandes veranlafste das
Parifer Inftitut, die Wiederholung diefer Ünteifu-
chung Biot aufzutragen, der in Gemeinlchaft mit
ylrago eine Arbeit darüber geliefert hat', die \virfehr
geneigt wären für das Schöntte ^u erklären, was in
phyfifch-mathematH'cher Hinlicht in diefem Jahrhun-
deit geleiftet worden ift, indem die Menge neuer
und interellanter Kefultate, welche diele Abhand-
lung enthält, eine Vereinigung von beobachtenden
Scharfiinn und analytifcher Fertigkeit veiräth , л\йе
lie wühl nur j feiten angetroffen wird. Leider ver-
bietet uns Betchrimktheit des Raums, den ganzen
Gang der Unlerfuchung hier fo umitännTich, darzu-
Itellen, als es die Genauigkeit und die Neuheit der
Bpobachtungs -. und Rechnuiigs-Methoden verdient
ten; allein das Verfahren 'im Allgemeinen und die
Haupt-Retaliate daraus glauben wir beybringen zu
müüeii,

Ein
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Ein Multiplications-Kreis, und das vpn Borda
hinterlaJTene Prisma diente zu diefen ßeftimmun-
gen~ £in mit letztern in Verbindung .gebrachtes
Barometer Zeigte die Luft-Verdünnung in die fern,
die durch Hülfe einer Luftpumpe bis zu 0,9 Linien
des Barometer-Standes erhalten wurde, genau an.i
Bey den Verfuchen ftand die Axe vertical, und dem
Kreis wurde eine folche" Stellung gegeben, dafs das
untere Fernrohr beftändig- direct nach einem 4300
Fufs entfernten Blitzableiter gerichtet war, dasobe-
те dagegen den Lichtftrahl4 von demselben Qegen-
ftand durch das Prisma erhielt ; der Winkel beydtjr
Richtungen, dec mittelü der gewöhnlichen J^eob-
achtuiigs - Methode durch Vervielfältigung fehr ge-
nau erhalten werden konnte, war der Brechung des,
Lichtftrahls aus der atmosphärifchen Luft in das im
Prisma befindliche Mittel gleich. Durch wieder-
htolte Beobachtungen wurde auf diefem Wegu die
mittlere brechende Kraft (fqr den Gefrierpunct und,
für 2gz ï1 Baromeler-Stand) oder mit ändern Wor-
ten die Zunahme des Quadrats derGefcbwindigkeit,
Avenn der Lichtftrahl aus leeren Raum in atmosphä-
rifcheLuft übergebt, erhalten 1~ 0,000539172; aus
Piazzi's Beobachtungen hatte Delambre gefunden
0.000588094, und die 'Differelpz beyderRefultate hat
auf die Strahlenbrechung von 45" noch keinen Ein-
flufs von ein Zehntheil Secunde, Diefe vollkommene
Übereinftimmung zweyer auf ganz verfchiedeneo.
Wegen gefundenen Refulbte, die auf aftronomifchen
Beobachtungen und einer fehr feinen Analyfe beru-
hen, ift ein Triumph der Wiffenfchaft, der jedeç
Zweifel über die Richtigkeit der phyiifchien Theorie

der
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der Strahlenbrechung unmöglich /nacht. Wie'äu.
Гвегй intereffant diefe Verfuehe4 auch für PhvGk und
Chemie noch dadurch find, dafs au,fser dem Bre-.
chungs-Verhältnifs der atmosphärifchen Luf t , auch
noch die einer Menge anderer Luftarteii unterfucht
wurden, und wie wichtig diefe Methode befonders
für Chemie ift und werden kann , da die beobachtende
brechende lira ft eines Mittels fehr heftimmt auf dek
fen Zufammenfetzung fchliefsen läfst, gehört nicht
hierher. • Allein gewifs höchft merkwürdig ift es,
däfs man durch1 Vereinigung der Analyfe und der
Refukate eiiies geometrifchen Inftruments,, wie der
Multiplications • Kreis ift, die chemilchen Analyfen
der durchsichtigen Körper verificiren, und fo-in die
Natur und. in die innern Verhältniffe diefer Stoffe
eindringen kann. Alle cliefe Beobachtungen verein!-,
gen fich' übrigens dahin, die brechende Kraft im
Verhähnifa der MaiTe zu geben, und geben hiernach
eine ftarke Präfumtion für das Syftem der Emiffion,
des Lichtes ab, indem die Erklärung diefer Erfchew
nungen aus dem Syftem der Ondulationen mit un-
zähligen Schwierigkeiten verknüpft feyn würde.
Das ßrechungs- Vermögen der atmosphärifchen L,uft
-Z ï gefetzt, /zeigt fich, dafs von allen ändern Gas-
Arten das des Sauerftof-Gas (. Oxigene) das gering»
fte,(o,g6) dafe des Waíferftof- Gas, (Hydrogène)
dagegen das ftärkfte — 6 ,6 t4 i f t ; auf die Beobach-
tungen Newtons, und auf die'Refultate der chemi-
fchen Analyfe gegründet, hatte der fcharfiinnige
La Place das überwiegende Brechunge-Vermögen
des Hydrogène, fchon früher als wahrfcheinlich be.-

.bauptet. Auch Ayird der von einigenj^hyfikern ge.-
jiufserte
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äufserte;Zweifel, ob fich wohl die Proportionalität
4er Brechung auch auf Maxima und Minima dec
Deiilitäten erft'reclie, durch diefe Ve'rfuche vollkom-
men \yiderlegt, indem fich bey dem für einen ßaro»-
meterftand von zwey Linien, und für einen voe
29,6Zollen, beobachteten, Brechungs-Vermöge* der.
atmosuhürifcheii Luft nicht die handelte Abweir
chung von jenem Gefetz zeigte. In Di-uifchland,'
AVurde diefe Arbeit haujitfächlich durch eine fehr.
zweckmäfsige mit erläuterten Anmerkungen begfcir
tete Beaibeiiung von Molhçeide bekannt, .<

'Eùvas fpàter lieferte Biot die Untcrfuchung de«
Einflulles von Feuchtigkeit uud.W.a'raie auf brechen>

ч de lirait der aUnosphimfehen Luft. Auf Daltonf,
Sau/füre und fVaft s Beobachtungen geltützt, hatr
te La,Place fchon flüher vermuthet,, dals die Feucli^
tigkeit nur einen ga;nss unmerklichen, Einflufs. auf
Strahlenbrechung haben könne, da das, etwas grö?
fsere Bvechungs -,Yermögen der W.aJlerdämpfe 'durch
deren geringere Denluat (in.Verglelchung'mit atmo-
fphärifcher Luft) compenßrt Av.erde. V.olllwimmen
beftätigien dies.1 Bidtr directe Beftimuiungen, ind.tíro.
fich für die Extreme von Feuchtigkeit, und Trocken^
heit. durchaus, keine merkliche Änderung der Bret-
chung zeigte. DaBelbe war in Hinlichx der Warme
der Fall; den» die bey den erften Verfuchen für eine
Temperatur von ï — 10° erhaltenen Retaliate hai>
monirten vollkommen «Ц1 denen, die fich'für -ь- 12

' »— 3t" Wärme ergaben, fo dafs alfo das Ge.fetz 'dei
Brechung »m Verhältnifs der, Denfuät ftreng in völr

•liger Allgemeinheit gilt. UminHinßcht des letztem
Hefultats Mitsverrtändniile zu vermeiden., fügen
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die Bemerlcurtg bey,, dafe diefe Angabe über die
Nicht Influent der'Wärme auf das Brechungs Ver-
piögen natürHchenveife nur in fo fern zu verliehen
ift, als durch vermehrte oder -verminderte Тешре-
tatur die Deputat umgeändert bleibt.

Eine' andere nicht minder fchöne Arbeit über
außerordentliche atmosphärifche Erscheinungen- gab
Siot fin Jahre jg '° 'ln feinen Recherches Jur les ré-
fractions extraordiiiairçs qui ont lieu pi'èi de Г/ю*
rfyon. Schon früher haben fich Hnddart, V ince t

JWollaßont fVoltmann, Gruber, ff'rede und weh.
rere mil; Beobachtungen über alnomalifcbe Strahlen-
brechungen befchäftiget, allein eine Theorie, die
eben fo befriedigend als einfach alle jçuePhanomtíne
aus bekannten Gefetzen herleitet , erhalten wir biet
von Biot zum erftenmal. Sein Aufenthalt in Uun-
Jurchen am Ufer des Meeres gab ihm die vortreff-
lichfte Gelegenheit» eine Menge Erfahrungen übet
horizontal- und über die unter dem Namen Mirar
ge's Spiegelungen etc. bekannten aufserordentlichen
Brechungen иц fammeln, die feine Theorie hauptfäch-
Jicb mit 'begründen, Monge, der während feines
•AurenthaUes in Ägypten jene Spiegelung auf den
dortigen, ausgedehnten htifsen Ebenen fehr oft zu
beobachten Gelegenheit hatte , gab zuerft eine rieh«
tige Erklärung davon; allein hier beweifst Biot ganz
Allgemein, dafs (der Anfangs-Pjinet der Bahn des
Lichtftrahls Avird im Auge des ßepbachters angenom-
men) wenn das Brechungs Vermögen bey dem Vor-
rücken des Lichtltrahls im atmosphärifchen Flui-
dp abnimmt, diobefchriebene Curve hohl gegen den
Beobachter feyr» wird, und erhaben bey zunehmen-

der
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der Denfität. Bey dem letztem Fall kann eine Art
von negativer Brechung eintreten , und da diefer nur
.durch grofse Differenz der Temperatur in Kleinen
Zwifchenräumejn ftatt finden kann , fo folgt àuctí
'hieraus, dafs die verfchiedene Erwärmung des 'Bo-
dens und der nächften Luftfchichten die Urfache
aller aufserordentlichen Horizontal- Strahlenbrechun-
gen feyn \vird. Geht nun ein Lichtftrahl nahe am.
Erdboden h in , fo kann deffen und der zunächft be-
findlichen Luftfchich'ten verfchiedene Erwärmung,
jene Bahn vielfach ftören, convex und cöncav wer-
den, und ein weder durch verfchiedene Reflettionen
jnehrere Bilder geben, oder durch Wirkung in ei-
nerley,Sinn die Horizontal-Brechung ungemein ver-
größern. Um alfo die Theorie dieferErLcheiimngen
im allgemeinen zu geben, mufs die Bewegung des

,Lichtes in atmosphärifchen Schichten von variabler
brechender Kraft beftimm1: werden. Diefe Beftim-
muiig erhält Biot auf einem fehr eleganten geo-
metrifchen Wege und leitet dann aus diefer die Er-
Jdärung aller von ihm und ändern beobachteten au-
fserordentlichen Brechungen her. Die von SaiiJJure
in der Schweiz und von Humboldt auf dem Anti fana
beobachtete ungewöhnliche Dauer der Dämmerung
läfst fich nach diefer Theorie fehr gut erklären, und
eben fo wird auch darnach die fo oft bezweifelte Be-
obachtung von Hcmskerk und Barents auf Nova-
Zembla, die eine 'Ilefraction von 4^° giebt, fehr
möglich. -

Nicht unerwähnt darf es bleiben, dafs das Ver-
dienft, folcheErfcheinungen fchon früher vollftändig
beobachtet und auf deren richtige Erklärungsaft hin-

ge we-
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gewiefen zu haben ^unferm deutfchen Landsrnann
Brandes gehört. Dellen inj 'Jahr 1907 herausgege-
benen Beobachtungen und theoretische Unterfu-
chungen über die Strahlenbrechung^ enthalten ,einfc
vortreffliche Reihe der forgfältigften Beobachtungen
über diefen Gegenftand, .von denen es zu-bedauerh
ift; dafe fie Biot nicht bekannt geworden l ind , da
diefe fchr -wefentlich zur Vervollftändigung feinet
Theorie hätten beytragen können: Brandes kün-
digte damals auch eine Theorie der Spiegelung an,
die aber, fo viel uns bekannt, noch nicht erfchienen
ift, und deren .Bekanntwerdung wünfchenswerth
wird, da von einem fo gründlichen Mathematiker
etwas lehrreiches erwartet werden kann.

J- Sehrbeftimmt vereinigen fich alle von Riot und
Jîraudes wahrgenommene Refultate dahin, dafs die
Beftimmilng der Horizontal-Retraction duroh un*
mittelbare Beobachtungen höchft milslich \venn
nicbt gar unmöglich i f t , da jeder nahe an der trde
hingehende'Licbtftrahl allzu vielen Jocalen Störun-

' gen ausgefetzf; if t , als dafs man irgend holten könn-
te, ein reines Refultat zu erhalten. Die fchöne Me-
thode, welche, La Place's -Refractions- Theorie ge-
währt, aus der Horizontal - Strahlenbrechung das
Gefetz der Wärme-Abnahme au beitimmen, und die
iintS früher das ficherfle Mittel fchien, ein beftimm-
tes llefultat für jenes zu erhalten , verliert nun zum
gröfeern Theil ihre Anwendbarkeit, Auch für geo-
dätifche Operationen Averden-diefe Unterfuchüngen
intereflant, da aus--ihnen die Möglichkeit von Late-
ral Refractionen allerdings hervorgeht. Bey ftiJlera
Wetter hält JSiqt diefe nicht für wahrfcheinlich; aU

lein
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lein wird durch heftige Windftöfse der Zuftand der
Atmosphärp geftört, fo können dann, Abweichung
gen des^Lichtftrahls von feiner Bahn eben fo gut im
Azimuth als in feiner Verticale ftatt finden, Die von
DeLambre beobachtete Erfcheinung, wo bey einer'
tenreftrifchen •Winkelruejlu'ng das Signal von einer
Seite del Fernrohrs auf die andere rück'te, zeigt of»
fenbar Von einer fplcben Lateral-'Refraction.

Die Differenz der Strahlenbrechung unter ver-
fchiedenen Breiten, die feit dem. Jahre 1737 von BQU»
giier behauptet und dann von Tobias Mayer geleug-
net wurde, ift in diefem Jahrhundert wieder z.ur

, Sprache gekommen. Die Frage läfst fich fowohl
.apriori durch Theorie, allein allerdings weit zuver-
läffiger durch aitronomifche ßeobachtungeo щ-verr
fchiedenen Zonen unterfuchen. Eine reelle Ver-
fchiedenheit der mittlern Strahlenbrechung würde
eine Verfchiedenheit in der Canftitution der Atrno-'
fphäre vorausfetzen, und es fragt fich daher, inwie-
fern eine folche möglich und wahrfcheinlich ift.
Da es jetzt aus Martyrs Beobachtungen ,in'Spanien,
Humboldts, Bertholets, Davy und Biots Beobach-
tungen in Amerika, Ägypten, Frankreichs Eng-
Jand und der Schweiz, und aus denen, die bey feinet
Luftfahrt Gay-Ln/Гас in einer Höhe von 350? Toi-
fen machte, völlig entfchieden ift, dafs die Beftand-
theile der Atmosphäre überall diefeJben und 6 ,zr
Oxigene und 0,79 4~ot find, foi erklärte (ich Biot,
in feinen oben erwähnten Abhandlungen be'ßimmt
für allgemeine Gleichheit der Strahlenbrechung. Da;
aber diefe für grofse Zqnith-Diftanzen zugleich auch
mit vom Crefets der Wärme-Abnahme in uuferer

' Atnio-
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Atmofphäre abhängt, -und es. von diefem weriigftene
noch bey weitem nicht ausgeruacht i f t , ob es unter
allen Zonen daffelbe i f t , fodürf te jene'r Sclilufs doch
wohl noch nicht als fo ganz'allgemein gültig angefe-
ben werden. Intereffante Unlerfuchuiigen hierüber
bat Humboldt in feinem jEj/ai fur les refract, aßro-
nomiques dans la Zone Torride geliefert , ' wo er
Anfangs ebenfalls für die Gleichheit der Strahlenbre-
chun°-geneigt zu feyii fcheint; allein da er am Schlufs
der Abhandlung fagt, dafe die /Wärme- Abnahme des
ganzen Jahres Function der mittlern Temperatur
fey, 'und hiernach vom Äquator nach den Polen
immer langfamer werde, fo wird eigentlich dadurch
ïtillfchweigend eine Diverfität der Refraction behaup-
tet.*) Leider find d£r Erfahrungen über diefen Ge-

gen-

*) Füv Lefer, die mit dem Zufammenhang des Gefetzes
der Wärme-Abnahme und der Strahlenbrechun»- nicht
ganz bekannt find, vvivd vielleicht eine Bemerkung
hierüber picht ganz unzweckmäfsig feyn. Wiü'e die
Temperatur in der ganzen Höhe der Atmosphäre gleich,
fo würde vermöge des Gefetzea, dafs die Denfitä't dem
Druck proportional ift, diefe in einer geom,etrirchen Pro-
greflion abnehnicn, und dann eineBrechung flau finden
im'iffen ,.die bedeutend grofser wäre, als die Beobachtung
giebt. Allein durch die Wurme - Abnahme in hü her n
Räumen wird jenes Gefetz dor Deii/HiUen f und eben da-
durch auch die Brechung rnodificirt ; offenbar wird

'durch verminderte Wärme die Denfität der hohemLuft-
fchichten vermehrt, daher die fuccefiive DifFerenzihrer
Denotat gefchwächt, und eben auch dadurch die Gröfse
der Brechung, die ganz von der Aenderung der atmosphä-
rifchen Mittel «bhängt, gemindert, fo dafs alfo allemahl

die
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genftand noch zu wenig vorhanden, um zu einet
beftimmten Eptfcheidung führen zu können ; doch
Wird aus dem Betten, was wir hierüber befitzen,
eine Verminderung der Strahlenbrechung für heifse
Gebenden allerdings wahrfcheinlich. Bouguèrs Re«
fractionen, ииЛ die von Humboldt felbft beobach-
teten , zwar gröfser wie jene, find doch beyde klei-
ner als die,JBröa/ey'Cchen; daffelbe Refultat geben die
von Maskelyne auf St. Hélène beobachtetem Sonnen-
Untergänge, und Viàali .fand in Mirepoix für grofse
Zenith -'Dtftanzen in gleichem Sinn merkliche Un-
terFchiede mit Bradley s Tafel. Noch fparfamer als
im Süden und gute Refractions-Beobachtungen in
Norden; doch gaben hier PozcobutsBeobachtungen
in Vilna und mehr noch Suaubergs Beobachtungen
in Lappland die Strahlenbrechung merklick gröfser.
Carlini's Refractionen für Mayland find kleiner als
die BradLef feiten. Bürg hält die Conftruction einet
eigfnthüinlichehRefractionstafel für jede Sternwarte
nothwendig. Eine Reihe GreenwicherZenith-Diftan-
zen des Sirius und Antares machen eine Differenz
der Sommer- und Winter-Refractionen nicht un-
Wahrfcheinlich, und mehrere von uns beym Auf»
und Untergang beobachteten Sonnenhöhen gaben
dalfelbe Refultat. Aus tjirecten Beobachtungen fand
Sauffure, dàfs das Gefetz der Wärme- Abnahme im

Win-

die Strahlenbrechung deßo kleiner fcy n wird, jefchnel-
ler lieh, die Temperatur in hohem Riiumen ändert. Wä-
re es alfo erwiefen, . dafs diefe Wärme- Abnahme lang^
famer am Pol, als aiji Äquator ift, fo würde darau»
unmittelbar die Notwendigkeit einer verfchiedenen
und zwar am Pol grüfsern Refraction folgen.
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Winter weit langfamer, ais Avie im Sommer i f t , \md
Avir haben befonders zu zeigen gefucht, das jene~a
Gefetz Function der raittlern Temperatur und des
Barometer-Standes ift ; eine Behauptung, , die we-
nigítens von den Humboldtfchen Beobachtungen in
Amerika begünftiget wird. Jft , \vie mehrere Phyfiker
annehmen, in einer Höhe von einigen taufend Toi-
feh die Temperatur der Luft unter allen Breiten
diefelbe, dann \yürde bey der wefentlichen Verfchie-
äenheit der mittlern Temperaturen aller Zonen auch
liothwendig das mittlere Gefetz der Wärme-Abnah-
me vom Äquator nach dem Pol üch beftandig an-
dem. Wenn auch nach den hier dargeftelltcn T hat*
fachen eine Verfchiedenheit der mittlern Strahlenbre-
chung, im Verhältnifs der mittlern Temperaturen»
gerade nicht unwahrfcheinlich wird, fo läfet üch doch
ein beftimmtea ДеСиЦас darairs um fo weniger fol-
gern , da gerade einige der berühmteften Aftronoraen
lind Phyfiker, AVie von^Zach, Delambre, und Biot
diefer Vermuthüng nicht bey treten , die alfo erft von
bünftigen Beobachtungen ihre Verification oder Wi-
derlegung-erhalten mufs.
'' Eine fehr'fleifsige Arbeit über aftronomifche

Strahlenbrechung lieferte Carlini. Mit Zuziehung
des La Flace fchen Ausdrucks, und aus einer Menge
in allen Höhen beobachteten'Zenith' -Diûanzen, con-
ftruirte er eigne Refractions -Tafeln für Mayland -, die
für grofse Zenith- Diftanzen die Strahlenbrechung um
einige Minuten kleiner als die Delambre' fcherl gefeen.
Alle Aftronomen, Avelche im Befitz eines guten Mul-
tiplications- Kreifes lind, fqllten diefes Beyfpielnach'-
ahmen, und wir würden bald weiter in dem practi-

fchcn
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fchen Theile, der Strahlenbrechung, kommen 4 dei
eigentlich jetzt gegen.die Theorie zurück ift. Noch,
einer weitem Unterfnchung bedarf dae von Carlinl
bey diefer Gelegenheit aus einer Menge von-Beoh-:
achtungen gefundene RefuUat , dafs die dortige Re-
fraction für Höhen nach Norden vermehflFSyerden
niufs. Für eineZeniih-DUtanz von 88° Ju1 beträgt
diefe-Vermehrung 36 ' ; wohl möglich, dafs eine Lo*
cal-Urfache der Grund diefer Erfcheinungfeynkann,
•\venigftens geben Bradley s Beobachtungen diefe
Correction nicht , indem die dort häufig beobach»
teten untern Durchgänge von «Lyrae.gutm die än-
dern Refractions - Beftimmungen hinein paffen.

Andere Arbeiten über . Strahlenbrechung find
ziemlich fpatfam ; für die Theorie erhielten wir von
tflügel einen erläuternden Auffatz ; mit Refractions-
Beobachtungen befchät'tigten fich Bugge und Da*
via, und eine neue Methode, aus Monds-Diftanzen
die Horizontal-Refraction zu beftimmen, brachte'/
Oltmartfis in Vorfchlag. Sehr linnreich ift diefer, al"
lein ungemein Tcbarf muffen die Beobachtungen fejn,
um etAvas brauchbares daraus herleiten zu können.
Schöne ReCuliate für. Refraction haben \vir aus Bef*
[eis Bearbeitung, der Bradlcy'Jchen Beobachtungen
zu erwarten. Die aus diefen conftruirte Tafel erhält
durch die Genauigkeit und grofse Menge der Beob-
achtungen einen vorzüglichen Werth, und als ein Bey-
fpiel von der Vorzüglichkeit des von Befiel gebrauch-
ten theoretiCchen Ausdrücke ( der im weCerttlichea
der La Place'fcke i f t , ) kann es dienen , dafs dadurch
Suaubergs zwey Beobachtungen, die für alle ändern

Tafeln
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Tafeln Fehler von 4 — 5' geben, durch die [einige
.bis auf eine Minute dargeftellt werden. v

Für Beft immung-der terreftrifchen Refraction
bietet dieneue frauzoiifcheGradmeflung,eine Menge
Refultat«»dar. Für den Sommer beftimmt Delam-
bre die{&ja,o79, und für den Winter 0,09 — o, 10.
Die Benutzung aller altern Gradmeflungen gab uns
dafür 0,076. Doch gilt diefer Wertb, der lieh für
größere Höhen merklich ändert , nur für das Niv.eau
des Meeres. Durch die Beobachtungen von Biot
und Brandes über den grofsen Einflnfs von Loca-
litäten auf alle nahe an der Erd Oberfläche hinge-
hende Strahlen, verHeren diefe Beftinimungen feht
von ihrer Zuverläffigkeit.

Da Theorie des Lichtes im Allgemeinen .we»
fenllich mit Strahlenbrechung verbunden ift, fo glau-
be» wir hier auch noch einiger dafauf Bezug haben-
der Arbeiten wenigftens erwähnen zu muffen. Ol-
íèrs Abhandlung über vergleichende Lichtitärke von
M^rs und Aldebaran ift era um fo fchätzbarer Bey-
trag zur l jhofometn'e t je weniger diefe WiJTenfchaft
in neuern Zeiten bearbeitet AVorden ift , die doch
gewils auf die hier in Anwendung gebrachte l'charf-
finnige Art manches interefl'ante llefultat über Ober-:

fläche dur Planeten, Dilt^uz der Fixfteine etc. ge-
•\Vahrerikonnte. Olbers f indet , dafs die Sortne in
ihrer mitllern Entfernung von der Erde lûoooo Mil-
lionen mal mehr Lichlftärke als ein Fixftern erfter
Gröfse hat.. In theoretifcher Hinficht find zwey Ab-
handlungen vp« Soldner, über Natur des Lirhtes,
nicht ohne Interefle. Die .Frage , ob das Licht von
allen Sternen mit gleicher Gefchwmdigkeit ausftrö-

nie
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"Je und hiernach die'Aberrätion bey allen gleich fey,
ift der Gegenftand der einen; noch find zti wenig
befíimmt auf diefen Zweck gerichtete Beobachtun*
gen vorhanden, um die Frage mit Sicherheit beja«
hen oder verneinen zu können; allein alle, untere
heutigen Erfahrungen geben für alle Fixfteme die»
felbe Aberration. Etwas ähnliches belraf die in die*
fein Jahrhundert zur Sprache gekommene Behaup-
tung des fchot t i fchen; Ph) likere Melville , der nach
der Netvtonfchen Theorie des Lichtes die Aberra»
tions Beftimmuiigeu aus Bràdlèfs und Römers Be-
obachtungen durch Fixiterne üiidJupiters - Satelliten
für unvereinbar hielt, allein von Biot und ändern
liegreich widerlegt wurde. In einer ändern Abband-
lung berchaftigt.lîch Soldner mit der Unterfuchung,
in wiefern ein Lichtltrahl .von feiner geradlinigen
Bewegung durch die Attraction eines Weltkörpers,
an dem er nahe vorbej geht, abgezogen werden
kann, und findet die Störung ganz unmerklich. In
Wiefern nicht vielleicht, bey dem grofsen Einf lufs , .
deirverfchiedene Temperatur auf dieBahn des Lich-
tes hat , für die obern Conjunctionen der untern
Planeten, die von daher durch die Sonnen-Atmo-
fphäre ssu unl'erm Auge gelangenden Lichtftrahlen,
eine merkliche Beugung erleiden können, dürfte
•\vohl, einer nähern Unterfuchung anheim gegeben
•werden. Auf eine Reihe von Beobachtungen, über
die iMatur des Lichtes, als Materie betrachtet, fetzte
vor einigen Jahren die Petersburger Académie einen
Preis von 500 Rubel, welcher zwifchen Linck in
Roftock und Heinrich in Rcgènsburg getheilt wur-
de.' Schade dafs die Relultate dieler Arbeiten noch

Mon.-Cprr, XXUL ß. lütt. 2, nicht
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nicht zur öffentlichen Bekanhlfchaft gekommen
find.

Die früherh -Unteriuchungen von Roclwn und
Scheele, über die Verfchieäenheit der wärmenden
Kraft prismatifcher Strahlea, wurden in diefem Jahr«
hundert>von Htrfchtluna Leslie wiederholt. Die
Dift'erenz der Refultate aeigt von grofser Schwierig-
keit der Beftimmung; Herjchel findet für das Ver-

1 hältmfe der Nyärmenden Kraft rother und violetter
Strahlen 7 : 2 , flau dafs Leslie mit dem ihm eigen-
thütulichen Photometer für die Wirkung von blau,
grün» gelb und roth die Zahlen 1 , 4 , 9 , 16 findet.'
Dfer Gegenftand hat Einflufs auf die befte Zufanv.
meiifetzung der Dampfgläfer bey Sonnen -Beobach-
tungen, und wird in Го fern wichtig für.practifche
Aftronprnie. Die bey diefer Gelegenheit von Her-
fchel unteriuchte Erleuchtungs-Fähigkeit prismatij-
fcher Strahlen gab für gelb die gröfste, und dann für
grün < roth violet allmählig abneljrt'iende Wirkungen.

. ID-ber die von HerfcJiel nur aus ihrer wärm end. en
Kraft wahrgenommenen unlichtbaren Strahlen, fchei-
nen ,<lie Pbyliker noch nicht ganz, einig zu.feyn;
Leslie's Verfuche widerfpvechen dem Hcrfchelfcheu
Reftiltat, allein die neueften Unteriuchungtn fchei-
nen es wieder zu begründen.

tflicht ohneSchwierigkeit war die Erklärung der
doppelten Brechung inTíryftallen , da die früher von,
fJij^shens ant eine linhreiche Hypothele gebaute
Theovif nicht recht haltbar war. Glücklicherweife
führten цене lehr interellrtiile, Verfnche von*-Malus
La Place auf diefen Ge«f i i f tand zurück, der nun.
aus den allgemeinen Gcfetzen von Attraction und

Rcpul-
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Repulfion, alle Erícheinungen vollkommen her-
leitet,

Der Lehre, von Extinction des Lichts în unferét
Atmosphäre, hat La Place in feiner Mecailiq. celejl.
ein eignes Capitel gewidmet. Seit JBougners Zei-
teil if tdiefer Gegenftand unbearbeitet geblieben, und
zu ficherer-Begründung der. Theorie fehlen noch
.manche Beobachtungen. _ Aus Feiner Theorie zieht
La Place 'das intereffante llefultat, dafs ohne At-
mpsphiire die Sonne zehnmal leuchtender feyn wür-
de, als lie uns jetzt erfcheint. Schone llefultate übet
die am Äquator weit Itärkeve ,Transpareiiz der Atmo-
fphäre als in unfern nördlichen Breiten .liefern
Humboldts tropifche Beobachtungen. Schade, dafs
es.in jenen Gegenden au Beobachtern fehlt» wo fo
viele atmosphärifche Phähomene anders als bey une
erfcheinen; fo fa h Horner auf feiner Weltumfege-.
lung bey feiner Annäherung am Äquator, die bey
tine fo féline Erfcheinuiig des "Zodiacal - Lichtes,
vom zg" nördl. Breite an täglich, und feine Befchrei-
hung von dem Total Eindruck des füdlichen Stern-
himmels , g'iebt eine Ichöne Idee von der Pracht ei-
ner dortigen ftenmeilen Nacht.

Manche-neue und ihterell'ante Anflehten, über
die Natur des Lichtes, enthalten JBieíer/íeinr Unter-
fuchungen , über die Erregung der Wärme durch das

•Licht, und über die IMachen des Selbltleuchtene
der Sonne.

Unfern erwähnen wir einer im vorigen Jahre
erfchienenen Farbenlehre, deren hauptfächlichftei
Zweck, UmfturzderNewtonlchtnTheorieifti- Alles,
"Was hier m Hinlicht von Gelchichte , fitdich - fmnli-

Z a eher
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cber Wirkung der Farben, und manchen theils neuen,
theils neu beftätigten Verfuchen beygebracht wird,
ift fchön und i'nterell'ant ; allein lebhaft wird jeder
Unbefangene wünfchen, dafs'der ganze didactifch-
polemifche 'Theil ungefchrieben geblieben feyn
möchte, da es ein unangenehmes Gefühl giebt, ei-
nen Mann, deffen Genialität 'die ganze literatifche
Welt 'dankbar anerkennt, einFeld betreten zu fehen,
•wo ungünftiger Erfolg im Voraus zu erwarten war,
da hier nur Mathematik vor Irrthum fiebern kann.

Als ein Element der Erdbahn hätte die'Schiefe
3er Ecliptik vielleicht fchon bey Theorie der Sonne
'erwähnt werden füllen; allein wegen ihreTgrofsen
Abhängigkeit von Strahlenbrechung, und weil fie
eben fo wie diefe unter die allgemeinen und nicht
minder wichtigen aftronomifchen Hülfsgröfsen ge-
hört, die t'ait bey jeder Aufgabe vorkommt, haben
\vires vorgezogen, diefem Element eine befondre
Rubrik hier einzuräumen. Bis auf die Genauigkeit
von to' war die Obliquität feit jo Jahren fchon be-
kannt, feit dem Anfange diefes Jahrhunderts bis auf
5", unddieBefei t igung der vielleicht noch üb/ig blei-
benden Ungewißheit von г —3" wird diefc-m De-
ceimio vorbehalten feyn. Piazzi, Maskelyne, Ue-
latttbre, v. Zach und Mechain haben in die fern
Jahrhundert vortreffliche Beftimmungen geliefert,
und man würde über das Final-llefultat gar jj;cht
mehr zweifelhaft feyn, wären nicht eines Theils die
Meynungen der Aftronomen und Geometer noch
über die Grölse der jährlichen Abnahme getheilt,
und zeigten lieh nicht dann auch noch in den He-

fulta-



XXIX. Vevfuch einer gefchîcîttt, Darftetlung etc.

fultaten aus den Sommer- und Winter-Solftitien
Anomal ien , deren WahrfcheinHche Erklärung fehl
fchwierig ift. Zehnjährige Maskelynfche und Piaz-
zi'fche'.Beobachtungen geben durchgängig aus den
Sommer-Solftitien eine gröfsere Obliquiiät. Bcy
den Greenvvicher Beobachtungen beträgt die Diffe-
renz im Mittel 4,"6, und bey den Piazzi'fchcn 8,"з.
Mècliaiifj und Delambre's Beobachtungen gabeu
ähnliche Differenzen, die letzterer durch eine Ände-
rung der Parifer Polhöhe nnd Strahlenbrechung weg-
aufchaffengefuchthat. Unzähliche Hypotheken find
zu Erklärung diefer Discordanz der Sommer - und
Winter- Solftitien' verfacht луо-rden, allein zu einenj.
beftim'mten Jlefultat ift man noch immer nicht ge-
langt. Anfangs glaubte Piazzi, dafs die Electricität
einen bedeutenden Einflufs auf Refraction haben
und daher jene Differenz rühren könne, da die Sum-
me der atmosphärifchenElcctricitiit im Sommer \veit
ftarker als im Winter fey ; allein fpäterhin gieng
Piazzi von diefer Idee ab, und äufserte vielmehr die
Meynung, dafs die Gröfse der ßrechbarkeit ,-im Ver-
hältnifs der Entfernung de? Himmelskörpers und der
zu unfern Auge gelangenden Strahlen feyn könne,
unel hiernach für Sonne und Sterne verfchiedene
Brechungen ftatt finden müfaten. Schon Maujredi
(Inßit. ajïronom, P.LCap. F. See. //> hat diefe
Behauptung aufgeftellt, und neuerlich hat Bnfata
diefe Diverfität der Strahlenbrechung für verfchie-
den entfernte Himmelskörper durch eine Reihe von
Beobachtungen über die Ellipticität der Sonnen-
und Monds- Durchmeffer in der Nähe des Horizon-
tes zubeftätigen gefucht, die ihm auch wirklich für

'die
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die Horizontal • Brechung am Monde 54" mehr ale
an der Sonne geben. Allein da diefe Art von Bettim-
inung fehr fchwierig ift, und jene Differenz leicht
durch hefondere Localitäten herbey geführt werden
;kann, Го möchten wir daraus noch nicht auf das
Gegründete der Piàzzi'fchen Hypothek Tchliefsen,
•um fo mehr, da die genaue Übereinftimmuiig der
von Delambre aus aftronomifchen Beobachtungen,
und von Biot aus directen Verfuchen hergeleiteten
irïittlefn brechenden Kraft deratmosphärifchen Luft,
nicht für jene Annahme fpricht.

Wegen dem geringem Einflufs der Strahlenbre-
chungen zieht eePiazzi vor, die mittlere Schiefe für
Igpo nur aus Sommer-Solftitien herzuleiten, und

.findet dafür 23° 27' 57,"66i gleichzeitige Greenwi-
cher Beobachtungen geben 23° 27' S3i"77î i" den
Sonnentafeln \oi\Zach und Delambfe ifl diefeSchie-
fe 23* 27' 56/65 und 23* 27' S7,"o. Die Diite-
ienz von 4" in dem MaskelynJfcheu und Pianzf,'1'
yfc/ifi/z'Refultat, mufs -\voht ganz jenem zur Laft ge-
legt Vverden , nud hat Avahrlcheinlich ihren Grund
in der von Belfel neuerlich gemachten Bemerluing,

.dafs fich der füdliche Greenwicher Mauer-Quadrant
im Centro auegefchlilïen habe und jetzt keine zuver.
läffigen Refultate mehr gebe. , .

vDie eben erwähnte Differenz der Obliquitâten
aus den Winter- und Sommer-Solftitien fchieii Го

> wichtig, dafs zwey Academien Preifse auf Vereint
gung diefer JKefultate fetzten. Die Gefellfchaft der
Wiffenfchaften an Utrecht gab im Jahr 1305 als,Preis-
frage auf : -Zu verfuchen, in wiefern fich jene Diffe-
renz durch çjne periodifche von 'Irregularitäten un-

Jeres
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fereS'Erdlalls-abhängende Ungleichheit: der,Nutation^
erklärenInjfe. Wir willen nicht, ob oine ßeantwor.4
tungeingegangen ift , allein fchwerlich kann aus djer
Theorie der Nutation .eine folçhe einjährige periodi-
fcheUngleichheit hergeleitet werden. Ganz aufden-
jelben Gegenftand fetzte dieTuriner Académie eitíeo.
Preifl, allein fo viel uns bekannt, ift auch Siefet
nicht vertbeili worden.

Die Beftimmung der Säcular - Abnahrne der Obli-
quitat fphwankt noch ?iwifchen 40 '-̂ - 50". Ältere
Beobachtungen und Theorien geben 52" und die Ver-
gleichung der zuveriäfligftenneuern Beobachtungen,
wie di'e von ВсасЦеу, Щауег шЦ,Piäzzi nur. 42 \
Die Differenz ift im/Ganzen ziemlich unbedeutend,
und läfet fich durch kleine Änderungen in denbeob*
achtungen und in den МаЯеп, welche die theoreti-
fche Beftimmung begründen, leicht auf Null brin-
gen. Der Zeitraum zuverläfeiger Beobachtungen,
welcher erft jetzt 66 Jahre beträgt, ift noch zu klein,
um mit Sicherheit dem Kefultat der Beobachtung;
den Vorzug geben, zu können.; auch haben v. Zach
uqd Delambre in. ihreq neuen Soone.« - Tafeln die,
Säcular-Abnahme der Schiefe der Ecl^ptik zu s ï"
angenommen, fo Avie fie aus der heutigen Theorie
und den wahrrcheinlichfteo' Planeten - Mafien folgt.
Durch die Benutzung mehrerer älterer arabifcher,
perfifcher und chiueufcher Beobachtungen hat La
Place die Säcular-Abnahme der Qbliquität herzu*
leiten und Со die theoretifçhen Beftimmungen zu
prüfen gefucht. Die aus eilf vor und nach unferer,
Zeitrechnung gemachten Beobachtungen erhaltenen

'
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Retaliate find aã fich Го merkwürdig, dafs w« folcbe
folgen lallen ;

Beobachtungen /vor unterer Zeltrechnung,

Jahr jler
БеоЬ.

1100

350 ,
*50

§0

Na га en der
Beobachter

Clieon - lionp
I-'vthedS . . .
.Eraroschene«
jjjieon - hi ang

beobachtete
Schiefe

П" 54' 2"
^3 49 20
23 45 39
Í3 45 3i>

berechnete
Aacli La Pl:,> e

23° 5l 58"
23 46 7
23 45 19
23 44 0

Differ.

2' 4'
2 13
— 12

l 3Í

Beobachtungen, nach unferef Zeitrechnung,

Jahr der
ßeob.

173
46.
629
880

JOOO

1279
Hi?

Namen der
Beobachter

Qliiuef. ßeob,
Ffon - chong
Sitchon foui ig
Albatechnius
Eiiii- founis
CochcouKnjg
U lug Ц liey

beobachtete
Schiefe

^3" 41 33"P
23 38 53. 3
23 4° 4. J
Î3 35 41.0
23 34 26,0
23 32 2,4
23 |l 48.0

berechnete
nach La t'lacs

23" 42' J7"o
23 39 5j.o
23 38 !7'0
23 35 I3,o
23 34 5o,o
i3 ' 32 22,5
23 3» 5,o

Differ.

-о' 44"
- i 0,7
•+• 1 47. о
-r- 28,0
— 2+, О
- 20, 1

•+•', 43 '

'Aus allen folgt die fucceffive Abnahme der Obljqui-
tät ganz k la r , und die ÜbereinTtimmung' mit der
Theorie, die in befriedigfiid Щ, ab man fie aus fo
unvollltändi^en Beobachtungen nur immer erwarten
Jtann, fpricht fehr für die Richtigkeit der von La
Place angenommenen Planeten - Mallen,

Die Beftimmung 'der Säcnlar -Änderungen der
Schiefe der Ecliptik, fowohl aus alten Beobachtun-
gen als aus der Theorie, und vorzüglich ßerückfich-
tigung der darauf Bezug habenden Mallen, wurde
drey Jahre hinter einander von der Berliner Acadé-
mie als Preisfrage aufgegeben} ob Antworten einge-

gangen
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-gangen find, ill uns nicht bekannt, allein der Freie
.ift nicht ausgetheilt worden.

Mit einer Methode, diefes Element ohne Mauer-
Quadranten und Multiplications - Kreis, (ondern.bloa
mit einem Fernrohr, oder mit einem Infiniment, was
gleiche Höhen .giebt, zu erhalten, befchäi'tigte fich,
•van Beck Calkoen ; das Verfahren läuft im Wefent-
liehen darauf hinaus, die Sonne mit einem nahe in
demfelben Parallel zur.Zeit der Soütitien befindli-
chen Stern zu vergleichen ,und daraus deren Decli-
nation herzuleiten. Die Methode ift lehr richtig, al-
lein da die tföhenheftimmung der Sonne auf der ab-
'foluten Genauigkeit der Declinationen kleinerer Sterr
ne beruht , (p kann fie nicht dazu geeignet feyn , die
jetzt noch vorhandene Ungewißheit in diefem Ele»
mente, 'welche kaum 3" beträgt, wegzuräumen.

Vortreffliche Bellimmuugen der Schiefe ' d'er
Ecliptik hat in den letzten Jahren der Freyh. v. Zach
mit einem Reicltenbach'fchen Kreife gefammelt, de-
ren Refultate wir in deffen zu Florenz heraqskom.
inender foyage agronomique zu erwarten haben.
Da die Bradlc-fTcken Solftitial-Beobachtungen ge-
гайе eine befondere Schärfe gewähren, und aus die-
fen die Schiefe für 1750 gewifc bis ï — г" genau er-
halten werden kann, fo wird fich, aa, die Reichen-
baclifchen Kreife auch keine gröfsere Gränze der Un-
gewißheit übrig lallen, aus der Vergleichung der
v. Zach'fchen Refultat'e mit den Bradleffçhen, die
eine Periode von 60 Jahren in fich fchliefen, die Sä-
cular Abnahme der Obliquität mit grüfser Sicherheit
herleiten lallen.

Für
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Für die beflere tnathematifche Kenntnifs unfe-
rer Erd Oberfläche ift in keinem Jahrhundert To viel
als in diefem gefchehen. Die Theorie und Beob-,
achtung aftronomifrher Orisbeftimmungen hat eine
vorzügliche Ausbildung erhalten, und an Genauig-
keit und Menge übertreffen alles vorhandene^ die Ke-
fultate, die diefes Decennium lieferte.., -Durch den
.Gebrauch des Sextanten, deflen ausgebreitere An-
wendung wir den Empfehlungen des Freyherrn
•v, 'Zach verdanken, hat die Geographie vonDeutlch-
land, und wir Können lagen, die von Europa, eine
andere Geftalt erhalten. Wenn diefes Infiniment
auch gerade nicht die Genauigkeit von einigen Se-
cunden zu gewähren vermag, fo wird es doch allemal
wegen der Leichtigkeit des Transports und der Be-
obachtung, das vorzüglichtte für einen reifenden
Beobachter bleiben. Da wo grofse Schärfe verlangt
wird, müflen allerdings Multiplications-Kreife ge-
braucht werden, deren wir noch nachher befonders
erwähnen werden , da diefee Inf t rument in feiner
vervollkommneten Geftalt ebenfalls unter die Eigen-
th'ümlichkeitcn unferes Jahrhunder ts gehört. .Die
Namen der Aftronomen und aftronomifchen Liebha-
ber, welche fich um geographifche Ortsbeflimmun-
gen verdient machten , iiiui fehr zahlreich , und bey.
nahe giebt es jetzt keinen Theil von Europa, deffen
Lage nicht neuerlich durch aftronomifche Beobachv
tungen beftimmt öder berichtigt worden wäre. So
machten fich verdient um die Geographie von Sach-
fen Behrncuier, Seyffert, Aller, slrzberger ; für
Ofterreich Bürg, FalLon, Pasquich, duguftln; für
Jlufeland IVisniewsky, Paitsiw, Galdbach ; für

Nieder-
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Niederfachfen lieferte Harding, für Preufsen Pißor,
für den Rhein Hartmann eine Menge brauchbarer
Ortsbeftlmmungen. Auch die unterbrochene thü-
riiigiCche Gradmefl'ung war fruchtbar für die rhathe-
matifche Geographie von Sachfen und Franken. In
befondern Abhandlungen machten ihre neuen geo-
graphil'chen Beftimmungen und Unterfuchungen be-
hannt, v. Ende fürNieaerfachfen, JJavidfiir Böh-
men, Textor für Oüpreufsen. Alle heutige trigono-
melrifche Vermeflungen, da fie immer einen oder
mehrere gut befummle aftronomifche Puncte in fich
fallen, geben dann durch die bekannten Abftande
von diefen, eine Menge vortrefflicher Ortsbeftim-
mungen. Die Reful ta te , AieJBohjieiibcrgerjVeTmet»
fungen in Schwaben, die von Le Coq in Weßpha«
len, die von Zach im ehemaligen Venetianifchen,
die лгоп JVibc und /îubcrt in Norwegen ; die von
Ca?njl und Briinig im Oftfries- und Harlinger Lan-
de, die von Benzenberg im Herzogthum Berg und
die HaaßfcKen für die llheingegend geAvährten , find,
eben foi zahlreich als genau. Noch weit mehr ift dies
der Fall bey den fchon oben erwähnten geodäti-,
fchen Operationen in Holland, Hannover, Bayern
und Öfierreich. Für das füdliche Deulfchland, Ita-
lien und die Kulten des mittelländifchen Meeres, läfst
desFreyherrn von "ffich angekündigte F^oyage afiro-
nomique et géographique lehr wichtige Beyträge er-
warten; mehrere lehr brauchbare Ilefultate für jene
Kulten und das mittellämlifche Meer überhaupt, ge-
währen Galiano's und Dunbar's Beftimmungen,
Die fo fchätzbaren JVielu/i'rJchen Beobachtungen.

^/Wurden erft in diefem Jahrhundert von den drey
Aftrq.
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Aftronomen Zach, Bürg und Ende gehörig gewür-
'digt, und daraus manches für die mathematiTche
Geographie des Orients wichtige Refultat hergelei-
tet. Beauchamps und Seetzens Beobachtungen in
plein-Afien und Arabien, klären das Dunkel jener,
Gegenden etwas auf/; der erft neuerlich erfchicnene
zweyte Band von Clioi'feul Goujfiers Reife liefert
nicht minder einige fchätzbare hieher gehörige Bey-
träge , und die grofse franzöfifche Expedition war
für die Geographie von Ägypten und der angrärizen-
den Länder von auegedehnter Wichtigkeit.

Für Nordamerika lieferte Ferrer eine Menge gu-
ter aftronomifcher Ortsbeftimmungen, und faft alles,
was wir von der rnathematifchen Geographie der An-
tillen und den amerikanifchen Äquatorial-Gegenden
mit Zuverläifigkeit wif len,- verdanken wir Hum-
boldts vortrefflichen Beobachtungen und Oltmanns
fleifsigeh Rechnupgen und ci-itifchen Discufßonen.
Doch dürfen auch hier die fehr yerdienftlichen aftro-
nomifch - geographifchen Arbeiten der Spanier, Ga-
liano, Robredo, f^elasijiicz, ^zara und anderer
mehr nicht unerwähnt, bleiben. Wenn die Berei-
cherungen der mathematifchen Geographie für die
ändern Welttheile auch gerade nicht fo wefentlich
wie für Europa und Amerika .war, fo lieferten doch

• •'&auch für jene die Seereifcn •чопЩат'сНапа, Boudin,
I) entre с aß. e au x und lîmfeiijïern. manches neue Re-
fultat. • Was England in den letzten Jahren für die
inathematifche Geographie entfernter Weltgegenden
that, jft unsjeider nicht bekannt geworden.

Das Problem derLängenbeftimmungen, fchwie-
rig auf dei^i Continent, noch fchwieriger zur See,

erhielt
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erhielt in diefern Jahrhundert eine ausgedehnte Be-
arbeitung. Abgefehen von trigonometrifchen Mfc-
thoden, find jetzt alle Aftronomen darüber .eirívér-
ßanden, dafs bey der heutigen Vollkommenheit un-
ferer Sternverzeichnilie,-Sonnen- und Mondstafeln,
auf dem feilen Lande eigentlich nur Fixftern- Bede-
ckungen , SonnenfiiifterniiTe und Durchgänge nnte-
rer Planeten dazu in Anwendung kommen dürfen.
La Lande und Lexell waren im vorigen Jahrhundert
faft die Einzigen, die lieh mit dieferArt von Längen-
beftimmungen' befchäffigren ; allein ziemlich fpar-
fam blieben ihre Retaliate/ Erit unter Triesneckers

'und PVurms Händen gewährten die Beobachtungen
jener Phänomene den grofsen geographifch-aftrono-
mifchen Nutzen, deren fie fähig find, und diefen bey«
den ausgezeichnet fleifsigen Aftronomen gebührt der
Ruhm, mehr Ke fu l t a t e für Längenbeftiinmungen
geliefert en haben, als alle vereinigte Arbeiten der
Aftronomen des vorigen und jetzigen Jahrhunderts.

'Aufserdem habeli noch Bürg, PJ^ahL uud Oltmaims
diel'es Feld bearbeitet, nnd feit dem Jahre iguy haben
auch wir einige hieher gehörige Beyträge geliefert.
Dafs fich im Ganzen nur eine kleine Zahl von Ailrono-
nien mit diefem Theil der rechnenden Aftronomie
befchäftigt haben, davon mufs die Urfache лгоЫ
hauptfächlich in der nicht ganz unbedeutenden Län-
ge der Rechnung gefucht werden. Allein neuerlich
find durch die vereinigten Bemühungen der Geome-
ter und Aftronomen alle parallactifche Methoden fo
vereinfacht und vervollkommnet worden, dafs ein
grofser Theil der Schwierigheit der iHimerifchen/
Entwichelung jetzt wegfällt. Die beydeii Haupt-
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•werke hierüber find : Bohnenbergers Anleitung,zu
gcographijchen Ürt.tbejLiiiimungeiL und- dann noch
fpecieller für Berechnung von Fixitern-Bedeckun-
gen und Soniienfiniternißen , J'Vurms Anleitung zu

,parallactijcheu Rechnungen. Man findet hier nicht
allein die eigentbiinilichcn Unterfuchungcn diefer
Manner,, fondern auch alles Vorzügliche, was in
diefem Theil der theoretifchen Aftronomie bis zum
Jahre 1305 geleiftet worden ift. Jeder Anfänger, der
nur einige Übung in Irigonometrifcher Rechnung'
hat , wird durch JP'urms klare und detaillirte Vor-
fr.hriflen in kurzer Zeit in Stand gefetzt werden,
mit gehöriger Schärfe Längenbeftimmungen aus ße-
'deckungen und Sonnenfinfternillen herzuleiten. Au-
fserdem erfchienen in diefem Decennio noch eine
Menge einzelner Abhandlungen über Theorie der Pa-
rallaxen , von denen wir hier wenigstens das Haupt-
fächlichfte erwähnen wollen.

Mit eigenthümlich neuen Methoden.zu Berech-
nung von Fixftern-Bcdcchungen befchafiigten lieh
i.lnqiult und (Jarlini. Gerade nicht viel empfeh-
lendes hat die des irritem; aiiein neu und in man-
chen Füiien vorzüglicher, als die gewöhnlichen Me-
íhoden, ill d icToa Cn.rlLnL D;\s cigenthümlichedie»
fer Methode befto'lit haupi lachl ich da r in , dat's Car-
lini un;i-iuelbav aus der Beobachtung den fcheinba-
reii Moiidsort herleite^ und daraus die Längen und
Breiten - Parallaxen berechnet, wodurch' er einee-
theils den "Eaielfehler und den Eint'lufs tiner Uiige-
\vitsheit über die geographifche Länge des Beobach-
tungs-Oites vermeidet, und dann auch in den For-
meln lut den ÏN'unagtiimus, ftatt des meiftentheils

-fälfch-
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fälfchlich oebrauchten wahret) Mondsorte, diefchein-
baien erhält. Die Umgchung einer Ungewißheit
in der geographifchen Länge des Beobachtungs - Or»
tes i ft wohl der wefenüiehite Vorlheil diefer Metho-
de; allein hat man hieraus keinen fehlerhaften Ein-
flul'b zu befürchten, Го würde fiegerade keinen Vor-
zug verdienen, da in den Parallaxen Formeln von
Delainbre", Olbei's und ändern, wahre Monds-Örter
•vvirkiic h vorkommen und nicht blosnäherungsweife
gebraucht werden. Grofse analytifche Abhandlun-
gen über Sonuenfinrterniüe und Planeten*Durch-
gange gaben b'oiiain und Monteiro; jener in einem
eignen Werk ; diel'er in den Ephemeriden von Coim-
bra. Beyde Geometer nahmen einen zum Theil ei-
genthüinlichen Weg, der von Du Séjours Behand-
lun"- verlchiedeu i ft, und es ift nicht zu leugnen,
dale ihnen für manche Theile diefer Theorie einfa-
chere Ausdrücke gelungen f ind , als die Лт Theil
fehrverwickelten, auf diejenerberühmte Analyftaus
einein zu grofsen tleltreben nach Allgemeinheit ge-
rieth. Eine lehrreiche Critik und lehr deiaillirle Ana-v
lyl'e der ganzen Abhandlung von Monteiro gab De-
lantbre iu der ContiaiJJ, des tems. Eine andere analy-
tilche Methode tür FinlttriiiiTe gab Chabrol, Ganz
allgemein drückt er Anfangs den Ort des Mondes
und der Erde durch drey Coordinaten aus, deren
Verbindung und Entwicklung die gefuchten Aus-
drücke für die fcheinbaren Orier giebt. Das Verfah-
ren ift einfach und elegant, und die damals von dem
Veri'aüer verbrochene urnftändlichei-e Abhandlung
über diefen Gegenftand, die noch nicht erfchienen
Ut, wird nach der hier gegebenen Art der Behand-

lung
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lung gewifs wunfchenswerth. Henry ,\ der fchoit
früher die Theorie der Parallaxen nach La Grange's
Methode bearbeitet hatte, befchäftigte fich neuerlich
wieder mit demfelben Gegenftand, und gab Für Län-
gen - und Breiten-Parallaxen und vergröfsetten Halb-
теГГег neue Formeln, deren Entwickelung in theo«
retifcher Hinficht durch Allgemeinheit und Gleich-
förmigkeit der Methode etwas ausgezeichnetes hat.

, KLtigel und Rhode bearbeiteten diefe Theorie
ebenfalls, u-ud Letzterer gab einige Reihen für die
hierher gehörigen Ausdrücke, ivelche unter die ge-
lungenen zu rechnen find..

Untei die vorzüglichften hierher gehörigen Ar-
heiten, welche in diefem Jahrhundert geliefert wor-
den l ind, muffen unftreitig die von Olber.y gegebe«
nen Ausdrücke gerechnet werden; aufeerdem, dafs
fie ganz genau find, empfehlen lie fich noch beton,-
ders dadurch, dafs man bey ihrer Anwendung der
vorherigen Berechnung des Nonagefimus ganz über,
hoben ift, und dafs die Gleichheit des Nenners in
allen drey Formeln für fcheinbare Länge, Breite
und vergröfserten Monds - Halbme/Ter, die numeri-
fche Entwickelung wefentlich erleichtert JJelam-
ère, dellen Unheil hierin fehr compétent ïft , da er
feJbft die Theorie der ParalJaxen vielfach bearbeitet
und mit neuen Formeln bereichert hat, zieht die Aus-
drucke mit dem Nonagefimus, und die. aus denen
die Parallaxe felbft folgt, vor, hauptfächlich aus dem
Gründe, weil es bcy letztern hinreichend fey, die
Rechnung mit fünf Decimálen der Logarithmen zu
führen, ftatt dafe bey Olbers Formeln, die fchein.
bare Länge und Breite felbft geben, ftets lieben

Deci-
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Decimalen erforderlich wären. Da ее hier immer
hauptfächlich mit darauf ankömmt, an was für Aus-
drücke man iich bey häufig wiederholter Rechnung
einmal gewöhnt hat, fo wird es fchwer feyn die
Meyimngen der Aftronomen, über das Vorzügliche
diefer oder jener parallactifchen Formeln zu vereini-
gen, Da die Bechnung des Nonagefimus unftreitig
der mühfanitteTheil der ganzen parallactifchen Rech-
nungift , und bey der Schärfe, welche heut zu Tage
in alle aftronomifche Rechnungen gelegt wird, die
Aftronomen fchon beftändig an fieben Decimalen.
und an ZehntheilSecunden gewöhnt lind, fo wären
wir geneigt, den Ollerfchen Formeln allerdings ei-

i nen wefentlichen Vorzug einzuräumen, Wir kön-
nen es wenigftens ans eigner Erfahrung behaupten,
dafs mit Anwendung diefer die fcheinbaren Örter al-
lemal etwas früher erhalten wurden, als mit folchen,
die Berechnung des Nonagefimus erforderten. Gäbe1

esfreylich folche ausgedehnte Tafeln für Zenith-Län-
ge und Breite, dafs man daraus diefeGröfsen jedesmal
ficher und ohne Mühe erhalten könnte, dann wäre
es keine Frage, dafs die Forrneln, welche unmittel-
bar die Parallaxen geben, die bequemßen find. In
diefer Hinficht wäre es angenehm, wenn für alle
Sternwarten, wo häufig Sternbedeckungen beobach-
tet werden, fo ausgedehnte Tafeln des Nonagefimus
conftruirt würden, wie neuerlich der römifche Aftrô-
nom Conti für die Sternwarte des Collegü Romani
gethan hat. (

Auf demfelben Wege wie Olbers, hat neuerlich
. i-ittrow die Thaorie crer Parallaxen behandelt, und

^ie genauen Ausdrücke für alle verfchiedenen Ebenen
n, Corr. XXIIL B. jQii, A a gege-
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gegeben » auf die man gewöhnlich ffimmelskörpet
zu beziehen pf«gt ï f° dafs dadurch fo ziemlich al-
les erichöpft wird, was für gegenteilige Reduction
Wahrer und fcheinbarer Örter erforderliicli ift. Eine
неие und ungemein finnreiche Methode^ die ßerück-
ßchtigung der Parallaxe zu umgehen, wenn die
Diftanz, des Himmelskörpers von der Erde noch nicht
bekannt i f t , hat Gaujs in feiner Theoria motus ено
W-ickel t.

Einen Bey trag zur Theorie dev orthogtaphifchen
Vroje.ctionen von Sternbedeckungen und Soriiv--n>-
finfterniflen, giebt eine Abhandlung im neueften
Berliner Supplement-Bande von Schmidt-, Dolme«>
fcher der neu griechifchen Sprache in Leipzig.

Die .Unterfachung von Delambre über die Me-
thode der Hindous, Sonnenfinfterniffe zu berechnen)
gehört mit hierher. Eine Abhandlung von Davis,
im aweyten Bande der Memoiren von Calcutta , gab
die VeranJallung dazu; fehr einleuchtend wird dort
gezeigt, dafe die früher von üucham, JBailly und
Le Gentil geäufserte Meynung, als befolgten die
heutigen Indianer bey Berechnung der FinfterniiTe
nur mechanilch ältere Methoden ohne deren Gründe
zu kennen, ganz grundlos ift. Auch Schaubach,
der lieh viel mit dielem Gegenstand befchäftigt hat,
ueftreitet den in neuern Zeiten fchon fehr \vankentl
gewordenen Glauben an das hohe Alterthum deï
indianifchen Altronomie, und macht es fehr wahr-
Icheiulich., dafs die heutige Attrouomie der Indier
die der Araber ilh -

Der von dem Freyherrn Ъоп Za-ch fchon früher
gethane |Vorfchiag, die Berechnung der Sternbede-

ckun-
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cktïngen auch auf Sterne unter fünfter und fechßer
Gröfse zu erftrecken, kam in diefem Jahrhundert
Kur Ausführung. Beijei gab die erfie Epbemeride
dicfer Ar t , und zugleich dabey fehr elegante' For-
meln, welche gerade zu diefer Berechnung ganz paf»
fend find, indem fie aus den -wahren Längen und
Breiten des Mondes» Го \vie tiedieEphemeriden ent*
halten, delfen fcheinbare gerade Auffteignng und Ab-
weichung geben, und fo unmittelbar mit den gewöhn«
liehen Angaben der Fixftern - Verzeichniile verglichen
werden können. Seit dem Jahre igio haben die Flo-
renzer Aiironomen Cauovai> del Rico und Jngki-
rarni das eben fo verdienftlichealsmührameGefchäft
übernommen, dieleEphemericjen, ,die feitdem in der
Monatlichen Correspondent abgedruckt und auch
befonders an Aftronomen vertheilt Avorden find, in
gröfster Voüftändigkeit zu liefern, indem hier alle!
Sterne bis zur achten Gröfse mit autgenommen wur-
den. Hat man die fcheinbaren Mondsörter gefun-
den, fo könnten dann auch Hardings fchöne Him-
mels-Karlen, die gerade eben Io vollftändig wi^
unfere grofsten Stern-Cataloge find, fehr vortheil-
haft zu Berechnung diefer Bedeckungen benutzt
•werden.

Mit einer eigenthümlichen Methode, Längen-
beftimmungen durch Sternfchnnppen zu machen,
befchäftigteii fich Benzcnberg und Brandes; finn-
reich ift die vorgefchiagene Art des Verfahrens, al-
lein zu einer wirklichen Anwendung Icheint es noch
nicht gekommen zu feyn. • ,

Die bekannte aber nicht in Anwendung' gekon>
mené Methode, aus den beobachteten Höhen zweyer

Л a x Sterne
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Sterile und der Zwifchenzeit der Beobachtung die Zeit
~und Breitenbeftimmung zu erhalten, wurde von

GaM/ar discutirt und allgemeiner gemacht. MoUweiae,
Delambre, und Calkoen befchäi'tigten iich fpäterhin
mit derfelben Aufgabe. Ganz neu war das von Gauls
-vorgefchlagene Verfahren, aus gleichen, wenn auchi
unbekannten Höhen dreyerSterne, Polhöhe und Stand
der L/hr herzuleiten; eineMethode, die für alle Beob-
achter, denen keine vorzüglichen Höhen- Inftrii-
inente zu Gebote flehen, von vorzüglichen "Werth
feyn wird. Eine neue Behandlung des practif'ch
nicht fahr brauchbaren Problems, aus drey Höhen
eines Geftirns und den Zwifchenzeiten der Beobach-
tungen die Polhöhe , Abweichung und Culminations-
Zeit zu finden , gaben mit verfchiedenen Erfolg
Hauff unà. Mollweide. Die Benutzung der gröfsteii
Digreflioiien des Polaris zu Breiten -Beilimmungen
ichlugen Bürg und Fasc/iticli vor.

( Der Befchlufs im nächßen Heft. )

XXX.
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XXX.

B e y t r a g
z u t

Ge f chi e l i te der А Л r on o mi e
der Araber im Mittelalter.

_ Fortfetzung der Auezüge aus Hrn. Jourdain1 s Schrift zu
Mon. Gorr, Januar

M i t f j e t h e i l ' t

vom Pro f . Wurm in S t u t t g a r t .

fir Eddirfs vorzüglichea Verdienft war die Gruri-
dung der

S t er nw ar te in Mer a g ah.

Meragah, die alte Hauptftadt der weltlichen •
Provinz Perliens, Azerbidfchan , und ehemals unter N
dem Namen Aviopatia bekannt, liegt u-nter 37° 15'
nördl. .Breite, und 64° 30' Länge, a) Schänder
mogolifche Fürft, Mangu, hatte die eifte Idee, eine

Stern-ч

a) Hr. Jourdain fetzt in einer AnmerKung die Breite von
Meragah go" o' und die Länge 37° 20'. Ohne Zweifel
ift hier die Länge mit der Breite verwech feit, die Zahl
go° aber ganz irrig. Die im Text angeführte Länge
und Breite leitete ich aus der Karte von Perfien ab, die
dem April-Hefte des III. Bandes der M. C. angehängt ill ;
nach diefer Knrte liegt Meragah an, der Ofigräiize des
Sees Urmi, 14 Meilen oder beynahe i° füdlicher als
Tauris, die neuere Hauptftadt von Azerbidfchan.

m
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Sternwarte in feinen Staaten zu erbauen. Ulangn-
Kan, ein Enkel Dfchengiskan's durch de.íTen Sohn
Tulikan, war der vierte lieherrfcher der mogolifcher» ,
Tartarn ; während feiner isjährigen Regierung be-
günftigte'er Chrifteu und Muhammedaner, und ver-
folgte die Juden; er ftarb im 657 Jahre der Hegira
( i ? 2 g ) . îiicht ohne Anlagen für die Wiffenfohaften
hatte diefer Fürft ILuklid's Elemente gelelen, und
Intereffirte fich befonders für die Aftronomie. Mit •
dem eifrigen Wunfche eine Sternwarte zuhefl tzeh,
berief er Dfchemaleddin zu ßch ; aber diefer, im,
Gefühl feiner Unfähigkeit zur Ausführung einer fol-
chen Unternehmung, war fo befcheiden den Antrag
abzulehnen. • ,

Wajfir Eddin hatte fich, wie oben bemerkt wor*
den, um den Verfolgungen des Statthalters von Cii->
heitan zu entgehen, zu den Molahediten geflüchtet,
die damals im Befitae von Irac • Adfchemi waren ,-
derProvinm, in welcher Ifpahan liegt. Der Ruf fei-
ner grofsen Talente war, auch bis zu Mungu's Obren
gedrungen, der fogleich den Entfchluls fafste, ihn
anzuftelltin und feinem Bruder Holagu befahl, fo-
bald er Meifter von Irac feyn würde, ihm denAftro«
nomen zuzufchicken, Mungu erlebte die Ankunft
Nafßr Eddiiis nicht; auch diefe glückliche Erobe-
rung war feinem Bruder vorbehalten. Sein Thron-
folger, Holagu-Kan, war mit der Eile eines Wald-
ftr'oms über Perfien losgeftürzt, hatte fich Bagdad's
bemächtigt, die Herrfchaft der Caliphen zerftört,
Syrien, Mefopotamien und einen grofsen Theil von
Natolien unterjocht , und war bis nach Ägypten vor-
gedrungen. Nach Beendigung feiner Feldzüge ward

er
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«r erklärter. Beförderer der Willen fchaften 4nnd ftifc
tete.Univeffitäten. Auch Naffireddm begab-Geh un-
ter den Schutz, feiner fiegreichen Fahnen, und eine
unzertrennliche Freundfchaft verband von da an den
Kodjah mit dem Eroberer. 'Schon lange hatte Nal'lir-
edilin den Wunfch gehegt, an der Spitze einer Sterri-

.•\varte lir.h der Altronomie nützlich zu machen; es
koniite.ihm nicht fchwer weràen , einen Fürfien, der
ihn liebte und Gelehrfamheit fchätzte, für feine An-
flehten zu gewinnen. Unmittelbar nach der Ein-v
nähme von Bagdad by erhielten die Schatzmeifter
und Statthalter des Prinzen gemeffene Befehle, für
Nalureddin alle Bedurfniffe, die er verlangen würde,
abzuliefern. Inltrumente wurden erbaut ^ die iiiKo-
таГаил in Syrien, in Bagdad und Muflul zerftreuien-
Bücher gefammelt, die berühmteften Aftronomen c)
unter Holagu'evAufpicien vereinigt, und der Grund-
zur SternAvarte in Meragah. gelegt im Monate Dju-
madil- awel des Jahrs 657 derHegira (April und Mai
1259). Der ganze Bau wäre vielleicht ohne die.Be-
foimenheit Nalftreddin's rückgängig gemachb wor-
den. Holagu fehlen, als er lieh den Bauüberfchlag
hatte vojrlegen lauen,, fehr geneigt, das ganze Unter-
nehmen ï das ihm fo ungeheure Summen hoften I'oJl-

te-

7)) Diee Eïeignifs, dnfs der Herrfchaft der AbaCfiden ein
Ei'ide machte, fiel auf den 29. Moharrem 656 (J. Chr.

1258.)

c) Unter diefen waren Muwajad Eddin von Damask, Fakr
Eddin von TifHs, Fakr Eddin von Muflul. und, Niitjm
Eddin von Casbin : der letztere ifi Verinffer des Buchs:'
Alajn С da« Auge) S. Abulpharadfch Hift. Dynaft. p. 338-
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te aufzugeben. Umfonft bemühte fich der Kodjah*
ibm dielen Gedanken auszureden ; zuletzt fuchte et
ihm auf folgende Art den moralifchen Nutzen der
Aftro'nomie zu erweifen. Er bat ihn, zur Nachtzeit
insgeheim einen [ehr grolsen kupfernen Kçflel auf
einen benachbarten Berg zu (ehalten, und folchen
plötzlich von der Anhöhe herabrollen 'zu laflen. Das
Geräufch, deflen Urfache die Mogolen nicht kann-
ten, verbreitete allgemeine ßeftürzung im Lager:
nur allein der Prinz und der Aftronom blieben ruhig.
Diefer nahm hiervon Anlafs, feinem Gebieter bemerk-
lich zu machen, wenn ein fo ganz natürliches Ge-
räufch feinen Truppen Furcht einzuflöfsen im Stan-
d.e fey, fo gäbe es auch am Himmel Erfcheinungen,
die den UnwiHenden mit Schrecken erfüllen und die
ohne Unruhe anzufehen, nur die Aftronomie lehren
bonne. — Diefe Vorftellungen wirkten; Holagu liefe
den Bau derSiernwarle vollenden ; d) — NaftirEcl-
din wählte zur Aufftellung der Sternwarte die Spitze
eines nahe bey Meragah, und auf der Weftfeite diefer
Stadt gelegenen Berges. Das Gebäude hatte die Ein-
richtung, dafs die Strahlen derMorgenfonne, indem
fie durch eine Öffnung an der Kuppel einfielen, auf ei-
ne entgegen gefetzte Mauer geworfen wurden. Da-
durch ergaben Geh die Grade und Minuten dermitt-
lern (?) Bewegung der Sonne, ihreHöhe nach den
vier Jahrszeiten und die Gröfse der Tagesftunden.

Im

d) Hr. Jourdain verdankt diefe Anekdote den Anmerkungen
dee Hrn. Langles zuChardin's Reifen; er fand fie indefs
nachher «ucH in dem Wörterbuche des Hadji • Kalfa un-
ter dem Worte : Um rpfftuli, angeführt.
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Im Innern fah man Abbildungen der Sphären, der
Epicyklen, der Träger (circuit,deferentes) und an-
derer Jtreife, welche die Bewegung der, iz Zeichen
im Thierkreife vorftellen füllten: auch von der Ge-
ftalt der Erde, der Eintheilung ihres bewohnten
Viertels in lieben Climate, der Länge der Tage, der
Breite der Länder, der Figur der Infein und Meere,
fanden (ich genaue Darilellungen. Inftrumente wa-
ren in grofser Anzahl vorhanden , und bey jede»
netten Beobachtung verlangte Naffireddin von Ho-
lagu unbeüimmbare Summen, um jenen mehr Voll-
kommenheit zu geben. Holagu erndete nur wenig-'
von den Früchten feines beträchtlichen Aufwandes
für die Sternkunde; in einem mittlern Alter fiel er
in eine abzehrende Krankheit und ftarb zu Meragah
in der Mitte feiner treueften Freunde, d.h. der
Freunde der WiiTenfchaften, mit denen er fich um-
geben hatte; die erft unter feinem Nachfolger zu
Staude gekommenen Kanifchen Tafeln machen auch
feinen Namen nicht minder unfterblich, wie feine
glänzenden Siege.

A f i r o n o r h i f e h e I n i t r u m e n t e
zu Meragah .

Der arabifche VerFaiTer eröffnet feine Schrift mit
einer Lobrede auf d ieKunf tder Erfindung von Werk-
zeugen für die Sternkunde; eine Wifl'enfchaft die,
-wie er fich ausdrückt, "nicht nur einen Theil der
Mathematik ausmacht, fondern auch mehr, als ir-
gend eine andere zur tiefern Einficht in die Meta-
phyük führt." Nachdem er eine Anzeige von der
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alten gewöhnlichen Art (fie heifst bey ihm die Me-
,thode des indianifchen Ereifes,) durch den mehrere
concentrftche Kreife berührenden Schalten eines
Stifts eine Mittagslinie zu ziehen vorangelchickt hat,
fo befchreibt er nun die auf der Stermvarte au Me*
ragah gehrauchten aftronomifchen Inftrnmente, von,
denen er fünf alte oder fchon feit Ptolemäus Zeiten
bekannte j und fünf neue, d. h. von dem arabilchen
Verfallet, als Gehülfen Kaffir Eddiris , felbft erfun-
dene und theils voij ihm theile unter feiner Anflicht
verfertigte, aufzählt. Hr. Jourdain klagt felbft über
Unrichtigkeiten des Texts und Dunkelheit des In-
halts; auch fcheint wirklich die BeCchreibung nicht
überall deutlich genug; indefs mag hier, wemgflens
in literarifcher Hin licht, eine kurze Überiicht übeV
diefe an fich eben nicht fehr bedeutenden Werkzeuge
folgen, die man nur beyläufig kennen darf, um über
den Werth der damit angelteilten unvollkommenen
Beobachtungen zu entfcheiden. Unter den altern
ïujirumentcn nennt der Verfaller

ï) Den Çejt flehenden Çuadranten, oder den
Mauer- Quadranten. In wie ferne das Werkaeuo-
diefen Namen verdient, zeigt folgende ßefchreibung
der Cotiftruction dèflelben in der Urtchrift. " Man
errichtet parallel mit der Mittagslinie, eine Mauer
VQu (>% hakemitifchen ЕЦеп с) in der Lauge und

«) i)ie Hahemltifcho , oder a(lronomifche Elle, die fonft
32 Pinger begreift, hält nach dem VerfalTer und n»cli
]\1affu,ï\ ( Notice et Extr. des Mfcts. T. I. p. 55) 3 Schebr
oder 36 Finger (Digiti, doigts, wae hier nicht durch

, Zolle
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•Breite. An ilnèr öftlichen Seite Hellt1 nian einen
Quadranten aus dem Holz, genannt Sadjehf), erbaut,

feinen глуеу Eckftäbeo (regies') auf, der
von

überfetzt yrerden kann. ) Vorausgefetzt, dafs die
Grofse des Fingere ein unveränderliches Maafs ilt, läfst
fich der Wevth jener Elle, •wenn fchon nicht mit vallée
Zuverläffigkeit, doch durch Annäherung bestimmen.
Lepeyre liât in Aegypten die Elle des Mekjas , oder dia ;
fchwarze Elle, -welche 27 Finger hält, = ip Parif. Zoll
und б Linien gefunden; hiernach müfsten 36 Finger un-
gefähr — 26 Par. Zolle feyn. — Von Uuterabtheilun-
gen der Elle hielt der Schebr (dieSpanne) 12 Finger,
oder g Zoll 8 Lin. man verftand unter Schebr eigentlich
den Abitand zwifchen dem Ende des Daumen und dem
Jdeindn Finger. Fetr, oder die Entfernung zwifchen dera
Ende desDaunien und dem Zeigefinger hielt IQ Finger,
oder 7 bis g Zolle; Cabdah (die Fault) liielt 4Finger,
oder 2 Zoll loLin. Ein Finger endlich betrug 5 dicht
(ineinander gereihte Gerftenkörner > und ein Gerftenkorn
6 Maulefelahaaie.. Die gemeine Elle hielt blos 24Finger,
öder 17 Z. 3 Lin/ Vergl. Bernard de Menf. et Pond. p. 195,
Norden Voyage en Egypte, edit, de M. Langlès, T. III.
p. 284. Go/iujad A)ferg. 0.73. ( Nach der Länge der JEcki
ДаЬе von 5 Ellen zu fchliefsen, hielt alfp der ВДаиег-
quadr. in Mcragah ungefähr im Radius igo Finger ödet
lo Parifer Fufs und 19 Zoll.) W,

f У Sadjeh ifi eine in Arabien fremde, von Indien dorthin
eingeführte Holzart. Einige Gelehrte verftehen darunter
das Ebeuholi. Herr Silu. de Sacy in feiner ChrefiomftT
thie Arabe, T-ИГ. p. 450 Vermuthet, dafs eher diebe'ym
Schiffsbau bekannte Holzart, Tek, gemeynt feyn konn-
te. Für jeden Fall iftSadjeh ei» fchr hartes Holz, daa
fich nicht leicht wirft, und eben deswegen fiy: Inftrur
mente, um fo brauchbarer,



34$ -JWoraatt. Corre/p. tSn. JÎPRIL.

von Trägern, die an der Mauer fefl gemacht find,
gebalten wird. Der Quadrant und die Stäbe haben
eine Breite von | Elle, und letztere halten in der
Länge ç Ellen. Man nimmt den' mittäglichen Win-
kel der Mauer (l'angle meridional du mur y zum Mit»
telpunct., und macht mitten auf de^ Breite des Qua-
dranten eine Kinne oder Vertiefung j Finger breit
und L Finger tief; in diefer Rinne befeftigt man ei-
nen kupfernen Quadranten von der nämlichen Di-
menfioh, und verbindet ihn mit dem erften durch
Schrauben. Auf dem Го genau als möglich geebne-
tem Limbus des Quadranten, zieht man drey con-
centrifche Kreisbögen, und fchreibt an dem mittlern
die einzelnen 90 Grade, an dem einen Seitenbogen
die Minuten, und an dem ändern die Grade von 5
zu s bezeichnet, an; um bey einer Operation die
Mittagshöhe zu finden, wird von dem untern TheileN

des Quadranten an gezählt. Aber ehedaslnftrument
an der Mauer feit gemacht wird, raufe vorher forg-
fältig unterfucht werden, ï ) ob der eine von den
zvvey Stäben aufdem Horizont fenftrccht, und der
andere mit ihm parallel ift; 2) ob der Limbus in der
Fläche des Mittagskteifes liegt, fo dale die Linie,
•welche durch den Mittelpunct und das füdliche En-
de des Quadranten geht, das Zenith trifft. Ift das
Werkzeug in diefer Lage dauerhaft*befeftigt, fo bringt
man-am Mittelpuncte einen ftähierhen Zylinder an,
um welchen fich eine mit Dioptern verlehene Alhi-
dade dreht.'' Da nach unferm Verf. fchon Ptolemüits
eineri folchcn feilen Quadranten im Mittagskteife ge-
braucht, und ihm die Benennung Mauerfteine {les
briques) gegeben haben foil — ein Name, der fich

im
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im Almageft nicht findet, — fo hat 'Hr.: Jourdain
, aus Baiüy's Hiß. de Vdflronom. mod. T. 1.1р. 563
aïe hieher gehörige Stelle des Almageft angeführt, in
welcher wirklich von einer Einrichtung der in Mera-
gah fehr ähnlich die Rede ift. Das Inftrument des Pto-
lemäus war an einem Steine oder auch an einem vier-
eckigten Stück Holz angebracht; vielleicht verwan-
delte der arabifche Verfaffer blos den Stein in eine Mau-
er, und befeftigte an diefereinen kupfernen Quadran-
ten; dies wird um fo wahrfcheinlicher, da die Araber
überhaupt Freunde vonmöglichft grofsen Inftrumen-
ten waren, g) Bekanntlich wird foult. Tycho als
erfter Erfinder des Mauer - Quadranten angefehen

' ( Aßron. fjar La Lande, 2328 i) als Erfinder gab ihm,
der dänifche Aftronom den Namen : Ouadrans ÍV-
chonicus. Indel's konnten fich der alexandrinifche
und arabifche Aitronom fchon in ähnlichen Ideen
begegnet haben.

,2)'Die Armillar• Sphäre (Ringluigel). Sie be-
fteht bey dem Verfaffer f ta t t , wie bey Ptolemäus,
aus fechs Kreifen nur aus 5 Kreifen, derEcJiptik,
dem Colur, die bey de durch Einfchnitte in einander
gefügt lind, dem grofsen Breitenkreife, dem Mit-
tagökreife und dem kleinen Breitenkreife, deJlen con-

vexe

g1) Einft behauptete Älafaal, dafs Elm-Corfds Horizontal.
hreU einen allzugrofseuDuvcliraeffer habe. Were e» nur
iTiuglich, erwiedene ihm der letztere, fo hätte ich mei-
nen Kreis fo grofí gemacht, сЫа das eine Ende deflelben
tut-die Pyramiden, und das andere auf den Berg Mo-
kattam Ach anlehnte; denn je gröfser das Inltrument,
je genaue» di» Beobachtung. S. Tables Hakémites p. б,
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Vexe Seite die concave der beyden vorhergehenden
berührt; die Gröfse der Kreife ift nicht angegeben.
Unter jenen fünf Ringen waren nur drey cingethcilt»
aie Ecliptik , der Meridian, und der kleine Breiten-
kreis. So weit Hr. Jourdain a,us unferm Verf. und
aus ändern Werken üch-bclehren konnte, fopflegten
die Araber ihre Inltrumente ungefähr auf folgende
lehr unvollkommene Art einzutheilen. Man zog zu*
erft mitteilt des Zirkels zwey unter rechten Winkern,
frch fchneidenrfe Durchmeüer, und theilte nun jeden
Quadranten in 90 Grade. Alsdann nahm man mit
uem Zirkel fünf Grade auf, und trug fie im ganzen
Umfange herum, bis man auf 360° oder auf den Ane-
gahgspunct zurückkam í damit war die ganze Ein-
theilung verificirt. Diefe Methode fand Herr /. in
einem perfifchen Manufcript über das Aftrolab/ Die
Inftrumente in Meragau waren iú Grade und Minu-
ten gelheilt. Es fcheint nicht, dafe d i e r Araber ge-

.wohnlicher Weife genauer, als auf Minuten getheilt
haben; die Minutren waren bald von 20' zu. 20'
bald von 10' zu 10', feiten aber von 5' zu 5' ange-
reizt. Indefs hat Muhammed- Älkodjcndi mit ei*
nem auf Secunden getheilten Sextanten beobachtet.
( Transact. Phiiof. Nr. 1^3) und Ulngh- Bcigh giebt
in feinen Tafeln (Manufcr, Perf. de la Bill. Imper.
No. 164) die Schiefe der Ecliptik zu 23° 30' 17" an,
"Was ein auf Secunden getheiltes Inftruriient (doch
fonoth wendig eben nicht. PV.') vorausfetzt. — Die
Schiefe der Ecliptik nimmt der arabifche Verf. bey
Zurammenfctzüng feiner Armillar Sphäre, nach
•wiederholten von ihm angeftellten Beobachtungen
S 2}° jo' an. Bey derßefchreibung diefes -Infiru-

mente
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mente erwähnt der VerfaíTei1 gelegentlich auch einer
Röhre, die man zwifch'en. алуеу Dioptern anbringt t
und der'en gegen da« Ange gerichtetes Ende mit einet
in der Mitte hohlen Platte verfehen ilt, um das Auge
zu fchn'tzen. Auch hey den Arabern finden wir al-
fo diefe liöhre, deren Gebrauch féhr alt zu Гсуп.
fcheint, uml den Gedanken veranlagt hat, dafs die
Alten fchon Fernröhre gekannt , und dafs bereits
Hipparch und Ptolemäus fich derfelben bedient ha-
ben, um die Sterne zu beobachten und zu zählen.
(S. Caylus HiJL de PAcad. des Infer. T. 27 p. :6r»
Bailly Hiß, de l'/JjLron. mod, T.I. p. 556 und eine
glückliche Widerlegung jenes Gedankens von Ameil~
Ion in dem T 42 der Mémoires dcl'Acad.desInfcr^')
Ohne Zweifel hatten folche Rohren ehemals die Ab-
fichl, die Seiteuftrahlen abzuhalten , und das deut-
liche Sehen zu befördern: denn es ifterwiefen, dafs
felbft papierne Röhren für diefen Zweck brauchbat
find. ( Transact^ fhilof. No. 37 und 39. Jahrgang
1689. A)

3 ) Werkzeug zur Beobachtung der Schiefe
der Ecliptik. Ein kupferner Kreis , fo grofsals mög-'.
Hch, um ihn in kleinere Theile, z.B. Minuten, Se-
cunden, Tertien eintheilen zu können. Bey dem
VerfaiTer hält er Fünf Ellen im DurchmeHer, und
Avird von einem kupfernen Diameter durchkreuzt,
\velcher durch die Mitte des Fufses, auf dem deß
Kreis ruht, und durch fein Zenith geht. Eine Al-
hidade mit zwey Dioptern und einem Index dreht

lieh

K) Über die GeWiichte der Fernrohre, vergl. man àueb l
von Zach in der Mon. Corr. В. УШ. S. 41. Ж
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fich auf dem Umltreife herum; um diefen einzuthei-
len, zieht man einen zweyten Diameter, der den
kupfernen rechtwinklicht fchneidet, und mit dem.
Horizonte parallel ift. Die Grade fchreibt man fo,
dafs man bey dem Ende des erften Diameters anfängt,
und bey dem Ende des zweyten aufhört. Jeder Qua-
drant wird in 90 Grade getheilt, und der Index, der
gegeii den Beobachter fleht, bezeichnet die Grade
der Höhe des Geftirns. Mittelft der gröfeten und
hleinften Höhe nicht untergehender Sterne, läfstf ich
mit diefcm Inftrument auch die Breite des Orts be-
obachten. Das ganze fcheint das Ptolemäifchc'dßro*
lab i ) ,zu feyn, nur mit einigen Veränderungen.

4) JVerkzeug zur Beobachtung der Äcfidno*
eilen. Ein Ring, womit fchon die Alten den Durch-

gang

i)'.Das jiftrolab des Ptolemaus (f. deJTen Almageft) war
ein kupferner Kreis von mäfsiger Grüfse in 360 * ge-
tlieilt, deren jeder wieder in kleinere Theilc getheilt
war. Innerhalb diefes kleinen Kreifes befand fich ein
ariderer beweglicher in der nämlichen Ebene, und auf
dem UmXreife des letztern waren an entgegengefetzfen En-
den zwey kleine gleiche Zylinder angebracht, Das Ganze,
wurde vou einem Fnfse getragen, und mitteilt eine*
Bleyloths vertical geítellt; der Punct, von welchem da«
Bleyloth atisgieng, beltimmte das Zenith de» Inßru-
meiits. Mit Hülfe einer Mittagslinie brachte man dag
Jnitniment in die Ebene de» Mittagskreifee. Um nun den
Zeniih-AbRand der Sonne zu beobachten, bewegte man
den innerii Kreis fo lange hin und her, bis der Schatten
des kleinen obern Zylinders genau auf den untern Zy-
linder fiel. Der innere Kreis trug einen Index, wel-
cher an den Abteilungen dee äufsern Kreifes die Grade
des Zenith-Abilande« der Sonne bezeichnete.
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gahg Дет Sonné durch die î»urictë der Nacht -
eben beobachteten, geneigt und orienting wie der
Äquator arü Himmel und dieférri parallel; Seine eon-
fcâve Seite hört auf von der Sortne betchierien zu
Werden > -\venn dieftí in der Ebene des Äquator*
läuft*

5) Das íeitieglichè AlfcKeii. Piotemäüi foil»
iiacli dem Verf. dies Inftrument bloä genahnt haben t
Ohne deÜen Conftrüction anzugeben ;, im Almageft
fcheint fich iiichts davon zu finden; es ift haupt-
fäfchlith dazu beftimmti die Gröfse einer Sonnen-
ö-der Mottdfinfterhirs zu meffert. Das Werkzeug be*
ficht aus einein viereckigteii Stabe von Sadjeh- Holz«
4§: Ellen lang* und -j Ellen breiti Inder Mitte feinet
Breite macht man der garizen Länge riach eiiití Ver*
tiefiihg Von einem halben jfirigeij und läfst dârífl»
rnittelft eines Laufers (langüette) Von der iiättilicheil

fich ein be\VegHcheS Abfehön bevVegen*
Abfeheris unterer Theil mufs breiter ala die Ver-

tiefüiigi üüd mit zwey Irtdek veítehehrréyu j web
thé die ThCile an den abgetheilten Rähdern des Stabs*
Oder der Albidade bezeichnen; an feinern obernThei*:
le-findet fich ein kegelförmiges Loch* deffenbreitefte.
Öffnung gegen das längfte Ende des Laufers ßeht«
to -wi* die engfte Öii'nung gegen das kützei-e Endet
An ÊÎnerri'der beyden Enden der Alhidade ift eiii
feweytes, dem erftert vollkommeri ähnliches Abfe*
hcn , befeftigt mit einprrl durchbobrteri Loche < def-
íen bteitefte Öffnung gegert das Ende der Alhidade
gekehrt ift. Mari macht hierauf zvvey Scheiben rnit
Oem Verhäitnifs ihrer Gröfeetij dafs der Durchmeffer

Qii Б b dei*
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der gröfsern Scheibe z| mal fogrofs ift, als der Durcb«
meffer der klein ften Öffnung des Loches an dem be«
weglichen Abfehen und der Duichmeüer der Mei-
nem Scheibe dem DurchttJefler eben dieler. Olïpting
gleichkommt. (Dies ift das genäherte Verhältr.ifa
des Erdfchattens zur Mondfcheibe. ) Die Ränder det
Alhidade, auf welchen die Index laufen, find in 220
Theile getheilt, deren jeder to grofs ift, als derDürch-
meffer jener kleinften Öffnung; man fchreibt und
zählt lie von dem feilen Abfehen an. Ein jeder die-
fer Theile theilt ûch wieder in zwölf kleinere, und
dies find die zwölf Digiti, in welche jede Scheibe
getheilt wird.- Bey der Operation mufs der, Beobach-
ter Sorge tragen, fein Auge fo nahe als möglich .an,
das fefte Abfehen zu bringen; den» der Anfang der
Theilung mufa mit der Spitze des Gefichtskegele zu-
fammentreffen, und diefe Spitze liegt in derKriftall»
linfe. Der Fufs deslnftruments ift ein hölzerner Zy-
linder von fünf Fingern im DutchrneJIer, und viet
Ellen Höhe; mit diefem Fufseift es durth ein Schar-
nier verbunden. Über den Gebrauch des Inftrumentö
drückt lieh der -Verfallet alfo aus: ".Man mifst damit
den Durchmefl'er des Mondes Avährcnd einer Finiter-
nifs oder zu jeder, ändern Zeit. In diefer Abficht nä-
liert man das Auge dem beweglichen Abfehen ödet
entfernt es davon, fo lange bis man durch defl'en
kleinere Öffnung .genau die Scheibe des Mondes fieht,
fo dafs diefe-Öffnung durch die Scheibe eben auege-,
fülltvvirdi Man bemerkt nun den Abitand z\vifchen
dem Auge und dem beweglichen Abfehen. Die Ope-
ration ift ganz die nämliche für die Sonne; man er*
jtennt hieraus, in welchem Abftande bevcle Durch*

melier*
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meÛer, der Sonne und des Monds, einander gleich
lind, Diefer Abftand überileigt nie 130 der an den
Rändern der Âlhidade bezeichneten Theile. Was die
beyden Scheiben betrifft , 'to braucht man die kleine«
re, um die Gröfee einer Sonnenfinilernifs zu meiTen»
Man ftelH das bewegliche, Abfehen genau auf die Ent-
fernung wo es die ganze Sonne fafst, und bedeckE
feine kleinere Oiïnung mît 'der Scheibe gerade um -
fo viel, als die Sonne verftnftertiih Bey einer Monde^
fmfternifs verfährt man eben fo, nur mit Anwendung
der gröfsern Scheibe. Die kleinere Scheibe ift in
swölf Theile oder eben Го viele Zolle des Durchmef»
fers abgetheilt ; die Anzahl diefer Theile giebt die
verfinfterten Zolle des Sonnen-Durchmeflers аЛ.А)
Die gröfeere Scheibe ift in 313. Theile getheilt, nach
dem oben angezeigten Verhältnifle der zwey Schei-
ben , und jeder dïefer Theile ift einem Theil derklei*
nereti Scheibe gleich. Man «erkenn t nun den unbe-
deckten Thell der Mondsfcheibe aus der Grbfse det
verfinfterten : ihdefs läfat fich> 4vie leicht einzufe-
hen, bey totalenMondsfmßerniflen von dem Inftru-
tnente kein Gebrauch machen."

Die той dem Verfafler befchriebenen neuem
Inflrumente find j

I ) Drehende Cuadranieii i Um die Ärtnillen zu
tffetzeiit Das Werkzeug befteht aus einem Kreife»
im Durchmefler fo grofs als möglich« und auf einer

runden

fc ) TtpiemäU» tbeilte, nicht wie der arab. Aftronom ,den
Dui'chmefler, fondern die Oberfläclie des verfinfiertëç
Geftirns in u Theile oder Digiti. ALnag. VI, 7.

B b a
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iündcrt hohlen Unterlage horizontal aufgeftellt ; et
kann auch aus mehreren Stücken zufammen gefetzt
Teyn, wenn nur ' d i e fe gut ineinander paffen* Mit
dem fo aufgehellten und vorher auf feiner Oberflä-
che <nii«eebneten Kreife bringt man zwey Qüadrart-
ten in Verbindung* deren Eckftäbe (_Règles) in ih-
rem Mittelpunct fich, rechtWihklich tclineideri» und
deren einer auf den horizontalen Kreis fenkrecht, und
der andere mit dem Kreife parallel ift. An den zwey
fenktechten Stäben lind zwey vorragende Stücke.,
Avovon eins in das andere hineingeht* und durch'
welche eine irrt Mittelpunct des Krçifee angebrachte
Axe "eht » um die lieh die beyden Quadranten her-
umdrehen. 0 Diefe Axe ift an ihrem obern Theile
durch ein Qaeerftück befeftigt» das von zwey Stütz-
Pfeilen! außerhalb des Kreifee gebalten wird. Die
Quadranten laffen fich alsdenri einander nähern und
von einander entfernen, wie es'der Beobachter ver-
langt. An den zwey Enden, welche auf Jer tnit ih-
йеа verbundenen Peripherie des KreiTes (ich drehen,
befinden [ich zwey Index , die das (beyden Alten
Vom Oft- und Weftpunct an gerechnete) Azimuth
angeben. Der Horizontalkreis ift in 360" und deren
Unterabteilungen getheilt ; diefe Theile .werden
vom Oft' und Weftpunct an gezählt. Der LimbuS
der Quadranten theilt fich in 90° und UnterabtheU
lungen; an ihrem Mittelpuncte ifi ein Zylinder, um

wel-

П Tyclio hatte ebenfalls unter feinen Inltrumenten meb-
rere auf eiriem horizontalen r\reife fich drehende Qua-
dranten; riian findet fie abgebildet in feiner Aitroii. in-

iiauratae Mechanic».
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welchen fich eine mit zwey Dioptern .verfehene AI-
hidade dreht, deren Ende auf dem Limbus ßch foit-
fchieb.t. Es können аДо zu gleicher Zeit zwey Per*
fönen beobachten i da jeder Quadrant feine Alhidade
hat. Dies Werkzeug ift leichter zu verfertigen, als
die Armillen; auch läfst fich weit mehr damit leiften.
Es dient nämlich zur M^ffung des Abftandes zwi-
fchen zAvey Sternen, ihres Azi'muths und ihrer Hö-
he oder Zenith - Diftanz ; auch lafst fich durch die
größte und Ideinfte Höhe picht untergehender Sterne
oder der Son»e die Breite dee Orts beftimmen.

2 ) Die zwey Pfeiler. ( Lïiiiflrumeiit (lit aux
deux piliers.*) Zwey ftein.erne Pfeiler, bey nahe fechs
Ellen hoch; an ihren ober» Theil lind Stocke yoq
Holz , durch die ma.n zwey J^öcher bohrt, um einen
Queerb,alken durch zu fchieben , der von einem Pfei-
ler zum ändern läuft. Auf der Mitte dee Oueerbal-
ken ift ein Zylinder beteiligt, um den fich ein Stab
von Sadjeh-Holz dreht , j£ Elle lang und 4j Elle
breit. Man zieht mitten auf dem Stabe, feiner
zen Länge nach eine Linie, mifst daran fünf
und macht ein Zeichen : dies ift der Halbmelfer des
Kreifes, den der Stab befchreibt, indem er fich uni
den Zylinder dreht. Senkrecht über dem Zylinder
um'die Gegend herum, wo das Bleyloth hinfal l t ,
errichtet man einejiafis, und befeftigt an ihr paral-
lel mit dem Horizont, einen ändern Zylinder, um
den fich ein zweyter Stab von 7^ Elle dreht, wel-
cher der Chordenftab heifst ; auch an diefem Siahe
mifat man fünf Ellen und macht ein Zeichen. Die-
fen Цдит theilt man in 60 Theile , und was noch

von
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von dem Stabe übrig ift, in 25 Theile, alfo das Can-
ze in 85 ; jeder diefer Theile \vird in 60 andere ge-i
fheilt. Um nicht erft eine Reduction aus Tafeln1 vor»
nehmen zu müllen, fchreibt man auf-ebeq diefeni
Stabe den Bogçn fogleich .neben feiner Chorde hin.
Ah der nördlichen Fläche des aufgehängten Stabe«
befinden fich zwey Abfehen, die um eine gemeine
Elle vou einander entfernt find, 'Jft die Sonne im
Meridian , fo erhebt man das Ende dcs aufgehängten
Stabes gegen Norden, bis das eine Abfehen durch
das andere in Schatten gefetzt ,wird, und bis der
Strahl aue einer der Öffnungen beyder Abfehen in
die andere fallt. Auch das Ende des Cbordenftabs
erhebt man fo lange, bis feine Fläche das Ende des
Halbmeilers oder des aufgehängten Stabs berührt.
Der Chordenflab gibt nun das Complement der Hö-
he! Nördlich von den zwey Pfeilern errichtet mau
eine Mauer in der nämlichen Richtung, 5 Ellerj lang
und 6 Ellen hoch ; an ihrer öftlichen Seite befeftigt
man einen Quadranten, um Höhen zu nehmen,

3) Sinus- und "Aziinuthol-Infiniment, Ein
- Kreis, derauf einer hohlen Unterlage horizontal ge-

Hellt ift, und an welchem die Enden von awey fei-
ner DurchmeJTer gegen die vier Weltgegenden gerich-
tet find, Diefer lireis hat einen hölzernen Diameter,
3er innerhalb deiïelb'en fich umdrehen l&fst , und
durch den feinerganzen Länge nach eine Vertiefung
gehti Zwey Stäbe von derL,änge des Kreis Radius,
und an ihrem obem Ende durch ein Scharnier ver-
bunden, bewegen fich in diefer Vertiefung miuelit
eines Laufes von der nämlichen Dirnenfion und Hel-

len
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len genau eiue Art von Proportional- Zirkel vor, da
jnau fio nach Belieben einander nähern oder von ein-
ander entfernen kann; man nennt fie die'МеГяЦаНе
{règles de mejure.) Ura ihr Wanken zu verhüten.,
befelt.igt man auf der MittbdeeDuTcUmeffers anzwey
Seiten der Verliefung zwey andere fenkrecîite Stäbe,
die ihrer ganzen Länge nach, gefpalten und; in diç-
fen Ritzen erhöht oder erniedrigt man durch die Be-
wegung der Stäbe, die fie verbindende Axe. Di.e
Mefsftälje tragen auf ihrem Rücken z\vey Abfehen,
und an ihrem untçrn Ende einen Index, welcher
auf den eingeteilten Rändern der Vertiefung den
Sinus des Complements der Höhe angiebt. Die
Ränder der Vmiefpng find fo eingeteilt, dafs man,
jedem. Radius 60 Theile gie.bt, die noch ihre Unter-
ahtheilungen haben : man fängt von, der Mittedee
Durchmeffers an, die Tbeile zu fçhreiben'und z.u
zählen.

4) Der Sinus und Onctrßmts. Ein Werkzeug,
dem vorhergehenden fehr ähnlich, auch mit Kreis,
Diameter und fenkrechten gehaltenen Stäben: an
den Abtheiluugen zeigt fich zu gleicher Zeit der Si-
nns, Colinus und Si u us verfus der Höhe des Ge-
ftirns.

5) Das Vollkommene. Die Befchreibung im
Giundtext hat Dunkelheiten ; Für jeden Fall verdient
das Inftrument den viel verbrechenden Namen nicht.
Es hat einen Hqhen- und Chordenftab, undkommt
mit den zwey Pfeilern in vielen Stücken überein ;
rnan findet damit Höhe und Azimuth einea Sterns^
Der Verf. fcheint dies Werkzeug den parallactifchcn

Stü-
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fitäberi des PtQlemäuj entgegen zu^fetzen, an denen
er vieles zu tadeln fin.det. Nach dem- Alma^elt V,
12 fyergl. BaillyHiß. de tAJlrVn. mod. T.I. p. 175)
beftand das Triquetront oder die parallacüCcheii Star
be des Ptoleniäus aus zwey gleichen hölzernen Stä-
ben, die 7 Fufs lang und in 60 Grade getheilt wa-
ten; der eine Avar unbeweglich und mit einemBleyr
loth vertical geftellt, der andere ЛУЭГ auf einem drit-
ten Stabe, Avelcher das Dreyeck vollendete , beweg-
lich, und ,\yurde mit Hülfe zweyer Abfehen nach
'dem Geftirne gerichtet; die Entfernung der zwey
erftern Stäbe bildete einen ^Vinkel, der denZenit^r
Ahftand des Gafiirnee mafe,

Weiterer Inftrumente gedenkt das arabifche Ma.t
puTcript nicht, entweder weil es, wie fchon An-
fangs bemerkt worden, nach des Überfetzers Verr
muthung unvollftändig ift, ödet >yeil der Verf. ab-
fichtlich von ändern eben Го wichtigen Inftmmen-
ten, z. B, von folchen, welche жиг Beftimmung det
Zelt gehören, nichts fagten wollte. Was die Zeit-
beftinimung betrifft, fo ift zwar die Exiftenz der
Pendeluhren unter den Arabern noch problematifch.;
fo yiel'aber ift gewifs , dafs fie yielerley Arten von
Uhren hatten. Hadji- Kalfa unterfcheidet drey Gat-
tungen derfelben, Waileruhren, Sanduhren, und
folche, die durch combinirte Räder bewegt луег-
den, Wie- Bailly in feiner ffißoire de l"/ißr. modf

T, /. p- 246 anführt, fo hat Bernard, (in welcher
Schrift, Tagt Bailly nicHt) aber ohne feine orienta-t
liCche Quelle zu nennen, diçBehauptung aufgehellt,

"die
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•'die Araber haben, die lîlein.ften. Theile der Zeit ge-f
mellen durch Waffemhren , grofse SOnnenuhreiï
lind durch Pendeluhren.'"- Auph ein an Huttington
gerichteter Brief von Bernard foil über die Pendelr
Uhren und andere aftronpmifche Inftrurnepfe der Дг^г
Ъег nähere iSJachrichtea enthalten,

XXXI,
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XXXI,

d ie g e o g r a p K i f c h e P q f i t i o ï l

von Touloufc .

ftolemäus fetzt in feiner Geographie die Breite von
Touloufe auf 44° i j ' , folglich .40 Minuten zu weit
nach Norden. Keppier in feinen Rudolphinifchen
Tafeln (1627) kommt der Wahrheil fehr nahe, er
hat 43° 35'. Die ConnoiJTancc des tcms, vom Jahr
1679 entfernt Geh wieder davon und giebt für diefe
Breite 43° 29'. Endlich fetzen die Jahrgänge 170*
bis 1744 folche auf 43° 37 ' , und bezeichnen ße mit
einem Sternchen, als Merkmal, dafs folche von den
Parafer Akademikern beftimmt worden fey.

In der That im Jahre 1704 kam Caffini nach
Touloufe, und beobachtete mit einem dreyfüfsigen
Quadranten eine Mittagshöhe der Sonne, und eine

ï des Polarftcrns, woduich er im Mittel für die l'ol»
höhe diefer Stadt 43* 37' 6" erhielt, wie man fol-
ches in,der figure dé la terre angegeben findet; al-
lein wo, und in welchem Tbeile der Stadt diefe
Beobachtungen gemacht worden find, wird nicht.
gefagt.

E,ine Stadt wie Touloufe, welche eine Bevölke-
rung von 48taufend Seelen hat, nimmt keinen klei»
nen Flächenraum ein, Sie erftreckt lieh von Norden
nach Süden, das ift, von der Minoritenkirche (Mi-

nimes)
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Ыа zur Franziskanerkirche ( Récplletf') ,
che an den aufscrften Enden d.er entgegen gefetzte«
Yorftäd.te liegen, auf 1963 ТснГед , Ayelehe pinem Шщ-
rnelsbogen von, z' 5" zukommen. Von Often, nach,
Weilen vom Tlmre cC. Л спица Bernard bis zum
Schlofs- Thore {la Ported» Chateau) und 1025 Toi-.
fen y \velch'e i' 4" betragen. Ip einer fo grofsçn
Stadt m u Ce man daher pothwendig den Plata ange-?
ben , , auf \velcbem man feine Beobachtungen ange-
ílellt hat.

Darqider , im I. Bande feiner Observations afiro.'
nomîques faites à Toulon Je (Avignon 1777 ) giebt
ûch viele Mühe, Avahrfcheinlich zu machen,- dafs Caf-

Jiiii feinen .Beobachtungsplatz im Minoritenklpßer
bey dem berührpten Pater Maignqjt*) aufgefchlagen
babei allein fein Enkel CaJJlni de Thuri fetzt dies
sufaer allen Zweifel, da er in feiner Description gêo-
Tjietrlqine de la Frunce p. 29 gancbeftimmt fagt, dafe'
fein Grofsvater diefe Breite bey Minimes beobachtet
babe.

Ei«

*У Emanuel Mafgnan fund nicht Magnan, wie f ein Lands-

mann Darquier falfch fchreibt) ift in der geleljrten Welt
durch feine Perfpectiva horária Fi,omae 2648 fol. bebannt,

welche zu jener 2^eit viel Auffehen machte; man hielt
«llgcmein' dafür, dafs er dei crlte war, welcher die
wahre phyGCche Erklärung von der Strahlenbrechung
gegeben habe, welche Erklärung С obgleich nachher für

irrig erkannt) fogar der berühmte engli'fche Geproeter
Вяггомл in feine Lect. Opt. II. Art. IV n-uigenommen hat-
te. Diefer INJinorite Mpignan, ift iiiçhç mit Dominic

Maenqn zu veryv-echfeln , welch letzterev in

1772 — 1775 in Rom veifchiedene gefchutzce

íche Werke herausgab.
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Ein Ingenieurin Touloufe Namens . Garipuy ,*-")
bekam Liebhaberey zur Sternkunde; er fchaffte (ich
Instrumente an, richtete fich auf einem Thurm der
Stadtwälle eine kleine Sternwarte ein, und beobr
achtete dafelbft von 1736 bis 1750. Er machte (icVs
nachher bequemer, verljefs d.en Thurm, und baute
üch in feinem eigenen Haufe, welche? an den аса-
deimfchen Garten f tpfst , eine Sternwarte, in -wel-
cher er vom Jahre 1751 an feine Beobachtungen fort-
fetzte. Nach feinem l öde brachte die Province du
Languedoc djefcs Haus mit allen aftronomifchen
Werkzeugen kauflich an ficht und (tiftete dadurch
eine fortdauernde Sternwarte , daher ße auch den
Namen-/1 Obfervatoire de la Province erhielt. JDßr-r
quier, Rey, Rivet, Hadancourt und f^idal, beobr
achteten auf diefer Sternwarte, und gegenwärtig
(Februar igt ï) bewohnt und benutzt diefelbe <Jer
neue Director Mr. JJaubuiffon, von welchem wir
in gegenwärtiger Zeitfchrift fchon einige ВеоЬа'сЫ
tungen .bekannt gemacht haben.

Als Darquicr anfing üch mit Aftronomie zu be-
fchäftigeq, fo beobachtete er zuerft auf dem Wall-
Thurm, dann im Garipuy^fchen Haufe; und da ihm
dieCes endlich zu befchwerlich лvurde, fo baute er
fich eine eigene Sternwarte auf feinem Haiife, fchaff-
te fich eigene Inftrumente an ,* *) woniit er feine im

Druck

* ) АцсЬ bçkannt durch ftine im J. 1774. it\ 23 Blättev her-,
ausgegebene fchüiio Harte du. Canal de Languedoc,

**) Darqniers Bücher und-Inftvumente find gegenwärtig
in ToulouCe zu verkaufen. Es find darunter vier aftro-
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Druck erfchieriene Beobachtungen bis zu feinem To-
de forig'efetzt hat. Bey Dur'quier's Beobachtungen
find dabei1 drey BeobchtUiigs =• Plätze in Acht zu iiehi
men.

Im Jahr 1739 kamen Caffmi de fhitry und Md*
raldiflàch Toulouse; (iebeftiegen den hochften Kirch-
thurrn der Stadt CEglifè d? là Dalbadé. Allem 68
ift hie bekannt geworden j welche Gattung vOh Be-
obachtungen lie dafe'lbft gemacht haben » ob es Brei-
ten Beftimmuhgen oder blos terreftrifche Winkel
•\vareh, denn weder in den Parifer Memoiréríj noch
in der Méridienne vérifiée, hoch in der Description
géométrique de la France, wird diefer Beobachtung
gen mit einet Sylbe gedacht. Öie Conn, de temtt

Avelchedie'foülourer Polböhe bisher auf 43° 37' ge-
Tetat hatte, fetzte fie mit dem Jahrgahg 1745 auf eih^
mal auf 43° 35' 54". Caffmi de T/uiry Tagt nachher
in feinet im J. 1733 herausgekommenen Dcfcriptioit
géométrique de là France, dafs fliefeËeitimmting aüä
den Dreyecken gefchloiTen worden und dafs det
Kirchthurm de la Dalbade der Dreyecksbuöct det
Karte fey * giebt aber weder iü diefem Werke, hoch
in feiner Méridienne vérifiée die Dreyeckö äri, \Vel»
ehe Touloufe mit dem grofseu Haupt-Netze verbin^
den j alles wad man über diefe Stadt findet, if t ,
S; i?í detDéfcription, der berechnete Abftand von
Toulqufe vom Parifer Meridian und defferi Perpen-
dikel, erftern 37074 leztern 293687 Toifen j Avelche
aber für die Breite von Da,lbade nicht, wie Caffmi

1 Quadranten, ein: dreyfüfeiges Dollondifche*
Fernrohr, ein englifcher Jieithalter u. f. w. welche urt*

с billige Prelle zu liabeu findi
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fagt, 43° 35' 54"» fonclern in einer Abplattung
berechnet, 12" weniger, das ift 43° 35' 42,"г ge-
ben. Die Länge von Paris folgt daraus 53' 43" oder

in Zeit 3' 34/9 weftl^
In Touloufe find demnach fünf aftronomifcae

Puncte wohl zu unterfcheiden, wenn man von de*
nen in diefer Stadt gemachten Beobachtungen und
Beftimmungen einen richtigen Gebrauch machen

\vill. Nämlich
ï) Die Sternwarte auf dem Wall, la TOUT du Rem>

part
2) Die Sternwarte der Province, im ehemaligen

Garipuifchen Haufe
ï) Des Mr. Dartjuier in feinem eigenen Haufe
4) Der Minoriten, wo Caffmi beobachtet hatte
5) Der CW/£7»îcheDreyeckspunct, derKirchthurm

de la Dalbade.
\Vir haben uns Mühe gegeben, die geographifche

Pofition diefer fünf Puncte auf das genauefte auezu*
mitteln, und haben uns daher nach den retpectiven
Eutferflungen und Azimuthen diefer Puncte nach
den neueften Vermeffunigen beworben, und folche
auch durch die Gefälligheit des jetzigen Directors
Mr. Daubuiffon, und durch die Mitwirkung des
Stadt-Ingenieurs auf das allergenauefte erhalten, wel-
ches um fo nölhiger war, da diefe in Darquier's
Werk angegebene Entfernungen nicht genau find.

Nun war es darum zu thun, einen der fünf
Puncte zum Fixpunct zu wählen > Worauf man als»
dann die übrigen beziehen könnte, Wir trugen Be*-
denken , den Caffutiichen Dreyeckspuncr, de LaDal-

, dafür anaunehiaen, da diefer Punct дисЬ^ nur
Kein



XXXI. Gtogv. Pojition v. Toutoufe. 367

kein Hanptpnnct des Caffmifchen Dteyeclts - Netzes
ift, fpndern deffen Verbindung mit diefem Netze,
•wie \vir fchon erwähnt haben, nirgend vorkommt.
Wir glaubten daher der Darquier fchen Sternwarte
den Vorzug geben zii-müHen, er/iens, weil auf die-
fer am länglten und am genaueren beobachtet wor-
deh ift ; ziueyiens, weil die Breite diefer Sternwarte
mit befonderer Sorgfalt , mit beffern Werkzeugen,
und w,0von die Original-Beobachtungen noch vor»
handen und in jedermanns Händen f ind, befiimmt
\Vorden ift. Darquier gebrauchte au diefer .Beftim-
mung einen 2 J füfsigen Quadranten ganz von Meffmg
und welcher in Paris unter des Abbé de la Caille
Auflicbt von dem Mechanicus Caiiivet л-erfertiget
•ward ; er bediente Geh fowohl der Zenilhalfterne,
als der fogenannten tíorrebaiiSícben Methode, wo-
mit er im Mittel 43° 3;' 40" für feine Breite er-
hielt. Alle diffe Beobachtungen wurden nach den
neueften Angaben der Stern Declinationen von vorne
berechnet, und Avir ' erhielten für .die Breite diefer
Sternwarte folgende Refultate:

'Im Jahr 1761 März u. April Oapella 43" 35' 49,"o
1761 Sept. . . . Den eh 4^ у
I7Ó4 Sept Wega . . . . . 39, 3
1764 Sept Deneb . . . . 46, $

( .... p « }
17644 Sept, ? ' » • 4<Sf *

[ . . . . Fömalhautj
1774 Jan. . . . . Capellá ., . , . . 46, 6

Г ... p Cafliop. ]
I774bn.< > „ . . , 37, s

'\ . . Q Androm. ]

Ira Mittel 43- 3J- 44,"j

Di«
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Die Länge dieTer Stenrwarte bat Hr. ProFeffor Wurm aus SterribedecTiungen
/AU 3' 3S,"8 berechnet (M.C. H. B. S. 274) in Zeit iund луейНсЪ тот Parifer
'Meridian. Dies find demnach а1еР.ипаатеп1а1-Ап§аЪеп., nach welc'hen :die :übri-
,gen ibeftimmt werden 'Tollen. Zu diefem Ende 'haben wirden Meridian -und deffen
Perpendiliel durch ;die gegenAyartig in'Actlvit'ät flehende'Sternwarte ,der Provinz
gezogen, 'undin Bezug darauf folgende Юа1еп «rhálten:

iPuncte :

•I Sternwarte der Proving
2 — des. Mr. Darquier
3 Kircluhurm Dalbade
.4 Sternwarte nuf d. Wall
.5 Minoriten-Klofter '

ÄbflandinToif. •
vorn

Merid
0,0 ü.
7.? -ö-

13 '.9 o-
205,1 'W.

36I.5ÍV-

vom
Perpend

•0,0 'N
42-3N

'•202,9 N
48l. iN

13 24,7 N

Breite

43° 35' 4 1. "8
43 35 44. 5
43 35 54- б
43 Зб 12, 2
43 37 5. 7

Länije .
in Zeit
weltl. •

von Paris

î' 35i" 8
3 35. 8
3 35, ï
3 37-0
3 33. 7

Entfernungen in gerader
Linie

von ï л ach a . . 43 TeiL
— u- — 3 • 24J --
— l — 4 - 523 —
— 3 — 4 • 437 —
— 3 — 5 . 1145 —
— 4 — 5 . 1016 —

Dies lind 'demnach die waliren iBeílimnrangen der fünf jíironomifchenPiincte
in Touloute, nàc'h welchen .manßchbey Berechnung der.in diefer Stadt .angeftëll-
ien Beobacbuin^cn au Dichten hau

CD
NO
«O
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XXXIÍ.

Ü b e r d i e

Ver fe r t igung , des F l in tg l a f ee ,

i n F r a n k r e i c h »

J-VXehr als ein halbes Jahrhundert war feit der erften
Entdeckung achromatifcher Gläfer und der dazu

.nothwendigen'Eigenfchaften dee Flintglafes verftri-'
eben, ohne dafs ein wefentlicher Fortfchritt in die-
fern Го höchft wichtigen Theile der Optik, von
defl'en Ausbildung die höhere Vollkommenheit der
beobachtenden Aftronomie hauptfächlich .mit ab-
hängt, irgend gefchehen Wäre. Nach den:Arbeiten
vonJEuler, Clair ant, Kllngenftierna, Itlügel, Bös-
covich und ändern Mathematikern, blieb für die
Theorie achromatifcher Fernröhre wenig, mehr -zu
Avünfchen übrig; allein der practifche Theil hielt
nicht gleichen Schritt, und vorzüglich blieben bis auf
die neuëften Zeiten alle Verfuche, auf dem Conti-
nent brauchbares Flintglas zu erhalten, völlig frucht-
los. Der im Jahr 1773 von der Parifer Académie auf
die Verfertigung diefer Glaaart gefetzte außerordent-
liche Preis wurde zwar damals einem Herrn Libaude,
Affocie bey der Glas-Manufactur von ValcLanoy zu-
^rkannt; allein ungeachtet mehrerer von diefenï
^ünftler gethanener finnreicher Vorfchläge, Avurde
"Och das gefuchte Refultat keineswegee erhalten.

Mon.CQrr,XXIlLB.i8it. С с Seit-
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Seitdem líefsen 'es nu.n z-war Mathematiker, Fairi-
canten HiidSpt'Culante.n nicht an Verfuchen zu Flint-
glas • Verfertigung fehlen , allein leider entfprach nir-
gends der Erlolg der Erwartung. So kam es alfo,
dafs wir bis auf diefe Zeiten, in Hinficht der Ver-
fertigung aller belfern dioptrifchen Ijiftrumente, völ-
lig abhängig von England blieben, indem dies zeit-
her das einzige Land war, was Flintglas lieferte. In
neuem Zeiten erhöhte lieh das Bedürfnifs diefes Pro-
ducts in guter Qualität immer noch mehr, einmal
^vegen der Schwierigkeit, in den jetzigen Zeitumflän-
den überhaupt etwas aus England zubekommen,
und dann auch, weil esbeynahe fcheiht, als ieyman'
dort nachläffiger in diefer Fabrication geworden , in-
dem wir oft Künftler darüber klagen hörten, dafs
häufig grofse Tafeln englifchen Flintglafes , nicht
ein einziges zu einem Achromat brauchbares Stück
enthielten.

Bey diefer immer zunehmenden Wichtigkeit ei-
ner Erf indung, die jetzt das ganze Continent in
Hinlicht untrer fchönften Wiflenfchaft, von jenem
Infellaiide abhängig machte, war es zu erwarten,
dafs alle Küiiftler, denen die nöthigen Mittel zu Ge-
bote (landen , ihre Bemühungen; die Fabrication die-
fer GJaíart zu erhalten, verdoppeln würden ; wirklich'
•war dies der Fall und der Erfolg hat jene gekrönt.
Schon früher wurde mehrmal- in öffentlichen Blät-
tern, fo\yohl von der gelungenen Flintglas- Fabrica-
tion in Frankreich, als von der in der Nähe von
München von Herrn von Utzfchneiäer und Haupt-
mann Reioheiibach begründeten Fabrik,gefprochea;
allein da wir eines T heile Product« davon zu fehen

noch
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noch keine Gelegenheit hatten , und alle jene Nach-
richten eben nicht authentifia waren, fo vermieden
Wir es abfichtlich, liier diefes Gegenftandes zu er-
wähnen. Jetzt aber wo das Zeugnifs von Männern
•wie La Place, Biot, Charles und Vauquelin, kei-
nen Zweifel darüber läfst, dafs es in Frankreich den
vereinigten Bemühungen der Herrn TfArtigues und
Cauckoix wirklich gelungen ift, Flintglas, und mit
diefem mehrere vortreffliche grofsere achromatifche
Fernrohre zu verfertigen, würde es gana gegen den
Zweck diefer Blätter feyn ï wenn wir länger anitän-
den, Notiz von einer Entdeckung zu nehmen, die
unftreitig unter die fchönften diefes Jahrhunderte ge-
hört.

Da felbff Unterrichtete oft mit dem, worauf es
hier eigentlich ankömmt, keine ganz klar beftimmte
Vorftellung verbinden, fo fchicken wir den Begriiï
des Achromatismus und die Wirkung, welche das
Flintglas leiften m u f s , , m i t ein Paar Worten voraus.
Fartfeiiloligkeit 'und fcbarfe Begrenzung des Bildes,
find die Bedingungen des deutlichen Sehens bey Fern-
rohren , die aber nur durch die Còmpenfation meh-
rerer Wirkungen erhalten werden können. Zwey
gleichartige Prismen heben zwar das Farbenfpiel auf,
allein der emergirende Lichtftrahl ift dann auch dem
Einfallswinkel parallel, und würdedivergirend aura
Auge kommen. Wäre daher der von Newton ange-
nommene Satz, dafs das Verhältnifs der Brechungs-
und Zerftreuungefähigkeit in ve'rfchiedenen Subftan-
*en immer dallelbe bleibt, wirklich in der Natur ge-
gründet, fo würde die Farbenlofigkeit des Bildes, und
die Couvergenz der Strahlen auf einen Punct, gleich-

C с 2 zeitig
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zeitig nicht zu erhalten Геуп. Allein .die von Euler
a'öf febr-fcharfünnige Betrachtungen a priori, gegen
die N'ewto?i'fche Theorie erhobenen Zweifel wurden
fpäterhin durch Verfuche von IDollondbeftätigt, \vo
es ßch zeigte, dafs das Verhältnifs des ßrechungs•.
tmdZerftreuungs - Vermögens durchßchtiger Subftan-
ïfen in verschiedenen Mitteln keines\vegce daffelbe
ift.' Auf diefe Erfahrung gründete fich die Theorie
achrotnatifcher Fernrohre, und es kam nur darauf
an, Subftauzen aufzufinden, deren Zerftreuung (icti
conipenlîrt, während es dagegen tlureh ihre verfehle*
dene Brechbarkeit möglich wird, eine Menge uufar»
biger Strahlen auf einen Punct zu vereinigen. Ein
Paar folche Subitanzen fand Dollond gleich bey der
etften Entdeckung im Krön- und Flintglas, dereu
Brechangs • Verliältnifs ungefähr Avie 153:158 un'l
das def Farbenzerftreuung лу!е г : з jft. Was für,
Verhältnille beyder Glasarten , die vortheilhaftelto
Wirkung hervor bringen, darübei: geben Theorie und
Erfahrung nähere Auskunft; hier ift es hinlänglich
AU bemerken, dafs es offenbar bey der Zufartvmen-
fetzung beyder Gläl'er, nicht fowohl auf abfolute
ale vielmehr auf relative Verhältniffe ankömmt. Das
prädominirende Zerftreuunge • Vermögen des Flint-
glàt'es \vifd durch deflen gröfsere Seh were, diebeym
engirichen gewöhnlich 3,3 beträgt, und durch Zu-
fetzung von Bley- Oxyd erhalten wird, bewirkt; al«.
lein wenn auch in mancher Hinficht eine grofseDen-
fität vorteilhaft ift , fo ift fie doch keinesweges ge-
rade in der angegebenen Art zur Conftmction guter
Achromate tannmgiinglich noihwendig; wir bemer-
ken diefcn Umltand auaclrücklich, weil die mindere

Ipeci-
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fpecififchc Schwere, eme und; wie es Tcheint тот,
theilhafte EigeiHhumlichlieit des franzöfifchgn Flinty
glafes zu f.eyh fcheint.

Wenn für Mathematiker äiereAbrctmerfungfeUi;
unnöthig war, fo werden uns vielleicht andere Lei
1er dafür Dank.wiffen, und, wir kehren nun zur ge-v
fchichtlichen Erzählung felbft zurück. Eijue klein?
ganz neuerlich in Paris erfchicncneSchr.ift : Sur. l'ar.tr
de fabriquer du Flintglas bon f>aiir l'optique, jjar<
Mr. ТУArti^ues. und ein dabey befindlicher llapportr
von La, Place, Miot, Charles, und. F'auquelin, hß^.
ben jeden Zweifel über die Realität der gegenwärti.-.
gen Flintglas- Fabrication in. Frankreich auf. Eine>
Menge günftiger Uraftände vereinigten fich in deiv
Perfon des Herrn D'drtiguc.i, um diefem einen Er-
folg zu Gehern, der von. vielen vergebens gefucht
•\vorden wan Schon Ceit dem Jahre 1799 war ihm,
топ Seiten des Initituts , als eiuem bekannten kennte
nifsreichen Mann, die Abfaf fung eines vollßandigcn.
Werks fur l'art de la, -verrerie aufgetragen Worden ;-
durch diele Bearbeitung mit dem ganzen Umfang des
Gegenftandes innig vertraut, und zugleich durch den
Befitz einer felbft er-richteten grofsen Ixryüall- Eabrik
zu Voneche im Stand geCetzt, Theorie, mit Praxis^
verbinden zu können, war Herr IPÂrtigues. aller-
dings mehr wie jeder andere dazu geeignet, der Wif-
fenfchaft reelleDienfte zu leifteii, und fein Verdienft,
dies vfirklich gethah: zu'haben, erfordert um fo.

• mehr eine dankbare öffentliche Anerkennung, da er
ohne Aufmunterung-von Seiten des Gouvernements,
nur eus Liebe für die Wülenfchaft felbft, mit Zeit
und KoftenaufwaiiddjeReihe.von Verfuchen machte,

die
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die ihn endlich zum Zweck führten. Die ganze Dar-
ftellung, die der Verfaller in vorliegender Abhandlung
von den Gang feiner Bemühungen giebt, und von
der wir hier nur das Wefentlicbfte ausheben kön-
nen, ift fehr leferiswerth. Z\vey Urfachen waren
es hauptfächlich, die dazu beitrugen, früherhin alle
Verfuche, brauchbares Flintglas in Frankreich zu
verfertigen/ vereitelten. Einmal der Mangel an Kry-
ftall - Fabriken, wo nur diefe dichtere Glasart verfer-
tiget wird und von denen erft feit 25 Jahren drey in
ganz Frankreich begründet find, und dann der nach-
theilige Glaube, dafs nur eine fehr grofseDichtigkeit
und fpecififche Schwere das Haupterfordernifs dee
guten Flintglafes fey, während gerade dadurch der
Erhaltung der \vefentlichern Eigenfchaften, die in
Helligkeit und grofser Reinheit beftehen, vermehrte
Schwierigkeiten in Weg gelegt werden./ Dafs\''alle
Verfuche im Kleinen, brauchbares Flintglas zu er-
halten , durchaus fruchtlos bleiben muffen, und dafs
nur grofee Kryftall-Fabriken, wo bedeutende Maf-
ien diefer edlen Glasart erhalten werden, dahin f ü h -
ren können, wird durch die Thalfachen, die der
Verfalfer hier beybringt, ganz aufser Zweifel gefetzt.
Го dafs jeder Privatmann, der bey kleinen Verfuchen
gutes Flintglas erhalten zu haben vorgiebt, mit ziem-
licher Béftimmtheit entweder für einen Charletan
oder Ignoranten zuhalten ift. DasVerdienft, zu erft
neuerlich brauchbares Flintglaa geliefert zu haben,
wird von D\4rtigues felbft Herrn Dufougeray, Be-
fitzer der Rry ftallfabrik du Creuzot, zugeftanden ; al-
lein freylich waren dies nur kleine Stücken, blos zu
Hand - Perfpectiven brauchbar, und der Weg der

von
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VOn da bis zu dem für achromatifche Telescope noch
zurück, zu legen war. himmelweit entfernt. Lange
und vielleicht noch heut zu Tage ift bey vielen der
Wahn herrfcheiid., als wären die Beftaiidtheile des
Flintglales ein Geheimnífs ; allein darin Hegt die
Schwierigkeit der Verfertigung ira mindeíten nicht,
indem mit einer Mifchung' von fünf Theilen Шеу-*
Qxyd, zwey Theilen Potafche und Techs Theilen
Sand, allemal eine durchíichtige Subitanz erhalten..
Avird, deren fpecififche Schwere ungefähr 3,3 be-
trägt und hiernach das iß, was man gewöhnlich un-
terflintglas verficht. Allein diefe fpecififche Schwe-
re allein ift bey weitem nicht hinreichend, um. ein
folch ее Fabrikat brauchbar für Dioptrik zu machen ̂
indem hierzu grofse Durchfichtigkeit und vollkom-
iM.ene Gleichheit der Mafle die nothwendigften Efr
forderniile find; indem aber deren Erhaltung, eben
.durch den wegen gtöfeerer Denfität nçthwendigen
Zü,ratz von Bley-Oxyd fehr erfchwert \virA ,. to be-
fteht in der Erfüllung bey der Bedingungen die eigent-
liche Schwierigkeit, der Verfertigung brauchbaren
Flintglafes ; für alte Glasarten, die einegröfsereDich-
tigkeit und ein glänzendes Äufsere erhalten foljen,.
ift Zufatz von etwas Bley- Oxyd nothwendig, allein
deil'en Quantität ift fehr belchränkt, indem außer-
dem itatt einee weifsen durchßchtigen Glafes?>eine '
mehr oder minder, gelb- dunkle Farbe erhalten wird;
hat fich einmal bey der Vitrification die gehörige
Quantität Bley - Oxyd mit dem Sande ( das Verhältnifs
o*ee erftern beträgt nicht die Hälfte, des( Gewichts)
verbunden, fo hält es tchwer, diefe Maße mit ändern
in genaue Verbindung zu bringen ; fie yerrniichen

fich
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Cch oh'rie fich zu verbinden, und der VerfaíTer Tagt,
dafs bey Verfertigung fehr fchwerer Glasarten öfters
der Fall. eingetreten fey, dafs beym Erkalten die
Glasfchichten Och völlig getrennt hätten, voijdèneri
die eine 3 ̂  j, die andere 4, 2 fpecififche Schwere ge-
habt haben, ohngeachtet beyde Maffen durch eine
Und diefelbe Schmelzung erhalten worden wären.

Wo folche'Abänderungen ftatt finden, da wird
das Refultat auch meiftentheils ein mehr oder weni-
ger gefärbtes Glas feyn, was zwar durch Zutäte von
Bratmftein, Salpeter, Arfenik,'.Spiesglas etc. verbet-
fert, allein nie Го vollkommen erhalten werden bann1,
als es die reine Schmelzung ohne Anwendung lol-
cher Correctife giebt. Eigentlich gutes Flintglae
kann«alfo nur dann erwartet werden, \venn durch
eine hohe und fehr gleichförmige Temperatur, die
in einem Schmelztiegel befindlichen Subftanzen fo
vollkommen mit einander-verbunden find, dafs die.
refultirende MaiTe durchaus gleichartig iit. Allein
nur höchft feiten ift die« zu erreichen, u»d allemal
wird die in einem Topfe befindliche Schmelzung ver-
fchiedene.Denfität und Güte haben. Die oberfie
Maffe ift meiftentheils durch Schaum und nicht ge-
fchmolzene Sandkörner unrein, während dagegen
der untere Theil immer ein Ubermaafe des fich fe-
tzenden Bley-Oxyds enthalt, fo dafs beyde Theile
gleich unbrauchbar -wegen Undurchßchtigkeit oder
dunkler Farbe lind. Alfo nur aus der Mitte desGlas-
liavens kann eine gute Mailler wartet werden, de-
ten fpecififche Schwere demungeachtet in Verhältnife
der Höhe der Schicht oft Vertchiedenheiten von ï , j
bis 3 .3S zeigen wird. Doch hat diefe Diftereua,

fobald
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fobald die Schichten felbft nur parallel unter einan-
der find, keinen nachtheiligen Emflufs auE die Güte
des Glafes. Aufser den bemerkten Unvollkommen-
heiten der obern und untern Maße, -wird auch mei«
flentheils die an den Flächen des Tiegels befindli-
che unbrauchbar, indem diefe irdenen Gefäfse voa
Bley • Oxyd angegriffen -\verden , und dadurch am,
Rand eine eigne Art von Vitrification hervorbringen,
die faft immer nachtheilige' Streifen zur Folge hat.
Die hierzu neuerlich in Vorfchlag gebrachte Platina
hilft dem Übel nicht ab, da fle theils b»y fehrhohen
Temperaturen auch nicht unverfehrt bleibt , und
dann auch bey der hier nothwendigen Fabrikation
im Grofsen \vegen ihrer Haftbarkeit und Seltenheit,
unanwendbar ift. Der Verfaller hält alle Ъеfonders auf
Flinlglas gerichtete Arbeiten für unpaflend, ( in-
dem alle Kryftall-Fabriken an'den Tagen, wo die
Glasmalle betonders l'chbn if t , diefe Glasart liefern
können, fobald die Voriicbt dabey gebraucht wird,
dafs das erfte Dritttheil dee Havens zu gewöhnlichen
Kryftalhvaaren , und nur die mittlere Maße ^Fabri-
kation von FHntglasplatten angewandt wird,ändern
das mehr oder minder reine und durchfichtîge dec
МаЦе immer etwas zufälliges bleibt, was nut durch
Verfuche erhalten werden kann. Ift man hierübet
^verfichert, fo- bleibt dann noch eine nicht mindec
wefentliche Schwierigkeit zu befeitigen übrig , die
in der Art befteht, wie die flüfiige MalTe am vor-
theilha f teilen aus dem.. Topfe heraus au bringen ift.
Die fchon Früher von Rochon verfuchte Methode,
das Glas im Gefafsfelbft erkalten zu laflen, und dann
in Platten zu zerfä'gen, die den SchiehterT'parallel

Bud,
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•find, fchien die natürljchfte zu Геул, gab aber nach
mehrern von dem Verfaffer darüber gemachten Ver,-
fuchen, allemal unbrauchbare Refultate, ßey fchiiel-
ler Erhaltung gab es Schuppen und nichts als hieing
ganz untaugliche Glasftücken, und durch Anwen-
dung einer fehr langfamen über einen Mouat dauern-
den Abkühlung , wurden zwar ichöne.Mallen erhal-
ten, die aber trotz ihres fchönen äufsern Anfehene
doch vermöge einer Art darin ftatt gefundenen Deyi-
triiication und Trennung dea falzigten und metalliv
fchen Glafes, kein deutliches Bild geben. Bey der
Untauglichkeit diefea Verfahrens, mufetedas Gleisen
oder Blufen diefer Glastafeln in Anwendung gebracht
•werden. Bey einer eigentHümlichen Einrichtung,
WO Rryftallpiatten fo gegoffen würden.-wie .dies mit
Spiegeln zu Saint • Gobmn gefchieht, glaubt der
Verfitfler allerdings vortheilhafte Hefultate erwarten
zu können ï und macht felbft Hoffnung, bey einer,
Xioch'gröfsern Ausdehnung feiner Kryftall - Fabrik
Verfuche diefer Art zumachen, die frcylich jetzt feht
gewagt,und theuer feyn würden, da man Gefahr lief,
oft- mehrere Quintals diefer koftbaren Maffe in der1

immer ungewiffen Holïnung zu verfchwenden, ei-
nige ein Paar Zoll grofsè Stücken brauchbares Flint-
glas daraus zu erhalten. Das von Herrn D'Artigues
mehreremal verfuchte Verfahren, einen Theil der
Maffe auszufchqpfen, auf eine Metallplatte auszugie-
fsen und dann durch einen itarken Druck ausbreiten
au lauen, gab zwar manchmal brauchbare Glasplat-
ten, allein allemal blieb es bèy diefer Manipulation
ein fehr wefenllichei- Nachtheil» dafs durch dasEin-
Jchöpfen .mit einer iiellei die Malle zufammen ge-.

drückt,,
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drückt, und beym Heraueheben mit der an den R än-
dern vermifcht wird, wodurch Unreinigkeiten und.
Streifen fait unvermeidlich werden. Da wiederholte
Yerfücbe auf diefen Wegen nur feiten oder bçynáhe
nie erwünfchte Refultategaben, Гоgieng.D'//ri{gwM
zuletzt auf die gewöhnliche Methode 'dee Blafens
zurück, wo der Arbeiter Го viel Malle in concentri«.
fchen Schichten auffafs t , ale zur GröTse und Stärke
des Zylinders erforderlich ift, der dann aufgefclmit-
ten und ausgebreitet wird. Unftreitig ift dies'das
allereipfachfie Verfahren,- und in der,Hinficht, dafs
hier die Mafie genau und unvermifcht von dem Pun*
cte, wo man die gröfste Limpldität und Reinheit
ver.muthen kann, weggenommen, wird, auch das
Vorzüglicbfte. Aus dem in der Abhandlung des Hrn.,
jyArtigues gebrauchten Ausdruck (8.27) "de cette
façon la canne pernant feulement la fuperficie dit
verre, dans Vendrait, ou l'on .л Join de la pofer à la
fur Face, eft roulée par l'ouvrier de manière à fe re-
'couvrir* fucceffivement de couches parfaitement con-
centriques^, qui deviennent parallèles, par le Déve-
loppement au cylindre" fcheint es, aie wenn die
ganzeMaffe auf eitynal aufgefafst werde, und wenu
dies wirklich der Fall wäre, Го würde eine Schwie-
rigkeit, die wirunsaufserdem, hinfichtlich der mög*
liehen Gleichförmigkeit geblafener Tafeln denken,
Avegfallen. Wir find zu Avenig mit dem Detail die-
fer lumft vertraut, um über die Füglichkeit, dafa
die für eine Flintglasplattc erforderliche Maffe auf
_einmal mit dem Rohr aufzufaffen ift , ein beftimmte»
Urtheil fällen zu können, allein auf fächßfchen und
böhmirchen Glashütten, -\yo wir folche Glasplatten

ver-
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verfertigen fahen, -war dies nicht der Fall, indem
Дег Arbeiter da nur durch fucceffive Eintauchuhg dia
zu Bildung eines gröfsern Zylinders erforderliche
Maffe erhielt. Dafe aber bey diefer Brocedur Schich-
ten und verfchiedene Denlitäten in der Glasplatte
Tchwerlieh zu vermeiden lind, liegt am Tage. Wahr-
fchelnlich hat Herr D'Artigiies diefe Schwierigkeit
auf eine oder die andere Art beseitigt, indem ihm auf
aiefem Wege die Verfertigung von gutem Flintglas
am vollkommenften gelungen ift.

Von wefehtlichen Intereffe find die hier beyge-
brachten Bemerkungen über das Irrige, dafs nur ein
fehr fchweres Glas, einen vollkommenen Achroma*
tismus bewirken könne, und wir heben einiges dar-
über aus, da dilrch diefen Wahn eine Menge Fabri-
kanten zu koftbaren und fruchtlofen \7егГисЬеп ver-
leitet worden find und noch verleitet werden könn-
ten. Allerdinge hat die Meynnng , dafs für die Zu-
fammenfetzung von Achromaten aus Krön- und
Plintelas eine grofse fpecififche Sch\yere der letztern
vorzuziehen fey , eine tbeoretifche Begründung , die
iedoch Einfchräukungen leidet. Da mit derDenfität
das Brechungs - Vermögen aunimmt, fo folgt ver-
möge bekannterdiopirifctyer Sätze, dafs für eindich-
teres Flintglas eine verhälcnifsmäfsig kleinereKrüm-
muno'der L infenothwendig wird, wodurch eines
Theils die Abweichung wegen der Kugelgeftalt ver-
mindert und denn auch der Vortheil geAvonnen wird,
minder dicke Flintglasplattcn zur Bearbeitung groleer
Objective gebrauchen zu können. Allein da wie wir
fchon im Eingange erinnerten, die Conftruction eines
achromaiifchen Qbjeciivs , oder beftiramter deffem

FLrüm-
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Kfumrrçungs-Radi i nicht allein von der ÎVatur dei
Flíntglafes, fondern euch fehr wefentlich m-it von
der des Kro.nglafes abhängen und für ein minderes
Brechunge • Vermögen des Letztern, auch das de»
Fbntglafes (ich vermindern kann, fo folgt offenbar,
dafs eine vermehrte Krümmung der Liufe noch kei-
nesweges als ein nuthwendiges llefultat desvermin-
derten lirecbnngs Vermögens des Flinrglafes anzu-
fehen ift . . Das gegründete diefer theoretifchen Be-
trachtung wird durch die gelungenen Vertuche und
Arbeiten des Herrn D Artigues und Cáuchoix voll-
kommen bettätigt. Auch jener halle Anfangs alle
feine Bemühungen dahin gerichtet, feinem Flintglas
analog mit dem englifchen eine Cpeciiifche Schvyere
von 3,3 •— 3 , 3 Ç zu geben; die Fabrication ward
dadurch weleiulich erfch wert und vertheuert, indem,
die gewöhnliche hriltall- Mafle eine etwas kleinere
fpecitilche bchwere hatte, und ein bedeutenderGe-
лvilпlлvurde durch des geichicluen Optikers Cauchoix
Verlicherung erhalten , dafs eine Seh were von j,ij^-.
3,20 zu Verfertigung guter Achromate hinlänglich
fey, indem bey der geringern Relringenz des fran-
zöüfchen Kronglafea , auch die des Flintglafes klei-
ner feyn könne, ohne deswegen zu Hervorbringung
des Achromatismus die Krümmung des Objectives
vermehren zu muJfen. Der Vortheil, der durch die-,
fe verminderte fpecififche Schwere des Flintglafes
erreicht wird, ift ein doppelter; einmal bedarf dann
die Rriltall - Ма1Ге eines kleinern Zufatzes von Bley-
Oxyd, und erreicht dadurch weit leichter und uche«
ter einen vorzüglichen Grad von Helligkeit Und
Klarheit, und dann fcheinen auch, wie wir gleich

fehen
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fehen werden, die mît folchen Flintglas verfertig»
ten Achromate vor ändern , bey denen eine dichtere
Giasart gebraucht wurde, den Vorzug einer gröfsern
Lichtftärke zu haben.

Herrn Caucholx , deflen wir im Lauf diefer Er-
zählung fchon einigemal erwähnten , gebührt bey
dem Verdienft diefer Flintglas -Fabrikation ein fehr
•Wefentlicher Antheil, indem es durch feine fehr ge-
lungenen Arbeiten und feine grofse optifche Gefchick-
lichheit conftatirt wurde , dafs diefes Flintglas wirk-
lich zu dioptrifchen Fernrohren vollkornmen brauch-
bar ift. Alles was Herr D'Artigues von diefer Glas-
art erhielt, lieferte er an jenen ab, und in kurze»
Zeit verfertigte diefer einzig mit Zuziehung franzöii-
fcher Fabrikate, aufser einer Menge kleiner achro-
matifcher Fernröhre, acht grofse aftronomifche Te-
lescope Von j — -6 Fufe Brennweite, die nebft der
oben erwähnten Abhandlung des Erftern dem Infti.
tut zur Beurtheilung übergeben wurden. Das Ur-
theil der vom Inßitut zur Unterfuchung diefea Ge-
genftandes niedergefetzten Commifßpni die aus La
f lace, Charles, f^auc/iulin und J3iot beiiaud , er-
fahren wir aus dem vor una liegenden Rapport fait
a In cldffe des fciences phyßques ei mathématiques ,.
de V Inßitut , Jur un Mémoire de M* D'drtigues, rei.
latif à la Fabrication du Flintglas , et fur de gran-
des lunettes aßronolnicjites présentées jjar :M. Сап-
choix, ans dem wir das End- Refultat unfern Lefern
mittheilçn Avollen. In kurzer Zeit hat Cauchoix
beynahe zoo achromatifche Objective von 2 — б РцГв
Brennuveite und 20 — 45 Linien- Oir'nung des Objec-
tiva dem Inftitut übergeben; eine Quantität die alles

über-
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übertrifft, was von den berühmteften Künftlern wäli-
,rend ijires ganzen Lebens geliefert worden ift. Die
С o mru i flaire verglichen zuerft die terreftrifchen Ver-
gröfserungen mit englifchno Achromaten von glei-
cher Stärke, und fanden, dafs die franzöfifchen Ob-
jective den letztern in Hinficht der Deutlichheit und
Farbenlofiokeit des Bildes,gleich kamen, und diefe
durch gröbere, Lieh iftärke übertrafen. Il nous à
fernblé, heifst es hier en général que les lunettes de
M. Cauchoixfontfupérieures à celles de Dollond, tant
pour la netteté que pour la clarté. Nous en avons
trouvé très peu,, qui leur fujjent inférieures quel-
qu'unes produïlTaient à peu près le- même effet. Ei-
nige gröfsere aftronomifche Telescope von 4; Linien
Öffnung und 3—4 Fufa Focal-Länge, wurden mit
einem Achromatvon Ddllond auf dem Jupiter ver-
glichen, und wiewohl Letzterer durch eine etwas
gtöfsere Brennweite den Vortheil eigentlich auf fei-
ner Seite hatte , fo erklärten demungeachfct die
Aftronomen Bouvard uml drago, Cue les deux lu-
nettes de RI. CauchoJx leur femblent décidément fu-
périeures à celle de Holland*} Da kein englifcher

Achro-

*) Ueber das Verhälmifs des Objectíví zur Focalläiigö

' Kömmt im Rapport von B/of ( S, 50.) eine Angabe vor,
die weiiigftens Ausnahmen leidet. Es beifst dort : Mr.

'Cauchoix iait habituellement des objectifs dont le dia-
mètre réel égale le douzième de leur diflance focale ;

ce qui eji la plus courte, limite que l'on ait généralement
obtenue, mime en Angleterre. Dafs das letztere nicht im-

звег der Fall ifi , Können wir aus Erfahrung verlichern,
da wir auf der hieligeh Sternwarte felbft ein Aequato-
rial befitzen, wo das VerhilltniTs des Objectivs zur Fo>

«al-Länge nur ï: ,7,5 ift, f. L.
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Achromat yon fechs Fufs Focal - Länge vorhanden
•\var, Го wurden diefeTelefcope des Herrn Cfluchoixí
mit zvvey Inftrumeiiten von gleichen Dimenfionen
verglichen, die der fraiizöh'fche Optiker Lerebours
aus englifchen Flintglas verfertiget hatte. Hier fchien
die Superiorilät auf Seiten der Letztern zu feyn, fo
vprtheilhaft auch übrigens das Urtheil über jene if t»
von denen die CommiiTaires veriicherten : Cue le tra-
voit de Mr. Cauchoix leur à paru très parfait* La
double aime aft de Saturne, qu'on appercoitßdiffi-
cilement « fe voyit affez distinctement avec ces gran*
des lunettes t malgré le'peu de hauteur de cet>aftre
fur l'horizon. Über die Güte des Flintglafes felbft
heifst.«s in dem Rapport: Nous croyons pouvoir af*
firmer que le .Flintglas de M. dejrtigues, dontc'ejl
fervi Mr. Cauchoix, eft très propre à f aire des Itif
nettes achromatiques, puisque toutes celles que nous
avons examinées ne lai/Tent rien à âéjlrer ä cet
ce-ara. DieVerhältniffe dervàn Cauchoix bey jenen
Actiromaten gebrauchten Flint- und Krongläfern ift
für das Brechungs-Vermögen 157:151 und für das
der Zerftörung 160:100.

,Die Vorzüglichst des von Herrn D^rtigues
.vetCevtigten Fiintglafes iil hiernach eben fo vollkom-
men conftatirt als die ausgezeichnete Gefchîcklich-
heit des Herrn Cauchoix, deiTen Arbeiten zum grö-
Tsern Theil die der berühmtefteii englifchen Rünftlet
»licht allein erreichen, fondern togar übertreffen.
Dafs Avir dadurch, verbunden mit den vortrefflichen
mechanifchen Arbeiten von Reichenbach, Boumannt

Rcpfold, Fortin, Le Noir und anderer mehr, fu4 den
ganzen Umfang unfrer mathematifchen und aftrono-

tnifchen,
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mifchen Infirumente, von nun an ganz unabhängig
von England, die raögh'chße Vollkommenheit errei-
chen können, gehört unftreitíg unter die fchönften
Früchte unfers Jahrhunderts.

Kenner werden gewifs über die Schnelligkeit er-
fiaunen, mit der Herr Cauchoix in einem kurzen
Zeitraum eine folche Menge vonfgröfsern und klei-
nern Achromaten zuliefern im Stande war, da be-
kamitlich zur völlig compenfîrenden Verfertigung ej-
nes zufammen gefetzten Objectiva fo mancherley
Beftimmungen und eine fojche Vorficht der Behand-
lung gehört, dafs diefe Operation unftreitig unter die
kunftvollften der ganzen angewandten Mechanik ge-
rechnet werden mufs. Zeither beruhte die Verferti-
gung gröfserer Achromate meiftentheils auf einem
empirifchen Tâtonnement, was dem Künftler ein
beftimmtes Gelingen nur nach vielfaltigen Verfuchen
fieberte. ,Ganz andere war dies aber bey Hrn. Cau-
choix s Arbeiten, der gemeinfchaftlich mit Blot ei-
цеп Apparat und eine Verfahrungsart erfand, die vor-
züglich für Beftimmung der Zerftreuungsfähigkeit
verfchiedener Prismen, jedesmal ohne vielen Zeit-
aufwand beftimmte Refultate gewährte. Die Grän-
zen die l es Aafiatzes erlauben es nicht, das Detail
diefer ungemein finnrcichen Verfahrungeart hier an-
zugeben, auf das wir jedoch ein andermal zurück
zu kommen gedenken, da deffen Anwendung ge-
•\vife für alle Optiker von wefentlichcr Wichtigkeit
ill.

Der einzige Wunfch, den die Commiffaire in
Hinlicht des von Herrn D'drtigucs verfertigten Flint-y

Mon. Corr. ХХШ. B. iQit. D d gla'fee
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glafes äufserten, gieng dahin, dafs es vielleicht noch
vollkommener werden könnet, wenn es möglich
wäre, die darin befindlichen fehr feinen Streifen
und Fafern ganz daraus wegzufchaiten. Hrn.-D'^r-
tigucs Patriotismus und reiner \yifl'enfchafilicber Ei-
fer, der fchon jetzt fo fchüne Rofultate gewährte,
läist mit Sicherheit auch für die Zukunft noch wei-
tere Fortfchritte in feiner Kunft erwarten.'

'Gana wird gewifs jeder Freund der Wiffenfchaf-
ten dem Schlufs des vor une liegenden Rapports bey-
ftirnmen, wo es heifst: "£м re fumant ici les faits
dctnt nous vous avons entretenus dans ce rapport>

'nous peulom que l'iujîitut doit con/later par le té-
moignage le plus honorable lesréjultats que М*ХУАг-
tigiies a obtenues le premier dans la fabrication en
grand d'un Flintglas reconnu, éminemment propre
aux ujages äe P optique"

XXXIII.
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XXXI II.

Unterfuchungen ,über die fcheinbaré und wah-
re Bahn des im Jahre 1507 erfchienenen
grofsen Cometen. Von F. W. Be f fel,
ProfeíTor der Aftronomie in Königsberg.
Königsberg, bey Fr. Nicolovius 1310.

Jba f t in keinem Theile der exacten WiiTenfchafteii
find fich die Fortschritte der Theorie und Praxis be-
Ftändig fo.gleich geblieben, als in der Sternkunde;
immer hielten beyde gleichen Schritt; vervollkomm-
te Beobachtungen führten gröfsere Schärfe der Rech-
nung herbey, und eben fo wirkte auch wieder eine
auegebildetere Theorie auf jene zurück. Ganz be-
fonderswar dies auch bey dem Gegenftande der Fal),
Welcher uns hlerbefchSftigt, und welcher erfi in der •
letzten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts , Го
Wohl in practifcher als theoretischer Hinficht eine
fchärfere Beftimraung erhielt. Wahrfcheinlich war
R-egiomontan der erfte, welcher im Jahre 1472 den
Lauf eines Cometen beobachtete ; allein fehr natür-
lich waren diefe Beobachtungen, fo wie alle bis zu
Ende des i^ten Jahrhunderts, fo unvollkommen,
dafs fich etwas lieberes über die Bahn daraus nicht
herleiten fiefs. Nothwendig blieb auch da die rech-
nende Bahnbeftimmung diefer Irrfterne in ihrerKind-

und mit Neivton und Halley fängt die erfte
D d 2 Epo-



£88 Monatl. Còrrefp. igii.

Epoche einer beflern theoretifchen Bearbeitung an,
die in unfern Tagen von La'Place, Olbers, Gaiifs
und Le,Gendre vollendet wurde. Grofse Schärfe
der Beobachtung wird bey den meiften Cometeu aus
dem doppelten Grunde fchwierig, weil einmal nur
feiten ein Hbeftimrnter Kern fich zeigt, und dann
auch weil meiftentheils die Ortsbeftimmung nicht
durch fefte, fonder« nur durch bewegliche Inftrumen-
te erhalten werden kann. Doch haben in neuern
Zeiten kreismicfometrifche Beobachtungen einen
Grad von Vollkommenheit erreicht, die nun bey
Cometen 'Beftiminungen mehr Schärfe und Detail
der Fechnung erfordern, als man zeither gewöhn-
lich für nbthig hielt. Befondere war dies bey dem
.Cometen von 1397 der Fall, der fich durch feine vor-
zügliche Grüfse und Helligkeit auszeichnete, und
während eines Zeitraums von feche Monaten von
•den berühmteften Aftrono'meii fo häufig und mit fo
vieler Sorgtalt beobachtet wurde, dafs wohl ohne
Fräse,, noch von keinem frühern Cometen eine fol-
che Menge guter Orlsbeftimmungen vorhanden wa-
len , als von diefem.

Sehr natürlich miifete die feltne Erfcheinung ei-
nes Го lichtftarken Cnmeten die Aufmerkfamkei t dee
Hrn. VroC. Beffel, der Heb, wie allen Aftfonomen zur
•Gmige bekannt i f t , gleich vom Anfang feiner aftro-
iwjmifchen Laufbahn an vorzügliche Verdienfte um.
Cometen Theorie erwarb , ganz befonders reitien ,
•und ihm zu einer wiederholten Bearbeitung derEle-
•mt!i>te leiner Bahn veranlagen. Die hier fich zei-
gende lehr merkliche Abweichung der Bahn von der
Parabel und die Zuverläfiigkeit der vorhandenen Be-

obach-
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obàchtùngen. überzeugten den VerfaiTcr von der
Zweckmáfsigkeit, für diefen Cometen bey Beftim-
mung der elliptifchen Elemente auch auf deren pla-
netarifche Störungen Kückiicht zu nehmen. Die,
Darfteilung diefer. Unterfuchung und die daraus er-
haltenen llefultate, ift der Gegenftand der vorliegen-
den Schrift, deren Inhalt eben fp lehrreich als neu
ift, da auf diefe Art Cometen• Elemente noch nie
beftimmt worden und, indem die hierher gehörigen
Arbeiten von Clairaut, Euler, Burckhardt und La
Place weniger den vom VerfàíTer beabfichtigtèn
Zweck, die vom Einflufs der Störungen befreyten
rein elliptifchen Elemente zu erhalten, als vielmehr
nur hauptfächlich den hatten, die Wiederkehr des,
Cometen zu beftimmen,

Die Abhandlung felbft zerfällt in zivey Abfchnitte^

I. Scheinbare Bahn des Cometen am Himmel,

II. Beiiimmung der wahren Bahn des Come-
ten ,

mit deren Inhalt wir jetzt unfere Lefei; bekannt ma-
chen wollen. Wir können uns hier hauptfächlich
nur auf Darftellupg der Verfahrungsart des Veïfaflers
befchränken, da deilenRefultate aum gröfsern TheiL
fchon früher in diefer Zeilfchrift mitgetheilt w^orden
find.

Seine eignen Beobachtungen in Lilienthal, wel-,
ehe vom 4. Octbr, jg°7 bis 24. Febr. igog reichen,
machte der Verfafler durch ein Kreismicrometer an
einem fiebenfüfsigen Herjchelfchen Telefcop. Durch
eine eigentümliche Methode \yurde die Gröfse des

Ge-
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Gefichtsfeldee beftimmt. Sind Ъ, S1 die Declinatio-
nenzweyer Sterne, deren Unterfchied ~ d, nahe-
dem Durchmeffer des Gefichtsfeldes — D ift , t , T
die Zeiten , die die Sterne beym Durchgang im Fern-
röhr zubringen, Го -wird

D-d-
4 d ' • g- d3

wo jedoch d wegen Refraction eine Verbefferung
erhalten mufs (Mon. Corr.'B.XVH 8.209). Sehr
oft wird das erfie Glied hinreichen; allein.beträgt
D — d mehr wie eine Minute, fo möchten wirbey-
nahe die Anwendung eines endlichen Ausdrucks für
bequemer halten. Sehr nachahmungswerth ift die
Art, wie der Verfaffer fämmtliche Beobachtungen
mittheilt, indem es durch- die Beyfügung von Cor-
rections • Coefficienten , bey künftigen Verbefferun-
gen der verglichenen Sterne fehr leicht if t , die cor-
respondircnde1 Änderung des Cometen - Ortes dar-
nach zu beftimmen- Mit Hülfe diefer Beobachtun-
gen und denen von Olbers , Thulis , TVlsnlewsky
und Oriani, die den ganzen Zeitraum der Sichtbar-
keit des Cometen umfallen, geht der Verfafler im
zweyten Abfchnitt auf die Bahnbeftimmung des'Co-
rneten über, wo er Anfangs drey Syßeme von para-
bolifchen Elementen und dann zweymal verbefferte
elliptifche liefert, von denen die leztern den ganzen
beobachteten Bogen fehr fchön darftellen. Weiter
war man zeither bey keinem Cometen gegangen > al-
lein da nach bekannten Gefetzen durch die Attractio-
nen der Planeten , deffen^ elliptifche Bewegung un-
aufhörlich geändert wird, und hiernach durch eine

ange-
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angenommene BeftändigkeH der Elemente, die Be«
o.bachtungeu-in eine offenbar f^alfche Hypothefe ein;,
gezwängt werden, fo fchien es dem Verfallet zweck-
mäßig, eine neue Bahn mit Berücklichtipung der,
Störungen zu beftimraen, zu -welchem Endzweck
er in der zweyten Abtueilung diefes Abfchnittes eine.,
allgemeine Methode» die Störungen der Cometeu zu
berechneVi.« entwickelt. Djefe Beftimmung der pla-
netarifchen-Einwirkungen,. die auf demPrQblem der
drey Körper beruht, ift цп fich,nicht neu, inde.nj:
bekanntlich, fchon wehj-.ere Geometer,, луге Clairaut,
Eulèr, jyAlembert., Lei Grange und La Place,
vollftändige Auflöfungen dafür gegeben nahen , allein
zum grö[ser.n Theil.gründen lieh die JEntwickelungei}
diefe^ Methoden auf mehrere, nur für unfer. älteres
Planeten-Sytterrj erlaubte Vqrausfetzungcn , die 'für
grofsc Neigungen und Excentricitäten und hiernach
faft für alle Cometen-Bahnen unftatthaft werden.
В*/ТеГ* Zweck, die vom Einf luf s der Störungen l>e-
f-reyte elliptifche Bahn des Cometen von 1307 zu fin-
den, erforderte daher eine andere Art der Auflöfung,
die er in. vorliegender Schrift, auf einem eigehthüm-
lichen Wege uod mit einer grofsen analytifchenEle-
ganz erhält. Bekanntlich kömmt es hier hauptf^cli-
l^ch darauf an, die.Relationenzwifchen den Elemen-
ten .und den Körenden Kräften,zu entwickeln, jpne
als variabel zu betrachten und diefe Änderungen
durch Functioned der Letztern und dann durch In-
tegrationen zu beftimmenJ Indefinite kann dies für
Configuration der altern.Planeten durch Reihen ge-
fcheben , allein für Cometen - Bahnen iß eine fplche
Integration, Avenigftens für den heutigen Zuft^nd

der
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der AnalyFe unmöglich, und der flörende Einflufs
kann nur theiíwéife mit Hülfe mechanifcher Quadra,
turen entwickelt werden. Dies ift der Weg, den bey
frühern ähnlichen Unterfuchungèn Clairaut, Alb,
Euler und La Place genommen halben, und der im
Wefentlichen auch von Befiel befolgt worden ift.
Per Verfafler bezieht den Ort des Cometep durch drey
Coordinaten auf den Mittelpunct der Sonne, und
geht dann von den bekannten drey Fundamental-
Gléichungen aus, deren erfte Glieder die eüiptifche
Bewegung, die letztern deren Störungen durch pla^
netarifche Attractionen4 enthalten.

Bey Entwickelung diefer Gleichungen behält
derVerfaffer die von La Grange*} gegebene Anficht
bey, die elliptifchen Elemente als variabel zu be-
trachten, und deren Werthe durch die Hörenden

Kräfte

•) In der fchon erwähnten Abhandlung von Mb. Euler,
"de perturbations motus cometarum ab attractions planelariirii

"orfa, kommt wie uns fcheint, diefelbe Anficht der Per-

turbationen vor, die fpäterhin von La Grange aufgeítellt
•wurde. Es heifst hier pag. 19 : Quare cum perturbado
fit valde parva, motus come'tae itaconcipi poterit, quaiî
fectioriis conicae, in qua incedit, elementa fucceffiva

mutationem patiantur, Quin etiara quantum magna ef-

fet liaec pei'turbatio, fpatium л cometa qiiovis tem»

pufçulo defcriptum fpectare licebit tanquam portiun-
,culam fectionis cuju;daro conic»e, quaro cometa dein-
ceps libere effet defçripturus, ß perturbàtio fiibito ccf-
faret. " Überhaupt verdiente wohl diefe Abhandlung we-
gen dem Gang der Entwickelung ,und den darin gege.
benen endlichen Störunge,- Ausdrücken mehr Aufmerk-
famkeit, 'als ihr zeither iu Theil geworden zu feyn
fcheint. v. L»
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Kräfte zu beflimmen. Die Coordinaten werden
durch Funktionen der Elemente ausgedrückt, und
dann durch gelungene analytifche Operationen acht
Gleichungen hergeleitet, die im Wefentlichen die
vollftändigeAuflöfung des Problems der drey Körper
enthalten. Doch ift freilich mit diefer blos analyti-
fchen nicht völlig entwickelten Darfteilung, der
Zweck der Abhandlung noch bey weitem nicht er-
füllt, und der VerfaíTer geht daher in den folgenden
Paragraphen auf die wirklichen Differentiirungen und
auf Beftimmung der Richtungen, der Anfangs den
Coordinaten parallel angenommenen Störungskräfte
über, wodurch die erftern Ausdrücke bedeutende
Abkürzungen erhalten. Durch Subftitution der Be-
ftimmungen, die durch Einführung der refp. nach
dem Mittelpunct der Sonne, normal auf diefe und
auf die Ebene der Bewegung gerichteten Kräfte fich
ergeben, und aus einer fcharffinnigen Betrachtung
($ 3?) der durch diefe bewirkten fuccefiiven Ände-
rungen der eüiptifchen Elemente werden drey Glei-
chungen erhalten , aus denen bey einer als confiant
angenommenen Bahn die Correctionen der in diefet
berechneten Cometenörter beftimmt werden können.
Allein fowohl'die fehr fchwierige, und für eine un-
beüimmte Zeit analytifch gar nicht zu erhaltende
doppelte Integration diefer drey Differential-Glei-
chungen, als auch der eigentliche Zweck'der Ab-
handlung, der weniger Störungen des Ortes als der
Elemente verlangte, befummle Herrn ~PTof,BeJ}el je-
ne Ausdrücke unberückfichtigt zu lauen und nur im
allgemeinen die Methode und die Form ihrer Inte-
gration 'anzudeuten. Der Yerfaßer geht daher nun

auf
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auf einige vorher erhaltene Sätze zurück, und ent-
wickelt daraus 'die vollltändigen Gleichungen für alle
durch planetarifche Störungen bewirkte Variaiionen
der Cometen- Elemente. Da diefe Ausdrücke in der
Vorliegenden Geftalt eben Го neu als elegant und
practifch brauchbar find, fo lallen wir folche hier
folgen, in der Überzeugung, dafs es manchem un-
ferer aftronomifchen Lefer Vergnügen machen wird,
die Refultate einer fehr fcharffinnigen, und verdienft-
vollen Arbeit kennen zu lernen und vielleicht eine
Anwendung 'davon zu verfuchen.

A', B', G' bezeichnen die ftörenden Kräfte,
A' nach dem Mittelpunct der Sonne gerichtet, B' in
diefer Ebene #ber fenkrecht auf A/, C' fenkrechtanf
beyde. ф wahre Anomalie, ф -t- » Zu! dem zwi-'
fchen der Knoten - Linie und dem ftadius Vector '
— r' eingefchloffenen Winkel, f' die Diftanz des
Cometen vom ftörenden Planeten, p' Mafle; dani^ift

— rfx'Gn.n,.fm.i— y'cof n.fini-+-z'cofi] Г^1 —j • •

Das Summenzeichen Г bezieht fich auf alle Pla-
neten , die einen Ctörenden Einflufs haben , und die
man in Rechnung bringen will, indem bey Anwen-
dung der foglcich beyzubringenden Formeln , nicht
für jeden Planeten befonders, Condem die Störun-
gen aller auf einmal zu erhalten iß, wenn darinnen

die
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die Werthe von SA', SB', SC', gebraucht A
Die anclern hier gebrauchten Bezeichnungen find
folgende: n, i Länge des Knotens und Neigung der
Bahn gegen dieEcliptik, x' y' z' find die auf diefel-
be Ebene und auf den Mittelpunct der Sonne bezo-
gene Coordinaten des ftörenden Planeten, (a) (aO
(b) (b') (с) (с') bezeichnen die Werthe von

fin. a fm. (a H- ш -+- ф) , fin. а cof. (a -KW ч- ф )

fin. b fin; (Вч-шч-ф), fin. b cof. (рч-мч-ф)

fin. с. Гш.(уч- w4-(i>) , fin. c cof. (7-1- w-ьф) ;
*

worin die Angular- Grofsen, a, b, c, «, ß,y durch
folgende Gleichungen beftiramt "werden:

cotg. a ~ tg. n cof. i ; fin. а С n « n cof. n

cotg. p ±: ч- cotg. n cof. í ; fin. b fin. ß rr fin. n

cotg. y ~ со ; fin. ч: fin. y rr o j

fin. a cof. « ~ — fin. n cof. i

fin. b cof. p ' ~ -ь cof. n cof. i

fin. с cof. y n: ч- fin. i.

Vyird der Radius vector des Cometen durch r, hal-
ber Parameter durch h Excentricität mit e bezeich-
net, und eine Gröfse T fo angenommen, dafs t-t-T
die Zeit ausdrückt , die die wahre Anomalie beftimmt,
Го werden die Änderungen der Elem'enteim Verhält-
nifs der ftürenden Kräfte durch folgepde Gleicliun.
gen gegeben :

d h _
d t

Z. С' соГ. О ч- Ф) '
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Sa n\ " r p, fin, (ш ч- ф J

V'dly ~~ "*" AT ' . fin. i

— —.A'.h. рп.ф —
/

— В' JL- (е-н г. соГ. ф -не. cof.2 ф)
h

_ -^.соГ.ф — — (2-+-е.соГ. ф) fin. ф)
(dt/ e h.e

ч- _9lî_ , Гт.(«ч-Ф)
h. lang, i

ti v x e h

-í- a {'JL . fini ф(г-М5.соГ.ф)— l (i -ь e. соГф (Тч-t)) B'
Ne h ч '

Kömmt die Bahn, wie dies bey den meiften Come-
ten der Fall feyn wird , einer Parabel fehr nahe, Го

ift der Werth von (^\ Tehr fchwer nach diefer
V-dt./

Gleichung zu berechnen, und der VerfalTer entwi-
ckelt daher für dieten Fall eine Reihe, von der das
erile Glied, was wir hierher fetaen , mftflentheils

'hinlänglich feyn wird;

(4t -f W
i-ьН

т kleinfter Abftand von der Sonne, a halbe grofse
Axe *), t ~ tang. J ф, Diefe letztere Differential-

Glei-

*) Dafe a einmal für halbe grofse Axe und vorher für eine
von Neigung und Knoten abhängende Grofse, und eben
fo t für Zeit des Periheliums und dann für die Tangente

der
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chung verdient eine befondere Aufmerkfamkeít, ein-
mal, weil ее eine Eigentümlichkeit der JSe^èZ'fchen
Methode ift , dafs hier, und wie uns dünkt fehr
zweckmäßig ftatt der mittlern Länge, die Durch-
gangszeit durchs Periheliura eingeführt i f t , und dann

auch, weil die vollftändige Reihe für (S.62)auf
?*• ' d c

eine fehr elegante Art gefunden wird, und eine gro-
fse analytifche Fertigkeit yerräth.

Die Zeit-Einheit, die diefen Differential-Glei-
chungen zum Grunde liegt, ift die, die ein von der
Kraft ï getriebener Körper gebrauchen würde, um
den Piaum ï zu rückzu legen . Die Multiplication mit
R — 0,0172.0*09395 ( Gaufs T/i. mot. Q i) giebt diefe

Einheit in mittlern Tagen , und nur bey (— j darf
ч d t>/

diefe Multiplication nicht ftatt finden, inderh diefer
Werih aus leicht abzunehmenden Gründen für jede
Zeit- Einheit gilt. Nach diefen Ausdrücken find die'
täglichen Änderungen der Elemente numerifch zu
berechnen und ihre Summe durch Quadraturen zu
beftimmen.

Die Werthe der ftörenderi Kräfte A', B', C'giebt
der Verfafler nicht einzeln, fondern nur in der Sum-
me ihrer Wirkung an ; in mancher Hinficht würde
die Kenntnifs der fpecielleii Störung jedes Planeten
nicht ohne Tnterefle gewefen fcyn. Diefe Werthe
(bey denen alle Planeten berückfichtigt zu ïcynfchei-
nen) lind von 30 zu 30 Tagen mit Begründung auf

die

der halben wahren Anomalie angenommen ift , wird
»ufmerJilaine L*fei' nicht irren.
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die von La Pince in der Expofition du fyßenie du
monde angenommenen Mafien berechnet, und mit
diefen ferner die numeritchen Werthe für die tagli-
chen Änderungen der elliptilchen Elemente- vom
22 Sept. bis 20. März auf gleiche Zeiträume entwickelt
Um die mit Zuziehung diefe^Störungen zu beftim-
inende neue Bahn, fo viel als möglich an die ganze
Re"ihe der Beobachtungen anzufchliefsen, reducirt
der Verfaffer 70 vom'2g.Sept. bis z j . M ä r a igog ge-
machte Beobachtungenkauf 6 Fundamentalörter, ver-
gleicht diefe mit den, für jede diefer Epochen -durch
die vorher gefundenen Störungen corrigirten fünf ten
elliptifchen Elementen, und formirt dann aus fämmt-
lichen zwifchen den beobachteten und berechneten
aeocentrifchen Orten noch bleibenden Unterfchieden
zwölf Bedingungs-Gleicliungen, die mittelft der Me-
thode der kleinften Quadrate und gehöriger Berück-
ßchtigung des mehr oder mindern Werlhes, der fechs
Fundamental - Orter die Correction der elliptitchen
Elemente und hiernach die Bahn des Cometei), fo
Avie fie am 22. Sept. 1307 >var, geben.: Unfern Le-
iern und diefe Elemente und die vortreffliche Ar t ,
•\vie dadurch alle Fundamental - Orter dargeftellt wer-
den , aus einem von dem Verfafl'er in dieler Zeit'chrift
abgedruckten ^Aui'fatz (Mon.Corr. B. XXII S. 205)
fchon früher bekannt geworden.

Über den ganzen Gang diefer Entwickelung er-
lauben wir uns eine 'Bemerkung, deren Benrthei-
lung "wir jedoch lediglich dem Verfaffer felbft, als
dem competenteften Richter hierinnen, anheim geben:
dadurch dafs nach Beffcls Methode die Störungen
der Elemente und nicht die des Orts beftimmt wer-

den ,
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den, wird'die Vergleichung der beobachteten und
berechneten Orter etwas mühlamer, indem dieRech-
nung hir jede Epoche mit ändern Elementen geführt
Werdoii mufs , Itatt dafs im ändern Fall die Elemente
confiant bleiben, und an den daraus erhaltenen lie-
fultaten nur eine,kleine Correction angebracht zu
•werden brauchte. Rejjcl gisbt , . wie wii ichon oben
bemerkten, .S. 53 feiner Abhandlung drey hierzu taug-
liche Formeln, und in La Place Mécauiq, célejt.
T. l, t S. 258) finden lieh ebenfalls drey endliche
Aubdrücke, aus denen die Störungen in Länge, Brei-
te uiïd lladius Vector des Cometeu durch Quadratu-
ren zu erhalten lind. In wiefern freylich dieCe Glei-
chungen Leichtigkeit der numerifchen Berechnung ,
und hiernach einen wirklichen practifchen Nutzen
darbieten., darüber vermag Rec. im Augenblick nicht
zu urtheilen, da er deren fpecielle Entwickelung,
nicht verfl icht hat.

Bey der vorherigen Bahnbeftimmnng, die eine
Umlaufszeit von 17*3,5 Jahren gab, wurden die
Störungen nur bis zum März igog berückfichtigt,
allein da Jupiter auch dann noch eine merkliche Ein-
•"Wirkung hat, und vorzüglich die ExcentriÄtät we-
fentlich ändert, fo entwickelt der Verf. durch Ap-
proximationen deflen Störungen bis zum März 1315
(Ipatevhin Averden 'diefe wegen grofser Entfernung
des Com,eten ganz unmerhlich) und findet, dafs bie
zu diefer Zei,t die Excentricität um etwa o ,0002755
vermindert und hiernach die Umlaufszcit auf 1543 Jäh-,
ïe zurück gebracht wird. Dafs der Comet (ich wirk-
hch in einer elliptifchen Bahn bewegt und nach Ver-
lauf einer Periode, die von 14 —1600 Jahren nicht
wefentlich verfchiedcn feyn kann, wieder zur Sonne

zurück
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zurück kehren wird, darüber Raffen die Unterfuchun-
gen des Verfaflers am Schlufs der vorliegenden Ab-,
handlung, keinen Zweifel übrig.

Werden die fechs'Fundamental-Örter um 5" ge-
ändert, und dabey angenommen, dais alle Fehler in
einerley Sinn wirken, fo Würde dadurch die Um-
Jaufszeit in-den Grenzen von 1404 — 2157 Jahren
Schwankend werden; aliein die Möglichkeit, dafe
diefe Fehler auf die nachtheiligile Art confpiriren,
verhält fich zur Wahrfchemlichkeit wie ï : 2043 und
macht äaher eine folche Annahme ganz unftaithaft.
In wieferne aber nicht vielleicht die auf ç" beftimmteï
GränzederUngewifsheit in den Fundamental- Ortern
etwas höher angenommen werden muffe, lauen wir
dahin geftellt feyn. Wollte man dagegen die Beobach-
tungen in einer Parabel darftellen, fo rnüfsten in den
leducirteii Ortern Fehler von 35" angenommen wer.
den, was man geradezu für unmöglich anfeilen kann.

\ Die* Abhandlung mit deren Inhalt wir untere Le-
fer im allgemeinen bekannt gemacht haben, ifteben
fo fehr an fich als wegen der darin befindlichen Re-
fultate ungemein intereilant und verdient eine vor-
zügliche Stelle unter der fehr kleinen Anzahl von
Schriften, die in unfern Zeiten wahrhaft zur Berei-
cherung derWiffenfchaft beytragen. Nur wenig wird
im Ganzen phyfifche Alfaonomie in Deutfchland-und
vonDeutfchen bearbeitet, und es ift daher eine um
fo erfreulichere Erfcheinung, dafe gerade unferjüng-
Jfter Aftronom durch vorliegende Schrift und Ich од
früher durch feine Abhandlung über die Gefialt des
Saturne-Ringes, diefesFeld, deflen Zugang nicht oh-
ne Dornen if t , auf eine fo glänzende Weife betritt.

XXXIV.
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XXXIV.

Aussig aus einem Schreiben des Йеггп Prö-

feiTor Gaufs.

Eröttirigeri < im Milz

-Die fchöneri Tafeln für aie Mitrage-VerbeflerungV
•welche Herr von Zach im Januar • Heft der Monatlt
•Corre fp. mitgëtheilt hat* veränlaffen mich j Ihnen '

^ähnliche Tafeln/ fö wie-ich fie fchon vor einigeij
Zeit zu meinem eignet! Gebrauche betechnet hatte*
hier mitzütheileri. Ich felbft hatte die meinigen hur
vou j zu 5 Minutett^ und von ci bis 3 Stunden hal-
be Z\vifchenzeit berechnet j da ich feh* felteh cor-
reepondirende Höhen iii gföfsern Zwifchen^eiteii
tiehrhej allein ein gefchickter Zuhörer von mir j
Herr Geriing, der íicli mit glücklichem Erfolg mit
Altronomie befchaftigt < hat He mit grofser Sorgfalt
iehnmal fo weit ausgedehnt. Herr vt Zach fcheint
feinen Hülfswinkel deswegen eingeführt tu haben »
•\veil die Logarithmen ihrer Tangenten, die man ei-
gentlich nur braucht 4 oder víélmehí der Logarithmus
der Tangente des einen i bey 6 Stunden halber Zwi-
íchenzeit lieh zii Itark ändert. Allein \Venn mail hut
auf die am häüfigften vorkommenden Fälle feheil

."Svillj fo lallen lieh die Tafeln zum Gebrauch noch
getchmeidiger einrichten j \venn man die Hülfswin-
bel weg'iäfsi, und lieber itatt Länge der Sonne die

Ji ô ч Dtícli-
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Declination und deren Änderung^beibehält, da man
dii'fc eben fo leicht als jene aus den 'Epheraeriden
entlehnt. Ich bediene mich alfo des folgenden Ver-
fahrens.
Ее fey

5 Declination der Sonne im Mittage,
p doppelte tägliche Änderung derfelben, d.i. vom

vorhergehenden bis zum folgenden Tage, als
politiv oder negativ betrachtet, je nachdem die
Sonne von Süden nach Norden, Oder von Norden
nach Süden geht,

fy Polhöhe,
h halbe'Zwifchenzelt, (nach wahrer Sonnenzeit

gerneüen ) '
Го ift bekanntlich die Mittags - Verbefferung in луаЬ«
rer Sonnenzelt ,

~ H-ï" tang s •IS-48St- finish i5.48St tangis h

Ich fetze nun «

h ^ д f Ъ ^ B720^- f in i sh yzoS t t a n g i j h
und nehpie in meinen Tafeln nichts auf als log. A
und log. B für das Argument h, yvodurch alfo die
Mittage • VerbeuerUng wird

— A j u t a u g C -b B/utang5.

Es ift hierbey noch dreyerley zu bemerken:
' ï) Könnte man fich wundern, dafs ich die 43

ßündig«3 Änderung einrühre. Eigentlich mufs man
die z^ltündige Änderung als das Mittel der Änderung
vofla vorigen und der Änderung bis zum folgenden
Mittage nehmen. Man effpart alfo nach meinet>
Manier die Diviüon mit 2.
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a) Die Mittags- Verbeflerung ergiebt fiph nach
Sortúenzeit. . Geht die Uhr nach mittlerer

Zeit, fo härm man fich ohne Bedenken erlauben; je-
ne, ohne Weiteres beizubehalten; geht fie aber nach
Sternzeit, fo mufs. man , die Mittags - Verbefferung erft
in Sternzeit venvandeln; man kann fich begnügen,
île mit -3-&I au multipliciren, oder auch zu log. A
und zu log. B die Gonflante 0,0012 addiren.

3) Für eine beftlmrnte Polhöhe könnte rnati auch
in der Tafel gleich log. A •+• log. tang. tp anletzen und
ßch Го eine Addition erfparen,

Hier noch ein BeyfpielJ •

Am 2. März beobachtete ich einige correspofldi-
tende Sonnenhöhen t -\vo die halbe Zwifchenzeit im
Mittel Ist- 43' war.

Hier ift

Alto
log coníh ò.ooiá log conft. ö, ooi2
log A 7, 7394 n log, В 7*6940
log ^ 3.4376 log í/ 3»457б
log fang ф 0,0999 log tang s 9,1156-«

1,2781 n o, 2484 n

Zahl — • is. "97 '•— ь"77
Alto Mittage - Verbeiïerung ^- 20/74^

.Bey Herrn von ZacJis Tafeln mufs tnan iimal,
bey den meinigen lïur -J mal eingehen, .oder wenn
man log. tang. ip als gegeben anfleht , bey jenen
to mal j bey meinen 6 mal«

È e t TAFEL
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TAFEL für die Mittags - Verbefferung,

berechnet von Hrn. GEKLING.

Argument:

Arg.

16
17
18

J2-
20
21
22

23

Jit

25
20

27
28

29

log. A

7. 747
7. 7247
7. 7247
7. 747
7> 747
7. 747
7. 748
7. 748
7". 748
7» 74S
7. 749
7' 749
7. 749
7i yzco

7. 7^5°
7 » 7251
7. 7251
7» 741
7. 72Î*

7» 743
7. 7 2 5 5
7 » 7254
7V 7-'54
7- 72 Ç5
7, 7256
7. 72 Î6'
7> 7257

. 1, 7-?8
7. 72J9

log. В

7. 747
'7. 747
7. 747
7. 747

7. 746

7,7246
• 7. 7240

7.7245
7- 745

7.7244
.7. 744
7.743
7.742
7'742

7. 74 г
7.7240
7 > 7 2 J 9
7.7238
7.72.37
7.72j6
7.7 2 35
7.7-34
7,723-'
7.723Í

7,7230
7.7228
7.7227
7 ,722 , -
7 .7224

Arg.

Oh 30'
3*
32
33

: 34
35

' 30
37
38

. 39
40
4f
42
43
44
45
46
47
48
49
5»
Si
52
53
54
55
56
57
S«
59

log.-A

7. 7259
7, 7260
7. 7261
7. 7262
7. 7263

7, 7264
7» 7265
7 » 7266
T» 7267
7. 7268

7. 7269
7. 7270
7. 7271
7. 7272
7' 72?4

7, 7-'75
7, 7-276
7* 7277
7. 7279
7< 7280

7. 7281
7. 7283
7. 72*84
7. 7^86
7. 7287
7. 7289
7. 7290
7. 7292
7. 7293
7. 7295

log. В

7 , 7 2 2 3

7, 7220

7.7=19
7. 7 2 t 7
7-7*4

7.7213
7.724
7,7209
7.7207
7.720J

7. 72QJ

7, 7200

7.7198

7,7196

7, 7'93

7. 7 '9i
7.7188
7,7i86
7,7i85
7, 7180

7,7177
7,7i74
7.7172
7. 7 i 69
7, 7165

7. 71 (5г
7. 749
7,7156
7> 743
7,740
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TAFEL für die Mittags - VerbeiTerung,.

berechnet von Hrn. GERHNGÍ

Argument; Halbe Z \vifchenaeit.

Arg

Ih o
1

3
4
S
6
7
8
9

10

II
ï:
J3
14

15
16
1?
18
19
20.

21

22

23

24

25
26

27
28

29

" ]°g- A .

7. 7297
7» 7293
7. 73°°
7. 7302
7> 7304
7> 7305
7« 73°-7.
7» 73°9
7. 73'"

' 7» 73 «3.
7. 73IJ
7, 7317
7. 73 19
7 » 7321
7 t 73 23
7. 73 г î
7 > 7327
7. 7329
7. 7331
7. 7333

7. 7330
7. 7338

.7, 734°
7. 7342
7» 7345

7» 7347
7> 7349,

' 7' 7352
7, 7H4
7, 73Í7

log, B

7-7146
Г. 743
7.7139
7 . 7 i 3 < >
"7.7132
7-7128
7.71 = 5
7,7121
7.7H7
'7.7II3
7,7109
7. 7'°>
7« 7i°t
7. 7097
7, 7092

7. 7088
7.7083
7. 7°79
7.707S
7, 7070

7. 7°6'5
7,7061
7, 7056
7.705i
7. 7046
7, 7041
7,7036
7, 703 l
7, 702b
7. 7°Д

Arg.,

Ib 30'

' 3»
32
33
34

35
36
37
33
39
40

• 41
42
43

' 44

4S
46
47

ï 48
49
So
5*
52
53
54
55
56
57
53
59

log. A

7. 7359
7. -736z

Л. 73^4
7. 7367
7' 7309

7. 737?
7. '7374
7. 7377

•7 . 733o.
7. 7383

"7." 73^6.'
7, 7388.
7. 7391
7. 7394
7. 7397

7. 74°°
7. 74°3
7. 74°6
7 i 7409
7. 7412

7. 744
7, 74i8
7. 7421
7. 7424
7. 74:8

,7. 7431
7» 7434
7. 7437
7. 744»'
7. 7444

log. В

7. 70IJ .
7,7010
7.7005.
7, 6999
7. 6993 '
7,6988
7, 698*
7. 697^
7' 6.97°
7. 6964

- 7, 69,8
7.6952
7. 6946
7. 6940
7*6934

7. 6927
7.6921
7,6914
7, 6908
7, 6901

7. 6894
7, 68S8
7, 6081
7. 6874
7,6867

7,6859
7,6852
7,6845
7,6838
7. 6830
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TAFEL für die Mittags - YerÜefferung,

berechnet von Hrn. GERLING,

Argument: Halbe Zwifchenzeic.

Arg,
2h p'

l
2

3
; 4

5
6

' 7
S

„ 9_
10

ii
12

IS

. Ч

Г5
16
17-
18
io_
20

2t

22

2
3

_-Jl_

' .25

26

Z7

2.8

?9

log. Д

7 , 7447
7. 7451
7» 7454
7» 7453
7 > 746l

7. 7464.
7. 7463
7» 7472
7. 7475
7 т 7479

7» 7482
7. 7486,
7, 7490

.7. 7494
7 » -7497

7' 7501
7. 7505
7. 75°9 :
7» 754
7. 7517

7> 75-1
•7. 7525
7. 75=9
7» 7533
7^ 7537

7. 7541
7. 7545
7. 7549
7. 7553
7. '7557

log. B

7,68:3
7,68.15
7,6807
7, 6800
7, 6792

7,6784
7. 6776
7, 6768
7, 6759
7.6751
7, 6743
7,6734
7, 6726
7,6717
7, 6708
7, 6700
7,6691
7,6682
7, 6673
7, 6663

7,6654

7,6645

7,6635

7,6626

7, 6616

7, 6606
7.6597
7,6587
7. 6.577
7,6567

Arg.

2h 30'

31
32

33
34

35
36
37
38
39
40
41
42
43
44

L

4Ï
46
47
43
49
5o
Si
52
53
54
55
56
57
ss
.59

log. A

7, 75^2
7, 7566
7, 757°
7, 7575
7. 7579

7, 7583
7, 7588
7, 7592
7, 7597
7, 7601

7 , 7606
7, 7610
7, 7615
7, 76:0
7, 7624.
7, 7629
7, 7634
7, 7638
7, 7643
7, 7648
7« 7653

'-7, 7658
7, 7663
7, 7668
7. 7673
7, 7678
7, 7683
7 ,' 7688
7 , 7693 '
7. 7698

t

log. В

7,6556
7, 6546
7,6536
Ъ 6525
7-6514

7, 6504
7, 6493
7, 6482
7, 6471
7t 6460

7, 6448
7,6437

7,6425
7,6414

7, 6402

7, 6390

7, 6378

7, 6366
7,6354

7, 634Z

7,0329
7,6317

7, 6304

7, 6291
7,'б278

7, 6265

7, 62
5
2

7,6239
7,0225

7, 0212
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TAF£;L für die
berechnet von Йтп GERLING.

Argument : Halbe Zwifchenzeit.

Arg,

3 Q
ï

.3
4

5
6
7
8
9
IP
il
12

í 5
16

19
20
2,1
ÏZ

Ï3.

24

2б

• z8

lo£- A

7. 7703
7. 77°8
7. 7719
7. 774
7, 7724

-7. 7729
7. 7735
7 .. 774«?
7. 7745
7- 775 ï
7. 77î6
7 t 776?
7. 7767
7, 7773
7. 7779
.7. 7784'
7. 7790
7' 7796.
7 » 7801
7. 7807

7. 7813
7. 7819
7. 7825
7. 7831
7. 7836
7 .. 7842
7. 7848
7. 78.54
7, 7860
7. 7867

log, B

7, 6198

7'.6i7°
7.,6i5&
7.6142
7. 6127
7,6113
7, 6098
7,..6о8з
7, 6o6S

7, 6053
7.6038
7» 6023
7,. 6007
7. 599'

7. S975
7' 5959
7..5943
7. 59

:
7

7. 59Ю

7c5-S94

7, 5860
7>. 5843
7. 5825

7.. 5808

7. 579°
7. S77Z
7. 5754

Arg.

3
2

33
34

35

37
38
39
40

4.3.
44

45
4.6
47
48
4.9.
50

53.
.54

55.
56
57
58
5.9.

Jog. A.

7.. 787Í
7. 7879
7. 788;
7, 7891.
7, 7898
7. 79°4
.7». 79 10

7.. 7923
7. 79-9
7 i.793$
7. 7942
7. 79491

7». 79И

7, 7969
7. 7975
7>. 798?
7.. 7989
7. 7995
7 . 800?
7 , 8009
7, 8016
7. 8023
7, 8030 '

'7. 8037
7, 8044
7, 8051
7. 8058
7, 8065

log. B.

7.. 5 7Ч-
7. >699
7, 5680
7, 5661
7, ,-641

7, 5622
7. 5602
7- 5582
7, 55бг

7. 5-501
7, 5480
7. 5459
7. 5437

7» 54 K>
Ъ 5.394
7. S37Z
7.5350

7. 5.304

7.5258

' 7' 5 2 1 1

7. 5162-
7. -5 1 37
7,5.112



4<э8 Wonatî. Correfp, lin,

TAFEL für die Mittags т Verbeflerung?

.berechnet von Hrn, GERLING.

Argqment ; Halbe Z\vifchenzeit.

'Arg.

4
h
, o

1

2

3
4

1
7
8
9

10

ii
12

13

H

H
16
J7
18
19
2P

21

22

23

,
 2

4

25

?6

'7
28
39

!°g- A

7, 8072
7, 8079
7, 8oR6
7» 8o9'4
7 , 8101

7, 8108
7, 8116
7, 8123
7« 813°
7', 8138

7, 8i4>
7, 8153
7 , 8 1 60
7, 8*68
7, 8176

7, 8183
7, 8191
7, 8199
7, 8206,
7, 8.214

",7, 8222
7, 8230
7, 8238
7, 8246
7, 8:, -4

7, 8262
7, 8270
7, 8278
7, 8*86
7. 8.̂ 94

log. B

7, 5062
7- 5036
7, 5010
7,4983
7. 4957

7, 4930
7, 4902

7> 4874
7„484б
7. 4818

7, 4789'
7, 4760
7,473i
7> 4701
7,4671

7, 4640
7, 4609
7,4578
7t 4546
7,454
7,4482

7, 4449
7,444
7- 43 8 s,
7- 4347

7>43i2
7,4Z77.
7,4

2
4i

7- 4-го,-
7,4i68

Arg.

4з°:
3

1

32
33
34

35
36
37
38
39

40
4l
42
43,
44

4Î
46
47
48
49
5Q
5i
52
5Î
54

55
56
57
5S
59

log, A

7- 8303
7, 8311
7' 8319
7, 8328
7, 83^6

7, 8344
•7» 835$
7> 8361
7 , 8370 •
7, 8378,

7, 8387
7, 8396
7, 8404
7, 8413
7, 8422

7, 8430
7/8439
7 f 8448
7> 84î7
7- 8466

7, 8475
7, 8484
7 , ,8493
7, {8502
7, 8511
7 , 8520
7, -853°
7, 8539
7, 8548
1, 8558

log. В
7,4i3t
7, 4093
7'4055
7, 4016
7, 3977

7.3937
7, 38.96
7,3855
7, 38'3
7,377t

7-37-7
7, 3686
7-3639
7-3594
7,354S

7, 3501
7,3454
7, 34

0(
5

7,3357
7,3307

7, 3256
7, 3205
7,3152
7, 3099
7, 3°4!

7, 29
S
9

7, 29.53
7.2876
7, 2Si7

7, ?75S
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TAFEL für die Mittags т YerbelTerimg,

berechnet von |3rn. GERLING.

Argument : Halte Z\vifchenzeit.

Arg.

5" о'
i
2

3
4

S
6
7
8
9

ÍVQ

II
12

Ï3
14
Í5
16
17
18
19
20

21
22

23
24

25
26

27
28

29

log, A

7, 8567
7, 8̂ ,76
7, 8586
7. 8595
7. 86o 5-
7, 8614
7, 86?4
7'. 8634
7, 8643
7. 8653
7, 8663
7. 8673
7. 8683
7, 8693
7 , 8703
7. 8713
7. 8723
7, 8733
7. 8743
7. 8753
7. 8763
7> 8773
7. 8784
7, 8794
7, 8804
7, 8815
7, 8825
7, 8836
7, 8846
7» 8857

log. H

1, 2697
•7.2635
7. 2572
7.2507
7, 2442
7. 2374
7, 2306
7> 2J36
7. 2164
7, 2091
7, 2046
7. 1940
7, 1861
7, *78f
7. 1699
7. 1615
7, 1529
7, 1440
7. 1349
TjjJ 256'
7, ибо
7, io6i
7, 0960
7.0855
7, 0748

7.0637
7,0522
7. 0404
7, 0282
7,0156

Arg.

5"з°'
3i
32

33
34

35
36
37
38
39

. 40
4L
42

43
44

'45
• 4б

47
48
49
50
5*
52

53
54

55
Sol
57
58

бь
5
?

log. A

7, 8868
7. 8878
7, 8889
7 , 8900
7. 89П

7.' 8922
,7, 8932
7, 8943
7. 894
7. 896;

7. 8977
7, 8988
7, 8у99
7, 901Q-
7 , 9°2 1

7. 9033
7, 9044
7. 9°55.

• 7 - 99
6
7

7, 9°78

7. 9°9о
7, 9102
7» 9115
7. 9

12
5

7, 9137
7, 9'48
7. 9'6р
7, 9'72
7. 9 '84
7, 9196
7, 92о8

log. В

7,0025
6. 9889
6i 9745
6, 9602
6. 9449

6, 9:9°
6, 9 1 2 5
6", 89 í 3
6. 8770,
6, 8580

'6,8379
6, SióS
6,7945
6, 7709
6, 7457
6, 7189
6, 6901
6-6591
6, 6г'55Ч

6, 5889

& 548?
6, 5°4f
.6,4541
6.*3973
6, 33i<5

6, i53^
6. 1579
6,0341
5.8593
5. 5 í 94
B = 9
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xxxv.

Auszug aus einem Schreiben des Hrn.

Hofrath Mayer.

Göttingen, am ю. März

Jiw.1 Hochwohlgeb. bin ich recht fehr für das gütige
Unheil, welches Sie in der M- C. über meine Theo-
rie dor Höfe gefällt haben, verbunden. Da indeflen
ein Ungenannter in dem Januar- Stück tgu beydie-
fer Theorie -einige Schwierigkeiten findet, Го ift
ее meine Pflicht, . noch verfchiedenee zur Erläute-
rung heyzutugen, weiches, wie ich hoffe, diefe
acnwierigKeifcen vollkommen befeitigen wird.

Zuerft macht der Herr VerÇ, einige Erinnerungen
gegen denVerfuch, den ich ?ur Erläuterung meiner
Theorie beygebtacht habe.

Wenn ich behaupte, dafs die Strahlen, welche
von dem leuchtenden Körper durch die Höhlung der
Dunftbläschen gehen , wegen der vierfachen Brechung
fo gefchwächt'werden , dafs fie keinen merklichen
Eindruck auf das Auge machen könnten, und dies
durch, den Verfuch mit einer leeren Thermometer-
Kugel, welche in d,em Mittelpuncte einermit fVaf-
fcr angefüllten gläfernen Kugel angebracht ift, zu
erläutern fuche, fo wendet der Herr Verf. hingegen-
efn , ,dafs bey diefem Verfuche, wegen der drey ver«
fchiedenen Mittel, durch welche die Strahlen giengen,
lieine vierfache, fondern achtfache iJrecliung ftatt

finde,
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finde, und alfo dadurch freylich die Strahlen lehr ge»
fchwächt werden muffen, der Verfuch hingegen
ganz andere ausfallen würde, wenn man hlos allem
eine.gläferne inwendig hohle Kugel dazu nähme,
in weicher demnach die Lichttlrahten, wie in den.
Dunftbläschen nur eine vierfache Brechung erlitten,
/wiewohl die Dicke und Dichtigkeit des GlaOes in Ver-
gleich mit der ausnehmenden Zartheit der Dunft- '
bläschen auch einen folchen Verfuch noch immer
mangelhaft machen müfste.

Hierauf antworte ich, dafs der Erfolg des VeN
fuchs derfelbe ift, wenn man blos eine gläferne Ku-
gel anwendet, aber ße xnufs Го dick von Glas IVyn,
dafs ihre innere Höhlung nicht au gtofs gegen den
Dnrehmefler des Glafes ausfällt, völlig wie bey den
Dunftbläschen , welche ich aur Erklärung der Höfe
annehme. Würde man ein Glas von einer fehr gro-
fsön Höhlung, alfo von einer ̂  [ehr geringen Dicke
nehmen, fo würde es fich allerdings verhalten, wie
Dunftbläschen, mit fehr dünnen Häutchen. Man
Würde nämlich durch die Höhlung einer folchen Kui
•gel auch den leuchtenden .Gegeniland fehen. Da ,ea
aber bey dem Verfuche zur Erläuterung der Theorie
der Höfe darauf ankömmt, dafs das Licht,. welches
durch die Mitte des Glafes geht, gröfstentheils auf-»
gehalten und zerftreut wird, fo darf die Hö.hlung
nicht zu grofs gegen den Durchmeffer der. Kugel
feyn ('gerade wie bey den Dunftbläschen, ,weni* fie
Höfe hervorbringen Folien) und wenn dies wirklich
der Fall ift, Го wird man finden, dafs ее völlig ei->
nerley if t , ob man eine dünne glälerne mit Waffer
angefüllte, und innen, ebenfalls
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bohlen Thermometerkugel verfehene Kugel zu den
Verfuchen anwendet-, oder fich bios einer gläfernen
Kugel, innen mit einer Höhlang, dazu bedient.
Man wird im letztem Talle, fobald die Höhlung
nicht zu grofs ift , fehr wenig Licht von dem hinter
der Kugel befindlichen Gegenftande ins Auge bekom-
men , ïo dafs fie fich völlig verhalten wird, als wenn
fie innen undurchfichtig wäre , Wenn gleich nur eine
vierfache Brechung des Lichtes ftatt findet.

Wenn nun aber dey Herr Verf. fragt, AVO find
die Dunftbläfichen mit fo dicken Häutchen , und
folglich mit einer To geringen innern Höhlung, als
lolche. nach meiner Theorie der Höfe erforderlich
feyn müfsten, und wie können lieh fo dicke Blas-
che.n in der Luft erhalten, ohne ßls Regen nieder zu
fallep , Го Hegt dieBeantwortungdiefer Frage darin-
nen (was ich auch fchon in meiner Abhandlung fdbft
bemerkt habe) , daTs nämlich diefe Bläschen allen
Beobachtungen zufolge, nicht blos innen mit einer
elaftifchen Flüffigkeit, welche leichter als die Luft ift,
angefüllt find, fondern auch von aufseh mit çiner ähnli-
chen Fliiffigkeit umgeben find, welcheatmosphären-
artige Hüllen denn leicht von einer folchen Ansdeh-
nungfeyn können , dafa dergleichen Bläschen , fo dick
auch ihre Häutchen feyn mögen, dadurch vollkom-
men vor dem Niederfinken gefichert feyn können.

Herr von Sauffure-, der über den Wäschenför-
migen Dunft, \rclcher fich z. B. von Avarmen Thee
oder Caft'ee erhebt, fehr intereffante Beobachtungen
angeuellt hat, bemerkt felbft , dafs folche Dunftbläs-
chen oft auf die Oberfläche des Liquors zurückfal-
len , ohne üch mit demfelben zu mifchen oder dar-

auf-
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auf zu zerfliefsen, und dafe fie durch eine leichte
Bewegung der Luft über die Oberfläche hinrollen,
oft fich wieder in, die Höhe heben und völlig fich
verhalten, ab Wenn lie mit einer leichten unfichtba-
теп Hülle älmosphärenartig umgeben -wären. Das
ift alfo Thatfache. Aber ans welchem Fluidurh diefe
Atmofpbären beftehen , läfst fich freylich mit Gewiß-
heit nicht beftimmen , ift auch zur Theorie der Hofe
nicht wefentlich erforderlich, da die Brechung des
Lichte ici einer folchen feinen Flüffigkeit völlig béy-

' feite gefetzt werdeii kann* Aber es ift nach den Her-
ren de Luc und SaufTure währfcheinlich, dafs fie
aus Wärmeftof oder electrifcher Materie, vielleicht
aus beydeii zugleich beftehen, Und dafsdiefeimpon-
derabeln FlüfligUeiien durch ihre Anziehung zu dem
'YVaJI'erhäutchen, oder fonft auf irgend eine andere
bis jetzt noch unbekannte Art um das Häutchen
herum erhalten werden und demfelben diejenige fpe-
cififche Leichtigkeit ertheilen , Welche zum Sphwim-
men des Bläschens in def Luft erforderlich ift, bis
derjenige Umftand e in t r i t t» wodurch diefe AtmO-
Fpbäre aerltörti und die Bläschen in concrete T^röpf«
eben verwandelt werdet!.

Die Permanenz mit der folche Bläschen ííqh felbft
bey kalter Witterung in Wolken und Nebeln erhal-
ten, ohne zerfiört zu Werden, zeigt hinlänglich t

wie fchwer fich diefe Atmosphäre vori dem Waffer-
häutchen trennen, und dafs folche Bläschen m'cht
durch die Luft zufammen gedrückt werden, daran
erkennt man die grofse fpecififche ElafticitÜt des
Fluidums, was diefe Bläschen erfül l t j und wo»

fie auch von aufsen umgeben find. Dafs dies
Flui-
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-Fluidum felir leicht ,Геу n- maille, ha n n man daraus
fcbliefsen, dafs ja felbft jeder nnfichtbare elaftifche
Waffeidunft noch fpecififch leichter als die atmos«
pharifché Luft ift, und woraus beliebt denn diefer?^
Sogar aus foliden Waffortheilchen mit einem derglei-
chen Fluidum umhüllt. Um wie viel mehr werden
alfo hohle Kügelchen, fo dick auch ihr Häutchen
feyn mag, iich vermittelt eines (bleuen Fluidums
in der Luft fchwebend erhallen können» DieRech-
nun<* hierüber ift fehr leicht. Dafs wir nicht wif-
fen, wie fich folche Bläschen aus dem unfichtbareii
elaftlfchen Wafferdunite gruppiren, macht nichts
zur Sache.' Noch weniger kann die darauf gegrün-
dete Theorie der Höfe von diefer Seite angefochten
werden. Denn der ganz« Mechanismus der Precipi-
tation und Kryitallifation ift uns unbekannt, und és
ift, wie -Lichtenberg fagt, um kein Haar begreifli-
cher, wie ein aus feinem Menftruum niedergefchla-
genes Fluidnm mit einem gewiflen Theile feines
Menftruums fich verbindet, und damit ein Bläschen
bildet, ais woher das Sechseckigte in den Schnee-
figuren kömmt. Genug diefe Bläschen find vorhan-
den , und aufsen fo wohl als innen mit einem Flui-
dum verfe.hen, dem fie ihre fpecififche Leichtigkeit
au verdanken haben. Man fehe Saujfure JJygrome*
trie $ k98 etc.

Gfefetzt indeffen, man fände denhoch Anftand,
die atniosphärifchenHülltmzu zu geliehen, wodurch
fich die Bläschen in der Luft fchwebend.erhalte/i,
fo folgt doch keinesweges, dafe fie beym Niederfal-
len, wie der Herr Verf. fich vorftellt, einen Hegen
bilden muffen, dergleichen шап bey denErfcheinun-

gen
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gen der Höfe doch nicht -wahrnehme. Dçnn bey
«liefern Phänomen find die bläschenförmigen Dünfte
nie in einer folchen Menge oder Intenlität vorhan-
den, als in einer Wolke aus der es nieder regnet.
Die Luft ill nur durch fie getrübt, und man kaiin
fogar durch die Höfe oft noch Sterne erblicken. Diefe
Bläschen entftehen und vergehen, wie felbft in jeder
Wolfee, und wenn fie ja herunter fallen, werdea
fie in den untern warmem Luftfchicbten theils wie-
der zu unficbtbaren elaftifchen Wafferdunft aufgelöft,
theib alt'iciren fie höchftens das Hygrometer. Statt
derjenigen, welche herunter fallen, bilden fich Inder
Huhn immer weder neue, und dies dauert folange,
als der Umftand in der Atmosphäre vorhanden ill,
wodurch der nniichtbare elaftifche Wailerdunft fich
in die Bläachentorm gruppirt. . Ich finde alfo in den
Einwarfen des Herrn Verf. gegen die Exiftenz fol-
cher dickhäutigen Bläschen, ale ich zur Erklärung
der Höt'e annehme, nichts, was michnöthigte, von
meiner Theorie abzugehen.

' Ferner Tagt der, Verf. wären es nicht parallele
Strahlen, durch welche die Höfe nach meiner Theo-
rie entf tänden, wie bey dem Regenbogen der Fall
if t , hindern divergente, von dem es kaum begreiflich
fey, \vie fie bey der Kleinheit der üunitkügelchen,
Tel bit bey dem Mondenfchtiine, noch einen hinläng-
lich ftarken Eindruck auf das Auge hervor bringen,
könnten', da bekanntl ich felbft der Regenbogen bey,
dem Moildeafcheine nur weis, eben wie die Höfe,
auslebe.

Diefer. Einwurf ift..aber fehr leicht dadurch zu
beantworten, dala wenn gleich jedes einzeineDunft-
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keinen merklichen Lichteindruck auf ilae
Auge machen kann, doch der vereinigte Schimmer
einer unzähligen Menge derfelben t die Erfcheinung
eines Hofes wird bewirken muffen» fo \v(e das Auge
in der Milchftrafse kein .einzelnes Sternchen, in ei-
iiem Comeienlchvveiftí kein' einzelnes' Düijfttheil-
Chert, fohdern den gefammteti Eindruck von .allen
empfindet, jedes einzelne Bläschen ift nach der von
mir gegebenen Darftellung als ein glänzendes Pünct-,
eben tu betrachten» uiid wenn gleich von dietem
our divergente Licbtftrahlen ausfahreii j fo muffen4

doch viele folchfir Pünctchen einen lichten Schimmer
bewirken. - Gehen ja von jedem Puncte eines lißlu-
baren Gegenftandes die Licli tf trablen auch imrdiven-
gent aus, und dennoch empfindet das Auge den To*
taieindruck derlelben, Alfo ilt auch diet'ei Ein^Vurf
meiner Theorie nicht entgegen.

Der Heft Verf. meint , man muffe bey Erklärung
oei1 Höfe vielmehr auf das ganze Gewebe der Wol-
ken» als auf die einzelnen Bläschen Rücklicht neh-
men. leb \viinfchte j dals es dem Herrn Vert, gefällig
feyn mochte, lieh l'o wohl eben dies Gewebe deutli-
cher zu erklären t als auch uns mit einer daraus ab-
•geleiletenBiziieÄM/Äaferu Und eiiifachernTlieane det
Höfe, als die meiuige iít4 i\i befchcnken, ich werde
mir.li darin -freuen 4 dale mein Auf la tz doch die Vef-
anlaffung gegeben hat, einen Го dunkeln undfcb\vie-
tmen Gegenltand aufs neue zur Sprache, gebracht zu
haben. Bis j e la t glaube ich» dals meiner Theorie
heiii erheblicher Einwarf entgegen, ßeht,
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d e s

F r . e y . H e r r n v o n E n d e ,
r o r m a h l i g e n K ö n i g 1. Wur temberg .

S t » a t s m í n i f í e r s .

Mannheim t am 30. März

JliwVHoclnvohlgebohren gefchätztes Schreiben vom
ig. Oct. v. J. habt ich nur um deswillen unbeant-
wortet gelaffen , weil ich es mit einem intereffanten
Briefe zu beantworten wünfchte. Meine Hoffnung
hat'mich nicht getäufcht : ich bin jetzt im Stande,
•Ew. Nachiichten mitzutheilen, die Ihnen und jeden
echten Aftronomen-Freude machen werden. x

Die feit längerer Zeit 'beynahe in Vergeflenheit
gefunkene Sternwarte zu Mannheim Geht einer Wie-
dèrauflebùng ihres Glanzes entgegen. Der Souverain
des- Grofsherzogthums Baden wetteifert um dielen
Zweck" zu. erreichen, mit ihrem Stifter CARL
THE ODOR, Er vollendet was diefer anfieng
Und gründete. 'Der würdige Staats•> und Gabinets*
Rath Kiiibcr, unter deflen Auf ficht die Sternwarte
fteht, liefs fich durch keine Schwierigkeiten, durch.
Keine mifslungenen Vêrfuche abfchrecken, um die

п. Corr. XJÍÍ/Í. В. дои. Ff 'Auf-
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AufmerkfamUeit pnd das Wohlwollen der Regierung
auf diefes wichtige und nützliche Inititut zu len-
ken. — 'Ein anderer würde bey dem erften Mifelin-
een die Sache aufgegeben haben ; nicht fo Klüber.
Er verfolgte mit Beharrlichkeit feinen Weg, und
glücklicherweife gefchahen feine Vorstellungen, д!з
der Minifter des Innern Freyherr von Andlau, die-
fes Departement erhalten hatte. Diefer edle Mann,
der alles fchätzt und befchützt was nützlich ift ,
fafste Klübers Ideen mit Wärme auf, und es bedurf-
te nur der Stimme der Wahrheit, um den Regenten
aufzufordern, dem Beförderung der Wilfentchaften
am Herzen liegt, лгеП ihm felbft das Gute und Schö-
ne ganz eigen ift. Doch Thaten fprechen lauter als
Worte. Ich befchränke mich darauf, die Pflicht ei-
nes gewiflenhaften Referenten zu erfüllen, der er-
zählt was gefchehen Ift, und wahrfcheinlich noch
gefchehen wird. — Das g'anze aflronomifche Publi-
cum mag .dann felbft urtheilen, und die Stelle be-
ftimmen, welche der erhabene Souverain Badens un-
ter den feltnen Fürüen verdient, die als Befchüner
der Sternkunde in den Annalen glänzen und die Ver-
ehruug derZeitgenoiren und der fpäteruEnkel in ge-
rechten Anfpruch nehmen dürfen.

Unter den fchmeichelhafteften Ausdrücken der
Zufriedenheit erhielt Barry, diefer verdiente lei-
der! hin und wieder verkannte Aftronom, «ine be-
trächtliche Zulage, ohne fein Ansuchen, ohne f ein
Bitten, aus eigenem Antriebe des Gouvernements.
Man befchlofs, ihm zur Erleichterung einen Gehül-
fen zuzuordnen, wenn íictí ein taugliches Subject
findet. •— Mau verwiegte ibm eine hinreichende

Summe.
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Summe zur Beftreitung der kleinen Bedürfniffe der
Sternwarte, und eine ähnliche wurde jährlich zur
Anfchaffung aftronomifcher Werke ausgefetzt.

Barry'f Bedienten, Brifffeux, (teilte man als I?or-
tier der Sternwarte mit 200 Fl. jährlichen Gehalt
ari. — Ich übergehe mehrere kleine Gratificationen,
um nicht zu weitläufig zu werden. Se. Königl. Ho-
heit derHerrErbgrofsherzog beehrten die Sternwarte
mit einem mehrftiindigen Befuche, unterrichteten
Sich felbfl von ihren Bedürfniffen, und verwilligten
auf der Stelle einen Anbau, wodurch das Mittags-
fernronr a Niveau^ mit dem Haupt-Obfcrvations-Saale
zu flehen kommt und dadurch eine ,folidere und fe-
flere Lage erhält. Bis jetzt mufste man eine ziem-
lich' halsbrechende Treppe auf und abfteigen, um
vom Mittagsfernrohr zum Mauer-Quadranten-zu ge-
langen, und umgekehrt. Künftig, wenn der Bau vol-
lendet ift , kann ein und derfelbe Beobachter die JR.
am Mittagsfernrohr, und die Declination amMauor-
Quadranten nehmen.

Doch bey diefer Freygebigkeit liefs es die Regie-
rung- nicht bewèndeni Sie verwilligte'3000 Fl. zur
Anfchaffung eines bereits beftellten drej-füfsigen Mul-
tiplications - Rreifes von Reichenbach, der, wie der
Künftler hofft, in diefem Spätjahr vollendet und ab-
geliefert werden foil ; Sie kaufte von mir den 6£ fu-
fsigenReflector, dellenich in meinengeographifchen
Ortsbeftimmungen S. 99 erwähne. Unter jeden än-
dern Umftänden hätte ich mich ungern von diefem
trefflichen Werkzeug getrennt, jetsst geht nur das
Eigenthum über, denn da mir die freye Benutzung
der Sternwarte überlailen ift, kann ich es nach wie
vor gebrauchen. Nicht
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Nacht ungegründet ift die Hoffmmg, dats man
einen Chronometer und eine parallactifcbe Mafchinp
anfchaffen wird. — Alsdann ift die iVIanriheiiner.
Sternwarte reichlicher und vollftändiger ausgerü-
Üet, als die raeiften ihrer MitCchweftern.

-Barry's grofser Sterncatalog wird auf Koften,
des Gouvernements gedruckt. Er arbeitet unermü-
det an feiner Vollendung. Neulich, bey feiner fpä-
ten Zurückkunft von einer Gefchaiitsreife nach Hei-
delberg, durchwachte er einen grofsen Theil der
Nacht, um einige Lücken zu ergänzen.

Von hiefigen Beobachtungen kann ich die Eh«
haben, Ihnen folgende mitzutheilen:

18 U Febr. 2.
Eintr. igoMayer Darry gh5o' 38,"4iSt.Z. 12^ 'ï' 3S.*8jM.Z.

Harding Z 50 39, II 1,2. l 39,,/S.i. .

Febr. 3. -,
Eintr. igoTauri Barry 71155' 36/26St.Z. ith y 49,"sM.Z;

Harding l 55 3$, p6 ^[ 2 50, S

März 7.
Eintr. o Leon. Hardingïofr 3S ! 57i"54St.Z. Ilh39' 5S,"3iM.Z'.
Auetritt — Barry It 45-38. 74 • 1246 25.5?

Harding и 45 59» 74: l ."40 46.; 5l

Мдгг д. Mdiidfiníterriifs.
Vermuth.beob. v.Endei6h55' 42,"82St.Z. I?h47' 4
Halbfchatt.gewife — 17 2 27, g2 I? 54 3°. 94
Anfang. ' . . . . . . — 17 3 39, 82 ' ï? 55 42> 75

Harding 17 .3 48.-81 ; . . . . I? 55 51,. 72

Folgende Beobachtungen àe^Pallas und Certs
find vom Àbbé.Barry auirfechsfüfsigen PaíTagen- In-
ftrument und Profellor Harding am achtfüfsigeii
Mauer-Quadranten gemacht. Die angegebene Zenith-
Diftanz ift noch nicht vom Cdllimationsfehler be-
freyt. Nach den..vermittelft dep Zenith - Sectors an-
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geftellten UnterfuchungenHjetragt-erTr^ -welche
zu addiren Gnd. Den nämlichen Fehler habe ich im
vorigen Jahre durch zahlreiche Beobachtungen der
Sonne und der Sterne,ge.fpfi<iew.. — Höchftens kann
ein Irrthum von 0,115 bis ï" obwalten.

Febr. i3
18
•J*
24

f; 'il

Febr. ig
März 16

AR.
9h5o'
9 47

г*;'.4«-
9 43

4-34-'
:,?.„34,
3 зз

lo 33
IO 12

44."
22,

9.
56.

0,

18.

SsSt.Z.
•4o

13
75 .40

C
8
88

Zënithr
• - J>íftanz

64" 2?'
62 33

sa...*?-

âf" S'
er c J.
22 5б

21 , 19

17/
25.

21,

зь;

?•
•52,

о
3
5

а
7
S

S*

Barome-
ter

29^
28

37

28
28,
28

27
28

2
да

4
3

IO

2

2

5
9
'á

a
3

Ther-
momet.
-t- 5>oR,

í';8Ío"

-H 2,*
-t- 8.0

In der M. С. October -S..-392 ift durch einen
Druckfehler die M. Z. dee Eintritts Aldebaran vom.
ig. Sept. — Tih 28' 31"? ßatt до11 a 8 \ 3 i i " 7 mithin
um eiue Sturide zu fpät angegeben. Ich erfuche
Ew. . . .'flarauf aufmerkfam'zu machen , damit nicht
еддуа ein Rechner feine Zeit,mif diefem f^lfchen Ele-
ment vérfchVvendèrl •' 1 ; : ; ' * ' ^ • '•' • ' . v, .

;, Yon-JiarifM!' Beobachtungen kann ich die Ehrte
Jiaben1, folgende -auf der école militaire angeftell^en
und mir durch.die Güte des "Hrn. D. Burck7tardt mit-
getheilten zu fchicken. ''
Í8io isSeft: АЫеЪвгап Eintr. 2Í h gi ' 57,"9St.Z.

Austr. 32 45
Eintr. .S 32

— 8
Austr. lo

— lo
Austr. TI

Dec. 15

Igll Jan.i9 3.5.
Feb. 2 I8o Mayer Eintr. 8

Feb. 4 26 И
— «

Eintr. 9
9

45
32

32
18
18
51
21

21

55
55
II

7. 4
4L 2
40, 4
2б, g
25. 3
Зб. 7
47- 2
4б. 7
23. 4
23. Г

25. 5

BurMtardi
Daussy
BurchharJt
Daussy

Burckhardt
Daussy
Burckhaldt
Daussy
BurckhardtMärz I 163 Mayer Eintr. 5

, 5 II 24. 7 Daussy
MSrz ï Aldebaran Austr. 7 45 55, o Daus:sy,
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Auch die Auffindung diefeslrrfterns verdanken -wir
dem fo glücklichen Cometen - Entdecker, .Pont, iii
Marfeille. Er fand ihn apj n. April Abends gh im
Schiffe. Die beyden uns mitgetheilten Beobachtun-
gen Avaren folgende :

ig"

Apr. ii
15

Mittl.
Zeitin
Marfeil.
9h 15'
9 SS

JR. Co-
me tae

117° 18'
116 50

Decl.
auftr.

'9° 58
17 ' 48

Wir eilen, diefe Nachricht zur Bekanntfcbaft
deutfcher Aftronomen zu bringen, da vielleicht def-
fen Auffindung auch bey uns gelingen kann, die
freylich wegen der fchon langen Abend - Dämmerung
und dem frühen Untergang dee Cometeu erfchwer^t
•werden wird.

XXXVIII.
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XXXVII Г.

Ü b e r

S ä c u l a r - Ä n d e r u n g
d e r

'Neigung der Venus -Bahn .

JLJurch einVerfehen ift in meinen neuen Venus -Ta-
feln dieSäcular-Änderung der Breite mit.-t-8i"4fin.•
berechnet .worden, flatt dafs es ч- 5/7 fin. « hätte
feyn follén. Nur für fehr entfernte Epochen kann
diefe Correction einen -weTeutlichen Eiiïflufs ha-
ben, und auf 50 Jahre vor oder nach igoo nie mehr
ale eine Secunde betragen. Die wahre Säcular-An.
derune enthält folgendes kleine Täfelchen :

Argument* Long, vera — longit. ££.

Arg.

oc

5
10

IS
20
25
3°

ч- 0s

ч- VI
о о
о 5
I 0

•ï S
2 0
2 4

^ 9
ч- V»
ч- XI

ч- I»
ч- VII

2, "9
3» 3
3.-7
4. о
4» 4
4. 7
4. 9

ч- IV*
ч- X

ч- IIs

ч- VIII

4 »"9
5. 2
S, 3
5. S
S, 6
S» 7

Ч» 7

ч- III s

ч- IX

30°
*5
го
IS
10

5
0

INHALT.
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XXXIX;

Verfücii einei gefchichtlicheri Darßellimg der"

Fortichritte der Stcrnlsunde im verflof-

feneu Decermio.
(

(Befclilufs zum April -Heft S. 340.)

Vv eit befchraiiltter als auf dem tefteri Lände find
die Mittel, Längen- umlBreiten Beftiramnngen zni
See zu erhalten; Sextanten4 Reflexione-Kreiftí und
Chronometer lind die einzigen Inftrunlente j die hier
feebraucht warden können; und Sonnen - Höhen
hebft Monds - Diftahzen die darhit zu machenden
Beobachtungen^ Ра^9 »rt der Methode* сЬтопоте-
trifché Langen - B^IUiiimungerl zur See zu machen,
*>n wefenilichet Fortfchritt iri diefem Jahrhundert

wordeil Геу « .möchten wir gerade bicht.be-
j denn wenn auch Berthoud einige gute

Л2оп. Cùrf. JíXIJU. B. í8ii* G g Zeit-
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Zeitbaltet geliefert hat, fo glauben wir doch kaum,
dafe (liefe den altern englifchen von Arnold und Eme-
ry an die Seite geftellt werden können. Deftomehr
ift die Methode der Monds -Diftanzen bearbeitet wor-
den, und Geometer und Aftronomen haben fich um.
die Wette bemüht,'diefer den höchften Grad von Ein-
fachheit zu geben. ' Die vorzüglichfte Schwierigkeit
Ъеу practifcher Anwendung diefer Methode, befteht
in Reduction der beobachteten fcheinbaren Diitanz
auf wahre , und fo kurz und einfach diefe Rechnung
für den Aftronomen ift, fo mühfam mufs fie notwen-
dig für den Marin feyn , von dem Übung in folchen
trigonometrifchen Rechnungen denn doch mit Billig-

1 keit gerade nicht verlangt werden kann. Allein gerade
für Letztern ift diefe Methode hauptfächlich beftimmt,
und es kam daher darauf an, die Rechnung auf jede
mögliche Art abzukürzen, und das Verfahren dabey
gewiirermafsen mechanifch zu machen, fodafs jeder.
Seemann aus beobachteten Monds Diftanzea Längen-
Ilefultate herzuleiten im Stande ift.

Im Allgemeinen lauen lieh alle zu diefem End-
z\veck gegebene Methoden in trigonometrische und
graphifciie abtheilen. Diegraphijche Methode wur»
de zuerft von La Caille in Vorfchlag und Ausfüh-
rung gebracht, und neuerlich haben lieh Margetts»
Maingon, Rochon, Leguin und Richer damit be*
fchäftigt, theils Karten , theils Inftrumente zu ge-
ben , aus denen die gefuchte Reduction mit Leichtig-
keit erhalten wird. So fchön und finnreich dieCoU'
firuction einiger diefer Inftrumente i f t , fo kann de-
ren Gebrauch doch immer nur ziemlich befchränfct
bleiben, theile wegen ihres bedeutenden
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und weil fie denn doch auch mehr als einen genä-
herten WeHh nicht zu gewähren veimögen. Die
trigonometrifchen Methoden zerfallen in z-wry Claf-
fen; folohe die ans der fcheinbaren Diftaiiz die wah-'
re felbft geben, und dann folche, aus denen blos de-
ren DiJierenz erhalten wird Die crfte urfprüngliche
Formel von Borda ift für die erftere Methode wohl
noch heute die vorzüglichße ; und die andere iß von.
Legendre und Delambre fo vortrefflich bearbeitet
Worden, dafs darüber wohl wenig zu \vunfchen
übrig bleibt. Die Arbeiten über (liefen Gegenftand
\onLopez Royo, Galiano, Reinke, Huber, Bow-
ditjch, Bürg, Mollweide, Leveque , Kluge l u ml an-
derer können nur dem Namen nach angeführt wer-
'den. Eine Menge von Hülf&tafeln find in neuer»
Zeiten für diefe Rechnungen erfchienen, von denen
die von Kraft, Dunthornc, Mcndozci, Garrard

.und Delambre wohl die vorzüglichften,find. Men~
dona's Tafeln find unllreitig das vollßändigße nau-
tifche Werk diefer Art, was jedem Seemann unent-
behrlich ift. Über den Gebrauch der Uunthornfchen,
und ähnlicher Logarithmen bey Beft immungder geo-
grapbifchen Lunge aus Monds Diftanzen , verdanken
wir Oltmanus eine lehrreiche Abhandlung. Er
zeigt hier, dafo Vorficht bey deren Anwendung
nothwendig » f t , indem aufserdem bey kleinen Hö-
hen der Planeten, und wenn der Zuftand der At-
mosphäre bedeutend vom mittlt-rn abweicht, fiark
gefehlt Averden kann. Getheilt waren lange die
Meinungen über den eriten Erfinder der Längenbe-
ßimmuDgen durch Monds Diftanzen, und erltgahia
neuerlich iit der Streit durch eine Schrift von Cauo-

G g г
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-•vai (derfelbe, dem wir die Mitbearbeitung der eben
erwähnten Ephemeride für Sternbedeckungen ver-
danken) Elogio di jîmerigo Vespuc.ci entfchieden
worden, ind«m es aus einem ,dort beygebrachten
Brief von ^imefigo Vespucci ganz klar ift , dafs die-'
fer erfte Befchreiber der neuen Welt den Meridian
feines Schifles zum eritenmal durch den beobachte-
ten Abftand des Planeten Mars vom Mond be-
fiimmte.

Eine fehr umßiindliche Discuffion über die vor-
züglichften nautifchen Probleme lieferte im zwey-
ten Bande der Reife von D'JEntrecaßeaux deren Ré-
dacteur, der Capitain RoJJ'el; nach der Vorrede zur
neuen lehr vermehrten Ausgabe von Biots aftrono-
inie'phyfique haben wir von jenen als" A n hang eine.
dfironomie nautique zu erwarten, die gewifs feht
•wünrchenswerth ift j vorzüglich Avenn dabey viel-
leicht auf etwas mehr Concifiion des Vortrage Rück- .
ficht genommen würde, als es in jener Reifebefchrei-
bung der Fall war*

Über die für Nautik fo wichtige Theorie deá
Magnets i haben Biot, Mollweide. Guinet de Cer-
tines und aridere mehr, fchöne Arbeiten geliefert;
allein das Hauptwerk hierüber j was eine ganz voll-
iländig'e auf die Summe aller vorhandenen ßeobach-1

tungen gegründete Theorie enthalten und von Biot
und Humboldt gemeinfchaftlich bearbeitet wird*
haben wir noch zu erwarten.

Als eine wichtige Epoche für practifche Stern-
kunde mufs man die Einführung der Bordaifchen
Multiplications - Kreife anlehen ; denn nur durch
diefe wurde es möglich, bey mehrern wichtigen-.

Ele-
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Elementen und namentlich bey aftronomifchen Orts-
beftimmungen die Genauigkeit einer Secunde zu er-

, reichen. Der erfte Gebrauch diefer Jnftrumente ge-
hört dem vorigen Jahrhundert zu , indem feit dem
Jahre 1790 die franzöfitchen Aftronomen Cajfínf,
Méchain und andere, lieh deflen zu gepdätifchen
Meflungen und Breiten - Beftimmungen bedienten,
wie man aus Caffmii Exjjofé des opérations faites
en France fieht, wo die erfte Befchreibung una An-
•\veifung zur Beobachtungs-Methode damit gegeben
ЛУшЬ In Deutfchland wurde dies fchörtelnftrument.
erft etwas fpäter durch die vom Freyherrn von Zach
in Hiiidcnbnrgs Archiv für Mathematik .und dann in
der Monatl. Correffj. davon gegebenen fehr detaiï-
Jirten Befchreibungen bekannt; allein ob fchon im
vorigen Jahrhundert bey uns irgend ein practifcher
Gebrauch davon gemacht worden i f t , möchten wir
"Wohl bezweifeln. Auch hat lieh fcitclem die Ge-
nauigkeit und Sorgfalt der Behandlungeart un Л Be-
obachtungs - Methoden , und dann nicht minder
die Conftruction des Infhuments felbft , fo vve-
lentlich verbelfert, dafs deffen hohe heutige Voll-
liommenheit ganz'dem gegenwärtigen Jahrhundert
angehört. Noch zu Anfang diefes Jahrhunderts war
der franzöfifche Künftler Le Noir beynahe der Ein-
zige, welcher fich mit Verfertigung von Multiplica-
tions- Kreifen, befchäftigte ; allein auf Vollkommen-
heit konnten diefe bey weitem keinen Anfpruch
machen, da Theilung, Solidität und Güte der Fern-
rohre, [ehr viele Wünfche unbefriedigt liefsen, und
es kann keine Frage feyn, dafs diefe Inftrumente
mit folchen, wie fie jetzt in, Deutfchland verfertiget

wer-



43 O Monatl. Cowcfp. ig n. Ill AT.

den, in keine Vergleichnngen kommen können.
Wir DeíUzeninuliferní Valerlande jetzt drey Künttler,
Reichenbach in Münchep, Baumann in Studtgardt
und Hc/jfblä i«Hamburg, deren Arbeiten mit denen
derberühmteftenenglifchenKünftler fieoreich wettei-
fern können Vorzüglich fcheiut Reichenbachs Thei-
lunge Methode eine noch nie erreichte Genauigkeit zu
gewähren, und wirklich bieten die Refuhate feiner
Multiplications • Keife eine bewundernswürdige
Schärfe dar. Bey neunzehn bis zwanzig zolligen
Kreiten von Le Noir geht die Theilung nur auf zo",
während die von Reichenbach bey einem Durch-
melier, von 12 — 15 Zollen .unmittelbar 4" geben;
ein zehnmalige Multiplication mit diefem giebt den
Winkel auf eine Secunde, während man bey ewaii-
zigmaliger mit dem La Noirfcheu Rreife kaum auE
das Fünffache lieber ift. Ein kurze Befcbreibung
diefer wahren mechanifchen Kunftwerhe, луе!сЬе
für die ganze practifche Aftronomie von wefentli-
cher Wichtigkeit find, hat. David gegeben; allein,
•yveit vollftändiger wird uns mit ihren Gebrauch und
ganzen Conftruction, die fdion oben erwähnte J^o-
yage agronomique des Freyherrn von Zach. bekannt
machen. Mit Reichreibung der BaiunamilchenNlul-
tiplications- Kreife haben lieh hauptfächlich Bohnen-
berger und Pottgicfer befchäftigt, und von der Con-
ftrnction eines fehr fchönen Spiegel - Kreifes von dem-
l'elben Künßler, gab neuerlich Benzenberg eine de-
taillirte Notiz.

Das allervorzüglichße Infiniment, welches bis
jetzt aus lleichenbachs Wevkßätte hervorgieng. .iß:
unftreit ig der zu Mayland aufgeftellte fünffüfsige

Meri'
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Meridian-Kreis. Eine nähere Befchreibung diefe»
Inftrumente, welches vielleicht noch manchen Vor-
zug vordem Palermer Meridian - Hreife von Rams de) t
hat, \vurde für 1 alle Aftronomen fehr intereffanc
feya.. Das Urtheil der berühmteftenpractifchen AftrO'
iioraen fcheint über das Vorzügliche dej Meridian-
Kreife vor Mauer- Quadranten fo ziemlich entfchie-
den zu haben, und fehr wünfchenswerth ift es da-
her, dafs diefe Initrumente von gleichen Difnenfio-
nen'mit denen in Mayland und Palermo .auch nach
Dentfcbland kommen möchten, da mehrere der wich-4

tigften aftronomífchèn Elemrnte nur dadurch verifi-
cirt -\verden höuneu.

Mit den Rechriungs - Methoden, die der aftro-
nomifche Gebrauch des Multiplications - Kreifes: er-
fordert, hat lieh hauptfächlich Dolambre in den
ich on vorher angeführten Méthodes analytiques,
Und umftändlicher in der Bafe dufyßeme métrique,
dann abet auch Svanberg in feiner Relation -über die
nördliche Gradmeffungbefchäftigt. Der allerhäufig-
Ite Gebrauch, Avelcher von diel'em Inftrumente ge-
macht wird, find unftreitig beobachtete Zenith-Di-
itatizen in der Nähe des Meridians, deren Reduction
"vvenigmühfamilt. jDelambre giebt dafür allgemeine
Tafeln ; allein noch bequemer für Tafelform fcheint
die etwas veränderte Geftalt zu feyn, Avelche 'Carüni
dem UTfprünglichenjDe/aOTÄre/cAe//Ausdr luck gegeben
hat. Etwas weitläufiger ift die Berechnung des Azi-
muths aus beobachteten Diftanzen der Sonne oder ei-
nes Stern von dem terreftrifchen Object, indem hier
die Änderung der Zeit und der Diftanz nicht ganz pro-
portional gefetzt werden kann; Svanberg und Delant-

bre
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ire haben die yollßändigcn Ausdrüpkp dafür enlwi»
ekelt, deren Anwendung nun Keine andere Schwie-
rigkeit ale die d«r pumerifchen Spbftitution hat.
DaiTelbe ift beyder ZeitbfTtimmung durch den Mul-
tiplications-Kreis der Fall, wo ebenfalls, wenn gro-
fae Genauigkeit verlangt wird, die von\ Burckhardt
neuerlich entwickelte Formel mit zweiten, Dífteren?
zen gebraucht werden m u (s.

Sehr -wefentliche Fprtfchritte find in diefem Der
ceniuo in der Theorie und Pfaxia rnicrometrifcher
Beobachtungen gemacht луогс!еп: die Benutzung des
lee.ren Rrpifes а\а Micrometer ift алтаг fchon eine
ältere Er f indung , allein-die ausgedehnte Brauchbar^
keit und die heutige Schärfe dieler Beobachtung^
Methode, [chreibtijcherft von Entdeckung der neuen
Planeten her, ЛУО diefes Verfahren häufig in Anwenr
düng karr) und kommen mufste. Da noch iiirgenda et«
•\vas Vollltändiges über dipfen Gegenftand erfchienen
jf t , fo war« esgewife fehr wünfchenswerth, луепп ei-»
ner der Aftronomei i , die lieh, wie Qlbers, GaufsunA
'Beffel vorzüglich mit dieler Beobachtunge - Methor

• de befchäitigt haben, einmal eine zufammen hän-
gende practifch theoretliche Anleitung darüber liei
fern wollten.

Um die Theorie des Bradleyfchen Rhomboidal-
Netzes machten lieh Deiambre und Monteiro durch
z\vey grotse Abhandlungen verdient und den Ge-
brauch des .vollkommenen Vierecke, als Micrometer,
fchlug Burckhqrdt vor. Demfelben verdanken Avir
die Idee der Multiplications- Micrometer, die gewife
für Planeten - Durchmelier und überhaupt , tür alle
kleinere PH'ti\naen vortrelt'liche Dienfte ieilttn
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ten. Nicht minder finnreich war Pron-fs Vorfchlag
zu Coriftruciion eines Micrometers, was die geflieh-
te Gröfse nicht durch die Uujgänge einer Schraube,
fondern durch die Differenz zweyer giebt, indem;
auf diefe Art das Unbequeme und Unliebere, diefe
Schraubengänge fehr fein zu inachen, vermieden
werden könnte.

Olverbomj neuer WinkelтеЯег und Fallons
Spiegel- IJneal und Jîngymeter gehören mehr zur
Geodeiieals hierher; wichtiger ift für Aftrimumie ei-
ne von Burckhardt yorgefchlagene neue Einrichtung
der Spiegel-Reflectorcn, die zugleich von der Pe-
tersburger Académie für einen dortigen Künftler,
$chraä.er , in Anlprnch genommen wurde. Im We-
fentlichen beliebt die Idee darin, dafs der grofseSpie-r
gel Го wie bey Gregory's Conítruction durchbohrt
und in der Mitte der .Brennweite ein PlaoV Spiegel
angebracht wird, welcher auf der 'Axe des grolsen

, perpendicular ill und delien halben Dnrchmeller bat,
Diefe Einrichtung gewährt den allerdings fehr we-
lentlichen Vortheil, dals dadurch die Lange eines
Reflectors nach der zeitherigen Conftiuction um die
Hälfte vermindert wird. In wie fern durch dieVer-
gröfserung des Plan-Spiegels etwas an Licht verlo-
ren geht, läfs't lieh Ich\verlich a priori beftimmen,
und es wird fehr interell'ant feyn zu erfahren, was
für eine ^Virkung ein nach diefern. Vorschlag con-
ftruirter Reflector gethan hat.

Belfere Mittags-Fernrohre und Quadranten als
das vorige lahrhundert, liefert das gegenwärtige
nicht, auch dürfte es fchwer halten, die Meifter-
•\yerke zu übertreffen, die wir hierin von Dollond^,

Rains-
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Ramsden, Bird und Cary befitzen. Eine fehr finn-
reiche l|îethode, den Collimations- oder Theilungs-
Fehler.ides Mauer- Quadranten, ohne Hülfe anderer
InítnÍm,eníe, durch einen vor das Objectivglas be-
feftigtan Plan-Spiegel und einem Öl-Horizont genau
zu beftimmen, gab Beffel neuerlich an. Gefchah
für die practifche Verbefferung des Mittags-Fern-
rohrs irrt verfloffenen Decennio nichts, fo wurde
deilen Theorie, das heifat die Art und Weife, wie
aus'beobachteten Fixftern - Durchgängen der richtige
Stand des Initruments zu prüfen und zu verificiren
ift, defto fieifsiger und forgfältiger bearbeitet. Da
das Mittags-Fernrohr-möglicherweife drey Deviatio-
nen haben kann, die alle einen eigentümlichen
Einflufs äufsern, Fo wird dadurch die Unterfuchung
in völliger Allgemeinheit etwas verwickelt, kann
aberwesentlich abgekürzt werden, луепп der Beob-
achter, wie ее immer gefchehen Colite, durch be-
kannte Methoden den Collimations-Fehler und die
Neigung der Rotations-Achfe weggefchafft hat, fo
dafs dann nur noch die Abweichung vom Meridian
übrig bleibt. Sowohl diefer fpecielle am meiften
vorkommende Fall, als die allgemeine Aufgabe, ift
von den berühmteften Altronomen bearbeitet wor-
den i und die hierüber von Henry, С amer er, Pas-
qnich, v.Zach, Delambre, Oriani, Cagnoli, Mon.
teiro, Pfoff und ändern gegebenen Auflegungen
find fo vollftandig, dafs diefer Gegenftand als ganz
erfchöpft antufehen ift.

Da die Genauigkeit aller aftronomifchen Beob« ï
achtungen hauptfächlich von der Vorzüglichheit der
Yergtöfeerungen-abhängt, fo beruht auf der Ver-

bef-'
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beiTerung unferer optifrhen Werkzeuge ein fehr we-
feml'icher Theil der beobachtenden Sternkunde. Nut
Weniger können Spiegel-Rütlectoren zu eigentlichen
aftrnnomifchen Ortsbestimmungen gebraucht wer-
den und wahre Fortfchritte der practifchen Aftrono-
mie hängen hiernach vorzüglich von einer grofsem
Vollendung achromatifcherFerngläfer ab. Gelänge»
einem Kü u ft 1er, Flintglas in \villkiihrlicher Gröfse
und ganz rein zu erhalten, Го würde dann auch die

'Conftruction weit gröfseret Achromale1, als untere je-
tzigen find, ohne bedeutende Schwierigkeit möglich
werden. Sehr inten-fl'ant war daher die neuerlich
aus Paris erhaltene Nachricht, dals es den lienmrmn-
gen des Herrn D'sJrtigues, eines fern unterrichteten
Mannes, der eine feil acht Jahren von ihm, errichte-
te Kryftall - Fabrik zu Voneche belitzt, gelungen
fey , fehr gutes Flintglas in bedeutenden Quantitä-
ten zu verfertigen, und dafs der Optiker Canchoix
mit diefem ohne alle Zuziehung eines englifchen
Fabricais fchon einige gröfsere Achromate conftruirt
habe, die von mehrern Mitgliedern des Tarifer Län-
gen-Infti tuts für vorzüglicher, als ein vierfüfsiget
englifcher Achromat von Dolloiiâ, anerkannt wor-
den wären. Beftätigt fich dieie Entdeckung, fo ge-
hört fieunftreiiig unter die fchönften diefes Jahrhun-
derte. Auch Reichenbach foil in einer Glashültebey
München Verfuche mit Verfertigung von Flintglas ge-
macht haben, von deren Refultaten uns jedoch nichts
Näheres bekannt \vorden ift.

Dies wäre das Hauptfächlichfte, луав die Aftro-
nomie unferm Jahrhundert verdankt. So lehr wir
une bemüht haben, in dieter Darftellung der Fort«

fchrit>
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fchritte der Sternkunde im erden Decennium des
neunzehnten Jahrhunderts nichts Wefentliches zu
übergehen, fo Und wir doch weit entfernt, uns mit
einem gelungenen Erfolg zu fchmeicheln , und .wür-
den es dankbar annehmen, wenn Aftronomen uns
3uf vernachläfiigte Gegenftände auf merk iam machen

wollten t
Jede der cultivirten europïiifchen Nationen trug

mehr oder minder zu Ausbildung unterer Willen-
fchaft bey. England und Sicilien theilen fich in
das Verdienft, die Grundlage der ganzen Aftronomie
durch vortreffliche Beobachtungen geliefert zu ha-
ben; denfranzölifchen Geometern, einem La,'Place,
La Grange, Le Gendre, Biot und Polffon ver-
danken wir die hohe Ausbildung der phyfifchen

( Aftronomie ; in Italien erinnern die Arbeiten der
May-lander, Florenzer und Röinifchen Aftronomen an
alten wiffenfchaftlichen Ruhm; würdige Schüler des
grufsen Euler laßen den Huf der Petersburger Aca-
démie nicht finken ; unfer Gauls hat der elliptifchen
Planeten-Theorie eine neue Geftak gegeben, und
nirgends ift vielleicht das Studium der Aftronomie
fo allgemein wie in Deutschland verbreitet, wo die
Vereinigung Vieler die WiffenCchaft vielfach berei-
chert. Wenn fich jetzt Frankreich durch jährliche
Bekanntmachung der Bouvardjchen Beohachtungen
auch um prar.tifche Aftronomie verdient macht, Го
läfst Deutschland und das übrige Euro/ja deftomehr
für diefe hoffen. In Göttingen, München und Kö*
nigsbergerheben fich durch königliche Unterftützung
neue prächtige Tempel Uraniens ; der Seeberg ift
in erneuerter ThaiigUeit; durch vereinigte Dotation

der
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der Herzoge von Gotha und Weimar erhält Jena
eine Nutzen verfprechende-academiCche Sternwarte,
und dadurch einen Vorzug vor verbündeten Sr.hwe-
ftern. Barry in Mannheim wird vom Gouverne«
ment in Stand gefetzt, feinen grofsen vieljährig be-
arbeiteten Zodiacal - Catalog herausgeben zu kön-
nen, und für Ofen i Dorpat und Moskau ift die
Anlegung neuer Sterhwarteu befchloflen. Möge das
nächite Deceunium zur Reife bringen , waá wir jetzt
fo fchön empör keimen fehem Auch in fernen Welten
lie^t Aftronomie nicht ganz darnieder; in Philadel-
phia und Calcutta erfchienen academifche Schrif-
ten, denen diefe Lehre nicht ganz fremd ift; blüT

hend ift nach Humboldts Nachrichten in Mexico der
Zuftand der exacten Wiffenfchaften, und eine iieue
Sternwarte wurde, nach eines Peruaners Erzählung,
in Sauta Te aß Bogota gegründet

Gern zählen wir das Stocken im regen Leben,
dieter Wiffenfchaft auf , dues mir feiten, vielleicht
auch momentan nur ift ; zu wichtig waren die Schrif-
ten der Berliner Academic für Aftronomie und Ma»
themalik, als dafs wir deren Aüfsenbleiben nicht
bemerken follteii ; eine fchätzbare aftronomifche
Ephemeride hörte feit dem Jahre 1806 in PVion auf»
und diefchönen Inftrumente des Grafen Brühl Ichei-
nen in Leipzig noch ungenützt zu bleiberb

Vergleichende Zufarnmenitelhing des gegenwär-
tigen Zuftandes der Aftronomie mit dem iii frühern
Jahrhunderten, und kürze Andeutung deiTen, was der
Zukunft zu bearbeiten vorbehalten bleibt, find noch
zwey Anfangs übernommene Verbindlichkeiten, de-
ten Erfüllung wir nun amSchluffe verfuchen wollen.

Es
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Ее -svürde g£nz wider unfern Z\veck Геуп, auf
•vveit entfernte Epochen zurück zu gehen, wo Aftro-
nomie erft im Entftehen war, und w'r befchränken
uns, einen fchnellen Überblick nur von dem Zeit-
raum zu geben, wo diefe Wiilenfchaft nie rückwärts
gieng, fondern ununterbrochen ihrer höhern Aus-
bildung entgegen eilte. Mit dem fechezehnten Jahr-
hundert beginnt diefer günftige Zeitpnnct und na-
mentlich mit der Entdeckung des Copernikanifcheii
Weltfyltems. Wurde auch durch, diefe Lehre, die;
eine Frucht jöjähriger Arbeiten war und unfere heu-
tige Aftronomie begründet, noch nicht ganz das alte
Ftolomäifche Syftem verbannt, indem der Glaube
an Kreisbewegung noch eccentrifche JAreife undEpi-
cykeln erforderte, fo war es doch derhauptfächlich/
fte Schritt zur Kenntnifs des лгаЬгеп Sonnen Sy-
ftems, indem es die himmli f rhen Bewegungen in,
ihrer wirklicher» einfachen Ordnung zeigte. Dem
lAusfpruch der Sinne, einer lang verjährten Mey-
nung, ja felbft dem religiöfen Glauben derMenfchen
\viderfprach diefes Syftem , was die Erde ihrer Un-
beweglichkeit entrifs, zu fehr, als dafs es bey dem
gröfsern Haufen hätte Beyfall finden Können. Im
ganzen fechszehnten Jahrhunder t fand es nur,wenige
Vertheidiger, und erft dann, als Galilaei zu deilon
Märtyrer wurde, fieng, es im fiebzehnten Jahrhun-
dert an, allgemeiner als Wahrheit zu gelten. Auf
eine glückliche Art vereinigten fich damals Theorie
und Beobachtung, um die Fundamente des taufend-
jährigen Ptolomüifchen Sylieras zu untergraben.
Die zufällige Entdeckung des Fernrohre bezeichnet
den Anfang jenes Jahrhunderts, als eine der merk-
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Avürdigften aftronomifchen Epochen. *) Galilael'x
Entdeckung der Jupiters -Satelliten, der Venus - Pha-
fen und der Sonnen -Rotation waren alles zu fiarke
Analogien für die Bewegung der Planeten um die
Sonne, als dafs nicht dann diefes Syftem die Mey-
nung aller guten Köpfe hätte .gewinnen muffen.
Durch Tycho Brake und Landgraf Wilhelm If.
erhielt nun auch die beobachtende Aftronomie eine
günftige Revolution. Ein neuer Fixftern • Catalog,

>weit vorzüglicher als der von Hipp arch und Ulugh-
.Beigh, die Entdeckung der Variation und der Un-
gleichheiten der Mondsknoten und der Neigung, ei-
ne heilere Begründung der aftronomifchen Strahlen-
brechung und eine Reihe guter Planeten-Orte, wa-
ren die Frucht ein und zwanzig jähriger Tychoni-
JcherBeobachtungen. Nur mit Hipparch und Br,ad.
ley darf Tycho in Parallele geftellt werden ; denn
eben fo wie jene war auch er der erfte Beobachtet
feiner Zeit, und gleich jenen waren auch feine Beob-
achtungen der Grund der fchünften Entdeckungen.
Tjcho's Rath und BeyiVand leitete lief/lern auf den
•wahren Weg, die Wahrheit zu eiforfchen. Zu leicht
geräth ein feuriges Genie auf Abwege; Kepler hatte
ein Vorgefühl der Wahrheit noch ehe Beobachtun-
gen Tie ihm zeigten, doch leicht hätte ihm feine all-

zu-'

*) Wer eigentlich ает erfte Erfinder der Fernrohre'war»
ift wohl noch fehr unentfchieden ; allein fo viel iit ge-
wifs > dafs Simon Marias im November ï бор zu Aiisbach,
Calllael den 7. Januar i f f i o zu Florenz und Harriot den
16. Januar 1610 zu London zueilt die Jupitert*Satelli-
ten gefehen haben.
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itlgrofse Vorliebe für Analogie und myftifche Pytba-
goräifche Zahlenfpielerey auf immer vom wahren
Wege abführen können. Allein zum Glück für die
Sternkunde feilelte ein beobachteter Gegenlchein
des Mars feine Aufmerkfamkei t , und die Menge gu-
ter Tychonifcher Beobachtungen gab ih/rt deü'en el-
jiptifche Bahrt * und fein erftes fchönes Gefttz ; dafs
die durch die Radii f^ectoren de)' Planeten Ъе-
fchriebeneji Räume der Zeit proportional find. Èrft
nach fiebzehnjährigen ßeamhuligen fand er das zvvey-
te Geletz, vermöge deiTen die Quadrate dei- L/mlanfs-
teitenfich wie die drittelt Potenzen der halben grojsen
Axen verhalten ь Und zum Theil verdahken wir die-
fes -wohl Kepler* feíieri Glaubet! an die überall iii
der Natur ftait findendeii Zahlenverhaltnillei Seiri
Werk, de Jlella Mar tis, enthält die Kefültate leinet
langjährigen planetarifchen Forfchuhgeh 4 und aus
vielen Stellen wird es unverkennbar * dafs Kepler
das allgemeine Nalurgeletz ahndete j vermöge delleri
die Bewegungen in unfern Sonneri Syßem fo erfol-
gen müflen, wie wir iie beobachteiii Jenes Werk , ,
und die hierauf gegründeten RudöLjjJiiiiijclien Ta-
feln t müllen als die Epoche einer eingehenden Me-
chanik des Himmels gelten, dief von JSiewion und
den fpätern Geometern ausgebildet wurde,-

Durch die in jene Zeit lallende Neperfché Ent-
deckung der Logarithmen wurden Keplers grofeë
aftronomifche Arbeiten wefeiitlich verkürzt , uudi
inan kann von diefem merkwürdiger. Syftem durch,
die Unendliche Zeit ErfpaTii i fs j die es ge\vährt* mit
liecht behaupten, dafs es das Leben der Autonomem

als Vervielfacht^
Wenig



XXXIX. Vetfiich einergefchichtl. Darflellwg etc. 441

Wenig Männern hat Aftronomîe und.Geographie
Го viel wie Huygheiii zu verdanken, denn feine Ver-
v o l l k o m m n u n g der Uhren und Fernröhre liefeen
beyden fchnelle Fortfchritte t h u n ; kein Theil der
Wiffenfchaft blieb von ihm nnbereichert; zum er--
fienmal entdeckte er einen'Trabanten tîes Saturns
und erklärte die wunderbaren Erfcheinungen feines
Ringes; und hätte er feine fchönen Theoreme über
Centrit 'ugalkraft mit feiner Theorie über die durch
Abwickelung entftandenen krummen Linien und mit
den Keplcrjchen Gefetzen verglichen, fo hä t te ihm
R/ewtons Theorie der krummlinigten Bewegung
wohl nicht entgehen können.

Viel \ v a r l u r die Theorie der-himmlifchen'Bewe-
gungeii geh.liehen, und es1 fehlte nur noch der ge-

' nialil'che Geift eines Mannes , der alles vereinigte uu'd
aus einem böbern Stand])uncte beai beitete. Descar-
tes hatte durch Vereinigung der Algebra mit derG'eo'-
uietrie, d ie fe re ine andere,vermögendere Geftalt gege-
ben; Fermât durch leine fcböne Methode, vom Gröfs-
tenunilKleinf ten, die Bahn zur F lux ions- Rechnung
gebrochen ; lie/jlcr und Hoock hatten den tíegriit',
dafs die Bewegungen der 'Planeten aus der Combi-
nation einer l jrojettionskratt mit der Attraction der
Sonne entliehen könne, dunkel geäufsert; durch
Qnlilaei waren die Gefetze des Falles fchwerer Kör-
per bekannt , und durch fVallis, IVrens und Huy-
g/iens war die Theorie der Bewegung fchon weit
Vorgerückt. Doch das Werk, alle beobachtete Er-
fcheinungen zu vereinigen, ui^d das allgemeine Na-
Mirgefetz zu. entwickeln, was allen genug thut , war
n'cht klein, und nur der dümiuirenden Gcifteskraft

•flfcîn. Corr. ХЛ.Ш. ü. iQii. ' H h eines
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eines Newton konnte ein folches gelingen- Der Weg
diefes Mannes, delTen Gleichen die Wiffenfchaften
in Jahrhunderten nur einmal bedürfen, um unauf-
haltfajT» vorwärts zu fchreiten , wird zu allen Zeiten
der einzige feyn, der ohne Irrthum zur Wahrheit
führt. Verbindung von Beobachtung und Analyfe
liefsen ihm die Theorie des Welt-Syftems und die
Natur des Lichts ergründen. > Auch zum richtigen
Sehen, zum richtigen Befragen der N a t u r gehört
Kunf tund Scharffinn, den Jeder, der in ihreGeheim-
niffe eindringen will, ans ^Newtons Optik lernen,
raufs. Er erfchuf iich eine neue Analvfe , entdeckte
das allgemeine N aturgefetz, das die Planeten in ihrer
Bahn erhält , und entwickelte mitteilt jener die wah-
re Theorie ihrer Bewegung. Wie durch' die allgemei-
ne Attract ion im directenVerbältnifs der Mafien und
umgekehrten der Quadrate der Entfernungen, die
elliptifchen Bewegungen des Mondes und der Plane-
ten geftortwerden, deutete Newton meiftens nur im
Allgemeinen an, und den Geometern neuerer Zeit
Tvare£ vorbehalten, auf diefem Grunde fort zubau-
en. In den Principiis philofophiae naturalis ent-
hüllte der edle Britte jene ewigen Wahrheiten zum
erftenmal, und diefesWerh, \vasaer Newton unterer
Zeit als das erhabenfte Product des menfchlichea
Geiftes noch jetzt anerkennt, *) giebt, verbundenmit

der

*) In der Expoßtion au fyßime da monde fagt La Place
von Newtonf Principiis philofophiao iiaturalis : "L'im-
portance et la généralité des découvertes un grand пош-^
Ъге de vue» originales et profondes, quiometó le germe
des plus briUiaiitea théorie« des Géomètres du
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der gleichzeitigen Entftehtmg der Londner und Pa-
rifer Académie der Wiirenfchaften,*) der zweyten.
Hälfte de$ liebzehnten Jahrhunderts einen überwie-
genden Rang in allen frühem undfpätern Epochen
\viffenfchaftlichcr Bildung. Die fchueüen Fortfchrit-
te jener Zeit im ganzen Gebiete der cxacten WiiFen-
fchat'tnn warej) faß einzig das Werk jener academi-
fchen Veremig»11^11 der ausgezeicbnetften Männer.
K' in gpnialH'r.lier Gedanke wurde hier leichtfinnig,
verworfen ï kein Syf tem, wenn auch noch fo glün-
Ke t .d , ohne P r ü f u n g angenommen, gegenteilige HüI*
fe verl tärkte die Kräfte des Einzelnen, fchwierige
Preis-Aufgaben reizten die angeftrengte Tlwtigkeit
aller guten Köpfe, und Го erçtfprangen aus ihrem
Schoos die grofsen umtaflenden Theorien , - die
Ichwerlich jemals die Frucht il'olirter Bearbeitung
'gewefen Jeyn Avürden.

Beynahe fcheint es, als Aväre Newton feinem
Zeitalter um ein halbes Jahrhundert vp iauu geeilt,
indem die berühmterten.gleiclizeitigen Geometer fei*
nen Geift nicht fafsten, und lieh mit fehr'mißlun-
gener Auffijchung anderer Syft,eme bemühten. Doch
"\vurde es undanUbar feyn, die grofsen Verdienfte zu
Veckftmen, welche lieh die Gebrüdere Bernoulli um
Aujbildung der Analyfe erwarben, und die Ipäterhin.

feht

fiècle, tout cela prefenté avec beaucoup d*élégance afTiiru
k l'ouvrage des principes mathématiques de la philofo«
,phie naturelle, Ia proéminence furies nutres productions
de l'esprit humain.

"*) Die Parifer Académie wurde 1666, die Londner
•rrichtet.

Hh 2
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lehr wefentlich zu den fchnellen Fortfchrilten in der
Theorie des Welt-Syftemebeytrugen. Ganz in IVeiü-
tous Sinne arbeitete Halley, ein Mann von feltner
Geifteethätigkeit, der faft jeden Theil der aftrono-
mifch phylifch-mathematifchen Wiffenfchaften mit
neuen Arbeiten bereicherte. . Die Theorie der Come-
t£n erhielt durch Halley zum erftenmal eine willen,
fchaftliche, die des Mondes eine empirifch - genä-
herte Bearbeitung, und feiner böchfl - finnreichen
Methode, aus Venus-Durchgängen die Sonnen-Pa-
rallaxe herzuleiten, verdanken wir die Kemitnifs
der Dimenßonen unferes Sonnen- Syítçms-

Die beobachtende Alhonomie war jetzt weit ge-
gen Theorie zurück, doch durch Dominic Cafßni,
Flamfieed und Halley bekam auch- bald ,diefe eine
andere Geftalt. Mit der Verbindung des Telescops
am Quadranten, und der Erfindung der-Microme.-
ter und Heliometer, begirint die erfte beilere Epo-
che, die fich dann fchnell der hohen Vollkommen-
heit-näherte, die Beobachtungs-Kunft und Inftru-
mente fchon zu Sraâícy^s Zeiten erreicht hatten.
Aus Jupiters Satelliten hatte Homer die Gefchwiji'
digkeit des Lichts hergeleitet, auf die Bradley, ver-
bunden mit feinen Beobachtungen, die Theorie der
Aberration begründete. Um alles zu erlchöpfen»
was Fixfterne an fcheinbartín Bewegungen darbie-
ten, war diefem vortrefflichen Beobachter auch die
Entdeckung der Nutation'vorbehalten, die ihr» et-
was fpäter als jene.gelang. Überhaupt hat England
in Fiamßeed, Halley, Bradley und Maskelyne ein«5

Reihenfolge von Beobachtern aufzuweiten, derer»
Namen je4er Aftronom mit Ehrfurcht nennen mufs»
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da fad alles unfer aftronomifches WiíTen auf ihren
Arbeiten beruht.

Patt ganz gleichzeitig bearbeiteten drey der be*
rühmteften Geometer, Daniel Bernoulli, Mac-bail'
rin und Euler die Го fchwierige Theorie der Ebbe
u n d F l u t h ; und bald nachher begründete ein reicht
minder würdiges Triumvirat,' Clairaut, D'silembert
und Eider dasgrofse Problem der drey Köiper. Von
nun an hörte jede Einwendung gegen das Newton-
/ehe Attractions - Gefetz auf, und alle Theile des Welt-
Syftems wurden nachdiefem bearbeitet^ D'4lembert
gab die Theorie der Präceffipn und Nutat ion, Enter
die von Jupiter und Saturn , und Clairaut beftimm-
te die Störung und die Wiederkunft des. berühmten
Jlalley'fchen Cometen. Späterhin bearbeiteten die-
feiben Geometer die Theorie des Mondes, und die
Genauigkeit der darauf von Mayer und ulajjon ge-
gründeten Mondstafeln konnte erft durch die. neue- >
ften Arbeiten unferer Tage übertreffen werden. Die;
durch den Cometen .von 11759 beitätigte Wiederkehr
diefer Irrfterne, die auf allen Punr.ten der Erde in den
Jahren 1761 und 1769 beobachteten Durchgänge der
Venus und daraus hergeleiteten Sonnen-Parallaxe,
und die Entdeckung eines neuen Haupt - Planeten
neb ft acht Satelliten, gehören mit unter die merk-.
•VVÜrdigTten aftronomifchen Retaliate des vorigen
Jahrhunderts. Das eigentliche Welt-Syftem Avurde
in deflen letzter Hälfte von zwey Männern bear-
beitet, die noch beyde an der Spitze der Geometer
Heben und wahrhaft das vollendeten, was Coperni-

""cus, Kepler und Newton zuerfl begründeten. Fall
alles, луаз wir jetzt Vollftändigesin Sonnen- Monds-

und



446 Monatî. Covvefp. фг. MAT.

und Planeten - Theorie wifferi, verdanken wir den
Arbeiten von La Grange und La Place. Neue
Theorien wurden zu ßeitimmung der Säcular - und
periodifchen Ungleichheiten eut wiebel t , und fchon
im vorigen Jahrhundert faft auf alle Planeten ausge-
dehnt. Nicht ungenützt liehen die Agronomen die
ana ly t i f rhen Ausdrücke, und mit ihrer i ind vortreffli-
cher Beobachtungen B^yhülfe лvнrde die Theoiie'd'er
Sonne und der Planeten b euer beßimmt, acht und
fechszig Cometen neu entdeckt und beubachtet, und
ihre Bahnen durch vervollkommnete« Methoden
mit einer vorher unbekannten Schärfe berechnet.

Einen hohen Gipfel hatte am Schlufs des acht-
xehnten Jahrhunderte Theorie und Praxis der Stern-
îjunde erreicht, und ich wer, ja faft unmöglich fchie»
ncn im neuen Jahrhundert Fortfchritte au Schnellig-
keit und Werth-denen des vergangenen gleich. Und
doch tritt unfer erftes Ddcennium an Reichlhum
Wiffenfr.haftlichen Strebens und Gelingens allem frü-
her Gefchehenem würdig sur Seite.

Wird das fcchszehnte Jahrhunderr ewig dur/ch
die «rite' Begründung- des Cofternicaitijc/ieit Welti
Syftems merk\vürdig bleiben , gebührt dein fiebzehib
teu durch die Entdeckung der* Fernröhre, die Hep-
lérlche PJaiíeteii - Theorie und' das iSlewtonlehe At-

•tractione Gefetz, der erlte h.aiig in allen Epochen
willenlchahlicher Bildung, und wurde durch die
vereinigten Arbeiten von. Clairmtt,, Eu le r, D ALcm-
bert, La Grange und La Place im achtzehnten
Jahrhundert fall jeder Tlieil der phyli lchen Allrono»
miezurhöchßen A n s b i l d u n » gebracht , durch llJuyer
'Bradley, üliiskeLyue und £acit deu Beobachtungen
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eine feJtne Schärfe gegeben, durch Herfchel ein-
neuer Haupt - PJanet ,und acht Satelliten entdeckt,
durch die Auffindung des Cometen von 1759 die in
fich kehrende Bahn diefer Irrfterne beftätigt, durch
die mechanifchen Kunftwerke von Bird', Ramsdcu,
Dollond und Cary eine yorher kaum geahndete
Vollkommenheit erreicht; Го kann dagegen das erfte
Decennium diefes Jahrhunderts mit Recht ftola feyn
auf die Entdeckung von Vier neuen Haupt -Plane-
ten , auf Fixftem - Verzeichmiïe , die alle vorhandene
an Ausdehnung und Genauigkeit weit übertreffen,
auf die Bearbeitung einer neuen Theorie elliptifcher
Bewegungen, auf die Vollendung der Mechanik des

iHimmels, auf die neu begründete Kenntnifs der
Stabilität unferes Sonnen-Syftems, auf die Multipli-
cations -Kreife von Reichenbach und Baumann, auf
die ausgebildetem Theorien der Erde und feines-Sa-
telliten, auf die genaue Beftimmung der Bahn und
der Natur des Lichtes und auf unfer ganzes jetzigea
Syftem der Sternkunde, was keine Erlcheinung un-
erklärt läfst und was durch Sc'härfe der Beobach-
tung und Analyfe ein Gantes vollendeter •Einigk.eit
und Sicherheit darbietet, wie noch nie eine Wifleib
Ichaft.

, So viel auch gefchah, fo bleibt doch immer im
unbegrenzten Felde unferes Widens nicht /minder
noch zu thun übrig. Die Theorie und Beobachtungs-
arl der Cometen ift bey weitem nicht vollendet; mit
Unrecht wird gewü's bey vielen die uarah.olifch.eHy-
pothefe angewandt, Avährend eine Ell ipfe, wie
Gaitfs bey dem von 1305 deutlich zeigtet den beob-
achteten Bogen weit ЬеЯег darßellt. Der Gegenstand
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ift nicht ohne Wichtigkeit, da eben durch jene nicht
narurgemäfse Annahme oft die1 mögliche Identität
zweyer Cometen verborgen bleiben kann. Weit
mehr noch ift in Hinlicht der Cometeu Auffuchiíng
zu wünfchen'übrig, da gewife dergriifeere Theil der
am Himmel wirk lkh fichtbaren Cometeu unbeob-
achtel bleibt, Vielleicht könnten Prämien auf erfte

-Entdeckungen minder befchäftigte Liebhaber und
Kenner des geftirnten Himmels dazu veraulailen , die«
fern interellanten Theile der Sternkunde in hellen
Mächten ihre МиГе zu widmen.*)

Sehr ausgebildet ift die Theorie der älterp Pla-
neten, Genaue durch Beobachtung beftimrhte Wer-
the der Säcular-Ungleichheiten können nur nach
langen Zeiträumen erwartet werden. Mit Ausfchlufs
von Mercur, Mars und Uranus find alle übrige Pla-
neten nach La Place's Theorie bearbeitet, und eben
auch nach diefer haben von Uranus und Mars Bau*
var4 und wir ebenfalls Tafeln entworfen.

Für die Ausbildung der Theorie der' neuen Pla-
neten forgt unfer Gauß: Ein grofses F,eld für den
Fleifs des Rechners und den Scharfijnn des Analy-
ßen bieten ihre noch fehr wenig bearbeiteten Stö-
rungen dar. Ältere Methoden reichen hier nicht zu,
und mit Recht Kanu man erwarten, dafs diefee Be-

dürf.
/

*) Wir berichtigen hier einen oben Seite 55 begangenen
•<•} IiTthuro, wo es heifst , dafs in den Jahren igop und

18 io kein Comet entdeckt worden fey, Diefe Behaup-
tung war irrig, indem Pons in Marfeillc am 11. Auguft
18Ю ini Kopfe des Camrlopard allerdings einen neuen
Cometen entdeckt und bis zum 21. September beob-

, achtet hnt.
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dürfnifs für den Geometer ein Sporn werden wird,
cine neue Bahn zu brechen.

Auch in der'Monds-Theorie ift noch nicht alles
'erfchöpft; die Ungleichheiten in der Länge find zu
zahlreich, als dafe man bey der heutigen theomi-
lchen Methode mit Sicherheit behaupten könnte , fie
vo l l f t änd ig zu haben; nur eine andere Art der Dar-
ftelluiig und eine fchnellere Convergenz der Reihen
kann diefen Wunfch erfüllen. Wenn auch die in-
directe Methode, die Monds-Ungleichhei ten aus Be-
obachtungen zu bef t immen, grofse Genauigkeit ver-
fpricht , fo mufs es doch wohl immer das lebhafte
Beftreben der Geometer .und Aftronomcn feyn, nur.
die eigentlichen Conftanten aus jenen, und alles Üb-
rige aus dem Gefetz der Schwere herzuleiten-

Die Theorie der Satelliten der äufserften Plane-
ten unferes Syftems ift Kaum begonnen. Ganz wird
diefe von der Ausbildung unferer optifchcn Werk-
zeuge abhängen, da ihre äufserft fchwierige Beob-
achtung jetzt nur den allerwenigften Aftronomeu
möglich ift , und aus Mangel an diefen ihre Bahnen
noch unbeft immt bleiben mufsten,

In enge Grunzen find die Maffen der Planeten
eingefchränkt; allein die aus Theorie und Beobach-
tung noch folgende Verfchiedenheit über Säcular-
Abnahme der Schiefe der Ecliptik und Fehler der
neueften Soiinentafeln , die wahrfcheinlich zum grö-
feern Theil nur in den Störunge Coefficienten ihren
Grund haben, fcheinen doch noch Correctionen in
;cnen anzudeuten. Wenn für die genäherte Genau-
igkeit unferer Tafeln der kleine ßörende Einf.lufs
von Mercur, Venus, Erde und Marevortbeilhaft ift,

ÍO
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fo wird es eben auch dadurch defto fchSverer, zu. ei-
nem feiten Refultatüber die abfoluten Werthe ihrer
•Mafien-zu gelangen. Unfern-Uren'keln, im ßcßta
aweyhundertjähriger Bradley'fclier und Maskelyiï-
fcher Beobachtungen , werden diefe Ungewißheiten
verfchwinden. Auch die neuen Planeten können ,
wenn ihre Theorie noch weiter ausgebildet feyn
Wird, vortreffliche Refultate hierüber gewähren. Ip
wiefern vielleicht entfernte Central-Körper, oder
der Widerftand des Äthers, Störungen in unferm
Syftem bewirken, kann nur von der Zukunft ent-
hüllt werden. An alle practifche Aftronomen möch-
ten wir in Hinficht von Planeten - Theorie den
Wunfch äufsern, aufmerkfainer auf die Beobachtun-
gen in wichtigen Puncten der Bahn zu feyn, als es
seither zum Theil der Fall war. So enthalten, um
nur'ein Beyfpiel anzuführen, die grofsen Sammlun-
gen von Bradley und Maskelyjie fail nie Beobach-
tungen für die Knoten - Puncte des Mars.

Die Theorie der Strahlenbrechung kann als voll-
endet gelten , doch über Conftilution der Atmosphä-
re in verfchiedenen Zonen bleiben viele interefl'ante
Beobachtungen zu machen übrig. Einen ,grofsen
'Tummelplatz für 'analytifchenScharfdnu bietet noch
Theorie der Erde dar; ob durch aftronomifche Be-
obachtungen, geodätifche Beftimnmngen, Pendel-
Verfuche oder Analyfe, hier das Meifte auszurichten
ift , mögen wir nicht unterfuchen.

Mit Parallaxe der Fixfterne haben fich neuere
Лйтопотеп etft feit ein Paar Jahren befchäftigt; der
Gegenttand ift zu fchwierig, um in einem kurzen
'Zeitraum entfchieden au feyn, und wir glauben, dafs

ficli
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«cii die. Afironomen Glück" wünfchen könpen, wenrt
«6 iú einerti zwey ten Decennio gelingt, entfcheidende
liefuliate darüber zu erhalfen.

Wir begnügen uns , die haupträchlichften Gegen-
ßände, die noch fernererErörterungen bedürfen, hier
ajifpezählt zu h a b e n , ' d a das Gefagte gewifs hiiirei»
cheml i f t , um 2U Zeigen, dals die Arbeiten der Afiro-
nomen bey weitem nicht beendigt, find, und dals im
Geoemheil die vereinigte Anftreugung der kleinen
Zahl der Eingewcihieu noihweudig ilt, um das Ver-
fäumie nachzuholen.

Zwar und un Гете Hülfsmittel zu Entdeckungen
jetzt vielfach vermehrt, allein bey dem heutigen Zu-
ftdiid der Sternkunde, wo faft in alleu Theilen nur
die letale VerbeHerung anzubringen iß, find Fort-
fchritte darinnen doch nicht minder fcrnver. Von dec
gröfsern Vollkommenheit aftronomircher Werkzeuge,
und noch mehr von der Auebildung der höchften
Analyfe, hängt jetzt die Vollendung d«r Wiffenfchaft
ab. Denn diefe Avunderbare Geiftes-Schöpfung , die
aus den' labyrinthifchen Erfcheinungen des Welt-Sy-
Ifcems das einzig, einfache Gefetz ergründet, mit de-
ie,n Hülfe der Geometer den Zuftand des Weltalls
ütnfafst, und irrungslos in ferne Zukunft voraus eilt,
odt-T in tiefe Vergangeuheit zurück geht, die durch,
knnftííche Verbindung einfacher Zeichen , in der yvah»
reu Sprache des Himmels, dellen Zuftand für Jahr-
taufende darstellt, die uns in Klarheit zeigt, дуаз oft
Beobachtung nur dunkel ahnden läfst , die Analyje
des U n e n d l i c h e n ift es , die uns jetzt weiter
fahren miifs. .Dafsdies gefchehen wird , dafür bürgt
des JYleafchen Streben nach dem iiöcUßeii, und im

Vo r»
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Voraus freuen wir uns der Zeiten, wo die Riefen-
Arbeiten cinca zweyten Decenniums uns im Rücken
liegen werden. Stillftand in unfcrer Lehre ift nicht
mehr denkbar. Jetzt, wo Theorie dahin gediehen ift,
dais. aftronomifche Reftimmungen a priori keine Un-
dinge mehr find, wo die Verbindung der Analyferni t
dem Gefetz der Schwere, das uiurüglichfte Werk-
zeug zu neuen Entdeckungen, lieberer oft als Beob-
achtung fe lbf t i f t , jetzt ift der Reitz des Weiter - For-
fchens und Ergründens albumächtig, als dafs irgend,
etwas Äufseres den Geift des Menfchen zu hemmen,
fähig wäre. Auch bleibt ein folches Streben niemals

.fruchtlos, und felblt belohnend ift jede Anftrengung,
dá fich ja täglich des Willens Kreis erweitert.
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XL.

Ü b e r d i e

G r á dm e ff u n gen der A l t e n .

Vom

H e r r n P r o f e f f o r I d e l e r

•in Ber l in .

Uiiterfuchung der im Alterthum gebräuchli-
chen Maafee ift l'eit der Wiederheilh'lluhg der "Willen-
fohat'ten der Gegenftand der Bemühungen fehr vieler
Gelehrten gewefen. Anfangs glaubte .man genug ge-
than zu haben , wenn man die VerhäUniJTe deifelben
zu einander erforfchte. Die Wertheder zum Grunde
liegenden Einheiten Jiefs man entweder auf fich be-
ruhn , weil man noch keine Mittel fali, fie zu be-
Шш'шеп, oder man bildete lieh ein , dals diefe Ein-
heiten durch alle Revolutionen des Mittelalters fich
unverändert zu uns fortgepflanzt hü t ten, wie unter
ändern ßudäus, der den alten römifchen Füfs in
dem pariler zu finden wähnte. Alan entdeckte end-
lich gegen die Mitte des fechszehnten Jahrhunderts
unter de^i Ruinen Roms einige eiierne und bronzene
Fufsmaataf tàbe , und einTaar marmcirnr Denlsmiiler,
die, Baumeif tern errichtet, unter ändern Geräth-
fchafien , als Symbolen der.BauV.unfl, auch ein Mo-
dell des Fufses darfteilten. In diefen Maabliäben und
Modellen, die nahe mit einander überc inf t immien ,
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glaubte man nun den römifchen Fufs, und mit i'hm
alles, was man fuchte, gefunden zu bähen. Denn1

da man \v.ufste, dal's dasGcfäl.'s Ouadraiital der rö-
mifche Kubikfufs Avar, dafs von dem Gehalt dellel-
ben fämmtlicheliörpermaafse , l'ovvohl tür Kü 'n t r als
Flüfiigkeiten , abb inden ; dafs eins diefer Maalse, det
Congiits, gefetzlich zehn Pl'und Wein e n t h a l t e n '
m u Tete, und d a m a n die Vrrbaltnif lc der gr iechi fcheu
Maafse und Gewichte ztu den römifcbcn kann te , fo
hatte rrçan Data genug, um ein voUUäiidiges Syftertt
vergleichender Metrologie auf führen zu können.
Âljcin da hierbey im Einzelnen manches hypothe-
til'i h b l i eb , lo Ichlug der eine diefen, der andere je-
nen Weg ein, und es entf tanden faft eben Го v ie lver-
fchi. dene Sy(leme, ale lieh Gelehrte mit dicfeiu. (re>
genftande befchäftigteu,

Erft feit der Mitte des verflogenen Jahrbundma
, hat eine lorgfaltige Prüfung und unbefangene Be-
nutzung der alten Moijumente der ganzen Unte i fu-
chung ein folides Fundamen t gegeben. Eine rich-
tigere Interpretation der griechilchen und römilehen
Schriflfteller ha t te al l iuahlig viele Hypothefen in ih-
rer ßlöfse dargeltellt. Der ürh immer allgemeiner
verbreitende Geift der Kri t ik fonderie jetzt von der
Frage alles das ab, wasein Gegenftand eines genauen

'Willens für uns werden k a n n , z. ß.> die hebrailche
Elle, und hielt lieh lediglich an die Thatfachen, die
uns Monumente und Autoren auffiellen. So ergab
lieh denn endlich eine Keihe llefultate, die, wenn
auch nicht für die Wahrheit felblt, doch für febrap-
proxiaiirte W er the gehalten AVerden können.

Die
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Die Unterfuchung fchien hiermit gefchloffen zu,
feyn. Allein es erhoben fich neue Zweifel über ei-
nen wefentlichenl'unct, über das Stadium der Grie-
chen. Die Kenntnifs dicfeò WegmaaTses ift von gro-
ber Wichtigkeit. Sie ift die Balls der alten Geogra-
phie, und in Anfehung der Entfernungen, die feit
den ZeiU'ii der Griechen nicht gemeJlen worden find,
felbft der neuern. Lange fah man hier keine Schwie-
rigkeiten. Man wufste , dafs das Stadium 600 grie-
chifche oder 6:5 rbmifche Fufs hielt, und ,konnte
älfo aus dein bekannt gewordenen Werth dres 'letz-
tem Fulees leicht berechnen, wie viele Stadien je-
dem der neuern We^maafse enifprcchen. Fanden
fich über'die Angabe des Abltandes zwever Orter die
alten Geographen mit den neuem, oder was nicht
feilen tier Fall ift , zwey alte Geographen miteinan-
der im Widerfpruch, fo dachte man eher an eine
faltche Meilung , oder an eine falfcli niedergefchrie-
bene Zahl, oder an eine falfche Lesart, als an eine
Verschiedenheit des Stadiums, von der nur ein Paar
dunkle Anzeigen bey den Alten vorkommen.

Nachdem man lieh alfo lange mit einem Stadium
begnügt hat te , gerieth Delisle , der erlte kritifche
Geograph neuerer Zeiten auf den Gedanken, dafs
man, um jene fich imrner mehr häufendere Wider-
fprüche weiiigftens aum Theil auszugleichen; mehr
als ein Stadium annehmen muffe. Ihm folgten.
de la Barre, Freret und andere Mitglieder der Aca-
démie der Infchriften, von denen'jeder auf feine^
Weife das Stadium zerlegte. BeCondcrs ergriff der
fcharffinnige Danville diefe Idee. Er fetzte in fei-
nern fchätzbareii Traité des mcfures itinéraires drey

Stadien
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Stadien feit, un.d wufste ihrer Exiftenz durch feine
umfaffende geograpliifche Gelehrfámkeit einen be-
deutenden Grad von Wahrfcheinlicbkeit zu geben.

Nach ihm lind tue franzüiifchen Gelehrten in
ihrer Unterfcheiduug der Stadien noch viel weiter
gegangen, bt-fonders feit dem Bailly einen fo gro-
fsen Werth auf die bey den Alten vorkommenden
Beftimmnngen des Erdumfangs gelegt hat. So fpricht
unter ändern Rome da flslo in feiner Metrologie
von acht Stadien, die ihm noch nicht einmal zu
genügen fcheinen, da er fie die acht liornehmfien
nennt. Aber alie diefe Gelehrten fehen doch die
verfchiedenen Stadien, die fie annehmen z.u muffen
glauben, als wirkliche hie und dort, in und aufser
Griechenland gebräur.hlirhe iWaafse an. Nicht fo
Herr Goffellin, der letzte der über diefen Gegen»
iland gclrhrieben hat. Seine Hypothefe, wie «r fie
in einer Abhand lung vorträgt , die der neuen feit
jgoî 'erfcheinMiden franzölifchen Überfetznng des
Strabo zur E in le i tung d ien t , itt kur^ folgende ; Die
Zahlen 400000, 300000, 252000, 240000 und igoooo
Stadien, wodurch -wir bey den Alten den Umfang
der Erde angegeben finden , drücken denft-Lben genau
ans. Sie bezeichnen einerley Gröfse und unterlchei-
den (ich blos durch die zum Grund« liegende Einheit»
Es giebt ,alfo fünf folcher Einhei ten oder Stadien»
die durch die neuer« Gradmeffurrgen zu beftimmeo
find. Diefe Stadien haben mit den im bürgerlichen
Leben gebrauchten JVhialsen gleiches Namens nichts
gemein. Wir können lie ajironomifche nennen, und
von folcheii aürqnomifchen Stadien ilt bey den al-
ten Geographen durchgängig die Rede. Wenn ße

ein
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ein Intervall in Stadien angeben, fo kommt es bloe
darauf an, unter den f ü n f Maaf t f täben den rechten zu
wählen. Dies hat freylich oft feine Schwierigkei-
ten, indem die Schriftlleller über das gebrauchte
Stadium Qch nicht immer deutlich erklären, auch
Öfters die verfchiedenen Stadien mit einander ver-
Avechfeln. Man mufs in folchen Fällen das Stadien-
Maafs auf das Terrain und auf gute Karten anpaffeh,
um den Modul ausf indig zu machen. . Ift dies ge-
fchehn, fo entfleht überall llicht, WO fön ft nichts
als Finfternifs herrfchte.

Diefe Hypothefe nun erläutert Hr. Goffellin durch
eine Menge aus den Alten entlehnter Stadien - Anga-
ben, die er mit Hülfe feiner fünf Maafsftäbe den neu-
ern Beftimmungen treffend genug anzufügen weifs.
So viel Gelehrfaïukeit, Scharffinn und ZuveriichfjCer
aber auch dabey an den l ag legt, fo nehme ich doch
keinen A n f t a n d , feine ganze Stadien-Theorie eine
verfehlte zu nennen. Wenn ich ihn recht verliehe,
fo find jene fünf runden Zahlen, die den Umfang
der Krde in Stadien ausdrücken fül len, vor ange-
itellter Meffung beliebig gewählt worden, fo wie
die ffanzöfifchen Mathemat iker , ehe lie ihre letzte
grofse Gradmeflnng a u s f ü h r t e n , fef t fe tz ten, dafs der
Meter der 4ornillionile Tlieil des Meridiane feyn foll-
te. Da die Meffung fei bit nicht mit einem Maafs ge-
fchehen konnte, das man erft durch fie beftimmcii
wollte, fo mufste der alte Geometer ein im bürger-
lichen Leben gebräuchliches Maafs dazu nehmen,
Und da begreift man ni<Ju, warum er nicht liebet
den gefundenen Erdumfang in einem allen geläufigen
Wegmaafse als in einem willkührlichen Stadium an-

r. XXUI. ß. i8rr. l i gab,
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gab, deflenWerth erft das Refultat der Meffung war.
Noch weniger begreift man, warum fich der Geograph
die Mühe nahm, die bürgerlichenSt'adien, dieer in den
Itinerarien und Peripeln fand, allemal erft auf aftro-
nomifche zu reduciren. — Ddch ich glaube hierbey
keinen Augenblick länger verweilen zu muffen , und
gehe daher fogleich zu dem eigentlichen Z\vech mei-
ner Vorlefung über. .

Diefer i f t , die Stellen der Alten яд Га mm ein und
mit möglichlter Enthaltung von jeder vorgefaßten
Mey'nung zu prüfen, die von der Beftimmuhg des
Erdumfangs handeln, um zu fehen, ob die auf fie
gegründeten Stadien-Theorien der franzöfifchen Ge-
lehrten ein Fundament haben oder in der Luft
fchwebën.
«'Щ Die ältefte Angabe des Erd - Umfanges findet fich
in des jirifioteles Werk de coelo. Hier heifst es: *)
"Die Mathematiker, welche die GrÖfse der Erde zu

, fchätzen verfuchen — оияХоу/^бя/ эт/рк-^д; — geben
ihrer Peripherie 40 Myriaden," ohne Zweifel Sta-
dien. Diefes Wort fehlt aber im Text. Schon der
Commentator Simplicius vermifste es; " Wir kön-
nen deshalb nicht willen, fag ter , ob die Zahl des
Arißoteles von den fpäter gefundenen abweicht.
Wäre dies der Fall, fo dürften wir uns darüber gar
nicht wundern, da die Geometrie erft durch Archi-
medes, die zu folchen Unterfuchungen nöthigeErit-
wickelung erhalten hat."**) Eine fehr vernünftige
Bemerkung j die von allen denen beherzigt zu wer-
den verdient, welche eine fo vageBeftimmungj von

der
*')"• U-
**) P. 134. Ь.
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der weiter keine Spur bey den Alten vorkommt, fût
das Refultat einer JWeffimg und noch dazu einer ge-
nauen Mellurig angefehen wiiïen wollen. In der
That, wenn Danville's kleines Stadium zu 51 Toi-
fen keinen ändern Nützpunct als diefen hätte, Го
würde es nicht die mindefte Aufmerksamkeit ver.
dienen.

Wir haben jetzt die nicht fehr lautere Quelle ken-
nen lernen, aus der Herrn Goffelins erftes aftrono«
mifches Stadium gefloffen ift. Nicht beiler iteht es
um das/zweyte. Archimedes fagt in feinem "Уа^пц ï
'' es haben einige zu zeigen gefucht, dafs die Erde
et\va 3o Myriaden Stadien im Umfange habe. Ich
•jyill aber, freygebiger ala fie, das zehnfache feft-
fetzen und annehmen, dafs der Umkreis nicht grö-
fser als 300 Myriaden fey. *) Es kam ihm nämlich
bey feinen Unterfuchungen über die Möglichkeit
der Berechnung der auf den Erdkörper, ja auf den
ganzen Kos/«.«, gehenden Sandkörner gar nicht auf

'die abfolute Gröfse der Erde, fondern bips auf ir-
gend eine runde Zahl an, die auf jeden Fall die wah-
re Peripherie einfchlofs. Die 300 Myriaden lind eine
XVillkübrlicb gewählte PrämilTe, an die fich feine
Sihlülfe reihen füllen. Von den 30 Myriaden oder
300000 Stadien, die er als wirkliche Beftmimtingdes
Erdumfänge angiebt , findet» fich'eben fo wenig eine
Notiz weiter, als von den 400000 Stadien des Arifto-
teles.

Die erfte, und fo viel wifrwiiTen, imAlterthum
einzige Operation, die den Namen einer .Gradmef-
fu"g, -\venigftene den dabey befolgten Gmndfätzen

l i a nach

*) P. 9 edit. Wallif.
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nach, verdient, ift die des Eratoühenes, welr.he
250000 Stadien für den Umfang der Erde, gegeben
hat. Da man an diefer Meffung fo viel gekünftelt,
fo viel in fie getragen, fb viel aus ihr, gefolgert hat,
fo will ich hier die Stelle des Cieomedes, aus det
•\vir ihr Detail allein kenne», in eim;r treuen Über-
reizung folgen lallen, Zuvörderft mufs ich aber be-
merken, dafs die £илф>), von der dieB.ede feyr iwird,
«ine von den mannigfalt igen Sonnenuhren der Alten
ift , deren Pitrrtv in feinem neunten Buch gedenkt..
Sie war eine Er f indung des Arißarch von Samos.
Von ihrer Geftalt biefs lie auch Jíem/f/jhacrium; denn
fie beftand aus einem fpliürifch gekrümmten metalFe-
nen Becken , auf deiïen B'oden in der Richtung nndf
Länge des Halbrneflers ein Stift , iv^wv, als Schat-
tenzeiger'«rrichtet луаг.*)

Cieomedes tagt nun, **) vermuthlich gröfsten-
ibcils mit den eigenen Worten des Eratofiheues,
der, wie Strabo verfichert , im zweyten Buch feiner
Geographie von der Gröfse der Erde gebandelt ha t - '
te: "Nach Eratojlhencs liegen Syene und Alexan-
drien unter einem Meridian. Da die Meridianei am
Himmel zu den gröfslen Kreifcn gehören, fo muf-
fen auch die unter ihnen befindlichen Kreife auf der
Erde grüfsle feyn. So grofs alfo die Melluns den

duvcb

.*) Scaphen five Ilemifpluierium Ariiuichus Samius
nit) Vitmv. IX, 6. *$caplia diciumiT rotunda ex лете
v a f n , quae liorariiin diictiis f t i l i in mcdio f u n d o fui pvo-
céritate discriminant, qui íiilus Gnomon appellatii)'.
Mavtianus Capclla da Nupt. 1. VI. p- 194 cd. Grotii.

*•*) CycL £/itor. I, lo.
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durch Syene und Alexandrieu gehenden Kreis giebt»
fo grofs . i f t der Umfang der Erde. Nun behauptet er,
und fo verhält es lieh wirklich, Syene liege unter
dein Wendezirkel des Krebfes. Mithin können dort
die G,nomonen, wenn die Sonne den Sommerpunct
einnimmt und gerade kulminir t , keinen Schatten
werfen, weil diefelbe dann fenkrecht über ihnen
lieht, und dies ift begreiflich bis auf eine Weite von
300 Stadien der Fall. *) In Alexandrien dagegen wer-
fen zu gleicher Zeit die Gnomoueu einen Schatten,
indem diefe Stadt weiter nördlich als Syene liegt.
Wenn wir nun von der Schatlenfpitze des Gnomons
in der Scathe zu Alexandrien bis zur Balis detfelbeA
«inen Bogen ziehen, Co ift diefer ein Stück eines
grüfsten Kreifes der Scaphe, weil fie fich unter ei-
nem gröftsen Kreife am Himmel befindet. Stellen,
•wir uns ferner die Gnomonnn von Syene und Alexan-
drien verlängert vor, fo werden fie am Mittelpunct
tier Erde zufammeiUrellcn. Da aber 'der ^Gnomon,
in Syene fenkrecht unter der Sonne i f t ! Го .wird ci ne
Linie von diefer zur Spitze des Gnomons gezogen
in die Linie fal len, welche,von, ihr zimiMiu'elpnnct
der Erde füi i r t . Wenn wir uns dann eine anders
Linie von der Schattenfpitze des Gnomons in der
Scaphe zu Alexandrien bis 'zur Sonne gczugen den-
ken, fo wird folche der vorigen parallel feyn, in-
dem beyde Linien von verfchiedenen Puncten der
Sonne au verschiedenen Puncten der Erde ge-

hen.

*) Cleomedts meint wegen des.fclieinbareu DurchmelTer»
Je» Sonne von einem halben Grad, dem auf rfoï ЕЫ-
Obeviläche etwa 300 Stadien entsprechen.
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hen. *) Diefe parallelen Linien nun werden durch
die vom Mittelpunct der Erde zu dem Gnomon in
Alexandrlen geführte Linie dergeftalt gefchnitten,
dafs die WechTehvinkel gleich find. Der eine diefer
Winkel wird am Mittelpunct der Erde Von den zu»
fammehtrelfenden Verlängerungen der Gnomonen,
der andere vom Gnomon zu Alexandrien und der
über feine Spitze vom Schattenende zur Sonne ge-
zogenen Linie gebildet. Der letzte Winkel fteht auf
dem iwifchen der Schattenfpitze und der Bafis des
Gnomons liegenden Bogen der Scaphe, und dererfte
auf dem Bogen des Erdumfangs zwifchen Syene und
/lexandrien. Es lind aber die zu gleichen Winkeln
gehörigen Bogen einander ähnlich. Eben das.Ver-"
hältnifs alfo, welches der Bogen in der Scaphe zu
feinem Umkreife hat, eben daflelbe mufs auch der
Bogen zwifchen Syene und Alexandrien zum Erd-
umfange haben. Jener Bogen ift aber der funfzigfte
Theil feines Umkreifes, mithin mufs auch diefer der
funfziglte Theil des Erdumfangs feyn. Nun hält der

letzte

*)'Es heifst im Gricchifchen ; «fi ^tatyòçuiv rS цМ

íwt btáfpoça fj.íçí] ту; *yyj; Ъщхчасн. Man kann dem Era*

tòfthenes zutrauen, dafs er fich liier richtiger fo ausge-.
drückt hat; " indem die Linien , die von einei'ley Punct
der Sonnen «Oberfläche zu verfchiedenen Puncten der
Erde gehen, unter einander parallel find." So fcheint
der Sitz fi-eylich eine der neuem Aftronomio würdige
Jienntnifs/ der Entfernung der Sonne vorauszufefzen.
JndeiTen Eratofthenes wollte uns Tagen ; die Sonne iß fo
Weit von uns entfernt, dafs wir bey diefer Unterfuchung
die Strahlen, die von einerley Piinct ihrer Oberfläche zu
uns gelangen, »U parallel betrachten könne.
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letzte Bogen 5000 Stadien; es gehen folglich auf den
Erdumfang. 25 Myriaden Stadien* Dies ift die Me-
thode des Eratoßhaies.

So weit Cleomedes, Man ertieht aus diefer Er-
örterung, dafs Eratoßhenes wefeiitlicb. von demfel-
ben Princip ausgegangen ift , auf welchem die neuen
Crradmeffungen beruhn. Er fchlofs nämlich von der
Länge eines Meridianbogens, deflen Verhältnifs zum
Umkreife er durch eine aßronomifche Beobachtung
bcßimrat hatte, auf die Länge des ganzen Meridiane.
Wir wollen ihm mit Bailly, der hier feiner Weife
nach orientalifche Ideen ahnet, die Ehre nicht fchmä-
lern, diefes Princip zuerft aufgeteilt zu haben.

So richtig jedoch die Theorie feyn mochte, fo
mangelhaft war ihre Anwendung und fo falfch das
gefundene Refultat. Ehe ich hierüber einige Bemer-
kungen mache, mufs ich die Frage berühren, von
welchem Stadium hier die Hede fe;'. -Wir wollen
uns deshalb nicht an Fréret und Bailly wenden,
Avelche Stadien erfinden, um die Meü'ung des Era-
toßhenes mit den neuen Gradmeffungen in Überein-
ftimmung zu bringen , fondern an die Alten, die über
diefen Punct bélier unterrichtet feyn mufsten.

Plii'.ius Tagt : *) Univcrtum hunc,circuitum Era-
tofihenes, ш отшит cjuidcm litteraruin fubtilitate
et in hac utifjne fjraeter caeteros folers, quemcunctif
probari video, ducentorum quinquaginta äuorum
Tiduium Jladium prodidit, quae jnenfura Romana
complitatione éfficit trecentics quitidecies centena
millia pajjuum. Improbum aufum, verum ita fnb-
tili argumentatione comprchcnfum, nt pudeat non

eredere
* ) H. N. U. ioS.
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credere. Hier wird der Erdumfang nach Eratoßhc-
nes zu 252000 Stadien angegeben. Eben diefe Zahl
nennen uns faß alle andere Suhriftfleller, die der
Meffung der Griechen gedenken.*) Seine oben ent-
wickelte Methode gab ihm eigentlich г joooo Stadien ;
er fcheint aber 2000 in der Abficht hinzugefügt zu
haben, um flau der unbequemen Zahl 694 ̂  Stadien
die runde 700 für den Grad zu erhalten. Plinius
nun reducirt die 252 Stadien auf 31500 millia paf-
fuum. Man (ieht, dafa hiebey \vie fonft überall, die

'römifche Meile zu g Stadien, oder das Stadium 911
125 römifche Paffus pder 625 römifche Fufs gerech-
net wird. Eben dicfe Reduction findet lieh beym
yitruv. Beyde Körner haben alfo nicht daran ge-
dacht, dem £,ratoß heiles ein anderes Stadium' ala
das gewöhnliche beyzulegen, und dafs lie lieh nicht
etwa, лу|е Trérct und andere glauben , geirrt haben,
geht, dünkt mich, deutlich genug aus dem Strcibo
hervor. Diefer hatte das geographifche Werk des
Erato/iheiies vor Augen und entlehnt daraus eine

*} Strabo I. H. p. 174. und 154. ed. Almel. Geminus c. 13."
Vitruv 1,6.- Cenjorinus c. 13. Macrobius Sonnt. Sdp. I, 20.
JVfartianus Capella an der citii ten Stelle. Von ^50000 Sta-
dien l'preclien aufser Cleomedes blos noch Arrlan beym
Johanna PMloponus ([in Ariji. meteor. p. 79, a') und d,ev
Vuvf.iffiiV lie v kleinen Scluiic in Arati Phaenomena, die
bald dem Eratußlienes , bald dera Híppctrch beygelegt
Myird, aber gewifs keinem von beydenangebüi t. S. Pe*
tavii Uranol. p. 144. JVlarcianus von НегаЛеа (Geogr.niin-
Того. I. p. 6 j und tVlartianus Capella an einer 7,wey-
tcn Stelle ( 1. VIU. p.-îgp) li.'iben gani andere
die aber Jícine Rücklicht verdienen,
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Menge Stadien.Angaben. -Gewifs würde er, wenn
fich Ëratofihenes eines von dem feinigen abweichen-
den Stadiums bedient hat te , nicht u n terlaHen ha-
ben , es zu bemerken. Dafs er aber dallelbe Stadium,
gebraucht, das bey den Rcductionen jener Römer
zum Grunde liegt, erhellt aus einer Stelle feines fie.
beuten Buchs, *) wo er fagt, dafs man gewöhn-
lich acht Stadien auf die römifche Meile, rechne und
dafs nur Polybius von gj. Stadien gefprochen habe.
Es kann Геуп, dafs diefer Schriftileller in dem ver-

Логеп, gegangenen 34ften Buch feiner Gefchichte„das
der Geographie gewidmet war, die römifche Meile
fo evaluirt hat. Dann ift er aber fich nicht gleich
geblieben. Denn in dem noch vorhandenen dritten
Buch **) legt er der römifchen Meile ausdrücklich
g Stadien bey , indem er bemerkt, dafe die Römer
die Meilenfteine auf ihren Kunftftrafsen von g zu g,
Stadien errichtet1 hätten. Bekanntlich getchah dies
in Intervallen von mille paiïus. '

Wenn nun aber Eratoflhenes bey feiner Meffung
дав gewöhnliche Stadium zu acht röiniCchen Meile»
gebraucht hat , Го mufs er, fagt m a n , grobe Fehlet
begangen haben. Dies ift allerdings der Fall, Sie
nach'iu\vcifen,, wird nicht fchwer feyn. Zuvörderft
irrte er darin, dafs er Alexandrieu und Syene unter,
einen Meridian fetale. Nach Nouct, der als Afiro-
norrí der fr imÄÖfifcnen Expedition nach Ägypten ge-
folgt i f t , hat jene Stadt 27° 35' , diefe 30° 34' öftl,
Abftand von Paria. ***) Syene liegt alfo 3° öjilicher.

als
*) P- 497-
**) C. 3y, Vol. I. p. 470 ed. Schweigh.
***) Mémoires (иг ГHsypte pendant les campagnes du Général

Bonaparte, В.Ч. S. 236 f. f. -
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als ájexandrien. Eratwihenes glaubte vermuthlicb,
dafs die ftarke öftliche Richtung des cauopifchen
Nilarms durch den etwas weftlich gerichteten Lauf
des Fluifes.zunächft oberhalb Memphis compeníirt
луегае. Der Nil nimmt aber höher hinauf wieder
.eine öftliche Richtung an, die nach den Beobach-
tungen des eben erwähnten Aftronomen viel bedeu- ,
tender id, als fie die.bisherigen Karten darftellen.
Ptolemäus war über diefen Punct fchon beiler un-
terrichtet; Лепп er giebt zwifchen- Alexandrien und
Syane einen Längenumerfcbied von anderthalb Gra-
den an. Die Entfernung beyder Städte i ft alfo kein
Meridianbogen, \vie ILratojihenes glaubte, fondern
die Hypothenufe eines rechtwinkligen Dreyecks,
•wovon die Katheten in dem Meridian von Alexan-
drien und in dem Parallel von Syene liegen. Die
erfte diefer-Katheten ift jedoch bey der Kleinheit des
Winkels an der nördlichen Spitze von der Hypothe-
niife nur um eine halbe Minute verfchieden, fo dafs
aus der Verwechslung beyder kein erheblicher Feh-
ler entliehen konnte,

F.in z\yeyter , weit bedeutender Irrthura dee
JLratoßhcnes beftand darin, dafs er Syene um mehr
•als einen Viertel-Grad zu weit gegen Süden fchob.
Er hatte nach Vilnius *) zu Berenice am rothen Meer
un\ den Mittag des längften Tages die Schatten ver-
íchwinden fehen, und war dadurch zuerft auf den;
Gedanken einer Beilimmung des Erdumfangs mit
Hülfe beobachteter Mittagsfchatten geleitet worden.
Dafe von der Verfchwindung der Schatten am Tage
des Solftitü bey dem fcheii)baren Durchme(Ier uet

Sonne

*J И. N. VI, 29.
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Sonn« von einem halben Grade kein ficherer Schlufe
auf die Läge eines Orts im Wendekreife zu machen '
ley, fcheint er nicht bedacht zu haben. Dem fey
"Wie ihm wolle, er fetzte das mit Berenice unter
gleichem Parallel liegende Syene in den Wendekreis
des Krebfes. Nun fand er durch feine Beobachtung
der Sonnenwenden, wie Ptolemäus fagt ,*) dafs der
zwifchen den Wendekreifen liegende Bogen des
Colurs der Solititien fich zur ganzen Peripherie wie
ii : 83 verhalte. Dies giebt für die damalige Schiefe
23* 51'. Eben fo grofs mufste er alfo die'Breite von
Syene annehmen, und fp fetzt fie auch wirklich
Ptolemäus im Almageft an.**) Sie ift aber nach,
Nouefs Beftimmung 24* g', alfo 17' gröTser, E»
kann daher kaum der nördliche Rand der Sonne
fenkrecht über den tiefen zu Syene befindlichen
Brunnen gekommen feyn, von dem Strabo', Pli-
nius, uriîlEufiathius Tagen,***) dafs er am Mittage
des längßen Tages bis auf den Grund erleuchtet
Worden fey.

Die Breite Alexandriens ift nach Nouet 31" 13'.
Diefe Stadt lag alfo zu Eratoßhenes Zeiten, voraus-
gefetzt dafs feine Beftimmung der Schiefe richtig ift,
7° гг' nordwärts vom Wendekreis des Krebfes. Er
fand durch die Scaphe -^ der Peripherie, alfo 7° 12'.
Auf den erften Blick fcheint diefe Differenz der gro-
fsen Unvollkommenheit feines Inftruments, 4as
durchaus keine fcharfe Beobachtung geßattete, ,zu-

gefchrie.

*) Almageft I, ю. S. lg.
**) H, 6. 8.30,
»»*) Strabo 1. XVI. p. 1172. Plin, H. N. II, 73.

in Dionyf. v. 223.
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.eefchrieben werden au muffen ; allein lie hat ihren
Grund wohl hamnfächlich in einem Uiuftaiide, au
den er vermuthlich nicht gedacht ha t , den Cleoine-
des wenigftcns nicht berührt. Der Gnomon derSca-
phe gab die4 Zen i t -D i f t anz nicht dee.Mittelpuncts,
fondern des nördlichen llaudes der Sonne. Es inufs
alfo zu den 7° iz' ihr fcheinbarer Halhmeffer addirt
werden, und fo erhalt man 7° 27'. Hätte Rrató-
/ihtnes diefe Correction vorgenommen, fo würde
er für die Breite Alexandriens 31° i g ' i alfo nur 5'
AU viel gefunden haben. So aber fetzte er fie der
iiriverbelTtirten Beobachtung gemafs vermuthlich um
до' zu Klein an. Vielleicht beftimmte er fich gar für
die runde Zahl von 31°. Denn ich bin fehf*geneigt
diefe'von JHifJfjarch und Ptoletnäus angenommeno
Breite Alexandriens von der gnomonifchen Beobach-
tung des ILratoJihcnes herzuleiten. Wären belfere
Inftrumente und i^lethoden dabey gebraucht wor-
den, fo würde fie nicht um 13' zu klein'ausgefal-
len feyn. Heut zu Tage mufs die Breite einer mit
guten Inftrumenlen verfehenen Sternwarte nicht um
fo viele Secundeii fchwanken , als dieBreite des vor-
vehmlten BeohachtungsoTtea der alten Welt um Mi-
nuten gelchwankt hat.

Wir fehen, dafs Erntojllienes, wenn es bey fei-
ner ganzen Meffung auf die Entfernung Alexandriens
vom Wendezirkel angekommen wäre, um 10' zu
wenig gefunden haben würde. Es füllte aber ei-
gentlich derßreiienunterfchledzwirchen Alexandrien
und Syene au^gemittelt werden. Was er nun auf der
einen Seite durch Veryachläffigung des fcheinbaren
Halbmellers derSonijccinbüfatei brachte er auf der än-

dern
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dernbeynahe dadurch wieder ein, dafs er Syene um*

J7/"zu \veit gegen'Siiden fetzte. Erbegiengalfo einen
doppelten Fehler, w.Ovon der eine gröfsehtbeils deu

ändern cornpeniirte ; und fo kam es, dafs er fich
Wirklich nur ufn 7' irrte. -Alfo nicht in der aitrono-

v '
mifchen Beftimmung des Meridianbogens lag der

Grund, warum er einen io'unrichtigen Ausdruck

für den Erdumfang fand , fondern lediglich in der

faltchen terrcftrifchen Entfernung, die er für beyde

Orler annalim.

Er fetzte fie auf jooo Stadien. Wie diefe'Zahl

cntftanden i f t , willen wir nicht genau ; aber znver-

läffig ift lie nicht dasRefullat einer geodätifchenMef-
fung im Geift'der Neuern. Von folchen Operationen

hatten die Alten keine Ahnung. Fréret glaubt
zwar, *) es fey dem' Eratnßheiies ein'Leichtes ge-
\velen , jene Entfernung bi.i auf eine £llc.--~.à. une

coudée près — auszumilteh), da Ägypten .zum Be-
huf der zu erhebenden. Steuern feit den älteßen Zei-

ten genau vermeil'en Avorden AVäre. Ich ;zweif)e
aber fehr, dafs der Grieche die alleu Ligyptifchen.
Verineffungs-Cataf ter f tudirt hat. Wir muffen fei-

nem Verfahren von einer ändern Seite her auf1 die

Spur zu kommen Indien. Nach Martlanus Cnpel-
la**} hat er den StudienabCtand der Stiidte Syenß

und Rlcroë (es foil heifsen Syene und Alexandricn)
per menjores régios Ptolemnei cvfahren. Solche
Menfores wurden von deu Griechen B-.u*-;^ ge.

naiuit, Pwa.-;$;,v, fjedibus metiri, einem utaccd,oui-

Ichcu

' ) Effa'i fur lis méfures longues ties anclftis. Oeuvres Tome
XV, p. 174.

**) S. die oben aus dem fechften Buch citii te Stelle.
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fchen Worte, wie HefycJdus fagt. Es kommt auch an
der oben citirten Stelle des Polybius vor, wovonge-
Aviffen Intervallen bemerkt \vird : таит« vüv ßEßij/Mmcat
xará çeãigf. jîthetiaeus *) führt von einem Baton,
Tlwomçqï des Alexander, eine Schrift des Titels ç-aÔ/aoï
TJJÍ 'AXt;av5ça TTOÇEI«; an. Auch Plîtilus **) gedenkt die-
fee Baton mit dem Prädicat itinerum Alexandra men*
for.. Alexander hatte vermuthlich mehrere derglei»
chen Meufores in feinem Gefolge, die zu geogra-
phifch-mililärifchem Behuf die Orts - Diftanzen ent«
Aveder durch die Mefsftange oder auch nur durch ein
blofses Ausfchreiten beflimmcn mufeten.

Es ift nun in der That fehr \valirfcheinlich, dafs
Eraiofikenes durch folche Ausfchreiter die Entfer-
nung der. Breiten oft erwähnter Städte erfuhr. Nach
iSti-abo***) rechnete er auf den Lauf des Nil von
der kleinen Kataracte in der Gegend von Syene bis
an feinen Ausflufs 5300 Stadien. Wenn er alfo jene
Entfernung auf die runde Zahl 5000 Stadien fetale,
fo fcheirrt er die ihm von den Ausfchreitern ange-
gebenen, den oft gekrümmten Wegen nachgemeiFe-
neu, Intervalle der Urter am Nil nach irgend einem
Uns unbekannten Princip verkürzt zu haben, um fie
auf die gerade Richtung zu bringen. Er verkürzte
fie aber nicht genug. Denn D anville verfichert f )
durch ein genaues Studium des ägyptifchen Terrains
zwischen Syene und Alexandrien nach der Richtung

dei

*) L. X. p. 442 ed. Cafaub.

»») H. N. VII, 2.

***)L. XVII, p. 1134.

t!) 'Mémoiru â» faead> des Infer. Tome XXVI« p. уб.
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der Wege 640 römifche Meilen oder .5120 Stadien,
und. in gerader Richtung'560 römifche'Meilen oder
448o Stadien gefunden zu haben.

Eratoßhenes rechnete alfo zu viel, wenn er 71*
12' dee Meridians zu 5000 Stadien annahm, und
brachte daher den Erdumfang zu gro,fs heraus. Es
fragt Geh, um wie viel er gefehlt hat ? Um dies zu
beurtheilen , habe ich den Umfang der'Erde nach den
R'efultaten der zuverJäffigften MeJlungen berechnet.

'Durch Wiederhohlung der fchwedifchen Grad-
mcilurig im Jahr 1802 hat fich ergeben, dals die Ab-
weichung der Meridiane von der elliptifchen Form
bey weitem nicht fo grofs if t , als man vorher glaub-
te. Vergleicht man nun nach der elliplifchen Theo-
rie den in Peru unter der mittler« Breite von o4 30'
gemefl'enen Grad von 56753 Toifen, mit dem neuer-
dings in Frankreich unter 46° n' 58" mittlerer
Breite gemeflenen von 57013,4 Toifen, fo findet
ücb, für die Abplattung -jj1*-̂  in Theilen der grofeen-
Axe, und für die grofse Axe felbftoder den Durcli-
meller des Aequators 6542412 Toifen. Die Rectifi-
cirung der Ellipfe giebt nun für den Umfang der Er-
de nach der Richtung des Meridians 20522943 Toi-
Ten, und wenn zwifchen diefem kleinllen Umfange
und dem gröfsten nach .der Richtung dee Aequatore
das Mittel gefucht wird, fo entftehn 20533270 Toi-
fen für den mittlern Erdufofang t 57051 Toifen für
den mittlern Erdgrad, und. 3^03,4 Toifen oder
22820 Tarifer Fufs oder endlich 2 3 6 2 2 rheinländiTche
Fufs für die geographische Meile.

Wir wollen jetzt fehen, wie viel römifche Mei-
len , und wie viel der gewöhnlichen griechifchea

Sta-
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Stadien zu g. auf die römifche Meile anf den mitt-
lern Erdumfang, auf den mittlern Erdgrad und auf
die geographifche Meile gehen.

Es kommt hier alles auf die Länge des alten rö-
.tnifchen FuCses an. Man hat verfchiedene Wege ein-
gefchlagen, um zur Kenntuifs delTelben zu gelangen
Aufser den Fufsmaafsf täben und marmornen Model-
len , deren ich im Eingange gedacht habe , hat man
dazu die noch an ihrer urfprüngl ichen Stelle flehen-
den Meilenfteine, deren fich mehrere auf der .Via
Appia und anderswo vorgefunden haben, und die
noch .vorhandenen Denkmäler der römifchen Bau-
Jiunft benutzt. Man hat nämlich ein Maafs gefucht,
das den Haupt -Dimenfiorien der alten Prachtgebäu-
de commenfurabel wäre, indem man mit Recht vor-
ausfetzen konnte, dafs diefelben in der Regel eine
runde oder doch wenigftens eine ganze Anzahl Fufs
enthalten müfsten, z. B. die beyden Axen des Coli-
feo,'der Durchmeffer des Pantheons, die Fronte der
Bäder des Diocletians. Am verdienteften um diefe
Unterfuchung hat fich der Engländer Haper ge-
macht.*) Er hat mit Hülfe der von Desgodctz in
dem bekannten Werke les Edifices antique s de liorne
gegebenen Maafse fehr überzeugend dargelhan, dafe
den vor Titus errichteten Gebäuden im Durchfchnitt
ein Fufs von i j t . i und den fpäteru ein Fufe von
130,3 parifer Linien entfpricht. Auch ftellt er über
die zu Titus Zeiten mit dem römifchen Fufs vorge-
gangene Veränderung eine fehr befriedigende Hypo-

thefe

*) -An Inquiry into the meafure of the Roman foot, by
tliew R»per Esq. Phil. Transact. 1760 p, 77J. ff.
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théfe auf. Oie Normal - Maafse Wurden j wie eiri
Paar Stellen zeigen,*) auf dem Capitol aufbewahrte
vermtithlich in dem .dort befindlichen Tempel der
Juno Monetà, daher der Grammatiker Hygiri deri
eefetzHchen Fufsjder Kömer pes monetalJs**) nenn t j
•Welcher Ausdrück fich fonft fchwer erkläre« liebe*
Nun brannte das Capitol unter dem Titus àbj wo
пасЬЖрЫш***) der Tempel des Jupiter Capitolmui
mit den benachbarten itt Feuer aufging* Bey diefer
Gelegenheit wurde vermuthllch auch das Normal-

'Quadrarttal , das den römifchen Füfe und zugleich
die Körpermaäfse befummle * ein Raub der Flammen,
worauf man denn den Füfs nach deri cürureflden
Copien wieder herftelltö , was leicht eine kleine AU.
teration zur Folge haben konnte,

Wir wollen nun das Mittel zwifchen den bey.
deri Von Rapei angegebenen Gränzen, nämlich
130,7 parlfer Linien , für die Länge des römifchen
Futses nehriieri, zumal da dailelbe nach
und anderer MelTüngeri genau mit dem pei
linüs überein ftunmti So \iennt man das>von drey
Ölten gleich langen Fufsmaafeftäberi abftrahirte Mo-
dell des römifchen Fufses t das auf Veranftaltung dee

Römer«

*)• Pri/cio^in feinem fchätzbaren kleinen Gedichte de Menft

et Pond. v. 62. J«l- Capit. in Maxim, c. 4.

**) In dem Fragment de limitibut agrorum S. 210 dar GoeS-
fcheri Autgabe der àcript. rei agrarian.

***) In Tito Cf. Suet. Dom; o.a.

j) S. Mém. de tAeaà. Royale dei fciencès áépuif 1666

jusqu ã ^60, Tome VII* F«m. Part' P* 313 "• 3»8-

п. Cprr. XXHL B. i8ii. K k
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Römcre Luca Petto am Ende des fechsssehnten Jahr-
hunderts in eine marmorne Tafel gehauen, auf dem
Capitol aufgeftellt worden Ш. *) Halt aber.der rö-
njifcbe Fuis 130,7 Parlier Linien , fo gehen auf 5000
Fnfs oder die römifche Meile 756 Toifeii und auf
6^5 Fufs oder'das Stadium 94,5 Teilen. Es erge-
ben fich demnach für den mildern Erdumfang 27167
römJfche Meilen oder 217336 Stadien', für den mitt-
lern Errlgrad 75 ,5 römifche Meilen oder 604 Stadien,
und für die geographifche Meile lehr nahe fünf rö-
mifche Meilen oder 40 Stadien. Man lieht hieraus,
dafs Eratofihenes den Erdumfang um mehr als 32000
Stadien und den Grad um 90 Stadien au grofs auger
nómmen hat.

Ein fo bedeutender Fehler konnte dem Scharf-
blick des Hipparch nicht entgehen. Er unterwarf,
•wie Plinius verfichert, die Meflung feines Vorgän-
gers einer Critik, deren Befullat fchwerlich ein an-
deres feyn ^konnte, als dafa ет die Zahl von 250000
Stadien beträchtlich verminderte. Unbegreiflich ift
es, wie Plinius das Gegentheil verfichern kann.
Denn nach ihm Toll cr fie um 25000 Stadien vermehrt
haben.**) Hat alfo dct Römer lieh nicht etwaver-
fehen, was ihm bey aftronomifchen Dingen nicht
feiten begegnet, fo muffen wir annehmen, á&ísfiip-
parch Gründe hatte, die Entfernung der Städte

Alexan-

*} Lucae Paeti Jurisconfulu de menfuris et ponderilus.Ro-

manis et Grands cum his quae hodie Romaefunt collalis libri

^CVenet. 1573.4) S- 10.

**) Hipparchus et in coargnendo eo etí» reliqua omní
diligeutia inirus, adjecit paullo minu» XXV millia. H,
N. II. Ю8-
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Alexandrian und Syene noch ura joo Stadien gröfscr
anzunehmen. Dem fey wie ihm woUe, die Critik
hatte auf feine geographifchen Untei fuchungen kei-
nen Einflufa. Denn Strabo verfichert ausdrücklich,
dafs er ubereinilimmig mit Eratoßhenes dem Grade
700 Stadien beylegte.*)

Ein anderer, der die 252000 Stadien verwarf,
und sine neue Beftimmung des Umfange der Erde
verfuchtCf vr&r Pojidonius. Auch feine Methode
lernen Avir aus dem Cleomedes kennen. Sie ift fo
überaus unficher, dafs man fich wundern mufs,
•yvie Fréret, Bailly und Goffelliii nur irgend eini-

~gen Werth auf das durch fie gefundene Refultat von
240000 Stadien legen können. Mit wenig Worten
ift fie folgende: Alexandrien und Rhodus liegen un-
ter ejnem Meridian. Der helle Stern Canopue am
Steuerruder des Schiftes Argo wird bey feiner Cul-
mination zu Rhodus nur einen Augenblick in Süden
gefehn. In Alexandrien dagegen fteht er kulmini*
rend um den 48ÍtenTheil des UmfangsderHimmels-
kugel, d. i. um 7* 30' .überdem Horizont. Es mufa
alfo auch der Meridianbogen zyvifchen, Rhodue und
Alexandilen Jg des Ganzen feyn. Da nun derfelbe'
5000 Stadien zu halten fcheint (ein naives Ыни, das
Cleomedes алуеута! gebraucht 4) Го kommen an£'
den Erdumfang 4gmal 5000 Stadien oder 40 Myria-1

Йен Stadien.
Diefer Schlufs gründet Geh auf drey ganz falfche

Eritlich ift es nicht Wahr, dafs fich-Rho-
und Alexandrien unter einem Meridian befinden.

Jeu«

) 1.2 P- IS4-
hk 2
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Jene Stadt liegt, wie fchpn Ptolemäus in feinet
Geographie anerkennt, um z * weitlicher. vZwey^ene
iftr alles unrichtig j was von den Erfcheinungen des
Canopus gefagt wird. Der Stern hatte zu Poß-
donius Zeiten 52° 25' füdl. Abweichung. Er er-
reichte alfo zu Alexandrien unter 31° 13' nördlicher
Breite eine Mittagshöhe von 6° 22 ' , oder mit Rück-
ficht auf die Strahlenbrechung, deren Gefetze die
griechifchen Aftronomen nicht kannten, von 6° 30'.
Die Stadt Rhodus liegt nach Hrn. JViebuhr'e 'Beob-
achtung *) unter 36" 26'; der Stern mufste alfo dort
1° зг1 hoch in Südenerfcheinen. Die 5000Stadien
endlich beruhen auf einer ganz u n ficher n Schiffer-
Rechnung, wie man leicht erachten wird, und Stra-
Ъо noch zum Überflufs Tagt.**) ••

Die 240000 Stadien haben im Alterthum keinen
Beyfall gefunden. Der einzige, der fie aufser Cleo-
medes und, wie es fcheint, nur nach ihm nennt,
ift der Verfaffer eines inteielfanten Fragments defor-
ma et magmtuäi/ta terrae in den von Siebenkeeshet-
ausgegebenen Analectis graecis.***)

Sonderbai ift es, dafs Strabo, ohne die 240000
Stadien mit einem Wort zu erwähnen, verfichert,
dafs Pofidonius dem Erdumfange 130000 Stadien bey»
gelegt habe, und dafs dies von den neuern МеЯип-
gen — TIMV vfwréçMv àva/jLSTçqaèwv — diejenige, fey, wel*

ch«

*) Monatl. Correfp. B, V. 8.433.

•*)1. II. p. 387.

.•***) Aualecta graeca e praeftanlifßmii Italic, Bibliothecarui*
codidbus defcripfit Jo. Phil. Siebenkees (Nürnberg 1793, g)
8.103, i°4-
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ehe dieErdeam bleinften mache.*} Wahrfcheinlich
hatte diefer Geograph ,in zwey verfchiedenen Büchern
zwey fo verfchiedene Hypotuefen vorgetragen, Stra-
bo h^tte fein Werk über den Ocean vor Augen, und
Cleomedes vermuthlich feine /xtTtwjoXoyiw) со^е/шшс,
eine Schrift aftronomifchen Inhalts, aus der er und
Geminus f viel gefchöpft haben.

Wie kam aber Pofidoniiu dazu, zwey fo abwei-
chende Meynungen zu äufsern ? Fréret antwortet : **)
dadurch, dafs er zwey verfchiedene Stadien gebrauch-
te. Ich kann in diefe Anficht durchaus nicht ein-
gehen, fo lange man mich nicht überzeugt, dafs die
bey den Alten vorkommenden Angaben dee Erdum-
fangs fich auf richtige Anwendung richtiger Princi-
pien gründen. Hr. Goffiellin, der, als er fein ich ätz-
bares Werk : Géographie des Grecs analyíée fchrieb,
noch nicht in feiner Stadien-Theorie befangen war,
hat einen Gedanken geäufsert,***) der fehr annehm-
lich fcheint. Rratofthenes beftimmte nach Strabo f)
Sià ov.ic0>)?iiíwv YVUÍ//ÓVWV, d.i, durch Beobachtungen mit
der Scaphe, den Abftand der Städte Alexandrien und
Kbodus zu 3750 Stadien. Er mufs für beyde Orter
5* zi' Breiten - Unterfchied f f ) gefunden haben,

den
*) 1. II. p. 151. Schon vorher, 1. II, p. 108 bemerkter,

dafs die Spätem des Eratoßhenes Meffung^iiicht gebilligt
hätten.

**) Im der angeführten Abhandlung S, 194..

***)S.84,

t) 1.Н. p. ig? et i>Kn,H.N.V, Si-
f-J-) Ptolemaeus nimmt denfelben im Almagefi und in der

Geographie gerade su 5° an , indem er Alexandrian un-
ter 31° und Khodus unter 36° Breite fetzt.
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denser auf Stadien reducirte, den Grad zu 700 Sta-
dien gerechnet/ Zuerft nun fetzte Poßdonius den
Abftand jener Städte mit den Schiftern auf jooo,
nacb/her mit Eratoflhenes auf 3750 Stadien. £r fall
die erften , fo wie die letztem, für den 48ften Theil
des Erdumfangs an, und fand fo erft 240009 und
dann 130000 Stadien.

Man wird fagen, dafs ßch Pofidonmi hier recht
plump in einem Zirkel umgedreht haben müfste,
indem er von einer Gradmeffung, die er verwarf,
ein Element für eine neue Beftimrmmg erborgte.
Dies dürfte une wohl nicht an einem Manne befrem-
den , der eben nicht zu den fcharffinnigften Aftro-
«Omen des Alterthums gehörte; aber nothwendig
roüfste es, wenn die igoooo Stadien keinen ändern
Urfprung gehabt hä t ten , jedem auffallend f суп, dafs

, fie Ptolemäns in feiner Geographie unter allen Be-
ftimmungen des Erdumfangs die genauefte nennt*)
und fich ihrer nach dem Vorgange des Geographen
Mariiius aus Tyrus bedient , um Breiten - Unterfchie-
de in Stadien und umgekehrt zu verwandeln. Es
ift daher zu vermuthen, dafs die ißoooo Stadien auf
einem ganz ändern Wege, fey es nun von Pofido*
Tiius oder von irgend einem frühern Mathematiker
gefunden worden find. Eine merkwürdige, fo viel
ich weifo noch nicht beachtete Stelle aus dern.Com-
mentar des Slmplicius über Arift. de caelo Icheint
die Sache aufser Zweifel zu fetzen. Es heilet da-
felbft; **) Die Aftronomen fucbteo mit Hülfe der

Ai6w-

*) Gtogr. VII, s.
**) p- 134. a. Eben daffelbe findet ßcb beym Job. P^i»

loponus In jlriß. Meteoro, f.7s, ».
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Д1зтгс)ж (eines mit Dioptern verfehenen Gradbogens)
zwey Sterne, die genau um eiueriGrad oderum den
3ooften Theil des Umfangs der • Himmelskugel von
einander entfernt íind; fie ЬеШдаплеп ferner den
Abftand der beyden Örter auf der Erde, durch deren
Scbehelpuncte diefe Sterne geben, und пдаГаеп den-
felben lia rfc ítofjírpia; (d.i. durch Operationen, wie
fie die oben gedachte» B^x-ríçai verrichteten.) Sic
fanden nun, dafs derfelbe 500 Stadien, hielt, und.
fchloffeu hieraus., dafs der grö.fste Kreis der Erde,
achtzehn Myriaden Stadien habe. Man fielir., daf j
hier das Princip der neuen Gradmeflungen noch
reiner ausgefprochen ift, als in dem Verfahren des
JErato/llienes.. Dafs bey der Anwendung deffelbeii
die Alten fa bedeutend gefehlt haben, liegt in der
grolsen Unvoltkommenheit ihrer luftrumente. Die
Wze/Te'i^^Aftrouomie hat eigentlich erft bey den Ara-
bern im Zeilalter des Almamoti begonnen, wo map
Yollkommnere luftrumente zu conftruiren anfing.

"Merkwürdig ift es, dafs die beyden Hauptbertirn-
mungtín des Erdumfangs, die wir bey den Alten an-
treffen, ich meine die zu 25200® und zu igoooo Sta-
dien, die* Wahrheit beynahe in ihrer Mitte haben,
indem die erfte für den Erdgrad, der 604. Stadien
hält, 700, die zwey te $00 giebt.

Auch für die igoooo Stadien hat man einen MaaTs-
ftab ausgemittelt, durch den fie mit den ilefultaten
der neuem Meffungen m Übereinftimmung gebracht
•\yerden. Es ift der Mühe werth, denfelben kennen
au lernen, um an einem Beyfpiel zu fehen , welche
Irrwege man bey diefer Unterfuchung betreten hat.

Le
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Le Roy , der VerfaíTer des bekannten Werkes t
Les Ruines des plus beaux monuntens de la Grèce.
fagt S. 5s in einer Abhandlung über die griechifchen
Maafse : nach John Grfaves (einem englifchen Afiro-'
nomen, der 1639 Aegypten befucht hat, um die Py-
ramiden zu, raelTen) hält die Ellç de? Mikias oder
NilmelTers auf der In fei Randah , Kafiira gegenüber, .
i,8H englifphe Fufs oder 246,5 Par. Linien. Dar-
aus folgt nach dem Verhältnifs 3 : 2 , welches im
Alterthum z лу i f eben Elle und Fufs ftatt fand, ein
Fufs vop 164,3 Parifer Linien , und, wenn man die
Länge deflelben 600 mal nimmt, ein Stadium von
634.8 Par. Fufs. Der Grad zu 500 Stadien giebt alfo
57057 Toifen, welches auffallend mit der Länge dee
durch die neuen Meilungen gefundenen mittlern £rd-ï
grades übereinkömmt." Wer berechtigt uns aber, eiii
folches Stadium aus der Elle desNilmeffers zu bilden,
und es den Urhebern der igoooo Stadien unter zu fchie-
,ben'! und wer bürgt uns, dafs diefe Elle noch diefelbe
i ft, die fie zu den Zeiten der Griechen луат? Der Mikias
ift feiner kufifchen Infchrift nach im 1. 2 1 1 der Hidfchra
errichtet worden.1^) Stand damals noch der alteNil-
mefler von Memphis , oder war derfelbe fchon frü\
herhin erneuert worden ? Die Gjefchichte belehrt ung
hierüber nicht. ynd hatte man die Vorlicht und
Gefchicklichkeit , die Theile des alten Nilmeuere ge-
nau auf den nenen überzutragen? Ich zweifle, und
dies mit um fogröfsern Recht, da die Theilnng de«
Mikias Cehr unregelmäfsjg ift.

Nach

*) Siehe das Mémoire fur le Mikias de RanJah von Le
im zweyten Bande der Mémoires fur l'Egyptt.
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Nach allen bisherigen i ft es nun wohl nicht nö»
thig, mein Glaubensbekenntnifs über den Werib der
alten Gradbeftimmüngen und ihren Nutzen bey'Un-
'terfucjiaugen über die alten Aîaafse förmlich a us au-
fprechen. Ich will alfo nur noch einen Umltai id be-
rühren, der mir die Hauptquelle der vielen Jrrtbü-
mer über diefen Punct gewefen яц fey n icheint.

Strabo rechnet den Breitengrad zu 700 Stadien,
Ptolemäus zu 500. Der erfte drückt die Breiten-
Unterfchiede in Stadien, der letztein Graden aus.
Wenn wir nun, Tagt man, die Stadien des erften in
Grade, und die Grade des letztern in Stadien ver-
•\vandeln, und dabeydie Zahlen 700 und 500 gebrau-
chen, fo finden wir im erften Fall eine auffallende
Uberemftimmung mit den neuern Karten, und im.
zwey ten mit den anderweitig bekannten Stadien - An-
gaben. Den Zahlen 700 und 500 muffen alfo genaue
Meffungen des Erdumfangs zum Grunde liegen. —
Jene tibereinftimmung findet fich allerdings; üe be-
rechtigt uns aber gar nicht zn diefcm Schlufs.

Ptolemäus giebt in feinem Almageft eineAnwei-
fung, die Breiten durch Beobachtungen am Gnomon
und durch die Dauer des längften Tages zu finden,
\velchesbey dem Mangel an guten Mets- Inftrumenter»
die beyden Hauptmittel waren, die den Alten hier-
Ъеу zu Gebot Händen. Auf diele Weife \varen die
Breiten топ Meroê, Syene, Alexandrien, lihodusi
Byzanz und vielen ändern Örtern bekannt gewor-
den. Strabo, oder vielmehr Ernto/ihaies, dem er
folgt, verwandelte nun die Breitenunterfchiede, der
angenommenen GrbTse der Erde gemäfs, in Stadien,
verrxmthlich um dem grofsen Publicum ^erftändli-

cher
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cher zu werden. Dürfen Avir uns alfo wundern,
wenn umgekehrt die Stadien , nach demselben Prin-
cip in Breiten • Unterfchiede verwandelt, ziemlich
lichtige liefultate geben? Ptolemäus dagegen redu-
cirte die aus den Itinerarienund Peripeln entlehnten

• Stadien-Intervalle 'auf Grade, um aum Behuf zu
zeichnender Karten eine Tafel der Längen undBrei-
ten aller bedeuten Orter der bekannten Erde zu er-
halten. Dafs er iich dabey, ungeachtet er den Grad
um loo Stadien zu klein annahm, in den Breiten
nicht bedeutend ime, лгаг natürlich. Erhatteviele
aitronomifch-beftimmte Breiten vor fich, wodurch
er die aus den Stadien-Angaben gefolgerten rectifi-
ren konnte. Defto unrichtiger fallen feine Längen

.aufi. Längenunterfchiede zu f inden, fehlte es den.
Alten an allen genauem Mitteln Го fehr , dafs felbft
der Unterfchied der beyden einzigen Orter, ЛУО im
Alterthum eigentliche aftronomifche Beobachtungen
angoftellt worden f ind, ich meine Babylon und Ale-
xandrien im Almagef t um lechs Zeitminuten zu klein
angegeben ift. Ptolemiius konnte hier nicht anders
verfahren, als dafs er die Stadien - Intervalle in der

.Richtung von Weften gegen Often nach demVerhält-
nife der Parallelen verkürzte. Da er aber den Grad
um 100 Stadien zu klein annahm, fo mufste er über-
all die Längenunterfchiede zu grofs erhalten, und
•da es ihm nach diefer Richtung an feften Puncten
fehlte, die der Anhäufung der Fehler fleuern konn-
ten, fo mufgte fich alles verfchieben. Rein Wunder
alfo, \venn er das miitelländifche Meer um ZP° zu
lang annahm und den Aueflufs d.es Ganges um 4g*
zu \veit gegen Often [etzte,
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XLI.

A u s z u g aus z TV e y S c h r e i be n

des Hrn. A. Bo .uvard ,

Director der bäuerlichen Sternwarte zu Paris.

Par is , am 24. Dec iQ\o u. 8

, . . . Ich erfülle Ihren Wunfch durch die Mitffaei-
lung der nachfolgenden Sternbedeckuugen , die ich
in den Jahren i8°S» 1309 und j g i o hier beobachtet
habe. Leider und lie nicht fo zahlreich als ich es wohl
AVÜnfchte; allein trotz aller Sorgfalt vereitelt daa
höchft ungünftige Parifer Clima doch immer tden
gröfsten Theil der vvichtigften Beobachtungen,

Die Zeit • Angaben find iri Sternzeit
1808 isMay, Eintr. /л1 f 17*1 43' 15/5

öJul. Eintv. /* «fi 16 54 5g, 2 gut
gjul. Eintr. 4 «i» ig 19 17. 8 bef umwölkten

Himmel etwas xweifelhaft

1809 29 May Austr. u vn. l6h 28' 16* auf a — j" ungewife
2g Sept, Austr. 26 V 22 II 56 gut
aßOctbr. Eintr. ib ^ 8 34 a, 7 gut.

1810 igMärz Eíntr. i ji. 8h 34* 35.'*
2g April Eúirç. в 2S 18 13 o; 3

'io May Eintr. « ï ф 11 33 50, 3 l t

Auttritt 13 32 42, o J
l6Jun. Eintiv xOph, 17 41 17» 5
26Jul. Eintr. 63 У 23 3 lu 5 zweifelhaft

Auetritt 22 49 5. 5 gut
1 8 Sept. Eintr. Aldeb. ai 51' 5^ 3 fehrguf

Austritt ц 45 13, 7 gut
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Das Ш alles, was ich in den verfloflenen Jahren
zu erhalten im Stande \var. '

Hr. Oltmanns hat mir neuerlich eine Stelle Ihrei
Briefe» mitgethe'ilt, die meine Jupiters- und Saturne-
Tafeln betrifft. Die von mir anfangs mit einem fal-
fchen Zeichen genommene Gleichung ( Tables de Ju-
piter et de Saturne feuille f.) hat keinen Einflufe auf
die elliptifchen Elemente der Planeten. Die dort ge-
gebenen Corrections - Tafeln zeigen , dafs für den
ganzen Zeitraum von i7jo—1300 die Correction der
Epoche beynahe ganz durch die der mittlern Bewe-
gung wieder aufgehoben wird. Doch wird mich
vielleicht diefer Umftand fogleich nach Beendigung
meiner Uranus - Tafeln , noch zu einer neuen Bear-
beitung jener veranlagen, wiewohl ich zweifle, dafs
eine wefentliche Verbeflerung möglich feyn wird.
Saturn Itimmt noch beiTer als Jupiter, der allerdings
in den letzten drey Jahren etwas ftärkere Fehler gab,
was es mir wahrfclieinlich macht, dafs ich die Sa-
turnsmalle etwas zu fehr vermindert habe.

Die drey letzten Oppoßtionen des Saturn wur-
den durch meine Tafeln bis auf ein Paar Secunden
dargefteüt. In den Mailänder Ephemerideh von igio
•waren zwar die Fehler weit gröfser, allein Oriani
hat.Geh bey der Aberration um 13,"j geirrt, indem
er die Summe zweyer Glieder fiatt deren Differenz
•nahm, fo dafa der Fehler eigentlich nur 5° betrug;
nach meiner eignen Beobachtung nur ï". Übrigen«
bin ich weit entfernt t meine Tafeln für vollkommen
zu halten, und glaube gern, dafs fich durch eine
gröfeere Ajizahl und durch eine forgfäHigereDiscuf-
ßpn der aufgenommenen Beobachtungen, nochmeht

» Genauig-
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Genauigkeit erreichen lauen wird; auch gedenke ich
dies zu thun, fobald andere Arbeiten es mir erlau-
ben. ,

Vor einiger Zeit habe ich mir auch eine Ände-
rung in den vorn Sureau des longitudes gekrönten
J3«rg'fchen Monds-Tafeln erlaubt. Da ich mich
lange und auch feit dem vom Inftitut erhaltenen Preis
mit diefem Gegen ftand befchäftiget habe, Го glaube
ich behaupten zu können, dafs die von Bürg gege-
bene Beftimmung der mittlem Länge des Moncjs-
Knotens und dellen Säcular-Bewegung, noch eini-
ge Correctionen erfordern. Ich habe die meiften
Beobachtungen älterer Finfternifle nach Sürgs Ta-
feln berechnet, und fo grols die Ungewißheit die-
fer alten Beobachtungen auch feyn mag« fo vereini-
nigen fie fich doch alle dahin, eine Änderung der
Saecular-Bewegung des Knotens wahrfcheinlich zu
machen. Die am 23. Decbr. im Jahr jga vorünferer
Zeitrechnung, einen Zollgrofs beobachteteMondfin*
fiernifs, würde nach den Tafeln gar nicht ftatt haben
finden können. Um diefe Finfternifs gehörig darzu-
ftellen, mufs die Säcular-Bewegung des Knotens um
i' 20" vergröfsert werden ; der Conlplexüs aller älte-
rer Beobachtungen giebt г' zi* und die neuern be-
ßätigen diefe Correction. Da mir auch die Epoche
für tsoo einer VerbeiTening zu bedürfen fchre», fo
habe ich zu diefem Behuf igo in den letzten Jahren
zu Greenwich und ljaris beobachtete Monds -Örter
berechnet und daraus für igoi die Correction der
Knoten • Länge ~ — jj" gefunden. DieDiscuCfiou
der feit 1788 beobachteten bonnenfinuerniüe und

Stern-
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Sternbedeckungen gab dafür — 54,". Hiernach für
ïSoi

Länge des Suppl. des 35 ^ — nS 16" 4' 42/9
Säcular- Beweg, n: 4 14 6 31, 4

Nach diefen Beftimmungen i ft das erfie Blatt det
Mondetafeln umgedruckt worden.

.... leb habe einen Theil Ihres Briefes vom
ig. Febr. dem Bureau des longitudes mitgetheilt.
Das Bxireail frteut fich über Ihre neue Bearbeitung der
Märe- Tafeln*) und wünfcht ein Exemplar davon
zu erhalten, um folche mit denen vergleichen zu
können , die neuerlich eins feiner Mitglieder con-
flruïrt bat.

Das Bureau des longitudes ladet Sie ein , in Ih-
ren Bédingúngs - Gleichungen die Werthe der gefun-
denen Correctionen numerifch zu fubfti,tuiren, um
auf dicfe Art fogleich die Übereinflimmung der Ta-
feln mit den Beobachtungen überfehen zu können;
es hätte gewünfcht, dafs dies auch in Ihren Venus-
Tafeln gefchehen wäre, um auf diefe Art eine leich-
tere Überficht von dei Güte der Tafeln zu erhalten.**)

Die

*) Meine Mars-Tafeln werden jetzt gedruckt , fo dafsicb
in einigen Wochen ein Exemplar davon dem bureau des
longitudes zu über fond en, die Ehre haben werde, v. i,

**) Bey meiner neuen Bearbeitung der Marsbahn ifi die»
gefclieheij, und die erhaltenen Refultate, die ich vor ei-
nigen Wochen ЙегГп Dalambre in einem Briefe mitge-
theilt habe, lind fehr befriedigend. Dafs ich in meinen
für Correction der Ventts- Elemente entwickelten Beditt^
gunge-- Gleichungen nicht dasfclbe that, gefchah einzig
*us dam Grunda, weil vermöge der dort gebrauchten

Metho-
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Die von Ihnen für die SäcuJar-Änderungen der
Venus-Elemente gefundenen Werthe Aveichen be-
deutend von denen ab, die Theorie giebt ; und da
•\vir jetzt die MaJTen aller Planeten mit einem ziem,
liehen Grad von Genauigkeit kennen , fo fcheinl ea
•\vohl vorzüglicher, hier nur die theoretifchen Reful-
tate zum Grund zu legen.*) Dies habe ich, Го wie
bey meinen J u p i t e r s - und Saturns-Tafeln auch bey
den nun beynab beendigten des Uranus gelhan. Da

mir noch Zweifel über die v/abrc Saturne-Mafleüb-
rig blieben, fo habe ich noch alle Jupiters-Quadratu-
ren berechnet, um dadurch die Zahl der Bedingungs-
Gleichungen zu vermehren. Meine Arbeit ilt fehr
vorgerückt und ich hoß'e, îneine Tafeln noch im
Laufe diefes Jahres liefern zu können.

Noch füge ich-einPaar in diefem.Jahre erhaltene
Sternbedeckungen bey.

'1811 i.März Aldebaran Eintr. б1» 33' 22,°5St.Z. Tehrgut
Austr. ' 7 4.y 6, 4. — —

4. März o Leonis Eintr. lo 10 7, б — gut
Austr. ii 9 45, 9 — zw4iiielb.

Methode, jene Gleichungen die reinen Tafolfeliler nicht
dariiellen können, v. L..

*) Was ichfelbft von meinen aus Beobachtungen hergelei-
teten Siicular - Aenderungen dor Venus Elemente halte,
.habe ich pag, jj meiner Tab. Vencris Mir beflimmt er.
klärt. Die von mir zu 'diefer Beihmniung angewandt*
Methode i 1t zu verwickelt, ab dafs ich auf die daraus
hergeleiteten Refuhate einen grolsen Wer t h legenmöch-
te. Allein deswegen, dafs lie mit der Theorie nicht
übereinftimmeu , möchte ich fie gerade noch nicht für.
irrig hal ten , da die Maffcn von Mars , Erde', Venus und
Mercur noch lümmtlich fo fchwanken'd f ind , daft fich
daraus wefentliche Abweichungen yon dun Siicular>• Aen-
derungen, wie iie Tom III der Mec. cet, giebt, feh.r

h erklären laflen. v, L.
XLII.
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XLII.

Alis e inem Schre iben des Hrn. Prö-

fe , f for U eher t z u Gotha .

JUAV. . .,. wünfchen von meinen ÜnteiTucliungeii
über dieLängenmaafse der Griechen^ befonders übet
aie Stadien, einige Nachrichten zu erhalten; ich
theile Ihnen daher einen Auszug atis einer gröfsern
Abhandlung mit, die zum Theil vollendet ift, und
Worin ich dein Publicam die BeWeife der hier nur
kurz aufgehellten Sätze und Behauptungen ausführ-
lich vorzulegen denke.

Indem ich zum Behuf meiner geograpbifchen
Unterjochungen aus tien alten Autoren^ von denfrü-
heften Zeiten an* bis auf Ptolemäus hinab« f0 voll«
Händig als möglich alles zufammen getragen hatte,
•\Vas mit eine Ùbêrlicht von ihren Votftellungen über
Himmel und Erde, dem Ocean , die Unterwelt n. Г.
\v. gebe.ii konnte i fo "rimfete ich fuchen, je näher
ich den helleren Zeiten kam, mich genau mit den
Lnngënmaafsen , belbnders mit dem wichtigfteft der-
felbeiij dem Stadium, bekannt zumachen« Nicht
fcüfriedenmitden einzelnen Angaben der Alten *
dete ich mich zu den neueren, Frerett de
Delislffi Caffuii, líuáckc, а'АпЫИе, h Roy »
ly, Goffeliiti Rennel, Vincent ^ Gatteref hatten
*üf diele oder jene Weife die Gröfee des Stadiums zu
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beftimmen gefucht; aber je weiter ich nachforfchtè,
defto verwirrter und unhaltbarer erfchieri mir allee4

Natürlich ЬеГсЫоГ$ ich wieder zij den Quellen zu-
rück zu kehren tind felbft züTehen , welche Beftäti-
gung für jene Hypothefen 'zu finder» wäreil, oder
•\vas' fich als Kefu l t a t j abgefehen von jener! Verfu-
eben, ergeben möchte.

Vorzüglich mufste ich hachforfcheri > ob es ge-
gründet fey j dafs die Griechen bey ihren MelTungen
ganz verfchietlene Arten von Stadien gebrauchten t

Avie, um hur diefe zu nennen > drey keiintnifsrei-
che und talentvolle Männer, a'Anviü&> Bailly und.
erft kürzlich Gojjeilif. behaupteten» und unter uns
Deutfchen Gàtterer( dem nur Avenige, vorzüglich
JMqnnert, Yviderfpracheri.

tfAuville meinte, mari miilïe drey Arten võtt
StádieU von verfchiedeiier Grüfse annehmen, und
feine Jiehauptilng i le rej/jcct qui ejiâùct Vantiqiáté>
ne dült pas empêcher de aire, que lesJiades font
employés dans les écrits dits anciens, funs difiiùctioH
de longueur entre différais Jiades , Bt il faut f e tenir
1>ouf averti fur ce fujet < fand auch bey den Spätem
Bcyfall. Hcrodot, daher wie Strabo, Pliuius, PÛ-
tybius, Paiifanius und alle die uns Nachrichten übet
Geographie. miUheilen » überfahen nach diefer An-
nahme die varfchiedene Giofse der bey den Meflüri-
gen gebrauchten Stadien 4 undfprechen, ale ob alle
gleich grofs gewefen wären, und dann freylich hilft
diefea Chaos nur d'Anville's Anweifiliig entwirren :
On nous n lai/Té danf la nécelfité de démêler cette
différence en differ eus lieux, par Une étude de con-

avec les notions géographiques actuelles,
L l ttis
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t?ct fu/jerienres par leur prècifion comme parleur

étendue, a celles de l'antiquité.

Bnilly mid GnJTclin tin de», clafs jene drey Ar-
ten nicht hinreichen , um alle Angaben der Entfer-
mitigen mit unfern genauem Meilungen in Überein-
f t immung KU bringen, und nehmen fünterley Stadien
an, .deren Gröi'se durch den Umfang der Erdkugel
fefigefetat werden foil. Sie behaupten nämlich , clafs
die fünf verschiedenen Angaben für die Peripherie
der Erdkugel, von denen Avir noch beltimmte Nach-
richt haben, alle richtig find, alle diel'dbe Gröfse
geben, im d nur verfchieden zu Геуп fche incn, weil
bey jeder von einem ändern Stadium gefprochen.
•wird. Da jene Miiriiter indefs bald e infahen , dafs
von den Griechen keine grofse Genauigkeit in Hiu-
fichl auf ihre Mcll'ungen zu erwarten Геу, fo zeigen
iic uns nach 'dem Orient, fuchen dort ein Urvolk,
hoch kttlt ivirt wie TJeUsle's A t l a n t e n , das auch in
der Aftroixomie und Geographie mit keinem der neu-
ern die Yerg le ichung fcheuen dürfe , und laflcn той
den' Kenntnil len déllclben nur einzelne, unzulam»
nienhangende Nachrichten , Avie Trümmer eines
Schönen Ganzen, dem kindifch gewordenen Ge-
fchlecht -L\\ Theil werden, das aber diefe nicht ver-
f tand , bis lie erft in neuem Zeiten für das AVUS fie
ЛА'атеп erkannt wurden. GoJJelin meint :
fifoit-clojtc, que, vers le teins d'JZratoßhene,
carte echaiijiée de* ruines récentes de Ту r ou de ßa~
byLoue, ne lui offrit pas très clairement le ruode dû
fa coiijiructiun, fwnr fine cet ancien , y trouvant les
те/lires de-LauejL a l eji évaluées en un fia de de 700
au degré, crût que cette appréciation f e rapportait

au
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au degré de Vèquateur, et pour qu'il cortunit, âaùs
toutes les longitudes de la nouvelle carte, qu'il cffa-
'yoit de con/iruire, L'erreur 'd'environ un cinquième
qifeutrainoit cette méprife. Die beftinimten Beweife
feh l ten ; -man konnte eben Го gut noch andere Sta-
dien annehmen, und mehrere Stellen würden dazu
nölhigen. Faft fc.hien es* mir, als ob ich, Avie jener
von den AU5legürn//on<erj l hierfagen könnte» ''weil
jeder Alles was er will in den Alten findet, fo ficht
Vielleicht von Allem nichts darin."

Dieerf teFrage, die lieh mir atifdiäingte , tVarda^
her: in -Wiefern fich, in Hiniicht auf Geographic
und Aftronomie, das Dafeyn eines iolchen in deft
Wiirenfchafteu und Kenntnillen mancherley Art fo
\veil fortgerchrittenen UrvolUts bcweilen, l a l l e?
Alles zeigt im Anfang der Gefchichte f rey l ich hin
nach dem Orient» der vahrfcheinlichen Wieoe dc-f
Menfchheit ; aber zur Annalime von Bailtys und-
Goffetih's. Hypothefen berechtigt uns bey. dielen Un-
terfuchungen nichts, fobald Avir l'orgfäkig p rü f en ,
und nicht blofs Muthmafsungen für ansgeniactui;
Wahrheiten gebem In keiner Periode erlchcint uns
plöllich eine folche Mafi'e von lienntniüen , lj«ini; fo
•ausgezeichnete geographifche Entdeckung Avinl uns
mitgetheilt, dafs wir uns genölhigt fallen zu erïdii-
ren, die Griechen hätten ohne Nachrichten jener
Art nicht zu fo umfallenden Kenntniffen gelangen
nie folche Fortfchriite fo fchneli in den genannten
"Wiffenf.chaften machen können. Ohne lieh aber in
jene Zeiten zu verfetzen , und die Umgebungen zu ver-
gellen; nicht bedenkend dafs fo vieles dem autmerk.
Tarnen Beobachter der liide und des Himmele , zumal

L i a i n
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in einem Clima, \vo man den gfobten Théil des
Tages unter freyen Himmel zubrachte j und felbft iu
der Nacht keines weges i wie in nördlichem Gegen-
den, . im feth-envalirten Zimmer lieh aufhiel t t gleich
auffal len muls te* daher überall, bey jeder N t i t i o n *
uпЛ durch LotMhunltiimie etwas anders m o d i f i c i r t ,
fich f i n d e n rnnfste; wollte man alles von einem glück-
lichem i gebildeteren 'Volke ableiten, oder wenig-
ftens füllten es'Orientalen den Griechen niirgeiheilt
babeis Man bedachte aber nicht, dafs man lirßoäits
Art nach den wiederkehrenden Jahreszeiten das Jahr
eilizulheilen j bey afr ikauifchen und afiatifchen Völ-
kern f indet ; ja andere feinet Angaben auf ähnliche
Art bey den Bewohnern der Südfee-Infeln beobach-
tet, ohne. Überlieferung von IJhöniciern, Aflyriern
U. dgli annehmen zu können^

Verfolgen Avir, ohne vorgefafste Meinung, den
ganzen Weg, wie allmählig die Griechen in der
Keiintnifs der Erde und des Himmels Aveiter kamen,
fo'finden.-wir aucli hier den Stufengang ihrer Bil-
dung, den wir überall bey ihnen antreffeiii Von
Dunkelhei t und uiibeftimmtei) Ahnungen fchreitet
man a l lmähl ig zum Licht« zum deutlichen Willen.
EineZeit lang 'e ib l ickt man S t i l l f t and , oft Rückgang,
fo dafs die luätere /eit Entdeckungen der früheren
vergafs, neuen aber unr ich t igen Angaben Glauben
fchenkend. Der folgende bemühte lieh des Vorgän-
gers Irrtrnimer z)i vfrbelierii, nachdem durch Kriegs-
züge. Hdiideisreiletl j angplegte Colonien, Schiff-
fa l i r t en , Keilen Einzeliier u. dgl- bis dahin dunkele
Gebenden bekannter wurden. Der Geilt der For-
fchung war angeregt, man wollte ftch Reclieiifchaft

über
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über die Erde und die Welt geben, ein Syftem ver-
drängte das andere, man prüfte, verwarf, und in-'
defs in den Schulen der Philofophen fchon hellere
Anflehten verbreitet wurden, hielt der grofse Hau-
fen noch die altern Vorstellungen feft. Allmählig
lernte man genauer den Himmel beobachten, und.
beftimmte dadurch mit et%vas mehr Sicherheit die
Lage der Städte und Länder gegen einander. Spä-
tere Geographen zeigen uns felbft von welchen Ge-
genden früher keine genauen Nachrichten d'à wa-
теп, und geben die Zeit an, da es möglich ward die
Dunkelheit aufzuhellen ; nie indefs berufen fie fich,
felbft nicht in den Zeiten, da es unter den Griechen
Sitte war, immer nach dem Morgenlande hinzu-
weifen, auf Überlieferungen, Schriften und'Karten
der Orientalen von der Art , wie Neuere fie anneh-
men zu müllen glaubten.

Wenn wir daher aus Überlieferungen der Vor-
welt des Orients keinen Gewinn für die Erdkunde
weder zu Herodots, noch zu Eratoßhenes, oder
Ptolemäus Zeit erwarten dürfen; fo möchte man
vielleicht glauben, dafs die Griechen dennoch ein-
zelnen Völkern des Morgenlandes viele Nachrichten,
Entdeckungen und berichligungen in der Geogra-
phie und Aftronomie verdanken. Doch auch hier
werden untere Erwartungen nicht befriedigt. • Die
Orientalen felbft waren in den genannten Willen-
fchaften nicht fo fehr weit fortgeschritten- Di«
Ägypter, wenn fie a.uch ihr Land, ihre einzelnen
Befitzungen ausmafsen, thaten doch nichts bedeu-
d'endes für die Geographie, eben fo wenig die Per-
fer , JBabylonier und die nicht; griechifchen Bewoh-

ner
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пег Rleinafiens., Ans Handels- E i f e r f u c h t verfieim-
lichten Phönizier und Carthager ihre Entdeckungen ;'
lichtigeren Angaben der Griechen fuchten lia fogar,
wie es fcbeint, falfçlíe entgegen zu f teJIen- Chal-
däer Beobachteten den Himmel, aber zum Behuf der
AiWologie, für die Erdkunde wurden ihre Bemühun-
gen nicht erfpriefslich. Die Griechen waren auch
nicht unbefangen genug, nicht frey von ihrer Syftem-
fucht, um, wenn ihnen auch richtige und genaue
Beobachtungen und Entdeckungen mitgcthe'Uc wäi
ren, diefe ganz richtig zu gebrauchen; Es war ih-
nen nicht leicht möglich , den Geift der Orientalen
ajufa i f fen , und rnit wenigen Ansnahmen , überall
fahen fie nur lieh und was nicht wie bey ihnen war,
verachteten lie. Bey den orientalifchen Geographen •
finden wir auch , fo viel -wir nachkommen-können,
keine Spuren von überlieferten, oder in neuereu
Zeiten erworbenen genauen Kenntnijl'en über die
Krde, den Himmel und das'ganze Wehgebimde.

Die Sagen über die von den Griechen aus dem
Orient erborgte Weisheit, die vorzüglich leitAlexan-.
ders Fddzügcn in Umlauf kamen, ftammeu aus ver-,
fchictlenen Quellen her; was von ihnen z u h a l t e n
ley, wie wenig wir bey diefcn Unterteilungen dar-
auf bauen dür fen , werde ich ebenfalls d a r t h u n , ' f o
wie die Nachrichten 'über die Beobachtungen des
fcaKiß/Lene.s ebenfalls der Prüfung follen unterwoi>
fen werden.

Waren AVÍT auf diefem Wege zu der Einficht ge-
langt , dafs jenen Himveifungen auf den Orient
nicht fchr zu trauen fey ; fo ЛУЭГ es nothwendig zu
unier fuchen ; ob denn die Griechen felbft genauere

Mef-
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Meflungen, anftellten , oder anftellen lionnten , urn
auf Àítiíe Art zu Cehen, ob .d'4iiviUe's'mid. ßatierers.
Behauptung, dafs mehrere Arten von Stadien ge-
braucht wären , haltbar fey.

..Nach/allen Forfchnngen îndefs wird mau auch
genöthigt zu erklären, dafs richtige Meflungen bey
den Griechen nicht zu erwarten lind.. In den be-
liaiin teilen Gegenden, z.B. in Griechenland, \vei-
chen die Angaben fo fchrvon einander ab, da & man.
auf ohngefähre Schätzung, unrichtige Mcilurigcn zu,
ichliefsen genöihigt i ft, da man nach ändern Be-
trachtungen unmöglich annehmen I ; ann , .daTs in.
diefen Ländern diefolben Entfernungen mit fo ver-
fchiedenen Stadien, gemcllcii worden. Beaclitct
man auch die Art \vie Entlcrntingen befiimmt oder
vielmehr nur gefchätzt wurden, fo Avird man auf-
hören, fich über die Abweichungen in den Angaben
zu wundem. Die Inf t rumenle waren unvollKoni-.
n i e n , u n d n u r feilen gebrauchveu (iediefe. Gewöhn-
lich fuchte man durch Hülfe der Zei t , die aus Man-
gel an Uhren auch aur roh bef t i tnmt ward ,. ohnge-
fähr den z,u Waller oder zu Luiide. ziirüchgcli-gicii
llaum zu fch;itz,cn, zpg für .d ie ííninmuuigen etwas '
ab, ohne eben auf Hindernil le, die das Schilt oder
den Keifenden aufhal ten , oder auf UiníUnde, die ihn
Ichneller fortbringen konn ten , ии achten. Sobald
es gewöhnlich ward nach Stadien die Entfernungen
anzugeben, reducirtre man die auf jene Weife gefun.«
dqnen Diftanzen, ebenfalls ohne auf grofse Genauig-
keit zu fehep. Als man anfing Beobachtungen am
Himmel zu Hülfe zu nehrypn , um die AbfUind.e der
Orter zii f inden, traten wieder der Schwierigkeiten

fo
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fo viele in den Weg, die man erft fehr fpat ЪеГе!Ц«'
gen lernte; und die Gefchichte der Aftronomie lehrl;
uns, dafs auch die bcITerii Beobachter keine grofse
Genauigkeit erreichen konnten. Erft fehr l'pät maohr
te man den 'Verfuch , für jeden Ort die Länge und
Breite zu beft immen, bey Arenigen aber dutch afiro-
noraifche Beobachtungen, bey den meiften berech-
nete man beydes nach den früher in Stadien gegebe-
nen Diftanzen. Wie unlieber und fchwankend alle
diefe angegebenen Verfuche feyn mufs ten , Avird.
durch mehrere Beyfpiele, die leicht vermehrt wer-
den können , gezeigt werden. Eben Го unvollkom-
men waren die wiederholten Ver fuche , den Umfang
der Erde zu bef t immen , da Heine belfern Beobach-
tungen und Mcílungeii zuni Grunde Jagen , wie aus
den vorzulegenden Prüfungen erhellen Avird.

Würde man folchen Bewt'ifen die oben ange-
führten Behauptungen entgegen ftellen, um zu zeit
gen, dafa tijlclie Unkunde bey den Griechen nicht
herrfchte ; fo werde ich, ahnlichen Einwürfen zq.
begegnen, darihun , Avie unwillend die Griechen in
der Kenntnifs der Welt und Erde. Avaren, Avie lang,
farrj lie zu heileren Einlichten gelangten, und zAVa,r
durch Ijeyfpielc, die weder durch Annahme von ver-
fchiedenen Stadien, oder durch andere Verfuche Avi.
dergelegt xwerden können. Man wird gefrehen,
mülfen, dafs AVO VarfteUungen der Art , Avie ich aus
jedem Zeital ter anführen werde, auch bey de«
Kinfichtsvplleren herrfchend vraren, keine Genauig-
keit in irgend einer Hinlicht zu erwarten fey ; und
man Avird JLrlatoßhenes Behauptung ,gelten laflen ,
der den Alten zvv^r einige Kenntnife der vori Grie-

chen
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Chen bewohnten Länder zugefteht, in allen ändern
Gegenden aber ihnen Un-vvillenheit vorwirft.

Unrichtige MeíTurígen, Mangel an genauen Nach-
dichten in den meiften Gegenden, erklären alfo die.
gröfsten Abweichungen. Wie wenig Überhaupt die
Alten die von uns geforderte Genauigkeit fliehten,
erhellt auch aus der Art ,• wie von ihnen Diftaiizen an-
gegeben werden. Als ob lie felbft überzeugt wären ,
dafs es nur ohngefahre Schätzungen waren, gaben
.fie gewöhnlich runde Zahlen, Zehner oder Potenzen
der Zehn; und wollte man auch Bailtys Hypothefe,
gellen lallen, dafs nach dem Erdumfänge die Maafse
befUmmt wären, um runde Zahlen zu erhalten,
fo könnte lieh dies doch picht auf die kleinen Ent-
íernungen erftrecken, Findet m a n j a ähnliche Nach-
läfßgkeilen auch in anderer HinTicht bey ihnen. Na-
men, z. B. die ihnen zu barbarifch klangen, entftell-
ten fie willentlich, oder übergingen lie ganz, wie
Strabo, Pornponius, Mela, u. 4. bezeugen. Was
Folney (Chron.d'Herod.*) von der Chronologie der
Griechen tagt, möchte man ebenfalls auf d.ie Geo-
graphie anwenden : Lorsqu'on n lu les anciens avec
un effjrft dégagé deqe refpcct fervile etjuperfùtleux,
que comïiiaiident ceux qui це lei comioiJTent point,
Von fait ai?ils о/Ц presque généralement traité l'his--
toire et fait leurs citations avec une légèreté, une
négligence et quelquefois une ignorance inconce-
vable.

Wollte man den Beweis für die Annahme meh-
rerer Stadien auf eine andere Art führen; Го fcheinen,
mir auch diefe Verfuche nicht gelingen zu können.

_Keiii Grieche und Homer aus der bellern Zeit fpricht
von



498 Monatl. Correfp. iSii. HLfF.

von verfchiedenen Stadien, die bey den MeiTungen
gebraucht Wären. Keiner fche'mt auch nur daran
zu denken, felbft ЛУО er fehr abweichende Angaben
zufammenitel lt , dafs vielleicht ein ab\veichendes
Grundmaais die Urfache diefer Verfchiedenheit (суп
bonne. Ja mehrere A l t e fprechen felbft über die
grofsen Abweichungen in den Angaben der Entfer-

.nungen und Tuchen die Urfachen anzuzeigen; aber
fteta finden fie diefe. in fehlerhaften Mefl'ungen,
Schätzungen und Reductionen. Was Cenforinns
vorbringt, kann nicht mit hierher gerechnet wer-
den, -\vie ich beftimmt zeigen werde, da er in fei»
neu Angaben gleich feine Uirwiil'enheU zeigt. Wie
-wenig die Alten felbft den frühem Meilungen trau-
ten , erjiellt auch daraus, dafs die Nachfolgenden die
nicht geringe Mühe neuer Mullungen und Berech-
nungen übernahmen, um, wie lie angeben, etwas
genaueres zu liefern und die frühern Angaben zu be-
richtigen. Herr Golidin luchl feint Hypolhefe dann
durch die Behauptung zu ha l len , dafs die Spiilern
die Vorgänger nicht veritamlen hätte» ; 11 reflate
dont que Megajïkene, Dcïtnaqne et Patrocle ont
très bien connu les dimeiifion.f df L'Inde , •et qif E.ra.
to/ïhene, Hipparque et Strabou n'ont point comprit
ces auteurs, p arc с qu'ils n'avaient aucune idée de la
diverfité desjiadcs f/ite les hi/iorieitf avaient emplo-
yés. Cette ignorance, que tonte l'école d'Alexandrie
et tous les Géographes de l'antiquité paroi fient avoir
partagée cß affnremcht une des choies Les plus ré'
mai'f/uablcs et Lus ]>Lus étonnantes que pui [Te prélentcv
riiijloiro de la géographie ancienne^

Gehen
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Gehen wir -\veiter, Го finden wir, wenn Grie-
chen fremde Maafse mit ihren einlieimifchen verglei-
chen, befonders mit foichen, von denen es mehrere
A r t e n iri Griechenland gab ; fo find fie fehr genau
jedesmal die Art die fje meinten ausdrücklich anzu.
geben. Sonderbar wäre es daher, wcnnTie blosbey
dem Stadium , das ihnen fo oft dazu dienen mufs,
die Grofse anderer Maafse zu beft immen, nicht das-'
jenige genannt hä t t en , welches fie in dem vorliegen-
den Fall gebrauchten. Auch von den Römern dürf-
te man erwarten, dafs fie, wie es beyändern Maa-
fsen itets gefchieht, wenn fie diefe mit denen der
Griechen vergleichen, angegeben hätten; dies beträgt
nach .diefcr oder jener Stadienart fo oder [o viel;
aber auch davon möchte [ich, fo viel mir bekannt,
Kein Beyfpiel finden. Man fehe nur die Stellen wo,
fie ihre Millien reduciren ; lie f t immen alle in der
Art überein, bis auf JPolybius, der genauer feyn woll-
te , wie ich zeigen werde.

Wollte man behaupten, dafs die Grofse der Sta-
dien, nach den Zeiten verfchieden gewelen fey, fo ift
auch diefe Annahme nicht hallbar, wiefich beftimmt
dar thui i ' l ä fs t . Eben fo wenig kann man beweifen,
dafs die Griechen nach den verfchiedenen Gegenden
und Ländern von verfchiedenen Stadien reden,

Nach meiner Anficht daher, hätte man fich eben
Го wenig verführen lalfeii follen , verfchiedene Arter»
von Studien anzunehmen , als man geneigt ift zuglau-!
ben.daf i jeder Schrift fteller der von Tage- und Nacht-
reifen zu Lande fur icht , von einem Wege den man
zu Schifte bey Tage oder bey Rächt zurücklegt, bey je-
der Angabe eine andere, gtölsere oder kleinere Eut?

fer.
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fernung dadurch bezeichnen wolle. Wir finden
Ъеу den Alten einen bestimmten Kaum feftgefetzt,
den man in jener Zeit zurück legen Konnte, ,uiid
darnach fchätzte man die Entfernungen. In jedem
vorkommenden Fall wird man, fobald man nach-
mifst, Abweichungen finden, und \vollte man con-
fequent feyn, fo müfste man, um Übereinft immung
mit unfern neueren Angaben zu erhalten^ hier eben
Го wie bey den Stadien verfahren, die, wie wir fa-
hen, gröfstentheils nur nach jenen ohngefähren
Schätzungen berechnet waren.

Um noch auf eine andere Art darzuthun, dafs
die aufgeftellten Behauptungen richtig f ind; werde
ich jener Abhandlung eine kurze Ub,erficht der Ge«
fchichte der Geographie und der verfchiedenen Sy-
fteme,, von den früheften Zeiten bis auf Ptolemäus/
леЬД einer krit i fchen Würdigung der Schriftsteller, '
durch welche uns die Nachrichten überliefert find,
bey fugen, zugleich mit Unterteilungen über die
Jiarten der Allen. Daraus wird erhellen, dafs nur
auf dem angezeigten Wege und. bey diefen Anlichten
Zufammenbang und Übereinftimmung in den Nach-
richten der Griechen, und Römer fich finden. Auch
Toll gezeigt werden, dafs es nicht aullallen dürfe ,
dafs von den Griechen, wie von jeder ändern Na-
tion , in der frühern, Zeit ihrer Cultur die Erde und
das fie umgebende Himmelsgewölbe als ungeheuer
grofs betrachtet wurde, nach und nach aber, je nä-
her man mit den Umgebungen bekannt ward, ihnen
alles kleiner erfchien. Aebnliche Beyfpiele finden
Avir auch im Mhtelalter, und in neuem Zeiten ge-
nug, wir dürfen nur z. B. an die ßeftimnmngen der

Grüfse
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Grcifse des mittellänclifchen Meeres erinnern. Eben
fo \venig wird man (ich . wundern, wenn man
fieht \vie lange es dauerte, ehe der Grieche hut
die Welt einigermaßen kennen le rn te 4 fobald man
bedenk t , wfr lche For t fchr i t te in neuern Zeiten in
der N a u t i k « ,Aftronr>rme imd Mathemat ik gemacht
find, welche In f t rnme ine und Hülfsmit te l der Fleis
und Schiirl ' l i i in den Aftrononlen verschaffte, und'
•wie lange' es demnach dauer te , ehe nur die grub*
ften Imlnimer berichtiget wurden. Die Art j wie
Polybius le ine Vorgänger wegen ihrer Unwillen-
heil e n i f c h n l d i g t , wird jeder Unbefangene gellen
laflen. Bewundern miiflen wir im Gegentheil fuhr
hant ig die Griechen, die durch ihre Genauigkeit hu
Beobachten è durch ihren Fleib fo oft den Mangel bef-
ferer Inf t rnmtnte erfetislen, und der Wahjficit häu-
fig fehr n a f i e k a m e n ; ohne jedoch uns dadurch ver-
führen zil lal len, jene'oben widerlegten Hypöthefen
als wahr aii iunehmen. Btltimmte doch auch I-er-
nel, bey fo unvnl lkominenen Hülfsmitteln und aui
eine Art die eben keine grofse Genauigkeit verfpre«

\chen konnte , wunderbar genau die Gröfseeines Gra-
des; fo dafs uns 'v in ähnliches Treffen Weniger feit*
fam und befremdend erfcheinen mufs«

Ew. * » t . erfehen hietauS meinen Пап
Und \v\e ich von den oben genannten trefflichen
Männern fage, was Gibbon von D'Anville behaup-
tete: f Je is to fond of fu/jfjflji/ig лею, and perhaps
imaginary men fures, Jor the purpofe of rendering
Ancient writers as accurate as himfelf. Meine grö-

fsere
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•fsere Abhandlung foil als Vorläuferin, und zum Theíl
als Einleitung zu einem ausführlichen Werke übet
die alte Geographie dienen , das mit einem Atlas er-
fcheinen wird, wenn die aufgeftellten Anfichten
den Beyfall der Kenner erhalten.

XLIJI.
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XL П1,

Auszug aus einem Schreiben, des Herrn Pro*

feflor

Ansbach, am n.Febr. ig i i .

. . . . in meinem im Noverhber- Heft i g i o S. 514
der Mon. Con-cffj. abgedruckten Brief hat fir.h in die
A n g a b e , \v ied ieUeihe p — p'x-t-p"x3— р'"х3-ь...
in einen Kettenbruch zu verwandeln i f t , ein Fehlet
e ingefchluhen , wodurch das Ganze unverf tändi ich
Avirn. Die Conftruction iit fo : Man mache eine Rei-
he Gröfsen t, t', t", t'" u. f. f. fo dafs t ~ p N-'}

t'— J-.Pi t"— JL. P'— P; t'"— —.P"—P'etc.
т r' T"

\vo P, P', P" die Werthe von t, t', t" etc, vorfteU
len, wenn man in ihnen п-ъ-i fiatt n, т, т', т" etc.
aber diejenigen von t, t', t" etc. wenn man in ih-
lien n ~ ï fetzt.*) •
DieTe Methode läfst fich übrigens auch auf Brüche
ausdehnen. Ев ley z. Б.

ч Pjj3_P_^bjP"-- P'"_±-_L — S

q° — q'-t-q" — q'"H
Man mache eine Reihe t, t', t", f" etc. fo dafe

t — p.N-i; t'" 3°.P-qN; t"—il. P' — P;

t'" —: — . P" — P' etc.
т" . '

•\vo

*} Das liier curfiv gefetzte war am ajigezeigten Ort ausge-
laffe«.
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•wo P, P', P" dieWerthe von j, t', t" für п-ы
Ftatt n vorftellen; t, т', т" aber die, die aus eben
den Gröfsen t, t'> t", für n —t entfptihgen» Cd ift

. ' i
S'— ~q: T-+. í

-! , '_!_ Í

Durch Herrn ProfeiTor Rothe zu Erlangen habe
ich erfahren, dafs zu Nismes ein mathematifcbee
Journal, unter dem Nameii Annales des Mathéma-
tiques fjut'es et appliquées erfcbeint. Im erfien Heft
vom Monat Julius vorigen Jahres ift die Aufgabe zur
Auflofung vorgelegt!

"In einet- Ebene ift ein Kreis und ein Drey-
''eck gegeben, man foil in das letztere ein an-
•*' deres üreyeck befcbfeiben « deilen Seiten den
lj Kreis berühren."

Ich hatte bald die Auflofung gefunden, und zwäf
nicht nur für das Dreyeck fondern 'allgemein für je-
des Vielecli. Faft möchteich E\v. . . . b i t ten , die-
le Auf lo fung in die Monatl. Correfp. aufzunehmen;
denn'ich glanbeaüch , AVeniger maihematifr.he Lefer
derfelbeu werden es verzeihen» in ihr d ieAüHöfung

'einer rein geometrifchen Aufgabe zu finden j die
fremde Gelehrte doch \Vahifc.heinlicn deswegen auf-
gegeben haben t Aveil iiß folche für fch\Ver hielten.

L, é min ä. Wenn ein Kreis und eine gerade Li-
nie M N ( Fig. Í. 11.) gegeben f ind , und mau fällt
aus dem Mirtelpunct С des K reifes auf die gerade
lanie çine feukrçchte CE Und btimnmt auf ihr den

' Ëunct
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Í?uncl D Го * dafs 'feine Entfernung Vorn Míitelpunct
1C die dritte Proportional-Lime zu С Ë und dem Halb-
mellef des Kreifes i ft j fo wird immer, луепп maû
durch D eine beliebige Sehne 'G D K legt, und durch
ihre Endpuncte G, K, an 'den -Kreis berührende
aieht» dicfer ihr Durchfchnitts-Punct in die gerade
.Linie M N fallen.

SEW eis. Die berührende aus K treffe M N in.
H. Man ziehe G H und GH, E K , fo Wie die Halb-
bitter CG, CK. Weil nun ЕС : CKmCK i CD,
fo f ind ( V I . 6 ) d i e A A , DCK, E C K , gleich-

••Winhlicht und daher <CKD ±± <CEK, Nun find
aber in dern Viereck ECK H, die Winkel bey K, E,
techte und folglich 'läfst Geh ein Kreis darum be->
f chreiben. Daher ift (III. 21) < C E K ± ± < C H K
und alfo auch ~CHKn;CKJ und wenn man JKH,
beydeileits hinzu thüt

<JHK-t- <JKH=: <CKH — <CJK (1.32).
Demnach ift auch CJK ein Rechter. Folglich ift
(III. 3) G J ГГ Ж und alfo <HKJ — GHJ. DA
nun ( I. s ) auch < С G K — С K G, fo, ili alfo auch
< C G H r : < C K H und alfo CGH ein Rechter.
Demnach berührt G H den Kreis in G (III. i6)t Die
beyden den Kreis in G und K berührenden durch'
Ichneiden lieh alfo in H«

Aufgabe., ,Es ift ein Krèíâ' und ein Vieleck
(Fig. III.) A, A', A". . » gegeben, man ГоЦ eines
Von gleicher Seitenzahl in ddiïelbe befchreiben» def*
ten Seiten den gegebenen Kreis berühren«

Мая. Corf, XXIÜ. ß. i8tt* M m
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uri'g* Aus dem Mittelpunct С des ge-
gebenen Kreifes fälle man auf die Seiten des Viel-
ecKs die feiikrecbten CB, С В', С B" ... undtheile
fie in de« Puncten D, D', D" u. f. f. Го dafs CD.
CD', CD" die dritten Proportional- Linien zu С B,
CB', CB" . . . . «nd dem Halbmeflct des Kreifes
lind. Durch1 die Puncte , D, D', D" ... befchrei-
Ъе man alsdann in den Kreis ein Vieleck , E , E', E". . .
Го wird. Wen n man durch deffcn Feine Winkelpun-
cte E, E', E" . . .berührende an den Kreis zieht,
diefe ein um den Kreis befchriebeiies Vieleck F , F'f
F" . . . geben, das zugleich in das Vieleck A, A', A" ...
eingefchrieben itt.

Beweis* Denn nach dem vorigen Lemma fal-
len die Durchfchnitts-Puncie F, F', F". .. in die
Seiten A'A', A' A"... .

- A n m e r k u n g . Die Aufgabe in einen Kreis
ein Vieleck einzubefchreiben, deffen Seiten durch
gegebene Puncte gehen und worauf die vorige zu-
rück geführt Ift , ift tehr bekannt. Eine geometri-
fche Auflöfung dcffelben von Ottajnno hat Herr Pro-
feffor Kliigel in feinem mathem. Wörterbuch indem
Art. Jf reif pag. 156 f ; fammt allen, was au ihrer Ge-
Ichichte gehört, eingerückt.

XLIV.
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XL1V,

A u s z u g aits einem S c h r e i b e n

des f íe r rn E c k h a r d t ,

Öbeifteuer-Cortimiffair und Director der Lande«* Vermef*
fung des Herzogthum« Weftphalen.

Anisberg, «in st. April

i í i . Hi\V. i . . erbalten hierbey die Skizze einet
Dreyeckskette , *) welche in mancher Piückiicht
merkwürdig iß» da fie mit aller! vorzüglichen Ope-
rationen der Art verbunden iih Obrift Heiiry hat be-
kanntlich bey Enlisheim in Elfafs eine Bafis mit aëii
Platinaftäben Nro. 2 ^ 3 , 4 gemeilen, (Nr. ï blieb
abPrototyp in Paris zurück.) Darauf gründete Ca-
pitam Delcros, Ingenieur-Geograph * eine Reihe fein;
fchöner Dreyecke* welche er bis Ootha fortÄufetfcea
gedachte. Se. königl. Hoheit unCer'gnädiglter ОгоГз-
herzog geruhte mir allergnädigft au erlauben, ihn
bey feinen Operationen im Sommer 1309 zu heglei-
ten. Bey diefer Gelegenheit wurde die Balia bey
Darrhftädt, -welche ich unter allerhöchfter unraitteb
barer Protection in Gefellfchaft des Hofkamnieiraths

• Schteyérmacher genießen hatte, mit den iraiiÄÖli'
fchen Üreyecker^ verbunden,

t>ie

*) Wir theilen folcbehiei noch nicht mit, da wir uns von
Hrn. Eckhardt -LM diefeni Behuf die dazu gehörige Angular'
•Angaben erbeten haben, v. L-

M m г
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Die Entfernung von Darmftadt
bis Griesheim war nach untrer un-
mittelbaren mit aller Sorgfalt gernef-
feoen Bafis . ...... - rr 7749,54 Met.

Aue den, auf die Enfislieimer
Bafis gegründeten Dreiecken die 6a-
pitain Delcros wurde fie gefchloflen — 7749, 31

Diiïereii7, o, 23
Geographen , welche wirklich gearbeitet haben , wer-
den mit einer tibereinftim'mung von 23 Centimetern
zufrieden feyn. Vorigen Sommer mufste Capitain
jDèlcros in der Schweiz arbeiten. Ich fetzte daher
diefe Triangulation von DarmTtadt an, nordwärts fo
weit fort , ala die Zeichnung angiebt.

Ich hoffe Ew. Hochwohlgeb. bald mit dem er-
ften Heft der Annalen unfererLandesvermelTung auf-
zuwarten, welches eine AVeitläufige ßefchreibung

,tind detaillirte Zeichnung meiner Werkzeuge enthält.
Das zweyte wird die aftronomifchen Beobachtun-
gen enthalten. Die Breite vou üarmftadt ift im Mit-
tel aus beynabe 300 Beobachtungen ~ 49° 52' 24".

Wir haben folgende Langenbeftimmungen voa
Darmßadt :

©Finftern. d. 16. Jun. 1506 ~ 25' I9,"j
и z: den 22. Jul. 1 507 . . . ~ 15» 9
i^H den 6. Jul. ig«8 . . . ~ 17.5
v IHden 2g. März 1309 . . . ~ ij, f
*\í den jg.Sept. isxo ... — jg, 4 E.

_ ~ 19, o A._
Mittel — 25' 17/4

leb



XLIV. Aus e. Schreiben des Hrn. Eckhardt. 509.

.Ich habe mir nun. auch eine kleine Sternwarte
'hier angelegt, künftigen Winter 'werde, ich an die
biefige Breitenbeftimmung gehen.

Bekommende Inhaltsanzeige eines fp eben er»
fchienenen äufsertl klar gefchriebenen Werkes de»
Oberften Henry verdiente wohl einen Platz in det
Monatl. Correffj.*") Henry ift keiner von den Imi-
tatorum — — das fagt : L'on obtiendrait pins
promjjtenient c'e refultat, Jl Гол voulait recourir aux
propriétés des proportions. Mais nous avons pré-
féré une voie plus analytique. — Sein Werk ift ori-
ginel. Er ift ein Feind d«sUn\vefens, das man jetzt
mit der Eleganz treibt, und nach meinet Einlicht
mit Recht.

*) ErCcbeint im näcbfies Heft,
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XLV,

aus zwey Schreiben des Herrn

felfov Gaufs,

Pvitter der vveilpliälifchen Krone,

Cöttingen, am SQ. Apr. u. 12.

, , . . Am 22. April war ich fo glücklich, die iuno
•Wirklich aufzufinden und ein JPaarmal zu beobach»
ten; am 23. fand Ich nur eben Gelegenheit, die Rieh,-

/tig?teit meiner Vèrmuthung zu beftätigen ; allein ge-
ftem find Avieder ein Paar Beobachtungen gelungen,
Juno ha! liaum die zehnte Grüfse. Am 27. März hat-
te ich auch ge\yifs die Juno gefehen. Hier meine
Beobachtungen ;

__ Jgll April 27 35"M.Z.
AR.

216° 41 ' 5pl

Südl.Decl.
о" 58' 1б"

2ф|ю 3Î 55 Ul6 17 5Р I » 4б 50

Bodens Ephemeride giebt alfo die gerade Auf-
Aeigiing jetzt um 7 Minuten zu grofs, die Declina-
tiohen aber gut. Meine beobachteten Declinaüonen
find nicht ganz genau, da die Sterne nicht bequem
ftantleu, Reute Abend kömmt Juno bis auf ï ' einem
Stern neunter Gröfse nahe, der nicht in der Hißoire
féléfte fteht und den ich Sie zu beftimmen bitte, da
ich vielleicht heute Abend die Juno damit vergleiche.
Seine fcheinbare Stellung, fu gut ich fie habebeßim-
rue» Können, Ш;
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JR. 216° 6' 59". Dec!, auftr. o° 33' з9"Г
Nahe dabey fteht ein Stern der Hifloire céUJie, def-
fen Beftimmung ich ebenfalls wüiifchte

№,. íió' 16' 5?". Peel, auftr. oü 34' 4î"'

. . . . Seit meinen letzten Brief habe ich noch
folgende Beobachtungen der Juno gemacht;

I g l l
April 25

Miltl. Z
toh ig' 2Д*
io 17 ao

Ger.Aufft. iDecl . auftr.

216" 6' i,"6 "o^^lTe
215 54 7> 3 1° 33 51. 5

Bisher hgt es mir an Zeit gefehlt, Refultate âar-
aue zu ziehen. Da die hiefigen Beobachtungen die-
fes Jahr vielleicht die einzigen find, fo würde es mir
äufserft wichtig feyn, die Poßdon der verglichenen
Sterne mügliohft genau zu haben , befonders der zwey
Ihnen fchon das letztemal angezeigten, auf die lieh
die beyden letalen Declinalionen gründen.*)

Den Cometen habe ich wegen Mondfchein und
fchlechtem Wetter gar nicht fuchen können. Geftern
aber habe ich die Vefta beobachtet, aber пцг НцсЬ,-
tig fo eben reducirt

i g i i M a y i t io h i i 'M.Z. 246° 49' JR.. iz-°.z9'füd.Ab,

liarälngsEphemeride weicht alfo ï" 1%' , die von Ba-
de nur 22' in Ж ab. Der Planet ift übrigens leicht
jsu fehen, denn er hat 6т*-7. Gröfse.

XLIV.
*) Aus viertägio-enamPalTagen-Inftïuroent undQuadranten
cernachten Beobachtungen, erhielt ich f (ir den ;cj. M,ay ign
die fcheirib. Pofuion'diefer Sterne ' ^

Nr . IAR.i i6
II — ai<»

" б' 4g,"3|Decl.auftr.o* 38' I3,"o
: •' *<> 48. 51 ,-r — 9 31 2i, 6

Wir find neugierig zu erfahren, ob noch irgend ein anderer.
Aftronom die Juno beobachtet haben wird., Am hießgen
HcluftarKen PaiTagen-Inftrument -war fieqicht eici eiflziges-
Tnalßclubar, auch wenn die Fäden ganzuuerjeucbtec blie-
ben, v. JL.
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aus einem Schreiben des Herrn

Pj-ofeflgr

den 7, Jänner

, . . , JJamit der vorige fchöne Herbil nicht unbe-
nutat vorbey ginge, befummle ich ;z;wey Orte im
Pilsner Kreife durch wohlgelungene iJlickfeuer; be-
obachtete zu Tepl den Eintritt des « У am ig. Sept,
ïgio und zwey Bedeckungen Kleiner Sterne Anfang«
October, die am Ende folgen. Über die Erfchei'
»ungbeym Eintritte des « u bin ich nicht Ihrer Mei-
nung, M, C. October S. 405. Auch ichiah den Stern
im Stifte Tepl 3 bis 4" vor dem gänzlichen Ver-
ichwinden fo Uchtfchwach, dafs er mir wie ein klei»
лез lichtblaues Püqctchen erfchien, doch aber vom
Mondlichte fehr gut »u unterfcheiden war. Ich He»
mich durch die ftarke Abnahme des Lichtes nicht irre
machen, fondern hielt den lichten Punct dee Sterns in
der Mitte des Fernrohrs, qnd wartete ganz; ruhig ab,
bis 'er mir plötzlich verfchwand ; im nämlichen Ац>
genblicHe verfchwand er auch Herrn Stifts - Secretär.
Anfand ífíug, der rnit mir mit einem kleinen üql«
Iqnd beobachtete.

Hütte fleh das Licht эт Mondrande wellenfört
jnigbe,wegt, Го würde ich den fpätern Eintritt des «V
dem Überftrömen des Liebte vom Mondrande bey-
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jfjeflen; allein ich fab, kein dabey wellenförmige*
Strömen'des Lichtes.

So fpftderbar diefe Erfchemung war, fo ift (Ve
doch nicht fo auffallend \vie jene., die i.ch 1796 atu
14, März beym Eintritte des zweyten 5 tf beobach-
tet babe.

Als der Stern nur wenig vom dunkeln Mond-
Rande abftand, fchien er fich mit befchleunigterBe*
Avegung dem Mondrande zu nähern, ihn zu beruh»
Ten, dann auf felben Rehen zu bleiben, und endlich
binnen у — 6 Zeitfecunden einen hieinen Theil de»
Sinns verfus auf dem Mondrande zu befchreiben bis et
endlich verfchwand. Diefe Erfcheinung hat mit dec
von a \S den ig. Sept. ig to das gemein , dafs in bey-
den Fällen der Stern innerhalb der Mondfcheibe 2;u
yerfch winden fehlen.

Hr. Aftronom JDerflinger beobachtete zu Krema-
Münfier mit feinem vortrelFlicben zehnfüfsigen Dol-
londdenEin- und Austritt des « V. Bej-щ Eintritte
machte er die Bemerkung; Immerfio ob l er v ata temp ̂
vied, 10a 50' 15,"Ç. Sed hoc iufo momento videbar
mihi videre ftellam, limbo (L lúcido quafi abforberi^
et ab hoc momento ßellam lumine pallida, et а С
lamine bene dißincto , quafi in ipfa difco exißentent
tonfpiccre, donec tandem poß 3J" ioh 50' J9,"4
(Аяес i/jfd obiervatioßve vera, phantaßica} evan*
nuerit, Emtrßonem obfervari t. m. lih 41' 29,"i.
Hoc momentum ad f " certum puto, coelum opprime
favebat. ich nahm den Augenblick des gänzliche«
Verichwinden6,ig,"4; und berechnete aus dieferBer
obachtung den Breitenfehler der Triesnecker4c\\en
Mondstafeln si Raura-Secunde», um die die Mouds-
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Tafeln die Breite zu Wein gaben. Mit diefer Verbef-
ferung erhielt ich wahre </ des л V mit í aus dem
Eintritt I2h 14' i6,"8 zu Rremsmünfter mittl. Z.
Austritt . . -^- 17, o.

Zu. Prag beobachtete Herr Bittner das gänzliche
Verfchwinden des fchwachen Lichtpunctea

mittl.Zeit iol1 S3' 45» 6? l с ..
. , . „ . £ . , „ , ' } am iß. Sept. igio
Ich im Stift Tepl ю 47 13. 65 f ^
Beyde beftimmten wir unfere Zeit aus correspondi-
renden Qhöhen mit einer Genauigkeit von ^": Bey
meinem Eintritte fehlt nicht 0/25 in der Beobach-
tung , denn der Lichtnunct verfchwand plötzlich'mit
dem Schlage der Uhrfecunde. WeilZeitbeftimmung
und Beobachtung an beyden Orten genau ift, fogibt
diefer Eintritt Längenabftand von Prag bis Tepl in Zeit
genau die 6 ' 7 " , die ich im tyliitel aas den vorigen Be-
obachtungen gefchloffen habe. (Bode Suppl, S.toz.^
Aus Ihrem Eintritte erhalte ich ,

wahre rf des л X mit Й izh o' aj/'jl Q ,7

-aus dein Aust i i t te . . . . 12 o 42, 4Jm* öeetj'/"
Der angegebene Augenblick der Lichtfchwächung
{cheint alfo nicht der des wahren Verfchwindens zu
Teyn, das fpäter erfolgt ift. Dafs der Eintritt zu früh
angegeben i f t , werden E\v. . . . auch daraus erken-
nen, dafs die angegebene Zeit mit keinem genauen
Austritte den wahren Langenunterfcbied angiebt*)

cf «V

*5 Sehr erwiinfcbt ift mir eine Discuffion über die merki
würdige Erfcheinung bey dar Bedeckung des Aldebaran
am ï8- Sept. igio; allein der von Herrn Prof. Dcvifl pe-
iiuCserten Meinung, dafe blo» eine grofse Liohtfchwä-
eluuig und nicht eins ganz eigentümliche öptifche те-
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t/a V mit S zu Prag m. Z. uh 15' 24* Austritt
Seeberg > o 42, 4

Längenahfr.. ^4' 4r,"$
der beftimmtç 14 45

Mit

' eile oder fcheinbare Wirkung'dabey flatt gefunden ha-?

be, und hiernach di?r Eintritt auf der hieficen 5tern-

' warte zu früh beobachtet -worden fey , bann ioh keinesV

weges bey treten. 'Dafs die aus der hiefigen Beobacht

tung hergeleitete Conjunctionezeit bey Vergleichung mit

pndeni Beobachtungen nicht die bekannten Längen- Un;

terfchiede gebe, ift eines Theils nicht iler Fall und dann,

li;uu> auch eine hier iich zeigende Differenz von einigen

Secunden bey dem weit gröfsirnEinflufs der Rechnungs-

Elerucnto im mindeften nicht gegen die Beobachtung

felbll beweifen. Aus Herrn Prof И['ити ( VI. С, Febr.

ISII 8.1705 und meinen Rechnungen (П1.С. Dec, i g i o

S. s jg) folgen die Meridianunterfchiede für Mannheim,

Göttingen 4ind Marfeillo bey der Vergleichung ruit dev

voll&indigen Seebej-ger Beobachtung fehr nahe, wie fia

Jíingít bekannt und angenommen waren. Auch harmo-;

nirtfowohl nach fournis als m'einev Rechnung ^diewu'

übrigen« ganz verfchicden geführt haben, da fVurm

riur Correction der Breite ich auch die d" HalbmefTers
berückfichtigt habe) bey Annahme der aus dem Çornplexu

mehrerer Beobachtungen folgenden wahrfclîeinllcliflen Cor-

rection, die Conjuiictionszcüt aus dem Eintritt und Aus-

tritt faft vollkommen mit einander, fo daf« ich alfo ir-

gend einen Grund, das von mir beobachtete Moment des

Eintritts für .irrig oder ungewifs zu halten, keinesweges

fehe. Da« ganze Anfeilen des Sterns im Augenblick dee

Eintritts und dann auf der Mondfcheibe war Го 1оГаД

verfchieden, dafs eine Irrung hierüber fchwerlich fiitt

konnte. Bis zum Eintritt behielt der Stern et-
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Mit -meinem4 vierfüfsigen fehr guten DoIIoiid be-
obachtete ich im Stifte Tepl igio am 4. Oct; den
Eintritt eines Sterns Gehen, ter oder achter Gröfse in
dunkeln Mondrand wahrer Zeit um 7h ï' 37,"з.

:Bey fehr heiteren Himmel fah ich den Stern gut,
oeym Verfch winden aber hur ich wach-, doch halte
ich den Eintritt bis auf zwey oder drey See. für rich-
tig. Am untern Mondrand ftand ein Stern fter
çder 6ter Gröfse , der aber i<?—12 ' vom Mondrand
abftand.

Eintritt eines Sterns £rer oder yter Grpfse in
dunkeln Mondrand den 5. Oct. jgio >vahre Zeit;

7h 54' S4>"6-,
Prof. flandgretinger verlor folchen mit einem

ÄWeyfüfsigen Dollond um 6" früher.

Über die merkwürdige Bedeckung vooi ig. Sept.
igio'and über meine Pulverfignale im Auguft 131,0
ift ein Auffatz von mir unter der PreJFe, den ich Ih-
nen fogleich zufchicken werde, weil er wegen den
Gedanken über die Blickfeuer auf dem Fichtelgebirge
einiges Jnterefle für Sie haben durfte.

Ich

was fcjntillirende», dann aber erfchien er auf dem Mond
wie ein gut begranztee blaftrothe» Scheibchen. . Uebri-

, gene war ich such nicht der Einzige, der diefe Erfchei-
nuiig wahrnahm, denn genau fo wie von mir, wurde
fie auch von dem hier mit mir beobachtenden Hrn. Auf-
feher Pabft und dann auch von1 Bugge zu Copenhagen
und von Caikoen zu Utrecht beobachtet. Da ichfeitdem
noch mehrere Beobachtungen diefer Bedeckung erhal-
ten habe , fo gedenke ich noch einmal *uf diefen Gegen«
ftand zurück zu kommen, r. L.
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Ich rnnfs Ew. . . . aufmerkfam darauf machen,
dafs ich au's Verfehen in den Abweichungen des Si-
rius und der Capella I8°8 сЦе eigne Bewegung,
die fchün in der jährlichen Veränderung einbegriffen
'ift , noch befonders in Rechnung genommen habe;
läfst man diefe weg, fo wird derÜberfchuTs der Ta-
feln' nach La Place beym Sirius im Mittel u, "g
Ъеу der Capella,aber io,"4. Dafs diefe Tafeln die
Strahlenbrechung für Prag zu grofs gehen, hat feine
Richtigkeit ; um wie viel aber mufs eift aus den ge-
fammten Beobachtungen ausgemittelt werden. Die
beobachteten Schehelabfta'nde find richtig und ge«
«au, die Abweichungen aber kann fich jeder nach
den* Elementen felblt berechnen, die ihm als die
iicherftei) l'cheinen. Um Ew. * « . einen neuen Be-
weis von der Richtigkeit der mit dem Reichenbach-
fc/ien Kreife beobachteten Scheitelabftände zu geben,
fetze ich den des * der Waflerfchlange am 22. April
L J. hierher!
Aue dem vielfachen Winkel einfacher;

Scheitelabftand . ,57* 54' Sj,*t
Aus dem'z\yeyfachen Winkel erfter

Beobachtung . ' 57 S4 SS» 4
Aus dem aweyfachén Winkel zwey»

ter Beobachtung . ... . . . 57 54 s4« 8

!Í)ie'zwey einzeln berechneten Scheitelabftände find
nur um -f-^- von einander verfchieden, und geben im
Mittel genau den aus den vierfachen Winkel. Stirn-
men die Beobachtungen gut überein, fo halte .ich ее
für überflüffig, weiter zu beobachten; wo nicht,

^íetze ich die Beobachtungen fort , bis ich von der
Raumfecunde verfichert bin. Beym « der Waffer-
fchlange ift Überfchufs der Strahlenbrechung 6";

beym



518 Alonaíí. Carrefp. ign. ШТ.

beym Scheitelabftand yg° 29' 53" fur Hiegel
am 3» März erhielt ich 7" {Trïesn&cker IV» Samml

Die Abweichung Acs «Ш nach Piazzi iß um il
bis u" gröfser.als die nach Maskelyne. Meine zwey
Scheitelabitänrle igog am 10. und n .July ftimmen
auf die liaumfecunde > und 'man braucht nur die

.Strahlenbrechung gehörig zu verbellern , um die Ab-
weichung daraus abzuleiten.

Beym Sirius ift die Verbellerung der Strahlenbre-
chung — ii "1%-, bey j) des grofaen Hundes — 4"-^.
Im Verhältnis der Scheitelabíiarçde für л H)1 — * 6/4.
{Triesnechers IV. SammL 8.50). »
lui Mittel beob. Scheitelabftand d. «m 76° i' 25/2

Verbefferte Strahlenbrechung •+• 3 33, .9

18*8 A.
Zunahn

to. July
tie der Al

Wahrer
Aberrat, und Nutat»
Breite von Prag

mittl. Abweicb. « Щ
nv. binnen í 7? Tag»

7o

SO

25

° 4'

S
" .59'
-H

-H-

S9.
G»

18
4°*

4>
8>

"ï

3

"8
3

S
1810 d. i. Jan. mittl. Abweich, * »11 25° 59' 53,

Abweichung nach Piazzi ; 25 $9 53

Piazzi fieht dae « m in viel gröfserer Höhe als Ma.t-
kelyjte; die Strahlenbrechung ift au Palermo heineü
fo unregelmäfsigen Veränderungen unterworfen j als
zu Greenwich ; nur in diefer Rücklicht, alles übrige
gleich gefetzt, verdient, wie ich glaube» die Anga-
be von Piazzi gröfserea Zutrauen^

XLVII.
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XLVIl.

L i t e r a r i f c h e

Correspoi idenz- Nachr ich ten

aus dem

ö fi e r r ei chi f c h eii K a i f e r f t a a t e

vom 4. März igt i*

An dem öfterreichifchen Kaiferftaate find neuerlich
mehrere geographifche, f tat if t i fche, naturhiftprifche
und mathematilche Werke erfchienen, welche in der
Monatl. Correfp. angeführt zu Averden verdienen.
Dahingehören: Neuefte lleife durch Ofterreich ob
und unter dor Ens, Salzburg, Bercluesgaden > Kärn-
thenund Steyermark, inftatifiifcher j geographifcher,
naiurhiftorifcher, ökononlifclier, gefcbichtlicher.und
pittoresker Hinficlit unternommen von Df. Franz
Sartori. Drey Bände. Wien, bey Anton Doll igir
ing - Mit drey fchönen Kupfern. (Preis ï z Gulden).
Wir behalten uns vo r» diefes vortreffliche rqichbalti-
ge Werk in der Folge in diefen Blättern ausführlich
BU beurtheilen. — Reife -durch Öiterreich von Dr.
Schultest Tübingen, bey Gotta igop 8- Diefee an
neuen Auffchlüllen über Öfterreich reiche Werk ift
zwar im Auelande erfchienen, aber von einem Öfter«
reicher verfafst, und gehört daher mit vollem Hechte

hier-
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vbierher. — IntereíTante Länder t und Völker,
mälde oder Schilderung neu untejfuchter Länder»
Völker und Städte, anziehender Merkwürdigkeiten,
Runftwerke und Euinen; nach den neueiten Reife,-
berichten bearbeitet von J. 23, Schütz. Zwölf Band-'
chen. Wien, bey Anton Dblh igop 8« Zeichnet fich
a\var nicht durch Originalität aus , aber gewährt
doch eine beichtende und Unterhaltende Lecture. '—
Schätzbar ift des Freyherrn Jofeph Mark vonLiech*
tenßern ftatiftifch - geographitche Überficht des Mark*
grafthums Mähren und des Öfterreichifchen Herzog-
thuras Schießen. Wien , im cosmographifcheri ßu-
teau 1310 gr. 8« Derfellre gab heraus eine brauch-
bare Poft- und Reifckarte durch die Länder des Öfter-1

teichlfcHen Kaïferftaates t in Landkartenform , und
eine Karte des preufsifchen Staats nach feinem Zu»
Rande im Jahre igiö, und mit Benützung der ли-
Verlafíigdén aftronomifcheii und geographifchen Be«
bbachtungen in i6,Sectionen entworfen. Freyhert
von t,i*cîiteii/lern fetzt auch fein feit einigen Jahren
tinteVbrdchenes Archiv der Statiltik fort,. -J- Zur Zeit
dès letzten Kriegs erfchien und wurde ftark aufge-
kauft die neuefte Generalkarte des Erzheraogthumi
Öfterreich ob der Ens, in 6 Blättern, nach der ver-
befferten Bonni'fchen Projection, den neueften und
zuverlätfigften Ortsbeftifnmungen, und den echteften -
topogfaphifchen und geographifchen Hülfsmittelrl
entworfen und gezeichnet von E. van Greipel^ k.
k. HaUpimann , Linz 1509. (Auf inland. Papier 12 FL
auf 'Basler Papier igFl.) Diefe Karte befteht aui
fechs zufammenhSngenden Blätterri, deren jedes irrt
Innern Rande iz Wiener Zcll hoch und 20 Wiener

Zoll
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Zol lbre i t Ш. Der 'iVIaafoftab ift für die geogfàphi*
fche Meile if Wiener Zoll. Üiefe Karte ift nach der
von dem verftorbenen OEerft- Lieutenant von P~ega
verbefferten Bomtcfchen Projection entworfen. —•
Daò hey Siraufs in Wien erfcheinende Arcbiv für
Geographie, Su-tiftik, GcCchichte und Kriegswiflen-
fchaft ( redigi r tvom Freyherrn von Hormayr,) ent«
hält theils ans ändern Zeitfchriften entlehnte, theile
'Original Auffätze. — Von dem vortrefflichen Werk:
Pieife nach Conftantinopel vom Herrn Grafen Vln~
ceiiz 'Sattyány , zweyte verbeilerte und vermehrte
Ausgabe, Pefth bey Konrad Adolph Hartleben, igio
270 S. in g. (Preis aui holländ. Papier 4F1., auf Ve-
linpapier 5 Fl. ) erhalten unfere Lefer im Junius-H.e£-
te der Monatl. Correfp. eine befondere Anzeige. —
Cook's • Reife um die Welt erhielt eine ungarifche
iJberfetznng unter folgendem Titel i Cooknuk -'ama1

Jtíres Amollis Haws Kapitdnyiiak a1 fold körül valo
útazáfa, rnellyet Banks és Solander TuâófolC tàrfa,'
fdgábau tett 7768 — ill1 es~tciidökbeii ; Nemetböl
fordította H o r v d t h ' ' S igmond , CJengei Evan-
ëyélifiiis Prédikdtor, Kiudta Kis János. {Cook's,
jenes berühmten englifclien Schiffs - Capitaine Reife
um die Welt, welche er in Gelellfchaft der Gelehr-
ten Banksn\\a Solander in den Jahren 1763 bis 1771
machte; aue dem Deutfchen überfetzt von Siegmund
Horvath, evang. Prediger zu Cfenge, herausgege-
ben von Johann Kis.) Pefth, bey Eggenberger und
Stephan Kis igio g. (Preis 2 Fl. зоКг. ) — Die.va-
terländifchen Blätter für den öftexreichifchen Kaiter-

enthalten viele gründliche topographifche und
e Auffätze.. — Brauchbar ift die theoreti-

orr. ХХШ. B. iQit. N n fche
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fche Vorbereitung und Einleitung zur Statiftik vori
/o/t. Zi-dus, Wien ig io gr. s» (Preis 3 Fl. 45 Kr.) —
Reich an ftatift ifchen Daten ift der Schematismus
für Mähren und Schlefien auf das Jahr igjo. Brunn
•und Olmütz, bey Johann Georg Gaftl. — Viele in-
tereflantéi geographifche und ßatUtifche Anffä tze
kommen in der Zeitfchrift: Belehrung und Unter-
haltung für die Bewohner des öfterrtichifchen Kai-
ferftaates i8f°~> Brunn, bey Gaft l , vor^ die auch im
laufenden Jahre fortgefetzt wird. — Blofse Buch-
händler Speculalionen find die z\vey Schriften : Hi-
Horifch-toprfgraphifche Beíchreibúng von Bosnien
undServien, mit einer Harte, Wierí i g io 4in g^
(Preis zFI . ) und: Befchreibung der Weftküfte von
Kalabrien und der Oftküfte von Sicilien, iufoferil
fie durch die Landungeanftal ten Napoleons bedroht
werden, mit einer Karte t Wien 18Ю 8 C î ^ K r . )

Brauchbar, aber nicht ohne Mängel, ift die kur-
ze Dárítellurig einer Mineralogie voi» Steyermark j
oder fyftematifche Aufzäh lung fieyermävkifcher Fof-
filien mit Angabe ihrer Fundorte»- und ihrer terhno-
logifch-ökonormfcheii Nutzbarkeit , von 'Matthias
Jofejjh Ahker i chirurgifchem Kreisphylicus inGräa;
Gräz.bey Franz Ferftel, 1309 798. in g- — Eben
fo ifl für Anfänger die Compendiaria Phyficae in-
ßituto, cjuani in iifum Tytonum co>ijcrif>ßt huju
que fcientiaeßatui recentijjiiiio accomodavit J;
N e u m a n n . Tom II. Graecii 1309 gr. 8. ( 3 Fl.
30 Kr. ) — Sehr fchätzbar find die Erinnerungen
aus Lichtenbergs Voriefuhgeii über E-rxlebens An-'
fangsgründe der Naturlehre, von Gottlieb Gamauf,
Prediger in Odenburg. Elftes Bändcheu : Lichten-••*

ierg
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íers über Natnrlehre, Statik, Mechanik, Hydro-
ftatik und die neue Chemie. Wien und Trieft bey
Geiftinger igog XII und 564 S. g- Mit 4 Rupfern.
Z weytes Bändchen : Lichtenberg über Luft und Licht.
Wien und Trieft bey Geiftinger ig ч in g^ (pFL
30 Kr.) — Brauchbar für Anfänger, abermchtmän-
gelfrey find die Elemento, Mathefeos jmrae auctore
Caro lo H a â al y de H ad a. Tom. I. dlgebra.
Tom, II, Geometria. JLditio IV locupletata. Polo-
nil ißio gr. 8- (jFl. 30Kr . )

Im July erfcheint von Dr. Sartori ein pittores-
kes Tafchenbuch für Öfterreich, beyStraufâ in Wien,
\velchee jährlich fortgefetzt Averden wird. Man
kann ßch vori diefem Unternehmen das Befie ver-
iprechen.

Franz Pethe von Ris Szántó zu Ödenburg hat
ein Lehrbuch der reinen und angewandten Mather
iuatik in nngarifcher Sprache, und eine ungarifche
tJberfetzung von Lavoißers Chemie zum Druck fer-
tig. Von feinem öconomifchen Werke Л' yallerozott
mezei gazdafág .(die gebildete Landwirlhfchaft) err
icheint im laufenden Jahre der zweyte Band.

In dem öfterreichifchenKaiferftaate kommen im
laufenden Jahre folgende Zeitfchriftei) un4 Zeitun-
gen im Druck heraus, von welchen die meiften Be-
fcug auf Erdkunde und Statiftik haben. Archiv für
Erdkunde, Gefchichte, Staats- und Rriegskunft
( herausgegeben vom Freyherrn von Hormayer, Wien '
bey Straufs, Preis 30 Fl.) Archiv für Welt- Erd- und
Staatenkunde, ihre Hiilfayviflenfchaften und Litera-
lQr; herausgegeben vom Freyberrn von Liechten-
flern, mit Kupfern und Landkarten (Wien, im cos-

N n г mogra-
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mographiCchen Bureau, auf Druckpapier 15 Fl. aufc
Schreibpapier 20Fl.) Hiftorilche und geographifche
Epherneriden, eine Zei t f rhr i f t für Freunde der Ge-
fchichte und Länderkunde unferer Tage , mit Kupf.
(Wien bey Anton Doll, 24 F). ) Geilt der Zeit, mit
Knpfern und Karten (Brunn bey Gaftl , 24Fl. Ein
Esprit das journzanx-) Vaterländil'che liliitler für
den pfterreicbifchen Kaifer f taa t , herausgegeben von
mehrern Gefchäftsmännern und Gelehrten (Wien,
gedruckt und verlegt von St raufs , 24 Fl.) Beleh.-.
rung und Unterhal tung für die Bewohner des öfter-
reichifchen Staats , Zeilfchrift vom Herausgeber des
patriotiTchen Tageblatts (Eihicationsralh slndre in
Brunn. Brunn, bey GatU i g F l ) Annaleu der Lite-
ratur und Kunft in dem üfterreichifcben liailerlhuine.
(Wien bey Anton Doll 20 Fl.) Neue mililärilche
Zeitfcbrift, herausgegeben vom k. h. Kriegs-Archiv.
( Wien bey Degen. jsFl . ) Der Volksfreund, neue-
fte Prager vaterlandifche Zeitfchrift , politifchen, hi-
ftorifchen, ftatiiiitchen und öconnmifchen Inhalts.
(Prag 2j Fi. ) Mercantilifche Annalen für dun Öfter-
leichifchen Eaiferftaat und die angränzenden Län-
der. (Wien, 20 FJ.) Oconomifche Neuigkeiten und
Verhandlungen, Zeitfchrift für alle Zweige der Land-
und Hanewirtfafchaft, des Forft- und Jagd \vefens
im öfterreichifchen Kaiferthum von jE. £. jindre,
ehemaligen Herausgeber des patriotifchen Tageblatts
(Brunn bey Galt).) Der Sammler, ein Unterhal-
tungeblatt, mit Kupf.. (Wien, gedmckt und verlegt
von Straufs. GröTstentheils Compilation. 30 Fl.)
Thalia, ein Abendblatt , den Freunden der dramati-
fchcn Mufe geweiht. (Wien, bey GeilUnger. Mit

illu-
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illürninirten Kupfern 43 FI. ohneKvjpf. 2 y FI.) 'Neue
theologifch-practifche Monatfchri f t , zunächit für
Seelen forger (Linz ij Fl.) Die Bilderwelt, ein be-
lehrendes Eilderbuch für die Jugend. von Jakob
Glatz, in deut fcher , franzülifcher und italienifchet
Sprache, mit ^luminirten Kupfern. (Wien, beyAn-
ton Doll 2 jF l . ) Briefe des jungen Eipeldauers an
feinen Herrn Veitern in Kakran. (Verfafsc und her-
ausgegeben von Richter in Wien. 8 Fl. Im Wiener
Paióis gefchrieben. ) Tarifer Moden, mit deutfch
und franzöfifth-erklärendem Text und illuminirten
Kupfern. (Wien 23 Fl.) Wiener Zeitung, (verlegt
von Gerold in Wien. 24 Fl.) Wiener Anzeigen aus
dem k. k. Frag- und Kundfchafts-Amte. ( x p F I . )
Wiener Staats-Papier und Wechfei-Cours. (i iFl.)
OfterreichifcherBeobachter (herausgegeben von Frie-
drich Schlegel in Wien , 36 Fl.) Prefsburger Zeitung
mit einem Anhang zur Unterhaltung und einem In-
telUgenzblatt für Ungarn. (Prefsburg in der Lande-
rerfchen Buchdrnckerey. Rédacteur ift jetzt v. *Stö~
ger,~) Ofner und Pefter Zeitung. ( Rédacteur ift Ros-
ier го Fl.) Brünner Zeitung ( 23 FJ.) Gräzer Zei-
tung (z iFl . ) Prager Ober-Poftamtsieitung (25 FJ.)
KJagenfurter Zeitung. ( i6F l . ) Linzer Zeitung
ОзР1.) Lemberger Intell igenzblatt ( t p F l . ) Sieben-
bürger Bote ( 13 Fl.) Magyar Kurir (ungarifcher

.Courier. Der Rédacteur ift Dr. Derß 27 FJ. Wien.)
Hqzai és Külföldt Tuänßtdzok. (Vaterländifcheund
ausländifche Nachrichten. Rédacteur ift Stephan
Von Kultzar in Pefth ig Fl.) Po/otiieiifes Rpheme-
i~id.es politico-Jlatifticae. (Prefsburg in der Belnay-
Ichen Buchdruckerey 26Fl.) KrameryuJowy wla-

fleuské
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ßenske Rfowiny. (Zeitungen' von Krameryus. Prag
l iFl .) PrasképofftooskéNoving Sjénfeldii. (Schön-
feld's Prager Poftamtszeitung n Fl.)

Die ausländifchen Journale und Zeitungen ko-
Йеп in Ofterreich aufserordeiulich viel, z. B. die
Monatliche Correßwndcnz cz Fl. wie Haüifche,
Jenaifche und Leipziger Literatur-Zeitung g° F'..
Die GöttingiCchen gelehrten Anzeigen c6 Fl. Die
allgemeine Zeitung iio'Fl. fVielands neuer deut-
Tcher Mercur 35 Fl. Das Morgenblatt g° Fl. Die
Miscellen für die neuefte Weltbünde von ZFchoclte
75 Fl. Die Pallas 90 Fl. Die Minerva von Archeqi
jxolz 67 Fl. u. f. ЛУ.

XL VI H.
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L i t e r a r i f c h e A n z e i e ;

Auf Verlangen des Verfaflers rücken wir folgende
Anzeige eines fo eben iii Paris erfchienenen Buchs
hier ein :

MOYEN DE PARVENIR EN LITTÉRATURE^
ou Mémoire à confiâtes fur une queftion de pro-
priété littéraire , dans lequel oii prouve qr.eÎè/i'ewr
MALTE-BRUN, je allant Géographe danois, a co-
pié littéralement une grande partie des Oeuvres de
M. G o s F L L i N j ainfi quede celles de MM; LACROIX,
W A T . C K E N A E R , P I N K E R T O N , P U I S S A N T , etc.! etc.!
et les a fait imprimer et débiter fous Ton nom ; et
dans lequel on discute cette queftion importante
pour le commerce de la librairie: " Qu'eft-ce qui
"diftingue le plagiaire- copi fie du iimple contre*
"Facteur; et jusqu'à quel point le premier peut -il
"être regardé comme devant encourir la peiiie pot-
"tée par la loi contre le dernier1? " avec cette épi-
"graphe :

"J'aurois pu piller fans en rieri dire, à l'exemple dé tant
d'auteurs, <7"i/e donnent l'air d'avoir puijt? tlan г /es fources quand

" '
"ilsrfontfaitquedépuuiUertlesfavans dont ils tui/étit le nom. Ces
"fraudes font très-íacíles au jourd 'hu i : mi commence par écrire
"fans avoir rien lu , ce 1 on continue ainli tonte fa vie. L.ts véii-
"tables gens de lettres gémiffeiit en voyant cette nuée de jeunes
"auteurs, qui auraient peut-être du talent s'ils avaient quel-
"quee études."

M. Ï>E CHATEAUBRIAND , Itin. île Paris à Jérufalem, i. 1 1, p. 3 1 g.

, "Plus ineptes et plus ignares, nos compilateurs ne fe bornent
"put à faire tranquillement le métier de jnpjnttrs titifraires ; ill
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"pi'/?enf/ur les grands chemins du monde favant ; leur avidité ex-
"tiêtne ne leur laifTc pas le temps de dispofer les produits de
"lent brigandage ..... Munis deqaelques livres et d'autant de
"poires da cifeaux. ils fe boi'uent k fabr iquer à la hâte nue corn-
Epilation qui n'offre ni un choix bien fait, ni une analyfe exacte
"et complète." .

, Journal Je Г Empire, au и novembre
Par JEAN • (JABRIEL D K N ^ U , Imprimeur - Libraire,
(Editeur de la GéograpJiie de J. P inker t on. ~) Prix, 2 fr.
Franc de port, 2 fr. 50 c.

SE TROU № CHEZ L'AUTEUR,
RuednPontdeLodi , n5 3, près le Pont-Neuf'; et au Dépôt de

fa Librairie, Palais-Royal, galeries de bois, 14.265 et 266.

* *
*Der Titel macht mit dem Inhalte und der Tendenz

der Schrift, i 'onnjf tändl ich begannt, dais jede weitere
Bemerkung iiberflüffig feyn würde.

.__ _ \
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M O N A T L I C H E
C O R R E S P O ND E N Z,

Z U R B E F Ö R D E R U N G
D E R

ERD- UND HIMMELS-KUNDE,

UNI US,

B e y t r a g e
z u

geögraphifchen Längen - Beftimmtmgeii
vom

Prof. Wurm in ,S tu t tga r t

( Z e h n t e Tor t fetz . Ç S. M; C. igli p»g. 16p. )

ie Beobachtungen, aus Welchen hier einige Lan-
genbeßimmungen abgeleitet Werden, find von mir
gröfstentheils fchon vor fünf Iahten • noch in BJau*
Ьецгеп, berechnet worden; ich habe folche, ehe
ich fie hier zu einem Ganzen verband, noch mit

Man. Gerr. "XXlli. B. iSn. O o Zu-
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Zufätzen einiger von mir indefs heu aufgefundener
correspondirender Beobachtungen vermehrt.

Mercu r - Dur oh g aiig

9. Nov. 1802;

Mittl. Z. Austr.inneteBer. wahre Zuftm. Liingè von Pari*
Callao ~ 18« 32 5I>"6 15U Só' 51i"<> - 5St- lg' 1O/5

Zur Vergleichung nahm ich das Mittel aus dem, was
die für Paris und Seeberg in der Mon. Corr. XlV. B.
S. 27$ von mir berechnete Ziifammenkünft eab.
Qltinanns berechnet die Conjunction mit mir ganz
übereinftimmead zu i$u 5°' 52.''° M. C. XIV. B.
S. 541 > woraus ebeiidafelbii der Freyherr von Zach
die Länge von Callao im Mittel aus iz von mir be-
rechneten Beobachtungen zu — sSt- ig' ic>t"s8 be-
ßjmrrtt hat.- Die Beobachtung in Callao, an derKii-
fte von Süd-Amerika, ganz nahe bey Lima, ift voti
Herrn von Humboldti

B e d e c k u n g â er P l e j aãen ,

5 Apr. ,1$02.

(Eintiitt am dunkeln Mondrande.)

Einige Beobachtungen diefer Bedeckung find von
mir fchon'in der M. C. VIII. B4 8.387 berechnet;
auch Triesnecker in den fpïeiier £.jjfiertieridfn IQOÓ, t

und Oltmanns ihi Berl. afir. Jahrb. 1809 haben iol-
che zurrt Theil in Rechnung genommen. Der Voll-
ßäudigkeit -wegen füge ich noch folgende'Nachträge
bey:

Cela-
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C è l â n ó.

.Mittlere Zeit
Amfterdam :
Copenhagen
Berlin . .

Eintritt .
9« 10' 27, "o
9 4° 39. 5
9 45 H. 5

wahre Züfairi.

8» l?' I4»"7
8 48 o, 8
8 51 i i .S

Länge v.Parii
•+• 10' , 8,"3

41 o, 6
44 Io. c

Als Vergleichspunct ift Seeberg angenommen; S.
Moii. Corr. ani angef. Orte. Úie Länge vonAmfter-
därri i ft hieïi SVeil Dr. Keyzer fünf Sécunden in Zeit
oftlich von Felix Meritls beobachtete, bereite âuí
dies Gebäude redücirt, eben fo die Länge von Co-
penhagen auf die dortige König!. Sternwarte, von
\velcher Ljungberg i,"i in Zeit wéftíichL beobachtet
bat; diéfelbe Bemerkung gilt auch für die Länge
beyder Orte aua den übrigen Sternen ЬеучЦеГег Ple^-
jaden * Bedeckung;

È Í e à t r. ai
Mittlere Zeit

Arniteydam .
Copenhagen .
Berlin . . .

Eintritt jwahre Zufam.lLilnge v.Paru
u 7' ai,"o-

32 12. 5
39 16. 5!

8« u'
8 45
8 48

I I . 4 l
25. o |

4l
44

io."g
o. 8

Ij, 3

Zur Vergleichung diente Bremen mit 4 - 2 5 ' J3,"8
Länge * Го vrie ich fie im Mittel ацэ mehtern Beob-
achtung^ gefunden habe. Êey Copenbagen fetzt
Ljüagberg (Moji.Corr. Vl\Í.lb. 8.33,4) den bepb-
ächteten Eintritt der Taygeta ftatt der Electra ;
Verwechslung liefe mich erft die ft
Nehmen.

M a j a . .
jjViittl. Zeit
^eberg . .
•VttiRerdam
4amburg . j
^ralin . . .

Eintritt
Ib" 3' S."8
9 38 39. o
9 59 34, o

10 13 SO, 0

•wahre Zufem.

9" 7' 3,"°
, 8. 43 42. 7
9 4 li> 6
9 17 45. 8

tünge v. Part»

(-+-'33' 35."o)
»° .9-. S,.
So 4î. 7
44 »7- Й

0 о 2 Bey
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Bey Seeberg wird der Eintritt der Táygetagenannt,
ßatt des Eintrittes der Maja; beyde Sterne wurden
âafelbft beynahe gleichzeitig bedeckt.

A l c y o n e.

Mini. Zeit
Copenhagen .
Ccfle
Berlin . . ,

Eintritt

Io" 33' 35,"б
lo 29 30, 3
IO 40 . 45. o

wahre Ziifarn.

9"47' si."o
9 37 47> ô
9 50 59. 9

Länge v .paris

(-»-41' o,*s)
30 56, o
4* 8. 3

Die AVahreZufammenkunft für diekönigl. Stern-
warte in Copenhagen, deren Länge ich hier nach
meinen Berechnungen ч- 4i' 0/5 gefetzt habe, ift

9Ü 47' 52,"ï-

Bedeckung von * Scorpion,

17. May ige*.

(Eintritt am dunkeln, Austritt am hellen
Mondrande.)

Wien, Eintritt
Amsterdam, Austr.

Mitil. Zeit
9" 44' 52,*4
9 53 5б. о

w. Zufammk.

IIo 9 49, 9
10 24 3,8

LSngev^fiiï.

C-í-561 lo. "o)
lo 20, 9

Vergl. Mon. Corr. VIII. B. S. 388- — Arnßet-
аатв Länge ift hier auf Felix Meritis reducirt, von
•welchem Standpuncte Dr. Keyzef drey.Secunden in
Zeit öftlich beobachtet hatte. Triesnecker findet in
den Wiener Eph. igoo, S, 275 genau diefelbe Con*
junction für Wien iiu 9' 491*9« aber für Amfterdarn
iou 23' 53,"J, welchen Unterfchied ich mir nicht
erklären kann. Indefs fan fich Triesnecker fchon
genöthigt, den Austritt inAmfterdam um ï Min. zu
vermindern, und 53' in 52' zu verwandeln, wa<
von mir bey obiger Rechnung ebenfalle §еГеЬ,епео
ift. Die Amfterdaruer Beobachtung fcheijjt über-

haupt
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haupt etwas unzuverläffig zu Геуп, da der Beobach-
ter felbft anrnerkt, der austretende Stern habe zu
lange am Rande dee Mondes verweilt. fViener.
f,phtm. 1306 S. .387-

B e d e c k u n g von v Löwe.

2 Apr. 1503.

(Eintr. am dunkeln, Austr. am hellen Mondrande.)

Mittl. Zeit t

Seeberg '
Wien , .
Ofen . .
Celle . .
Copenhagen
Berlin
Hamburg
Amfterdam
Scüweidnitz.

Eintritt
u , „
7 57 37-3
S 8l 4.1
8 45 3i>l
7 5° 54.6

11 9 Î8.6-»-
8 7 8.0,
7 48 36.5
7 26 46,5
8 25 2?» ï

Austritt

8 39 474
9 33. 45,5

" '— —
— • —

• •

— _

W. Ziifann.
и , ..
8 57 4>7
9^19 40,2

8 54 28,8
8 4 23,2

8~53 58,6
8 33 45.3
9 20 8,4

Länge v.P

(+33 35,"o)
(+56 io, o)
C-t-66 49,oj

3o 57>6
40 4;, 2-

~"30727>,V"
10 11, I

' 56 37- г

Zu Beíttmmuiig der Längen wurde das Mittel
aus Seeberg, Wien und Ofen gewählt; bey Wien ift
indefs die Conjunction hlos^aus dem Eintritt herge-
leitet worden, da der Austritt nach dem Berl. ö/fr.
Juhrb- 1507 S. 147 etwas ungewifs ift. Einige Be-
rechnungen diefer Bedeckung von Oltmanns flehen
im Berl. aßr. Jahrb. 1309 S. 155 und von Triesne-
eher in den Wiener Eph. 1306 S. 277. Die als zwei-;
felhaft mit-t-bezeichnete Copenhagner Beobachtung
ift für alle Fälle zu einer Längenbeftimmung un-
brauchhär; ich füge fie hier hlos als Beyfpiel den
übrigen bey , zu welchen unauflösbaren Zweifeln
eine urrprünglich fehlerhaft angegebene Beobachtung
fpäterhin führen kann. Nach der Monatl. Correfp.
VIH.B. S. 334 foU nämlich Ljungberg in der Nor-

der-
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derftrafee zu Copenhagen-, i,"j in Zeit \vefll. von,
der königl. Stetnw. beobachtet haben,: Eintritt dei
Sterns um iiu ^' S8i 6 mini. Zeit, Da mir fogleich
in die Augen fiel, dafe die Stunde unrichtig angege-
ben fey, fo berechnete ich tr igpnometrifch mit Ele- <
menten, dieich von den übrigen Beobachtungen , ab-

; leitete, den, fcheinbaren-Eintritt um 7U yg' n" und
den fcheinb. Austritt um 9U ip' 13". N in ging ich
vonzweytírleyH^pothefen aus , entweder, dafs tlatt

^ ' Eintritt: цЧ $'. 5g,"ig
gelefen-\yerdcn muffe Eintritt: 7 S8 9, б

oder Austritt ; 9 9 SS« ö
Bey der erften Vprausfetznng erhielt ich: WahreZu-
lammenkunft 9U л,' гз,"г und Länge der künigl.
Sternw.'-f- 40' 53,"ï , bey derzweyten ; WahreZu-
fammenhunft ou 4' 13/3 und Länge der hon. Stern-
ЛУаПе Ч-401 43,"z. Bey des trifft ruiider'oben yon mit
angenommenen Länge diefer Sternwarte ч- 41' o/ç
beyläufig zufamraen ; aber Vyelche von beyden Hypor
thefen nun die richtigere, oder ob vielleicht noch einq
dritte möglich ift, wage ich nicht zu entlcheiden.

B e d e c k u n g von ц tViààer

o. Aug. 1803.

(Eintritt am hellen, Austr. am dunkeln
Mittl. Z.

Wien . . .
Ofen . . .
Braunfchweig
Magdeburg .
Leipzig . .
Berlin . . .
(jünthersberg "
Prag . . .
fianzig . . .

Eintritt
" . -

—

Jo 29 55il

Austritt
u • ï ' „

lo 5l 59.4
io 59 52,5
lo 38 39.5
10 4.2 22,0
ю 43 3Ù9
IO 49 4,0
lo 43 36,0
10 43 38>4
II lo 48,8

w. Ziifara.

M 13 31.3
II 24. 15.5
io 50 И.5

io 54 3Ï.8
lo 57 ЗР.О
u ï 32.0
U l 50,4
II 548 ,8
11 22 32.У

Länge v. £.

C-+-56 loi'o)
(-t-66 49.0}
' ' 32 47-1.

37 H.9
49 6,1
44 8.1
44 26,5
48 25.0.
65 9-9
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Dae Mittel aus \yien und Ofen diente hier zum
Vergleichungspuncte. Berechnungen diefer Bede-
ckung-[. auch fVt,cnev Eph. igoo 8.279; dafelbfi:
•\yird auch der Eintritt zu Ofen um 9St 59' sz/gro-^.'
beobachtet, angeführt; allein die Conjunction au»
diefem Eintritte ftimrnt rn.it cleraus dem Auetritte au£
mehrere Minuten nicht überein, auch wird, PVicii.
Epfi. igoj S. 317, blos des Austrittes ,in Ofen, und
keines Eintrittes gedacht. Bey Braunfch\^eig hielt
ich mich an das frühere von G au f s beobachtete Zeit-
Mo nient.

B e d e c k u n g der P le j a d e n ,

7. Febr. 1305.

(Eintritt am dunkeln , Austr. am bellen Mondrande.)

M a j a.

Mittlere
Zeit

Vivier» .
Aix . . .

Eintritt

'S SI 2," 9
5 49 54>5

Au« tritt

6 2+ 2 £ 7

•wahre
Zufammk.

u - «
6 3 13.3
6 6 11,0

Länge
v. P.

(t- 9 зз"4)
v 12 21,1

Marfeille
Aix . .

Maifeillp
Viviers
Aix . .
•Wien .

МягГеШе
Aix . .

Щ e r o" p с,

5 43 52,4l I « 7 42,i|Oi2 7,5)
5 53 55,7" ' б 7 5б,з| 12 2i,7

^f 1 с у 0 }f e .

• U 17 40.7
б 13 17.8
б 18 9.5

7 2? 54
7 30.56,9
8 33 *7-î

6 37 23.0
6 3+ 41.3
6 37 46.2
7 îi гбл

2 7.5)
9 26,8

12 Зо,7
56 Ю,Т

P l e j o n e.

1 19 39.1
7 19 47.4

i 7 i<> 35.8|(-HI2
l ? 16 68.6) 12 3o,3

Die
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Die Conjunction .'wurde überall, nur Wien aus«
genommen , aue den Eintritten am dunkeln Mond-
Tande, mit Anwendung der Correction der Münds-
treite befti'mmt. Ich habe diefe Bedeckung vorzüg-.
lieh mit Hinlicht auf genaue Erörterung der Lange
von Aix berechnet; fie gibt dafür, Avenn man men-?
rere,Sterne mit einander vergleicht, folgende Reiul-.
'täte. Im Mittel aus 4 Sternen der Hlejaden, Avov'on
je zween und uween-zufammen ft immen, findet ficb.
d^e Länge von Aix, Hôtel-des Princes, -ь 12 ' 26/0
in Zeit von Paris, Nach des Freyherrn von Zac.'i's
Beobachtungen durch Blickfeuer und Chronometer
(Mon. Corr. XIII. B. 8.70) liegt das Hotel des frin-
ces in Aix 'um 18» "i bi Zoit örtlicher als die k.Stern-
\varte in Marfejlle; demnach i ft die Länge von Ais,
Avenn die von Marfeille -t- jz' 7/5 geletzt wird,
ч- 12' ?6,"o, genau,лу!е diefe Bedeckung gibt, oder,
auf die Kirphe von Sf, Jean reducirt, 4- 12' 27/93.
Von nördlichen Beobachtungen diefer Bedeckung
fand ich auch noch correspondirende in 5t. Peters,-
burg; (Bode's ajlr. Jahrb. igog S. 192) Eintritt der
Merope 7 u s z ' зо,"бо und der Alcyone gu 32' 19, "ij
mlttl. Z, Nach Schubert gehören fie indefs zu den
zwifchen Wolken erhafchten Beobachtungen; auch
zeigte Avirklich die Berechnung, dale der Eintri t t
der Alcyone4 um ungefähr ij-Min, zu frühe angeger
ben ift; der Eintritt der Merope ftipimt nur auf et-
wa lo See,' mit der fonft bekannten Lange von St.
Petersburg. Ich fand ?\vqr auch aus einer ändern
Plejaden^Bedeckung vom 14, Dec. 1^04, diësuAix,
Viviers, МагГеЩе und Wien beobachtet wurde, die
Länge von Aí* irrj Mittel айв mehreren Sternen'
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-Ь i2r - 3 5 , " 7 1 demnach mit obiger Länge übeTeinftim*
niend; allein da die einzelnen Refultate, vielleicht
aus Mangel der Genauigkeit einiger Beobachtungen,
au fehr von einander abweichen, Го mache ich von,
diefer Bedeckung keinen Aveitern Gebrauch,

B e d e c k u n g des A u t a r e s . ,

• ap. März iSoj.

(Eintritt am hellet Austritt am dunkeln Mond*

Mittlere £eit

MaiTeille . ,
InfelLeon. .
.Ssmonqa , .
H) ères . . .
Porquèrolles
Wien . . .

Eintritt
u. , „

16 49 21,4
15 41 18,3
15 54 50,$
16 52 3?,3
16 52 54.8
17 5o 4,6

Austritt
u , ,

lg 16 9,2
l? 8 a,s
»7 33 3tf.'
18 20 55.0
Ig 21 11,2

w. ИиГят,
V , «

17 27 29.9
ifi 41 6,9
16 51 5У.8

Länger. P

(-«-i» 7-5)
—34- 15,5
-Î3 ?2>б

17 30 43.2 -t-i5 20,8"
I? 30 5°'4 15 2g,0
IS u 3o,l 1 55 7,^

Die Beobachtung auf der Isla de Leon entlehnte
ich. aus Bade's aflron. Jahrb. igio S. igg, die füd-
franzöfifchenBeobachtungen aus Mon. Corr, XIV. B,
S. 416 und die i» Santonna von einem Ungenannten
aus der M. C. XVII. B. S. 395; in Leon hat Canelas
beobachtet; in MarfeillePon-r, auf der Intel Parquer
roll ее von Zach, und auf der Erneftmirchen Stern-
warte in H y ères- Thulis. Der Eintritt in Marfeille
if t , wie die Rechnung wahrnehmen liefe, nicht fehr
genau, und über ï Min. zu fpät angegeben. Ich habe ,
bey ßeftimmuiig der Längen den Austr i t t am dun-
keln Mondrande vorgezogen. Den Austritt in Hye-
res gibt indefs Thulis für ungewifs, und dies mag
wohl die Urfache feyn, warum die Länge von Ну ères
aus ' diefer Bedeckung weniger mit den Ilefultateri
ßinimt, die der Freyherr von Zach im Jahr igo;
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für die relative geographifche Lage jener drey füd-
fCanzößfchen Orte gefunden hat. ríeçh. der Monatl.
Çorrefp. XIV. B. S. 401 und 415 ift nämlich die Län«
gevonHyères, durch Blickfeuer und Chronometer
beftimmt 4-15' 10," 17 in Zeit von Parie, die Länge,
von Marfeille -t- iz' 7,"j vorausgefetzt, unddieLän-
ge von Porquerolles ift tb ij' 27/87, letztere alfo
nur um o,"13 von dem, \vas obige Bedeckung gab,
verfcbierien. — Die Breite von~Saiitonna in Nord-
Spanien an der Biscayfchen Küfte , ift nac^i der Сон-
ríáiffanee des terns ~ 43° 26' 50" die Länge — 22'
34" in Zeit von Parie j nach dem fpanifchen See At-
las, Madrid 1789, (vergl. Mon. Correfp. I,B. S. 332)
ift die Breite >vie oben, und die Lange -r гг' 40/33;
Die Bedeckung giebt diefe Länge um 46" und 42"
in ZVit луейПсЬе^. — Die Länge von Is Ja de Leon,
die oben — 34-' 15,"$ in Zeit weftlich von Paris ge-
funden 'Avurde, berechnet Herr von J^indenau im
Mittel sus г Sternbedeckungen von 1804 zu — 34'
15/2. 'S.Mon, Corrcff/i. XlX.b. S. 421. Nach Bo~
fZe'j o/Zr. Jahrb. i g r o S. 159 follte die neue Stern-
warte diefer Infel i i ," j in Zeit öftlich yonCadixlie-
gen; dies gäbe — . 3 4 ' 9/3 mit der Lange von Ca-
dix — 34' io,"S; Aus meinen Berechnungen der
Länge von Leon — 34' 12,"6 und 33' 52,"a, aus
den Sonnenfinfterniilen von 17. Aug. 1303 und ii.
Febr. igo4 {Mon. Corref/j. XU B. S. 351) verbunden
mit dem Refultate aus gegenwärtiger Bedeckung
folgt, wenn man den Sonnenfinfterniiïen nur die
Hälfte des Werths der Bedeckungen zugefteh.t, im.
Mittel — 34' 9,"g-

Die
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Die letzten hier folgenden Berechnungen haben
zuhächft die Unteríuchung dei lyänge von Regerisj
bürg zprn Zwec^.

g Л Z w i l l i n g e t

8 Sept. 1784.

it am hellen, Austritt am dqpkeln Mondrande.)

Mini. Z.
Danzig
Regensb.

Eintritt
I3U 32' Т.'б

Austritt
Чи 8' 25,*°
13 Зо 39, о

w. Z и Гага.

1438 4б, 4

Länge v. P.
C-i-fisTi/S.)

39 23, б

Bey diefer Bedeckung-ift zu bemerken, dafs det
Unterfchied der fcheinbaren Breiten des Mondesund
Sterns dem MondshalbmeíTer beynahe gleich \var,
•und daher der Coefficient der Verbeilerung der Mündet
breite fehr grofs, auch an beyden Orteq gu fehr vèr-
fchieden ausfiel, Dies macht die für Regensburg '
aus diefer Bedeckung abgeleitete Länge etwas unpu-
verläffig, da die Correction der Mondsbreite fich aus
der Danziger B'eobachtung nicht mit Sicherheit be?
ftiaimen liefs.

B e d e c k u n g : X Z w i l l i n g e ^

14. März 1791.

(Eintritt am dunkeln

Mittlere Zeit
Copenhagen . .
Regeiuburg . .

Eintritt;

ци lo1 27/0 lou 42 ' 4." I
39 49. 4

Länge v. B.

38 44, SII 4 . 4 7 , О

Auch hier tritt der vorige Fall ein, und da kein
Austritt beobachtet wurde, fo kannte auch die Ver?
beiTerung der Mondsbreite nicht beftimmt werden,
Nach den Wiener Ephemeriden 1306 S. 162 hat zwar
Triemecker auch den Ein- und Austritt in Rot.be-

röchnct;
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rechnet; allein die Zeit des Beobachteten Austritts
in Rot ftimmt dort gar nicht mit der Zeitangabo
von Schußer in der Mon. Correjp. VI. Bd. S. 44$
überejn ; ich zog daber Jieber die Beobachtung in
Rot gar nicht in meine Berechnungen.

Bedeckung Ъ Fifche, 10, Oct. igo?.

(Eintritt am dunkeln, Austritt am hellen Mond'
rande.)

Mittlere
Zeit

Paris . ,
Seeberg
^.egensburg
Prag . . .
Schvyeidnitz

Eintritt j Auítritt
u , „

io ?5 3.3
H 5 Io, g
ii 7 4.1,0
ч 19 58.4
u 30 57.0

U / u

II 9 30,0
™

— _

TV. Zufartb
menkunft

U ï »
10 25 IP, 2
io 58 48,2
II 4 19, o

li J3 18,6
u 11 40,6

Länge
v. P.

(-f- o o, o)
(H- 33 35.0)

- 39 2> 8
48 2,4
56 24,4

Die Längen find irn Mittel aus Paris und Goth'a
beßimmt. Auch hier \var der Coëlïicient der Brel-
tenverbelîermig' Ley den veirfchieclenen Orten feht
ungleich, und zum Theil beträchtlich; diefe Verbef-
ferung felbft aber konnte aus dem Patifer Ein- und
Austritte nicht fehr ficher hciUmiï\t werden, weil
der Austritt nur io Stunden, vor dem Vollmonde,
und zwar am hellen Mondrande vorfiel ; ein Um-
ftanr) , der die Beobachtung des Austrit ts (ehr unzu>
verläffig machen mufste, und auch namentlich als
Grund der Unzuverlaffigkeit bey der Prager Beobach-
tung angeführt wird. Mit Anwendung der aus den
Parifer Beobachtungen abgeleiteten BrcitenverbeiTe-
rung ftimmen die geographifchen Längen aus diefer
Bedeckung noch weniger 'gut; ich liefs fie daheç
Oben gana weg." Vergl, РР~1ец. Eph. igo6 S. 27$.

jiefc-
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B e d e c k u n g v o n
2g. Aug. 1804.

(Austritt am dunkeln Mondraute.)
Mittl. Z.

Wien . . .
Regeiisburg .

Austritt

15 3<í 49« 5

w.Zularomk.: Länge v. P..
.-—.:rv:!,.:,rTo-;^

IS 33 S7> 3l 38 Зо, 2

Die Correction der Mondsbreite liefe fich zjvaf
nicht beftimmen,' konnte aber bay den fehr kleinen.
Coefficienten 'auf die Langendiüerenz nut geringen
Einflufs haben.

Sonnenf in / t e rn i f s t 24. Jun. 1773.

MÜH. z:
Gveenw.
Oxford
IViaifeil.
Tunis
Regensb.
Rom

Anfang

3U +2- 4/8
Ende

5" 27' to,"7
5 21 41. 8
6 3 40, 8
6 31 49. о
6 16 68. о
6 32 6, 3

w. Zufamm.

3U 37 48/7
3 32 49> 3
3 59 H- 8
4 18 i?. 6
4 33 Sb i
4 27 37- â

Länge tr.C,,

(- 9' 2i."8)
(—14 2l, o)
-Hia 4, 4

3l 7. 2
38 20, 7
4° 26, g

Die Längen der vier letztern Orte find im Mittel
aus den Längen der zwey erftern Orte beßimmt,
\velche gut harmonirende Retaliate geben. Die Län-
ge und Breite von Tunie, AVO Baron von Tott beob*
achtete, fand ich in keinem geographifchen Verseich-
nifle; durch Interpolationen aus der ЛеппеГ(сЪеа
Karte von Nord-Afr ika (4llgemt geogf. E/jh. JH. B.
Januarftück) leitete ich die Breite ab: 36° 33' die
Länge -ь 32' o" in Zeit von Paris» undausderKar-
te vom mittelländifchen Meere (Л. G.£. U. B. Oct.)
fand ich die Breite 36° 36', die Länge 32' (,' ; diea
•weicht uni eine Zeitminote von der obigen Beob-
achtung ab; indefs gaben mir andere Interpolationen
aus ebendenfelben Karten aie Länge auch etwas klei-

ner.
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liei-. Ich erinnere noch, dafs die urfprünglich in
•wahrer Zeit angegebenen Beobachtungen diefer Scm-
henfinfternifs bey mir in der mittlern Zeit eine Se-
cun.de weniger haben; als bey^Triesnecker, der auch
einige.derfelben in den Wiener Ephem. ißoiiS. 373
berechnet ha t^ der Ünterfchied rührt ohne Zweifel
von'den i Secunde in Zeit betragenden i u.hd von
imr hoch eingerechneteil Störüngsgleichungen der
Sonne. In den A. G. E. Ц. B. S. i zó j woichében-
falls einige der oberiangefühften Beobachtungen ^
aber nach der Conjunction in getader Auffteigung,
und ohne eine VerbelTerung der Mondsbreite berech-
net habe i Lft bey dem Ende Von Greenwich ftatt
Su 27' fi,"7Í zulefen: su 27' io,"7i. Die Regens-
burger Beobachtung diefer Soünerifihfternirs ift von
Stiiglehneri

Sonnenfinßerni js ij. Jun. 1787.

Mittl. Z.
Pari»
G reeii w.
Oxford
Mavfeil.
Tubing.
Regeusb.
yVien

Anfang
4» 27*27,
4 " 3i.
4 SJil

Ende

5U 4i' 51, "9
6 17 12, 3
6 28 13, ï
6 30 41, o
6 57 29, ï

W. Zufamrti.

3U 58' 43."8
3 49 23. 4'
3 44 2i, o
4. io 53, 7
4 x 25 34, 7
4 37 30, 7
4 54 53. 6

Länge v. p1.,
(•+- o' o/o)
C--9 21, 8)

— 14 22, 5
-Ы2 9, Í

-26 50, 2
38 46, 2
56 9> 1

Für das Ende in Marfeillé ift das Mittel z\vi-
fchen TJiulis und Silvabeiles Angaben gefetzt. Vergl.
Berechnungen diefer Finfternifs FFlen. JLph. 1300.

S o h n e nfi nß ér n if s, 3; Apr. 1791.

Paris
Regensb.

Anfang

ou 37

Ende

20' S3."4

W. Zufamm., Längev.P.

о" 54 4o,"5;(-+- o' o,"cO,
33 39. 7l

Vergt. Mgept. Geosr. £,(j/i. IV. B. 8.107.
38 59. 2

Mer-
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Me r c il r

-
Mittl. Zeit

Regensburg

â и Г с Ti g à n

Eintri t t ,
inn. Berühr.

2lu 58' 34'°2

g 7.. May
Wahre Zu.
fammerik.

ï" 5+' I7."6

Í799-
Länge
T. P.

38 ',52/

Hierbey liegt die für Paris'berechnete Cohjuri«
ction iu , i5' :4>"93 zum Grunde: Vergl. /illg, Geog^
Eph. IV. B. ÍS. 218 und Mönatl. Correffj. VIII. Bd.
S. ny. — Verbindet tnah hoch mit dJefenEeobach-
tungeri einige andere von mir berechnete in dëh A,
G. £,. IV.B. und Mon. Correfp. VIII. und XîbBd1.
Го entfteht folgende Reihe von ßefultuten für .die

.Länge von Regensbürgí

ï) Bedeck. .ЛZwillinge g Sept. 1784 39' 23,"0
z) z Л Zwillinge 14. März 1791 .. i 38 44» 8
3) S Fifche ID. Oct. igo2 ; ... ; 39 7, g
4) >, J«ngfräu 5.May 1800 ; . >. ; 39- 3; 5
j) x Süer 28- Aug. 1804 . . 4 . . 38 50, 2
6) Sonnenfiiifternife 24. Jun. 1775 . 33 20, 7

iS.Jun. 1787 i 38 46, 7
З.Арг. i79r . 38 59, г

24.Jim. 1797 . 38 41, i
17. Aug.^503 . 38 Jo, j
7. May 1799 . 38 52, 7

Nimmt man i ohne zwîfcrieri Sternbedectiutigeri, die
ohnehin im gegenAvärtigen Falle zumThcil unftcher
find, und zWilchien Sonnehiïnfterniiïen oderMercur-
durchgängen einen Unterfchied zu machen ï aus al-
len eilf Beftimmungen das Mittel, fo erhält тап'зз'
52,"з. LàTst man die zwey Extreme Nr. ï und 6
Weg, fo ift das Mittel aus den neun übrigen Beob-
achtungen ebenfalls 38' S 2 » " ï * und läfst man den

oben
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oben gemachten Bemerkungen zufolge, überhaupt
alle wnlicherh Beobachtungen Weg, fo erhält manj
init AusfchliefsUng von Nr. ï» 2. 3. und 6, aus den
ßeben übrigen Beobachtungen im Mittel 38' 5i>"9*
Mir fcbeint ее daher, dafs man, bis auf weitereUn/-
teiTuchungen, die Länge von Regensburg ( Stift Em-
tneram) einftweilen zu 33' 52/0 Öfth'ch in Zeit von
J?arisannehmen kann, wenn fchondiefe Länge, we-
gen der ftarhen Abweichung einzelner Beobachtun*
gen, noch auf einige Secunden ungewifs bleibt« Aue
der Sonnenfmfteriiifs 17. Äug» 1803 berechnet Olt-
manns im Èerï. aßr. Jahrb. igog S, 267 diefe Länge
38' SZ/OT- Herr von Liùdenau hingegen aus zwejr
Sternbedecliiirigen Moitütl. Corrèfp. XlX. B. S. 41$
tind 417 im Mittel zu 39' 4/6. Triesnecker findet
aus fünf der oben von mir berechneten Beobachtun-
gen, aber ohne die als verdächtig bezeichneten aus*
zufchliefsen, im Mittel 39' ii,"i, nachdem er auö
fünf ändern früher berechneten Beobachtungen 33'
53" gefunden hatte. Wiener Ephemer. 1306 S. 79*
und 233 vergl. mit Wiener Eph. 1302 S. 454,



L. Geogr. Läge von Montpellier.

Über die

geögfaphifche Lage л^оп

Лапе Revífiori der geographifcheri, Petitionen » be-
fonders folcher Orte* wo Sternwarten exiftireiij
fcheint in unfern Zeiten kein überflüffiges Unterneh-
men zu feyn. Ihre. VerbeiTerüng wiid vielmehr ein
dringendea aftfottorriifches Bedürfnifst da viele diefei
Pofitiofteü theils fchlecht beftimmt, thèiís dtitch irrige
Angaben unterer heitert Länget! • Und Breiten-Ver*
fceiclinifl'e ganz entftellt Aveifden* Welche folgen foU
ehe fallche Angaben nach fich üiehen j wiilett Aftrd-
hpmeíií

t)ie Bände der Coiliiöijjace des terns wimraelri
Von folchefi Fehletri « und üe geben öfters Jahre lang
fehlerhafte Pofitionen an , obgleich die wahreit längft
bekannt find. Dies Vetzcichnifs von Längen und
Breiten gilt jedoch bey vielen fiiï clafüfch, 4vahr-
ícheinlicb. nur i AVeil kein anderes fö zahlreiches ir-
gehd\vo èxiftift , und jährlich ireuli&h ^-^ mit allert
feinen Fehlern, wiedetholt wirdj und durch den
Aufdruck eines Stempels von Sternchen* Kreutzcheii,
Triangeln und Sonnefí j eine gewifle Sanctidü und
Autorität erhält* Viele diefef fehlerhaften Angäben
und es nur auá Sdrgloligkeih Z. E, \víè oft und
tVie lange haben -wir an die tlcdacieürs der Cöniit
des tems gefchrieben, und gebeten, lie möchte»

Мов,Согг,ХХШ,Вч8ч' í p doch
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doch die immer irrig angegebene Breite der Seebeïi
ger Sternwarte verbeffern, nie konnten \vir es erhal*
ten! immer bat man diefer Sternwarte bis zum Jahr-
gang I8°8 die Breite / des herzoglichen SchloJiea
Frieden/lein zugeeignet, bis man endlich im Jahr
1309 bey einer ganz neuen Einrichtung und Umar-
beitung diefes Verzeichniffes (eine Umarbeitung »
welche die Verwandlungen und Umtaufungen der
poliiifch-geographifchen Confteliatiqneij vèranlafst
zu haben fcheinen) diefer Sternwarte eine neue ^
aber dennoch fehlerhafte Breite, von yo° 56' 17"
gab» da fie doch in Wahrheit jo" j6' 7" iß*)» Avie
durch die vielen mit einem .BorAzTcbenBepetitionS''
kreis angeftellten, und in der M. C. abgedruckten
Beobachtungen klar an de,n Tag gegeben worden ift,
,un'd Avomit felbft Delambre Geh befchäftiget hat, **)
und dennoch hat er fich durch die Conn, d, t. ver-
leiten lallen, diefe irrige'ßreite in feinen neueften
Sonnentafeln aufzunehmen;

Die Folgen folcher nachläffigeri Arigaben haben
fich noch neuerlich j und gerade bey der Seeberger
Breite***) bey einer vom Capitain Ferrer auf der
Havannah beobachteten und in Rechnung genonT-
nienen Sternbedecliung .gezeigt. Ein ähnlicher Fall
hat fich bey Grodno zugetragen jf ) und wie viele

fol'

*) M G. IX. Band S, 2P4. t)a fteiit 5oe 56' 8" aber mit
Bradley'fcher Refraction ; mit dev La Piace'fchon wir^
diefe Breite 50° 56' 7". '

**) ЖС. XIII. B. S, 353;

***) M. C; XXII. B. S. 254,

(t M. C. XXII. S. 138.
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folcher Veibefferarigen der parallactifcbett RechpurU
gen dürften wohl bey. mehrern ändern Sternwarten
noch ftatt f inden? Da Breiten von Stetnwaften wie
z.B. Von Berlin j vori'Padua, von Bologna i nochvot
kurzem auf Viertel- und halbe Minutenunlieber wa*
ten» wie wir dies in det Folge zeigen werden;

Montpellier ift deir uralte Sitz einer Univerfität}
des aller erften botaiiifcheh Gartens ; einer Académie
der Wiffenfchaften und einer Sternwarte^ Man hat
cliefe letalere erft neuerlich bey der neuen Organifa-
tion det Uhiverfitats- Facultaten und Acacleinien
•Wieder in Activität gefetzt j und ihr in Mr. licbout
einen neuen Director gegeben , einerii vormaligen
Benedictiner und Prufeßora,h der Militäir- Schule von
Soréze und'Ex -Proviffeur des Marfeiller Lj'cée. *)

DieParifer Aftronomen Picard, fioffini, Maral-
âif La Caille i und dleelnheimifchen, de Plantadei
de Glapiex,, Gidllendiiet,- de Ratte j JDanizy, Amou*
reux ь Jag. Poitevin, und Poitevin • Duböusnuet ;
haben in einem Zeitraum von 136 Jahren nach der
Keihe Beobachtungen in Montpellier angeftellt j und
doch Ht ihre wahre geographifche Lage nie recht bej

ftimmt worden;
Zu Anfang des XVII. Jahrhunderts < und gleich

nach .Errichtung der Parifer Académie der Win'enJ

fchaften, haben fich die Aftronomen diefer gelehrten
Gefellfchaft im ganzen Königreich verbreitet. Picardi
СajJini i de la Hire begaben íich mit Quadranten i
Pendel-Uhrtrn und Fernrohren ai) die Gränzorte

"iiijd in die vorzüglicuften Städte des'Reichs', uni
ihre geographifche Lage zu beftimmen,

N 11 * Picard
*) M. C.'XIV. 15. S,!u.
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Picard kam im Jahr 1674 nach Montpellier, und
beobachtete da mit einem Lefevréfchen jzzolligen.
Quadranten die Polhöhe differ Stadt* Man kann
leicht eracWten, welche« VVerth eine folche Beftirn-
iBung haben konnte} eine genaueÜbereiiifiimmung
mit der Wahrheit, wenn folche auch ftatt fände,
würde nur das Werk des Zufalles feyn ; er fand in-
zwifchen die Breite 43° 36' 44". Seit dieferZeit,
das ift, in 136 Jahren ilt diefe Beobachtung derBreite
nicht wiederholt Worden.

Ein anderes Mittel die geograpbifche Lage die-
fer Stadt zu erforfchen, wäre durch die Cajjini'icha
Dreyeke und durch ihre Verbindung mit der Parifet
Sternwarte. Aber diefe Dreyeoke find nicht immer
mit den Sternwarten verbunden, ,theils da üe ihrer
Lage nach nicht zu geodätifchen Abfehen dienen
konnten, theils auch weil viele derfelben zur Zeit
der Caffmi'tcbcn Venae/Tung gar nicht exiftirten.
^Montpellier ift nicht in der lleihe der Haupt - Drey-
ecke, und in Caffinis Description géométrique de la
France, kommt diefe Stadt gar nicht vor, nur am
Ende des Werks wird S. 170 ein Verzeichnifs det
Meridian-Abftände, und der Längen und Breiten
aller bifchöflichen Städte gegeben, worunter iich
folglich auch Montpellier befindet. In der Méri*
ridienné vérifiée hingegen, findet man S. 157 die
Neben - Dreyecke, welche Montpellier mit den Haupt-
Dreyecken in Verbißdüng fetiien, und man erfährt
zugleich, dafä der eigentliche Dreyecks-Punct det
Rirchthurmvon Notre • Dame war. Diefe Kirche ift
nun aber mit ihrem Thurm verlclnvunden t in der

Revo*



L. Geogr. Lage von Montpellier. 549

Revolutionszeit ganz zerftört worden, und ihre Stelle
nimmt gegenwärtig ein öffentlicher Platz ein.

Man mufs in der Stadt Montpellier pier aftrono-
mirdie Puncte wohl unterfcheiden.

j) Der Ort wo Picard i. J. 1674 beobachtet hat.
%Dies Haus trägt gegenwärtig das Nr. 305, in der

Une Cafielmotou, neben dem Platze de la Ça-
nourge.

2) Die Sternwarte in welcher Plantaäe, Clapiez,
Guilleminet, und auch die Parifer Aftronome.n
CaJJiui, Maraldiund La Caille beobachtet ha-
ben; fie war auf einem Thurm im Haufe des Mr.
äePlaiitadein der grajide Rue jete.t Nro. 524.

3) Der Caffiiiffclie Dreyeckspunct ift, Aviegefagt,
der von der Erdoberfläche verfchwundene Kirch-
thurm von Notre-Dame.

4) Die gegenwärtige .Sternwarte, &uf луе!сЬег de
Ratte , Danizy , Лтоигеих und die Poitevins
beobachtet haben , und nun künftig Mr. Rebòul

• beobachten \vird,
Cafßni de Thury fetzt fowohl iu der Defcrijjt*

gèomet. de la, France, als in feiner Méridienne véri-
fiée, den Abftand des Thurms von Notre Dame de
Montpellier vom Parifer Meridian ~ 63847 Toifen,
und von der Perpendiculare zi 297603' woraus er
die Breite z: 43° 36' 33"-und die Länge (vonParie)
i° 32' 45" öftl. findet. Wir haben diefe Berechnung
in der jetzt geltenden Hypothefe der Erd-Abplattung

1 rfo wiederholt, und finden für die Breite diefee
Puncte 43° j6' 25/9, für die Länge i° зг' 33".

So wie wir bey der Erörterung der geographi-
Ichen Lage der Stadt Niemes gethan haben, folche

nicht
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nicht aus den zahlreichen bis nach Paris geführteq
Dreyecken" abzuleiten , fondern an eines der Haupt-
Dreyeoke der Cajfíni4c\\en Längengrad - MetTung zu
fenüpfen, welche von der g-rofseii nicht fehr entfern-
ten Salaner Bafis ausgehen , und welche wir auf die
genauen Pofitionen von Marfeille undGarcaffonne^ge-:
gründet haben, fo haben Avires nun auchbey Mont-
pellier verflicht.

Die Méridienne vérifiée bietet une S. 257 eint
Dreyeck dar, welches Montpellier mit den zwey
Hauptpuncten PuySt. Loup1, und der Mühle von Galt
»'iffon verbindet. Die M, C. gibr uns imXIII.^Ban-
de S. 3^0 die neu berechnete Seite zwifchen diefeit
beydenPuncten und ihren Directions winkel mitdern,
Meridian, woraiis 'wir dann die Länge und Breite
des Notre-Dame- Thurms zu Montpellier berechnet
haben. Hier find die Data dazu :

Station

Pu-/ St Loup ... P
Moul in dfCalvi lToi i С

.^ourN.D.deMontp. M

Winkel

75 430
F l °бг Ф з°

Seiten

PC31S.WÏ
PiV.-[OÛC=,9'!
CM±iô'óoi,m

OirèctAVlnfc
mit d. Merid.
v HnySt Lou\i

РМ-ГГЦ и 53

Puy St. Loup

Breite
Q l> U

13 49 44Д
L;ÍII;$<"

i 18 3».fi6IH.

Hieraus haben wir nun. ferner den Abftand des
N. D. Thurms vom Meridian, und von derPerpendi-
culare von Puy St. Loup berechnet , er/lern ~ 2434. * a
letztern Х Г 9 б 8 7 > ' 6 gefunden, woraus endlich die.
Breite — 43° 36' $2,"6 Länge 1° 32' jj,"-i. Diefe
Breite ift 6," 5 und die Länge 13" von der aus Paris
hergeholten verfchieden, und fie ift ohne Zweifel
die wahrfcheinlicherej da mm nach JDaitizy*) Aie

jetzige

F(ffaifur le climat fo Montpellier par J. Pojtevin Tan IX
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jetzige Sternwarte 15* füdlicher als der Thurm von
Notre-Dame liegen foil, fo würde die wahre Breite
derfelben feyn ~ 43° 36' i^r,"6. Die Coim. d. t.
auf das Jahr ^ g ч gibt Ausdrücklich für die Stern-
warte die Breite 43* 36' 29" folglich eine Differenz
von ii,"4V Nach Danirfs Angaben der Breiten-Un.
tcrfchiede wären hiermit die Breiten der aftronomi-
fchen und geodätifchen Standpuncle in Montpellier
folgende:

BreitedesN.D.Thurms . , , . , 43° 3^' Ъ ^ ' б
•*>- der Sternwarte des M. Plantade 43 36 24, 6
— 'der jetzigen Stern warte , . . 43 36 17, 5

Es ift ein beraerkenswerther Zufall, dafs zwey
Aft rq n omen, Avelphe Geh um die Längenbeftimmun-
gen diîrch <lie Berechnung zahlreicher älterer und

-neuerer Sternbedeckungen vom Monde fo verdient
gemacht haben, gerade Montpellier Übergängen ha-
ben, wo vvetler an der Menge, noch an der Güte
folcher Beobachtungen ein Mangel berrfcht. Einer
derselben, Herr PFurni, hat eine einzigedafelbft beob-
achtete Sonnenfinfternifs vorn 24. Junjus 1797*) 'n

Rechnung genommen. Wir fetzen hier eine Samm-
lung folcherzweckmälsigen in Montpellier angeftelb
ten Beobachtungen her, mit dem Wunfche, dafs ir-
gend ein Aftronom ihre Berechnung unternehmen
möge.

Auf der Sternwarte des, Mr. de Plantade;

1706 ia May total« Sonnenfinßernifs
Anfang . . . . 8h 21' o" w. Ü,
Totale Imm. . . 9 25 55
Emerfion ... 9 30 5
Ende iq 40 38

170?
•) Monatl. Cotrefp. S. ï».
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1707 ' lo März Bedeckung des Mar» yoin Mpnde,

.Eintritt 4> 35 ' 30" w. Z.
Austritt i 58 зб

1 7 3 Spptt Antares v o m Monde.
Eintritt 7'" 59' g1' w. Z.
Austr i t t » 57 55.

; 1 . 1 - - 1 ' L - r - ' . - = - - . - . .

1708 14. Sept. Sonnen -Finíiernifs.
Anfang 711 3' 6" w. Z.
Ende g 36 17 .

1715 '2gjnn. $ vom Monde
Austritt ^h 5p 4.0" yv. Z. Plantada u. Clapléz

1715 ^ Maj' Soïinenfinfternirs
Ende genau ioh ?8' 37" w. Z> Plant. u. Cl.

1726 25 Septb. Sonnen -Fíníternifs.
Anfang 4>i 52' 7," vr. Z.

1736 ii Nov, Vorübergang des $ vor der Sonne.
A f „~ ГаиЬегвДегцит. o^ 38' 55" W. Z, früU
Antang Linnere — 9 41 27

finiicj'e — 12 21 12
Lãufsere — 12 24 1 8

15 Allg- Sonneniinfiernifs,
Anfang то*1 5' l" w. Z,."]- л.. . __ ...
Ende' iz 40 59 " ICafflm u, Maraldi.

»738 2 Octob. Aldebaran тот Monde.
Eintritt 91' 45' ï" yv- Z.l_ ,- . r ...
Austritt io 0 J jCefßn, u, LaCaM,Austritt io 40 J9

'

1738 33 Decbr. 'Aldebaran vom Monde.
Eintritt sh 341 jg vy. Z.
Austritt 6 27 3a

I?4§ ?5 Julius Sonnenfinßernifs,
Ende }3h 4p' 42,"5 w. Z. Guilleminet,
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Avf der jetzigen Sternwarte;
1773 23 Mai Sonnenfinfternifg.

Anfang sh 58' 59" w. Z. {Le Ratte
— 5 59 l • — ' Poitevin

1773 ï Novbr. Aldebaran vom Monde.
Eintritt pli 16' 3+' W. Z.] p . .
Austri t t 10 б 20 J fo""""

4*787 19 Januar Sonnenfiniievnifc
Anfing ioh 42' 34." W. Z/1 p .
Ende 6 ,o 50 lg J Poa«>b ^

1797 ?4 Jlln- Sonnenfiiiflernifs.
Anfang s'i 21 ' 56/5 m. Z. Jaq. Poitevin
Ende 6 3» 25. l • — Poitevin Dul>ousqaet

Correspondirende Beobachtungen hierzu findet man ;
In den Mèm. (Le Г^саа. Доу. des Sciences de
Paris, Липее 1706. p. .̂63.

Za-Arle» von Davizwd, Sonnenfinßeiiiirs 1706
Zu Avignon im Jefuiter. Collegio
Zu Marl'eille von P, Laval und Chazellei
Zu Geneve von Violier цца Gautier
Zu Zürch von Scheuchier
Zu Strapburg von JEifenfclimid
Zu Génova von Marquefe Salvage
Zu Modepa von P. Fontana,
Zu Bologna von Manfred! und Stancari
Zu Rom von ßianchini ( obf. aftr. Уегонае 1737 p, эд J
Zu Madrid von P. CalTani im Colleg. Imperial
Zu Nürnberg von Wurzelbau ( Mifcell. Berol. p, 219)
Zu Neuburg an der Donau von den P. P, Jefuiten
Zu Jena von Hamberger (Act.Erudit. 1706 p. 333)
Zu Leipzig von Rivinus und Juniiis (Act. Erudit. 1796 p. 335)
Zu Zeitz von Teuber ( Miscell. Bcrolin. p. 24.1)
Zu Berlin von Hotmann (Act.Erud. 1706p. 335 Mifc. Berol,

p. 227.
Zu Breslau P. Heinrich Ç Act. Erud. 1706 p. 335)

1707
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J7o? sSept. Amares мот .Monde. Mem. de Mathe.nj. 1708
S. 154.

Zu Paris, Caffir'i
Zu Marfeille, Laval und Feuillée. -
*7о8. ri'Sepr. Sonnenfiníieriiifs, Mém. ael'Acad.^dS p. 41б
Zu Marfeille v. P. Laval und Chazelles'
Zu Langrep v. TancarviHe '
Zu Génova v. Marq. Salvago und Abbé Earabbiui
Zu Bologna, v. Manfredi
Zu Кош v.Bianchini
I?i5 3-Moy Spnneiifiníteriiib (Mém. de ГДсьа. de Paris 1715

P-250)
Zu London CheVal.JL-oiiville
Zu Marfeille Laval und Feuillée
Zu Repícourt bey Verdun. L'Abbé Teinturier
Zu Lindau v. .Gaupe
Zu Frankfurt am Mayii
Zu Hamburg
Zu Kiel von Sam. Reyher.
Zu Berlin von Hofmai^n (Act. Erud. 1716 p. ig)
Zu Danzig von Hecker f ibid. )

Zu Warfcliau (ibid.)
Zu Ùpfal von Vallenius (ActaErud. 1716 p. 14.)
Zu Bologna von Manfredi
Zu Rom von Bianchini
1~715~28 Jun- ? vpm Moh4e ( Mém. Üe l'Acad.' R. de Paris

1715 P- 137)
Zu Paris Malezieu, Mnraldi und Caffmi
1738 24. Dec. Aldebaraii v. Monde ~~ " , r

Zu Paris. C Mém. de l'Acad. 1739 p. 33
17+8 25 Julius Sonnenfinfteriiifs. ( Mém. prefent. T. Ц р. 303)
Zu Touloufe und Garipuy
Zu Lyen P. Beraud
Z u MarCeille P . P e g e n a s _

'1757 l9J*n. Sonnenfinfternifs (Bérl.aftr. Jahrb.



LI. BawmetY.: HöhenmeJJwngen, '§55

LI.

B aro ni et rif ehe

ïïo henm éff itng en am S c h n e e b e r g e

i n O f t ç r r e i c l i u n t p r de r Enns .

Von

Herrn Oberft -.Lieut. Fallon

in

Jliines der intereffanteften und am häufigften befuch,-
ten Alpen - Gebirge in den bfterreichifchen KaiTer-
Staaten, ift unftreitig der hohe Schneeberg im Erz-
Herzogthum Öfterreich unter der 'Enns. Nahe an
der Hauptßadt gelegen, weder befchwerlich noch
gefährlich zu erklimmen, fpenden diefe rauhen Fel-
fen einem jeden Gaft ihre Gaben aus, und befriedi-
gen ihn gewifs. îSTaturforfcher, Philofophen, Bo-
taniker, Mineralogen, Soldaten, Mahler, Dichter,
Jäger, Wurzel- und Schatzgräber u.a.m. finden hier
Stoff genug zur'Unterhaltung, Belehrung und Nach-

•-denken. Der Schneeberg wird in der fchönenjah-
lesz^it, nämlich vom Ende des Monats Jun. bis Ende
Septhr. foivohl vonEinheimifcben als Fremden, fehr
viel befiicht, die mit unter mit phyfikalifchen Initru-
menten ausgerüftet find. Demungeachtet haben ^vir
bis'jetzt über die Höbe diefes merkwürdigen Gebirr
gee wenig zuverläfüge Daten.*) Dielen Fehler will

ich
*) ProfefTor von Bürg in deffen Gcfellfchaft icli das Ver-

gnügen hatte einen kleinen AusiHig auf den Scbueeberg
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ich gut machen, und durch 'gegenwärtigen kleinen
Beytrag verfuchen, ihm jene unvergefslichen Stun-
den, die ich oft auf feinem erhabenen Gipfel genofe,
dankbar zu vergelten. -Mein Keife-Barometer, das
ich durch die Güte des Herrn Profejlor Ritter "von
J3ürg, von Schröder aus Gotha erhielt, ift ganz nach
Ramsdenfcher Art conftruirt. Der Zoll an der nach
Parifer undLondner Maafse eingetheilten Scale wird
durch einen Vernier in 500 Theile getheilt; 0,001 Zoll
fcann man noch füglich fchätzen. Die Temperatut
des Mercurs wird durch einen feinen fehr empfind-
lichen Thermometer angegeben, deifen ftugel in das
Quecklilber des Barometers getaucht ift. Die nach-
folgenden Beobachtungen find nach einer Formel be-
rechnet worden , welche Herr K. R. von Lindenau
in^dern Jwiiui - Hefte der v. Zach. Correfp. Jahr 1305
dargeftellt hat. Die Erhöhung des Obfervations-Zim-
mers^ auf der k. k. Wiener Univerütäts-Sternwarte
Über der Meeresfläche, ift auf 82/798 angenommen
und beruht auf folgenden Angaben :

MitU. Barom, Stand auf dem Obfer-
vationszimmer der kr-k- Aftrpno-
roen in Wien , . . , . . «7,6442 Zel1 alt.Par.

mittl. Tempérât, der Luft , . , ч- 8.°s6 Reaumur
roiitl.Barom. Stand am Meere . 28,184
Ipittl.TemperaturderLuft . . -t- S" Réaum.

(EinMittel aus Schuckburgh, Cotte, Fleuriau
de belle viie,)

Stein-

zu machen, f»nd див dem beobachteten Barometeribnde
den Kaifeiftein nahe 1050 Toifen hoch. Diefe Beflim-
jnuiig verdient um fo mehr Antrauen, da fie «us einei
mit einem guten Werkzeuge angefteliten Beobachtung
herrührt.
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Stein Platten, Wirthshaus an der Landftrafse nahe
bey dem Markt Neunkirchen í

Barom. lá.çSoz Merc.-t-iS^o fteyeLuft-(-i<l.°o-)ri . , . . . , „.
Cor. zu Wien s?, Sy* - - -+-=0,1 . - - .^ю, 4JHI>h.Unterr. 95, í

Hühe über der Meeresflache 177,9 Toifen,

Stiuenftein bey derKlaufeam Fufse des alten Schiefe
Stixenftein :

Barom. ;6,8?oz Mere. 4- i«.0o/freyeLiift-t- '5>°5~]uüh nntf.( „e«c
fJor.zuWieti »7, ею - - 4-19. 5 - - - -+- 'S, с_|Но|1-ип1егГ- «î0« S

Höhe über der Meeresfläche 213,°!

jBuchlerg (Markt am Fufse des ^chneeberges) im
Pfarrhaufe im Erdgefchofs í

Barom. ui.305 z Merc.-t- ix.V freyeLilft+^.'TSIfJÜh üdterf äog '6Cor. zuWienî7,6or A - -f-ao, о - - - -j-ii, 4' Jnon- unten.яо», о
HüheuberderMeeresf l i iche açl>*3

Des Hengfi Thaïes oberes Ende bey der Kohlenbren-
ner- Hütte í

Barorri. 45.956í МегС.-Иб.'о freyeLuft-t-ig.^luai, t lntprí ... eéCor.zuWieu »7,67* - - -t-ao, 8 - - - -HÍI, JHÚ«.Unterf. 174, S
Hoheübe rde rMee re s f l üche 357,°ä.

Auf dem, Joche Heislitz genannt t zwifchen demgro-
fsen Hengftberge und dem luennberge.

Barorri ss^iSz Mtrc. -t- ic,°5 freyeLuft + !9i°0lHüli Itntí-гГ зш -а
Cof. zu Wien 37,676 - - -иго,» . - - ^ai(4J

Hl>"-unte»-343, S
Höbe über der Meeresf lüche 431,"5

Auf dem Maäelriegel am Abhänge des grofsen Hengfti

Cor.Ä %6тГ ibis's ^"^rfjHuh.Umer^.'*
Hühet lbe rderMeeres f läche SM.^O

Dert Weg vom Madelfiegel bis zur Wiefenj wo
das Kaltwall'ei enlfpringt« legt man gemächlich in
feiner halben Stunde zurück. Allhier ruht gewöhn-
lieh dei müde Wanderer j und fammelt neue KräftCi
daa fehr fteile Joch z\viCchetl dem Heugft und dem.
WaxriegeL zu erfteigen.

Die Temperatur des an der reineii Quelle file-
fsenden Wallers war ira Auguft um si Uhr Abends
•Ь 6,"5 Reaumur. Auf
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Aúfdem Sattel z \vifcfaen dem Scbriéeberge uhdgrò»
fsem Hengíl :

Hübe über der Meeresfläche 6-ц,°&

Untere Region des Krum- Holzes am tiidlichen
ge des f'f^axficgels. Hier fängt die Alpen • Flora
ah :

Höhe über der Meeresflüche tfi6,°4

Auf dem Wn.x.rie°,el , oder dem niedrigeren Gipfel des
Schneeberges, unter der darauf zum ßehufe der
b. k. üfterreichifchen Landes VermelTung errich-
teten Signal • Stange :

Hübe über der Meeresflüche с$:,°97

Die trigonometrifche HöhenbelHmmung des Wax-
rie"el aus vielen mit einem Repeti lions - Kreife ge*
tneffenen Zenith -Dißanzen bergeleitet , gibt 953, °8i
was mit der baromeirifchen vortrefflich übereiri-

Ochfenhütte ip der Vertiefung zwifchen dem JVax-
rie»cl und dem Alpen -Gipfel gelegen, ift der
einzige Zufluchtsort auf der Höhe des Berges :

Barom. îî,7P°z Merc.-l- y,»o freyeLuft + .7>]H!ih. ünterf. Ш ,°»
Cei. zdiWierH7,734 - - -MS. 4 - - - -»- 17, bJ *+lt

Hübe über der Meeresfläclie pi6,"9

Bey dem Kaifcr- Stern (dermalen bey der Dreyfak
tigkeits- Säule genannt) am Rande des grofeen
IliJïe,

Mittel Urtr . -i, npz NÜerc.4-M,°i Ireye Luft -+-«.°»lHäh.tinterf;

Hübe Über rief Mteresfläclio -1075^3
Höch^
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Hüchfter Gipfel des ScJineeberges, der Alpen- Gipfel
genannt:

Höhe über der Meeresfläche io8i,*9

Im Augüft 1304 Avar bey dem Schneebeige die
Abweichung der Magnet- Nadel 13° 30' wefllich,
und die Temperatur des lîedenden SchneeAvaffere
( bey dem Kaifer Stein ) -ь I8°>°S Fahrenheit, fetír
nahe 66° Eéaumun

LU.
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Liî.

Reife nadi C o n f t á n t i n o p el. In Brie-
fen vom Hrn. Grafen J^incenz Bdtthyány.
ï*efth, bey Konr. Adolph Hartleben 1310.
In 8' 270 Seiten. Mit einem Kupfer

jDíefe Reífebefchreibung ift ein würdiger Fendant
üü deffelben Verfaffers Briefen über das uitgarifehe
Ktißeiilaud (Pefth bey Hartleben 1305) die wir im
Jahrgänge J8°8 der Monatl. Corre/p. angezeigt ha-
ben. Sie zeigt von demfelben richtigen Beobach-
tnngsgeift dee Verfaffers, feinen Sinn fut das Edle
und Güte, feinem Coemopolitifmus, und ift eben fo
anziehend gefchrieben. Das Intereffe der darin ab*
gehandelteil Gegenftände \vird durch die jetzige kri-
tifche Lage der Turkey vermehrt. Refefent mute
fich bey der Anieige diefea iiitereffanten Werks in
diefen Blättern auf die geographifch- ftatiftifch • eth*
nögraphitchert Gegenfiände befchränken(

Die 26 Briefe * aus welchen diéfe Reifebefchreí-
burtg befiehl , find gefchru-bert zu CanßantiiWpet
(der ite bis I3te,) Scutari (dengle bis i6te,) Bu-
jukâéré (der I7te bis I9te,) Fnnaraki (der iote^)
Warna (der ziße und izf ta . ) Sili/lria (der гзйо
«rid 24fte,) Bukkareß (Buchareft, der »sfte und
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Erßer Brief. Ankunft des Verfeuere zu Cori-
ftantinopel i, wohin er durch Siebenbürgen und Buk:
Kareft reifte. Anficht der Stadt Conftäntinopel voii
dem Thurme Ëujukkùle in Gaiata. Intereffaíit ift
die Schilderung der Anlicht der Stadt von dieferri ho-
hen Thurmë. S. 113 heißes: Ein weit ausgedehnt
ter j auf z\vey Seiten vom Meere umfloflener, theils
flacher * theils empor fteigender Grund < gleichfani
iiberfäet mit unzählbaren Häufern von allen Färbern
allen Formen, in allen Richtungen, als hätte lie eine
mächtigti Hand blindlings hingeworfen j hie und da
freye Plätze j hohe Kuppeln und kiilin fich erheben,
de Thurme; hierund da Bäume, bald einzeln, bald
iit> veiTchiederteii Gruppen; an den Ufern und indeü
breiterh Gauen ein Gewühl voii halbnacktem Gefin-
del und aiifehnlichen Geftälten; im geräumigen Ha-
fen üiid deu vèrfchiédenen Buchteri ein ununlerbro-
fchertei Gewimmel von fchwerfälligert Laítíchíffett
und pfeüfchrieüen Nachen j voii drohenden Kriegs-
fchiften üiid üppig versierten Kähnen i dies find eiiir
zelne Züge jener uiiermefslichen Scene. Van diefen*
Thurme verfügte fich der Verfaffcr in den Pallaft deaf
jt. k. Inierntinciattir. Diel'ea von aufsen und innen
prächtige Gebäude gehörte ehemals der Republik
Venedig * und Wurde bald * nach dem Frieden voii
Campo Fórmio von der Internunciatur in B<;iitz ge-
iiomraen. Der VerfalTer, der in démfe'lbèn wohnte^
Iah aus feinem Schlafzimmer mit aufgehender Sonn«!
den hohen Gipfel dee immei befchuejétert ficrgee
Olympus j

Q
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-•• Z w e y t e r Brief. In diefem undmeTirernder
folgenden Briefe handelt der Verfafier von der Re*
gierangsverfaJIung und dem Character der Türken.
Es läfet lieh mit dem Verf. als gewifs annehmen,
dafe die Regierung Uer Türken von jeher wiükühr-
lieh, und fait ohne alle Einfchränkung in den Hän-
den desjenigen war » den eigene oder feiner Vorfall*
ren.kühne Thaten an ihre Spitze Hellten. Уо1Щап-
dig läfst fich die türkifche Regierung, fo wie Ge in
!den neueften Zeiten i f t , nicht fchildern, denn ihr
Gang ift euunregelmäfsig, und die Autoritäten durch
die ße wirkt, f ind zu wenig abgemeflen ; auch \vech-
feln graufaine Mafsregeln und die fanftere Herrfchaft
alter Gebräuche, Verlegenheit und Ängftlichkeit zu
fchnell darin ab, um von ihr etwas beftimmtes fagen
zu können. Die Verr'allung der türkifchen Regie-
rung iudespotitch , und ein fprechender Beweis de3
allgemein anerkannten Satzes : dafs nur befummle
Grundgefetze, nur ein zweckmäßiges Gleichgewicht
derverfchiedenen Intereffe, fiebere Schutzwehre öf-
fentlicher Ruhe find. Der oberfte Staatsbediente der
Pforte ift der Grofs-Vezier, deffen im Kriege und
Frieden mächtige Würde mit der des fränkifchen
Maggiór Domo verglichen werden kann, aber ibr
Glanz vermag den G rofs-Vezier nicht-gegen Hinricb*
tung oder Verweifung zu fchützen. Der Capitain*
Pafcha ift der Oberbefehlshaber der türkifchen Flot-
re, die, in Abwefenheit des Sultans, gänzlich, von
ihm abhängt; aber auch feine Macht kann der Wink
des Sultans vernichten. Der Mufti, welcher den
götiesdienitlichen Perfonen vorfteht, ift der Ausleger
der Gefetze, allein ungeachtet feiner Wichtigkeit

•Wird
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wird es dem Sultan leicht j ihn uritet einem fchick-
lichen Verwände abzufetzen , und einen ändern zu
ernennen* Der Defterdar-Palcha ill der Verwalter
des öffentlichen Schatzes, Die Quellen deiTelbeu
find Tribut, Zöl le , Kopffteuer der Ungläubigen,
Einkünfte der eroberten Länder, Güter der. verftor-
benen oder abgefetzten Minif ter» Geld, welches ßatE
Kriegsfuhren gezahlt -

Dr i t te r Brief; Dem jetzigen militärifchen
Syßem der Türken kann nur der Blick in die Zivilen
einiges Intereffe geben, wo Schrecken vor ihren
Fahnen herging. Die Gouverneurs der türkifchen
Provinzen fin,d in Clallen abgetheilt, und durch die
Zahl der Rofefcrnveife ausgezeichnet, die vor ihnen
getragen werden. Die türkifche Regierung ift in ge-
\vilTer Hinücht nur auf die Hauplftadt befchränkt*
Hier wirkt lie mit einigem Nachdruck und mft
Schnelligkeit, hier ift eine Art von Polizey vorhan-

- den j nicht aber in den Provinzen, die gröfsten-
theile von derWillkühr derPafchen abhängen, denn
diefe achten die Oberherrfchaft der Pforte fehr we-
higi Die verfchiedenen türkifchen ßiiieaux.in Con-
uantinopel beförgen ihre Ausfertigungen mit Lang--
famkeiti Bey aufserordentlicheii Fällen wird mau
Wohl mehrere Thätigkeit gewahr, aber auch dann
hält ße nicht an; dadurch kommen nicht feiten der
Ausführung fchon nahe Gefchäfte in Vergeilenheit
uder Verwirrung*-

Y

fierier îiriefi Unter den vieíen Gegeilflän-
«en, die in Gonftanünopel das Nachdenken zu be*

Q q 2 fcbiij-
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fchäftigen vermögen i dringt /ich diefem beiner (d
fehr auf als die mobammedanifche Religion. Der
Qraf Battkyáiii ftellt fruchtbare Betrachtungen über
Muhâflied und deflen Lehre anj

Fünfter Б rief i In diefera und dem folgen-1

senden theilt der Verfafler r»ähere Notizen über den
Character der Türken mit. Май bemerkt unter de»
Türken .einen auffallenden Härig zürh Müfliggeheib
Sie fitüert ganze Tage mit über einander gefchläge-
nen Beinen an derl Thüreh ihrer Wohnungen ödet
der Kaft'eehäufseri fchmaüchen Tabak oder fehe'rt
gerade vor lieh hin. Es macht einen fehr befrem-
denden Eindruck, wenn märt Männer mit hçrculi-
Ichen Gliedmafeen, und mit öefichubildiingeri , ge-
gen welche die unfrigen flach fcheincn, yvie ieblof6

Klötze liegeh fieht. Nach des Verfaflers Verficherungt
ift jeder Europäer bey einem zuverllchtlichen Betra*

'gen mit unmerklicher Aufmerkfamkeit auf Vermei-
dung alles Anftöfsigen, unter den Türken fo ziem-
lich ficher. Wer Vollends ihre Sprache redet, ihreirt
Dünkel etwas einräumt, und alle zudringlichen Fr»'
gen* rüil Welchen fie ihn beläftigeni klugbeanuv*»1'1

te t j wer mit ihnen ifst und fchmaucht j dem 'Vf e f
den fie leicht gut, und er kann, wenn er fiçh unte*
ЪеЯег gearteter! befindet, fogar auf ihren BeyftaH<*
lechnen* Man neth-dem VerfaiTer, felbft mitten »ri

einem Tumulte j wenn ein Mord an feiner Seite ge*
fehähe, keine Stellung, keinen Blick zu ändern,
weil er hierdurch weniger zu beforgen haben wur-
de, als felbft bey Ergreifung eines Gewehre. Nicb1

leicht findet der Beobachter mehr Gelegenheit «lrt
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Volk kennen zu lernen, als bey öffentlichen Feilen. .
S.olche Fefte find zu Çonftantinopel die Doualma'^
Öurch welche die Gîburt eines Kindes des Sultana
durch vierzehn oder fieben Tage gefeiert wird. An
liefen Feiten wird die ganze Stadt erleuchtet, der
Pöbel ftröm't (-wie einft in den Saturnalien) in die
Käufer der Vornehmen, wo er freundlich empfan-
gen und reichlich be\virthet wird. Alle Arbeiten,
felbft der Handel find eingeteilt, alles füll Munter-
keit und Freude äufsern, und doch tanzt oder lingt
niemand, als dafür bezahlte, öffentlicher Schande
preis gegebene Knaben, die in Weinen Truppen
durch die Gaffen ziehen. Der Verf. fchreibt den Tür-
ken auch fchon wegen ihrer Abneigung vor dem
îanze'einen gewiffen Ernft, oder eine Gravität zu,
Um die Türken richtig zu beurtheilen, darf man
nach des Verfaffers Erinnerung die Abhängigkeit, die
Ausfchliefung aus dem gefellfchaftlichen' Umgange
nicht vergeffen, zu der fie das weibliche Gefchlecht
verurtheilt haben. So wie diefe Einrichtung Wir-
kung der Barbarey if t , die nur jenem Rechte zuge-
ficht, der fie mit Gewalt behaupten kann, fo wird,
Ce fogleich Urfache ihrer Fortdauer.

Sechßer J3rief. Eine feh,r Auffallende Er-
'cheinung ift der fchntlle Übergang des Türken von
der muthigßen Entfchloffenbeit zur niedrigften Feig-
^«it. Bald trotzt er dem mächtig'ften Widerftande,
^ald erfchreckt ihn ein Schatten, und ein ungleich
r°b.\vächerer Gegner vermag ihn zu befiegen. .Der
ei§tentliche Grund davon ift der Glaube der Türken
an den unaufhaltbaren Lauf de« Schickfals.

Sie*



Monatí. CoYvefp. iSii. 0f N,

S i e b e n t e r "Brief, In diefem Briefe fangt
der Verf. die Befchreibung der'Hauptft^dt Mbit an,
von der wir einiges ausheben, Die Zahl der fehjech-
ten hölzernen Baraken , der unreinen und verworren
nen Strafsen, der leeren Räume, wo man nichts ala ,
Verödung erblicjkt, fteht in gar keinem Verbal tu ifle
mit den geräumigen Gaffen und den Gebäuden, die
das Auge zu fefleln ^vermögen , das freylich durch
die äufsere Pracht, -welche Conftantinopel dem er-
Деп BlieHe darbietet , au ganz ändern Erwartungen;
berechtiget Avird, Man kann Geh Conftantinope^

, als ein gegen Afien vorfpringendes Dreyech vorfteli
len. Seine Grundlinie ift auf dem feften Lande Ец-
rppene; a^n feiner obern Spitze theilt iich das durch.
den Bosporus herabgekpmmenç Wafler des Euxin,
in z\vey Arme, welche die übrigen Seiten befpiileu,
Einer diefer Атгце verbindet den Euxin mit dem Pro-
pontis ; der zvveyte lauft einige Meilen zAvifchen
zvsey europäifchenKüßen fort, und bildet den fchönt
ften.und bequemften Hafen. Die Lage Conftantino-
pels ift paradiefifch. Per Umfang Conftantinopels,

• der zwar пецегп Nachrichten zufolge gröfser ift, als
der von London oder Paris, iff von eiteln oder leicht?
gläubigen Reifenden doch fehr übertrieben лvorden ;
fie mögen ihn. vermuthltch auch auf die umliegenden
Dörfer der europäifchen, und afiatifchen Küfteausgei
dehnt haben- Eben Го hat man die Ringmauern ver-
gröfeert, welche von Соц/iantin und einigen feinet
Nachfolger hier errichtet wurden , und nach die
Spuren der Erdheben und Belagerungen tragen, der
цеп fieauagefetzt waren. Von den drey und vierzig
ïhore» , ^iç çipft durch jene M;auern.- führten , »Л.



LIT. Reife »ach jConßantinopet. 567

weniger als die Hälfte noch fichtbar; nur der Theil,-
der zwifchen dem Schlöffe der lieben Thürme und
dem Hafen fortläuft, ift ziemlich gut erhalten.

Achter Brief. In.diefem und dem folgenden
Briefe befchreibt der Verfaffer einige merkwürdige
Gebäude und andere fehensvvürdige Gegcnitände in
Conftantinopel. Die Mofchee des Selim hat den,
Character befonderer Zierlichkeit und Leichtigkeit,
Die Mofchee des Solyman hat eine Kuppel, die auf
vier'l'feilern ruht , und vier majeftälifche Granitfäu»
len find гиг Stützung ihres Bogena auf eine fehr
zjYYeckmäfsige Art angebracht. Diefea Gebäude ift
durch feine Pracht würdig die Afche des Helden zu
verfchliefsen, der in Perfien und Tunis fiegte, zu
Bagdad gekrönt wurde und Wien belagerte. Se-
henewerth ift auch die Mofchee des Osman und des
Daud Pafcha. Die erftere, welche Mohammed IV
unvollendet liefs und fein Bruder Osman endigte,
zeichnet fich durch Leichtigkeit und eine Kuppel •
aus, von der fie faf t bedeckt wird. Der Verf. befah
die Überrefte der ehemaligen Cifterne. In den nicht
gänzlich verfallenen Ciftemen arbeiten jetzt Seiden-
Spinner. Der Garten, den die Türken jetzt Thfikur
Boßan, den kleinen Garten, nennen, nimmt den,
Raum ein, innerhalb deffen die von <dnaßaß.us er-
richtete Cifterne (ich befand-

.Neunter Brief, Die Bazars, deren einige.'
der Verf. berichtigte, find Gebäude aus Quaderftei-
nen, wo die Waarenladen der türkifchen Kaufleute
fich befinden, In eioigen derfelben geht jman durch,

zehn
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^ehrç oder zwölf Stufen hinunter, yon welchen man.
in gewölbte Gänge tritt, die fehr breit find und (ich
kreuzen. Die Waaren find darin längs der Wände
auf Tifchen oder zu diefer Abficht eigends befeftigT
ten fteinernen Platten ausgeftellt. Dem Verfallen- fie-
len vorzüglich die fchönen Tapezereyen au f , deren
lebhaftes Farbenfpiel durch den Glanz der neben ih-;

nen hängenden Gold'- und Silberftoffe fehr erhöht
•\yurde. Viple diefer Stoffe werden von den Türken
verfertigt, welche überdies in Bereitung der Cor-
iluane und Saffiane fch\yer zu übertreffen fiiid. Die,
Gebäude, welche die mejften der kaiffrl ichen-Mo-
fcheen iimgeben, find zur Aufnahme der Reifenden,
zu Spitälern, Schulen, zu Wohnungen der Ulimae
oder zu Bücherfälen beftimmt, und mit befonderr^
Stiftungen verfehen. Es gibt in Cpnftantinopel über
hundert und dreyfsig öffentliche Bäder, und jedes
reiche Hau» hat fein eignes Bad, Die prächtigftea
unter allen 'find diejenigen, welche zur Mofchee
Mohammeds II gehören. In den türkifchen Kaffee-
häufern, in welchen zerriflene Sopha's < breite mit
Flechten überzogene Bänke, oder niedliche Diwans
flehen, je nachderi} :der Eigenthümer wohlhabend
oder arm if t , Reinlichkeit liebt oder nicht, herrfcht
allgemeine Stille.

Z e h n t e r Brief. Conftantinopelkann in An-
fehung der grofsen Menge origineller und fich an-
kündigender Gefichter mit der JHauptfiadt Britan-
niens wetteifern : fq feltfame Züge, fo charakterifti-
fche Phyfiognomien^ kommen in Conftantinöpel vor,
welche durch die уегГсЬЫепеп Abftufungen der'
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(Jefichtsfarbe fleh noch mehr ankündigen. Diele
Erfcheinung jft'wohl der Gefammtwirkimg теЬт0т
rer Urfachen zuzufchrejben, und wird nie gßnz Ъет
friedigend erklärt \verden; aber man darf-hierbey
auch der Täufchung nicht vergeflen , welche das
orientalifche Coftume in diefer Hiniicht bewirkt»
Dje nackten Hälfe, die d,er Haare beraubten und da>
•her alle ihre Umriffe zeigenden Köpfe, auf welchen
die bey uns zur Hälfte bedeckten Ohren eineirbefon-
dern Ausdruck bekommen; der Bart, der entweder
gar nicht gefchoreri, oder als Schnurrbart mit lan-
gen Enden getragen wird, gibt unftreitig jedem Ge-
lîchte viele Individuali tät , die bey uns zum Theil
Verloren geht, durch die Gleichförmigkeit alles def-
feii, was gleicbfam die Einfaffung des Kopfs aus-
macht. Selbft der Turban, welchen der Türke aus*
Bequemlichkeit oft mit einem rothen Käppchen ver-
teufeln, macht fein Angefleht auffallend, fowohl
durch feine grellen Farben, als durch feine Form,
die vielen Veränderungen unterworfen ift. Mehrere
Sujiaiie haben in Coftantinopel Schulen geftiftet,
und diefe Stiftungen mit den von ihnen erbauten,
Mofcheen verbunden. In yerfchiedenen derfelben ,
Avie in der des Splyman und Bajazeth , werden ger
gen vierhundert Jünglinge unentgeltlich erzogen, in
ändern noç^ mehrere. Ohne diefe Erziehung erhält
man -svedeif ein geiftlichee noch ein richterliches
Amt. Es gibt noch andere Schulen, die allen dürf-
tigen Kindern often ftehen, und Mektebs heifaen.
Aber wie elend muffen alle eingerichtet feyn., da die
unentbehrlichfteii Kenntniffedem gemeinen Volke Го

irem d
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fremd und viele der nütz,Uchften Künfte hier noch
in ihrer Kindheit und,

JE i l/1 er Brief. In dtefem Briefe fchildert
der Verf. die St. Sophienkirche, die er fah. Unge-
achtet^ ihrer majeftätifchen Gröfse, ihrqr mehr als
hundert Säulen, ' ihrer neun Thüren, von Bronze,
ihrer künftlich geftellten Kuppeln, iíl fie kein voll-
endetes Meifterftück, aber höchft merkwürdig in
hiftorifcher Rückficht. Am Ende des Platzes, \vo
einft der Hippodrom ftand, welchen die Türken
Atmeidan, d.i. Pferdeplatz nennen, fleht jetât die
prächtige Mofchee des Sultans Achmet gfgen den
hohen Olymp, den man an diefer Stelle entdeckt,

Z w ö l f t e r Brief. Der Verf. befchreibt hier
den Hafen der türkifchen Hauptftadt. Er ift ein un-
gefähr iiebçn Seemeilen langer Arm des Bosporus, ift
von der Natur fehr reizend angelegt und hat feit den
Zeiten der Byzantiner keine Veränderungen erhalten,
An feinen Gefladen lind eineMenge grofser und zier-
licher Gebäude. Aber fchon i\\ der Mitte dea Hafens
erblickte der Verf. hinter den"anfeh,nlichen Gebäuden ,
eine Menge dürftiger, verworren da flehender Hüt-
ten %"und mancher Kiosk (Lufthaus,) und manche
Mofchee, die in größerer Entfernung fich, fehr an-
kündigte, that in der Nähe gar keine Wtfkung; er
fand glänzende Dächer auf unkenden Mauern, reich'

tfusgefchmückte Gemächer durch eindringenden Re-
gen , oder durch Spuren des Feuers entftellt. Ein
eben fo auffallender Contraft ift es» nach franzoÍU
fcher Art gcbauete KriegsfchirTe mit Mulelmännerti

befetzt,
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befetzr, und fchwedifche Officiere an der Spitze tür-
kifcher Arbeiter zu fehen. D.as Arfenal umfafstmehi
теге Gebäude, in welchem die zur Ausrüftung der
Schiffe nötbigen Vorräthe aufbewahrt wenden, und
die nöthigen Arbeiter, Matrofen und einige Officiere
•wohnen, Über alle die-fe Gebäude,ragt der anfehn-
liche, wenn ГсЬоп nicht in dem reinften Style aufr
geführte Fallait des Capitain-Pafcha hervor. An der
Stelle des Gefiades, wo das ArfenaL ftebt, befinden
fich Kafernen der Kanoniere; Behältniffe für die Ga-
leeren des Sultana, einige feiner Lufthäufer, und
weiter-auf \varts gegen das Ende des Hafens die StücH-,
giefeereyen. Am Ende des Meerbufens fleht der
Kiosk des Sultans, welchen die Türken Kiathana
nenpen, z,wifchen dicht, belaubten Bäumen am Kant
de einer Wiefe, durch die der BoebyiTes fich reizend
fortfchlangeU. An der nördlichen Seite der Wiefe
flehen weis und roth übertünchte Häufer, die gegen,
das lebhafte Grün diefer Gegend angenehm abltechea.
Sie gehören zu dem Kiosk, und wenn der Sultan
ihn bezieht, fo dienen Ge zu Wohnungen feiner'
Hofbedienten, Weiber und Verschnittenen, Ein
Theil diefer letztern wird einige Wochen vor der
Ankunft des'Grofsherrn in die benachbarten Dör-
fer ,gefcbickt, um die Einwohner daraus zu. vertrei-
ben und in dem Umkreis einer Meile Pofien, auszn-
ftellen, denen lieh niemand nähern kann, ohne un-
ter dem Mefler jener Elenden zu fallen, die einen,
folchen. Mord für eine verdienftlicbe Handlung ац«
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D r c y z e h n t e r Б rief. Der Verf. befchreibt
den Zug, in, deflen Begleitung der Sultan jeden Frey-
tag in eine der Mofcheen fich verfügt, und welchen
er mit anfah. Voran ging ein Trupp Janitfcharen,
Ohne Ordnung, ohne regelmäfsigen Schritt. Als
Wachen des Pallaftes tragen fie eine Art von Lanze,
ftatt des Turbans eine gewifle Kopfdecke, die nebft
ihren unreinen Kleidern ihnen ein garftiges Anfehen
giebt. Etwas belTer nehmen fich die Boftanghi und
Kapidfchi aus, welche den Janitfcharen folgten.
Die erfteren find Gartenwachen, die letztern eigent-
lich Thürhüter, und wohnen im Serail. Alle hat-
ten fchlichte, dunkelrothe Kleider, die etwas kürzer
fchienen als die gewöhnlichen und. Dann kam eine
lange Reihe paar weife geordneter Männer. Ihr gleich-
förmiger Anzug (er beftand aus einem weifsen Ro-
clie mit .kirfchrother Binde und einem Turban von
eben diefer Farbe), vorzüglich aber ihr abgemeffe-'''
lier beynahe feierlicher Gang machte eine vortreff-
liche Wirkung. Diefe Männer bekleiden die foge-
nannten Hofämter und flehen in grofsem Anfehen,
•weil fie der Perfon des Sultans fich nähern dürfen.
Hierauf kamen ein Paar Reiter in Goldftoffe gehüllt
auf reich verzierten Pferden heran, um fie eine Men-
ge ebenfalls prächtig gekleideter zu Fufe. Es war
der Aga der fchwarzen. upd der weisen Verfchnit'te-
nen jn Begleitung feiner Untergeordneten. Bald
darauf erfchienen die ka.iferlichen Minifter ; der Ge-
heirnfchreiber mit einer grofsen grünen Brieftafche,
die an eirtem von der rechten Achfei auf/ die linke
Hüfte laufenden Bande hing. Ein anderer trug die
mit Juwelen verfch-wendrifch befetzten Turbane des
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Heifers* ein dritter feine Tabakspfeifen u. f. w. AHë
ftrotzten vo.n Gold. Jetzi wurde es ganz ШПе, und
das längs der Hiiufer Hebende Volk drückte Geh hatt
an diefelherii Der Sultan nahete. Er ritt einerl ganz
•\veifsen Schimmel, und triigein hellblaues 4 mit Gold
und Silber durchwehtes Kleid. Er war von einer
anfehnlichen Abtheilung feiner Leibwache umringt.
Ihre Kleidung, ift fcharlachroth, fehr ftark mit ge-
fcblageuem Silber befetzt, und dem dalmatil'cheri
Koftüme fehr ähnlich^

V i e r z e h n t e r Brief. (Scutüri i n A f j e n . ) "
Scutari hat hübfche Mofcheen, zierliche Häufer und
geräumige Gaffen. . In den Umgebungen der Stadt
auf der Landfeite \vechfelii blühende Gärten mit
kahlen Strecken j fchnell empor fteigehde Hüg'el mit
fchöneii Flächen ab, welche durch artige Lufthäu-
ter und das Schlängeln einiger Bäche noch mehrArir
nehmlichkeiten erhalten. Die. Türken glauben an
eine Pirophezeyungi zufolge welcher ihre Herrfchaft
einft bloa auf Alien befchränkt Averden foil. Wegen
diefer Prophezeiung t deren Ürfpvurig uiigewife ift<
errichten fehr viele türkifche Einwohner Conftanti-
nopelsihre Grabmäler in Scutari, Avo fie keine Ent-
heiligung zu befürchten haben. Diefe Grabmäler
umringen iaft die ganze Stadt. Sie beftehen meiftens
aus einem länglichtcn« vier bis fünf Schuh hohen
fteinernen Pfeiler, defleri Vorderfeiie geglättet, mit
fohwapen oder goldfarbigen Innfchrifteni meUlen
allegorifcheri Inhalte verziert ift.

F ü n f z e h n t e r Brief.. Das Serail des Sul-
macht von Scutari aus betrachtet t keiner! wi-

derli-
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flerlichen Eindruck. Die feltfamen Gruppen feiner
Tileinem und grüferti Gebäude, die man auf diefer
Seite entdeckt, die verfchiedenen Richtungen ge-
pflanztet Biiüme und einige zierliche Lufthäufer, fiel«
len ein buntes Gemälde dar, welches durch die Ent-
fernung und den hellen Spiegel der See nicht wenig
gewinnt. Aber ^pn der Seite, wo es mit der Stadt
zufamrnen hängt, lieht man nichts als feine hohen
von Alter gefchwärzt^en Mauern, die bald regelmä-
fsig bald rohzufammengefetzt find. Denkt man fich
den grofsen Raum und alle die Barbarey und allen
den Despotien, den lie einfchliefsén, und alle die
Opfer, die innerhalb derfelben bluteten: fo fühlt
man fich gleichfarh von grauenhaften Empfindun-
gen ergriffen. Dem Innern diefes berüchtigten Pal-
laftes fehlt es an aller Ordnung und zweckinäfsiget
Vertheilung des Raumes. Die Gemächer des Sul-
tans, die Säle, in welchen erden fremden Gefand*
ten feine pomphaften Audienzen giebt, füllen Ver-
fchwendurtg ankündigen, aber den Character des
Gefchmackvollen oder Erhabenen vermifsl man gänz-
lich. Der haiferliche Fallait hat neun Thore ; das-
jenige, durch welches man auf den Platz St. Sophie
kommt» ift das vornehmfte. Über denselben befin«
det fich ein kleiner Erker, hinter welchen! ein ftark
vergittertes Fenfter angebracht i f t , aus welchem der'
Grofsherr den hier vorüber gehenden 2ug der frem*
den Ge fand t en anfieht. Im zweiten Hofe ift das Ir-
renhaus (Timerhane.) Dem Verfailer empörte der
Anblick der Vernachläffigung und des harten Verfah-
rens t dem die. Wahníinnigén hier ausgefetat find»
Die Menagerie des Sultans, welche fich ebenfalls im

Serail
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Sejail befindet, erfüllte die Erwartung des Verfaß
fers bey weitem nicht. Innerhalb eines geräumige»,
mit einer wohl proportionalen Kuppel verfehenen»
aber fehr dunkeln Gebäudes , lieht man hinter fchlech-
tenhölzernen Gittern einige Lö\ve», Hyänen, Wöl-
fe, die meiftens bey einem Vorderfufs angekettet
find, und äufserft unlauber gehalten werden.

. S e c h z e h n t e r Brief. Die Gärten des Serails
find weder durch ihre Ausdehnung, noch durch ihre
Anlage merkwürdig. Wenn es fchon einigen Par-
thien nicht an Aimmth fehlt, fo bilden fie doch
kein Ganzes: île werden durch zu fchneidendeCon-
trafte unterbrochen, als dafs fie einen angenehmen
Überblick gewährten. Der kaiferliche Gärtner (da-
mals war es der Bruder des kaiferlichen Hofgärtners
in Schönbrunn) ill nicht Schuld daran, denn et
mufs ohne Widerrede die Einfalle des Sultans aus^
führen, welche nicht feiten von feinen Weibern an*

' gegeben werden. Wenn er in den Garten kommt,
mufs der Gärtner denfelben verlaffen, oder fich fo
Hellen, dafs er feinem Gebieter nie gegenüber zu
flehen kömmt, und wenigfiens fünfzig Schritte ent-
fernt ifi. Auch fpricht der Strltan nie mit dem Gärt-
ner, fondern feine Befehle werden ihm durch einen
der vier Sklaven überbracht, welche zwifchen ihm
und dem Grofsherrn fail in gleichen Abftänden ftehen
und deifelben Worte fich wechfelfeitig miltheilen.
Der Garten ift ganz mit hohen Mauern umfchloJlen,
Avelche mit Bäumen nicht verkleidet werden dür-
fen, damit niemand mitteilt diefer hinaus oder her*
ein fteigen könne. Der Boden erbebt fich in mehre-

ren
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iiicht wohl proportionirten TerraíTen i welche
kls Grundlage bier geftaiidehet Gebäude 4 nicht abge-
tragen werden dürfen-

S i e b e n z e h i t t e r Brief, ( Bujulidere.") Nach
feiner Fahrt auf dem Bosporus langte der Verf. iri
Öujuk/iere an, AVO er eiiie Einladung zu einem Ball.
Ъеу dem ruffifcheh Botfchafter erhielt. Das Gebäu-
de des ruffifchen Boifchafters in Bojukdere, das eiri
Eigehlhüm des ruffifcheü Hoftís ift i vereint Pracht
Und Bequemlichkeit auf eine feltene Att. Es gewinnt
üngernein durch feine vortheilhafte Lagéarn Geftadtí
des Bosporus und durch den auf drey Seiten daf-
fclbë umgebepden gefchmaclivollen Garten»

• ^ a c h t z e h n t e r Bri éf. Der Verf. 4v,ohnte ei-
iiern türkifchen Fefte bey, das an dem Tage der Be-
•fchneidiing 'eines Mohren gehalten wurde. Nach-
dem der Mohr bis Sonnenuntergang in einem feflli-
chenHoftüme umher geführt worden wari begann der
"tanz j Ávelcher die ganze Feyer befchliefseii folltCi
Im Hintergründe einer geräumigen Hütte, brannten
einige Pechpfannen. Mit Scherbet gefüllte Oläfer^
an welchen unaufhörlich geklingelt wurde i umring-
teil Ge> Nicht ferne davon gaukelten bey häfslicri
fchrtarreriden Pfeifen zehn gefchinückte und bunt
gekleidete Jungen i bald einzeln , bald zugleich auf
eine Art , an welched man die unnatürliche Beftim-
înuug diefer Unglücklichen Tehr leicht errieth. Eine
Menge vou Zuíehetn drückte fich an die Wände j
ein TheÜ hatte fich auf den Boden geftreckt. Sie
ftafrtcn wie Klötze vor fich hin und begafften die
erzwungenen Anbringungen dem Elend und der

Schart*
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Schande preisgegebener Gefchöpfei keiner fchieri
den ändern zu bemerken. —• Die fremden Gefand-
ten in Coiiftaritinopel bleiben iii Beziehung auf Le-
bensart derjenigen getreu ; die das gefiltété Europa
faiit geringen Abweichungen beinahe durchgehende
abgenommen hat. Wechfelfeitiger Umgang ift jh-
herigewITermaiseri Bedurínirs, und dem gèreílíchafti
liehen Verkehr fcheint es, zumal bey dem Anfvvan-
fle , mit dem einige Mihiftér hier leben j \veder á ri
Verghiigëri üoch am iiinern Gehalt fehlen zu können;

N eüii z e h n t e r Brief; Der Verf. mächtaue
Büjükdere einen Spazierritt in das benachbarte Bel-
grad und ijach Tfchiftliclt. Das neben Hügeln, FJä-
fcheri und Gtbufcben angenehm liegende Belgrad
•\vird durch die artigen Laiidliäufer der pfeutsifchen
iind ehglifchen Gefandten verfthönert. ínicht ferne
von Belgrad lind mehrereWallerbehälitiiffe (Benta)*
deren einige mit den Cißernen Conftantinopels zu-
iarameii hangen; Sie und von Siein, und \venh lié
fchori hinter ähnlichen Werken der Allen \veit vituí
tück bleiben, fo lind tie doch mit mehr Gelchhiarlj
angelegt und beller e rha l ten , als die hieiften Werke
türkifcher ßaukunft. Tfchifilick ift eiii Ort auf der
iideii Strafse nach Conßantinopei , der ohne dem dort
befindlichen Liiithaufe dee Grofaherrn und dert Gá-
íenieri der auf enropäifche Art regulirteh tüikifcheri
Truppen keine £rwahnuiig verdieiite.

Zwariz igßer Brief. Áúelicíú vonFanaraki
iri Europa auf die Umgebungen diètes Orts j \vo lieh

, der Verfaller auf dem Schifle eines rullilehen Coü-
íiérá eihlchiHléi

Mon. Qarr. Л'А/Я. B. jQjí. . fi, t
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.Ë z и u'H'd zwanzigßer JBrief. Befchrei-
bung der Wallerfahrt von Fanaraki bis Warna.

Zwey und zw a7izigjter Brief-* Aus War-
na getchrieben. Die Lage .von Warna hat nichts An- >
ziehendes. Verödete Flächen, kahle Felfen umrin-
gen es auf der Land feite, und die Spitzen von Ga-.
lata und Sogantik, welche die geräumige Khede
elnfchliefsen, und weder mit Grün bekleidet, noch
befriedigen fie durch ihre Form das Auge. Aufa,Uen

' Seiten lieht man Verfchanzungen, die im ruffifcher»
Kriege erbaut wurden. 'Die 'Einwohner beftehen
aus Armeniem und Türken, und Tollen-(ich, auf
16000 belaufen. Die Stadt ift ziemlich ausgedehnt^
flellt fich aber von keinem Punct angenehm ;dar.'
Ihre Häufer find niediig, die Gaflen unregelmätsig;
fchlecht gepflaftert und aufserft unfreundlich; denn
die Hauler lhabën gegen die Gaffen keine Fenfter,
auch und die Timren fiele verfchloffen.' Der nicht
ferne vom Geftade liegende Marktplatz bildet ein
länglichtes,Viereck; der fteinerne'Brunnen im'Hin-
tergrunde ift immer mit Menfcheu iimringt ; eine
Menge kleiner Buden und Haitehäufer vermehrt ih-
ren Zul'ammenfiufs. Aut der einen Seite des Platzes
Hebt eine ileihe hölzerner BarbieiHüben, die faft
ganz offen und mit allerhand Türhern verziert find.
Die lange Zeit, welche die türkifchen Elegans unter
don Händen des Barbiers zubringen, das darauf fol-
gcride Färben des Schnurrbaris und angelegentliche
Eichten des .Tuibans beweifet, dafe Kohhtit felbil
gctr» die Liichürlichkeiten der Eitelkeit nicht
Cchüuc.

Drey
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ÏÏrey- uni! vie?' und z w an z ig / fe r Brief,
Siliftria an der Donau. Siliftria hat enge unfaubere
Gaffen, nielrige Ha'ufer, verfallene Hütten. Auf dera
Marktplatze und zwey-parallele Beilien hölzerner
Kramläden, mittelft eines durchlöcherten Schindel-
daches mit einander verbunden.

l'un f und zwanz i§ße r Brief. So wie der
letzte ßus Bukkareft gefchrieben. Der Verfaffer ver-
gleicht Bukkareft mit Zombor, Therefiopel und De-
breczin in Ungarn; eben Го flach find feine Um^e.
bungen, eben fo planlos feine mit Koth oder Sand
bedeckten Strafsen, deren einige mit Balken ausge-
legt find i damit der Fnfegeher bey naffem Weiler
doch fortkomme» könne» Heftige Winde in einer
Jahreszeit, wahrend der ändern dagegen eine matte,
durch die Schal«! 'der Einwohner oft mit böfen Aus*
dünftungen gefch \vangerte Luf t , fchlechtes Trink-"
•yvailer und gänzlicher Mangel an öilfentlichen'Unter-
baltUJigen, vermehren die Unannehmlichkeiten die-
fer Stadt, die demungeachtet eine Bevölkerung von
mehr als goooo Menlchen hat. .Die vorzüglichften
С lallen ihrer Bewohner find griechifche und türki-
fche Handelsleute, deutfche Hand^verker und eine
grofse Zahl von Bojaren , welche nie auf ihren Be-
fitzungen Geh aufhal ten, weil fie das Landvolk fürch-
ten, das Elend und äufserfte Verwahrlofung Го leicht
zu Verbrechen forttreibt. Das fürftliche Gebäude ift
ohne allen Gefchmack aufgetührt und nach ottoman-
nifcher Sitte mit hohen Mauern еш^еГсЫоИеп. Dae
Innere der Häufer ift ourchgehends fchlecht ange-
ordnet. Jeder Fürft der Walachey pflegt fich einen
Garten'und ein Lufthaua anzulegen. Was in Buk*

K r 2 bareft
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kareft befonders auffül l t ; find die zahlreichen Equi-
pagen der hier wohnenden Bojaren. Es find Pirut«
fchen mit fchlechten Pferden befpännt; deren zer-
riffenéá Gefchirr mit bunten Quafteh verziert ift. Die-
le Wägen, welche ein unternehmender Handelsmann
in diefe Stadt brächte, haben hier einengrofsenWerh*
denn ohne einer folchen Equipage ift man nicht an-
•gefehen, ttnd kein Weib eines Wohlhabenden Boja-
ren erfchemt je zu Fufä

Sechs uhd zwäj iz ig f í e r Brief, Die Sttá-
fse von Herrmanniladt in Siebenbürgen nach Buk1

kareft ift gerade das Gegentheil derjenigen, die von
Bukkaièft nach Siliftria führt. Diefe ifl vollkommen
flach und läuft durchgehentls auf weichem maiiichmal
landigem Boden fort. Jene befteht gföfstentheils aus
fteilen Bergrücken, engen und tiefen.Thälerh, und
an vieler! Stellen möchte ein gröfeeres Fuhrwerk i
wenn es nicht von Menfchen gehalten würde, übet
die jähen AbfchüfTe ft-ürzen, unter welchen in einem
felfigtèii Bette fich die Alüta raufchend fortwälzt.
Mittelft der Poften wird man in der VValachey fehr
fchnell befördert. Auf der erlteri Sfatioii zahlt man
dasPoftgeld für die ganze Reife: Man erhält dann ei-
nen Zettel, gegtïn dellen Vorweifuiig die Pofl- Capi-
taine j oder PoltmeiCter der übrigen Stationen, die auf
demfelben angemerkte Befparinungverfchalfen. Auf
jeder Statjori ift eiriegrofee Anzahl Pferde Vorhanden^
und reicht fie nicht zu, foläfet fie derPoß-Capitain
dort ЦоЫеп ; wo er fie zu finden glaubt. Wer keinen
eigenen Wagen mitbringt, dem wird ein Poílkãrren
gegeben. Das Kupfer Hellt den Kiosk von ßebeb dan

LÍIL
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LUI.

Auszug aus eineni Schreiben des rufl*. haiferl.
Staatsratb. N. Fufs, beftändigem. Secret.
derAcad. der WiiTenfchaften.

'St.Petersburg, am i4.Febr.

J.ch bin Го trey, Evv. Hochvyohlgeb. im Namen der
kaiferl, Académie der Wiflenfchaften zu erfuchen,
die in beykommenden Programm derfelben enthal-
tene aftronomifche Frage, durch den Weg der viel
gelefenen Mon. Correfp. unter den aftrooqmen ge-
fälligft verbreiten zu helfen. Ni^r dadurch, dafe die-
fe Frage bald und allgemein zur Renntnifs der vor-
züglichften und mit den beften Hülfsmitteln verfehe-
nen Beobachtern gelangt, kann die Académie hoffen,
befriedigende Concurs • Schriften zu erhalten-

/ißronomifche Preisfrage

4er ruffifch-kaiferl. Atademie der fViffenfchaften
für das fahr i&i/j-

Da die wahre Gröfae dee Centralkörpere unferee
Sonneiifyftema, lowohl in theoretifcher als practi-

fcherï

*) Da ich fchon öfterer die unangehroe Erfahrung gemacht
habe, dnfe Briefe in entferntere Gegenden nicht an den

• Ort ihterßeiHmmung kamen, und dadurch MifvarÄand-
nid»
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fcher Hinficht, eins der allerwicbtigfren aftronomi-
leben Elemente ift, Го wird eine vollkommen genaue
Beit im mui) g des Sonnen - Durchmellers ganz befon-
ders wiinfchenewertb. Al le in ungeacbtet der Be-
mühupgen neuerer Aftronomen, und der Vollkom-
menheit der heuligen Inftrumente, kommen in den
Jlefultaten der gefchickteften Beobachter, doch noch
Differenzen vor, die wenn auch an Geh klein, doch
einen fehr ungiiuftigenEinflufs auf mehrere wichti-
ge altronomifche Gegenftände haben. Der wahre
Sinnen -'DutchmeHer ift das Maafs aller ändern in
linier Somienfyftem gehörigen Himmelskörper, eben
|b wie der Radins der Erdbahn, die Grund-Einheit
aller Diftanzen if t , und es folgt hieraus die Wichtig-
beit einer genauen Kenntnifs difefes'Elementes, für
phyfifche Aftronomie. Allein da auch gewöhnlich
der Sonnen - DurchmelTer von den Aftronomen ge-
brauchtwird, um den Werth der Micrometer • Theile
zu beftimmen, fo ift diefes Element für die ganze
beobachtende Aftronomie nicht minder wichtig. Be-
kanntlich erfcheinen leuchtende Körper , vermöge ei-
nerErfcheinung, die man Irradiation nennt, gröfser
als fie in der Wirklichkeit find, und die daraus foU
gende Vergrößerung des Sonnen,- Halbmeflers iß um
fo bedeutetider, je fchwächer und unvollkommener
das gebrauchte Fernrohr ift ; doch wird'auch durch
die gröfsten und vollkommenften Telefcope, die It-\
radiation nie ganz aufgehoben' werden. Da es

fcheint,

rifle ver»nlafst wurden , fo bemerke ich hier, dafe oben-
ßthendee Schreiben des Hru., Staatiriitli Fufs, • was in
den Iptzten Tagen de» April bey.ipii; einging, auch fo»
gleich von mii' beantwortet worden iil. v. L.
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fcheint, dafs bcy Sonnenfinfterniffen ungeachtet der
Irradiation der Sonne, die [cheiubare Bbrtihrung der
Runder, doch erft dann ftau findet, wenn der dea '
Mondes- wirklich in den der Sonne eingreift, Го ift
vielleicht die Unterfuchung beobachteter Sonneu.Cin-
iternille das einaige Mittel, den wahren Sonnen-
Durchmeller .zu beftimiuen, und bekanntlich fand
Du Séjour auf diefem Wege, dafs dièfer fo wie
ihn die genaueften ruicrometrifcben Meilungen ge-
ben, nm $•!-" vermindert werden mufs, um den Ье-
obacbteteu Sonneufinfterniß'en genug zu thun. Aus.
derfelben Rechnung folgte auch noch das Refultat,
dafs der Mond-Halbmeffer vermöge einet Inflexion
der Lichtftrahlen in der Mond-Atmosphäre, umdic-
felbe Gröfee vermindert ^yerden mufs. Könnte mau
lieh gana auf diefe ftefultate verlaufen , fo würde man
den wahren Sonnen - Durchmefler erhalten, wenn
лгоп dem durch die heften Fernrohre beitimmten 7"
abgezogen würden, und eben {o würde aus jener
Beftimmung die Horizontal-Réfraction des Mondes
3,"i- folgen. Allein da diefe ReTnltate eigentlich nur
auf den beyden Sonnenfinfterniffen von 1764 und
1769 beruhen (die von Mèchaiu berechneten Fitter-
»ЦТе von 1706 und 1748 Uöiinen auch mit hierher
gerechnet werden,) fo können fulche fchwerlich
als vollkommen conftatirt gelten. Man mufs daher
notb,wendig unter die Zahl dçr unbekannten Gfö-
fsen bey Sonnenfinfternifíen auch die Correctionen
für die Sonnen- und Monds - Çlalbmefler mit auf-
nehmen, wodurch denn allerdings die Auflöfung der
Bedingung?-Gleichungen verwickelter lind oft min-
der zuverläfljg gemacht Avird. Es gibt alhonomifche

Та-
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Tafeln , wo diefe Cerrectionen aufgenommen find,
•was aber/ bey Berechnung von Fiultcruillen nur zu
Irrungen Aj i lafs geben kann.

Da nach dicfer Darfteilung der GegenftaiMÎ eineç
neuen Unterfuchung zu bedürfen fehlen , fo hat ihn
die Académie zur Preisfrage für 1314 gewählt, in^
dem lie die Aftronoruen zur, Bearbeitung folgender

einladet:- ?
. /

ï. ßeftimmung der Sonnen • und MpndhalbmeTTec
fo wie fie in den voizüglichlten Fernrohren err
Icheinen, durch eine grpfee Anzahl fohoa ge-
inachter oder noch zu niacliendtr E|cobach|unr
gen, fowphl durch Zei t , als durch MeíTung rnit
MicTomexern., deren Werthe durch eine Baus
beftimmt \yorden find. ' Zugleich ift hier der
Unterfchied der Kelullate verfchiedener Fern-
röhre und dann auch die aus neuern Beobach-
tungen wahrfcheinüch werdende Differenz des
Horizontal- und Vertical- oder vielmehr des Po-

'lar- und Aequaturial-Sonnen - Halbmellers zu
unterfuchen.

2. Entwickelung der Theorie der Irradiation und
Inflexion, in Го fern dadqrch die HalbmeJTerbeyr
der Qeftirne bey FinfterniiTen vermindert werden.

3. Beilimmung der лУаЬгеп Gröfse beyder Correcr
tionen, durch Berechnung einer hinlänglichen
Anzahl Sonnenfinfternifle und vorzüglich beob-
achteter Hörner - Diftanzen ; dann befondereBe-
ftimrnung der Inflexion aus Fixftern-ßedeckun:
gen.

A. Aus diefen Unterfuchnngen hat der Rechnet
folgende liefultate z>u ziehen.

a. Den
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ft. Den mit der Irradiation behafteten Sonne tu
- ha|bmeffer, oder fo wie er in gröfsern ödet

kleinem Telescopen erfcheint, um als Вайс
für rpicrometrifche Beftimmungen geltet) z\i
können.

£. Die Gröfse des луаЬтеп von der Irradiation
befreyten Sonnenhalbmeflere , fo wie er bey
phyfifch-aftronprnifchen Unterfuchungen ge-
braucht werden mufe.

a. Die Beftimmung der Sonnen- und Mpnds-
Halbnielfer, die den beobachteten Sonnenfin-
fterniffen Gnügeleifteni oder mit ändern Wor-
ten Beftimmung der unter den Namen vpft
Irradiation und Inflexion eingeführte^ Correc-
tionen, die an die zuverläfiigften Beftininiun-
gen der Sonnen« und Mondbhalbmeirer ange-
bracht \verden müITen, лгепп folche bey Fin«
ílerniíTen gebraucht werden follen.

Der Preis befiehl in 100 holländifchen Ducaten ;
die Abhandlungen müuen vor dem ï. Januar 1314
eingefandt werden.

Die Académie ladet die Gelehrten aller Nationen
ein> felbft ihre Ehren-und correspondirenden Mit.
glieder nicht ausgenommen, den Gegeuftand zu be-
arbeiten.

Die Abhandlungen muffen Ruffifch, franzöfifch,
Deutfch oder Lateinifch geschrieben feyn, und an
den beftändigen Secretair der -Académie addreffut
werden, der ein frecepiffe über jede Abhandlung aus-
liefern -yvird. Die gekrönte Abhandlung bleibt ein

, Eigenthum der Académie, die der Verfalfer nicht ohne
deren ausdrückliche Erlau.bnifs bekannt machen darf.

_.! L1V,
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LI Y,

L i t e r a r i f c h e A n z e i g e .

Hegen ЫоГве Inhalts - Anzeigen erfchienener,
oder im Druck befindlicher Werke gerade nicht im
Plan der Monatl. Correfp. } allein mancherley Urfa-
cben, die fichunfereLefer wohl Içicht feloit abftrahi-
icn -werden, fcheinen für die folgende Notiz, die
uns , von des Verfaffers eigner Hand entworfen , mit«
getheilt wurde, eine Ausnahme zu verlangen.

Mémoire fur la Projection des Cartes gco-

' graphiques , adoptée au dépôt général de

la guerre par MR. lÎEirnr, Colonel au

corps impérial des ingénieurs géographes.
^Publiée par ordre de S. E. MR. LE Duc
JOE FELTRE, miniftre de la guerre, à

Paris , + de* l'ùnp rbnerie impériale

PREMIERE PARTIE.

• Kecberches des formulée necelTaires à l'emploi
de la projection et dee principales propriétés qui la
caracterifent,

CHAPIPKE I.

Expofition du fujet , dans laquelle on donne
une idée de la projection d'où découlent Tes pro-
priétés.

СНА-
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CHAFITBE II.

ExprefGoos analytiques de quelques parties d'un
Sphéroïde elliptique de révolution,

CHAPITRE Щ. »

, Exprefiions des mêmes parties du Spheroide'que'
l'on vient de coufidèrer, en fonctions de la latitude
vraie.

CHAPITRE IV.

Expreffion de la longueur d'un arc de méridien
elliptique compris entre deux parallèles donnes.

CHAPITRE V.

Développemene en Ipriee régulières des formules
du Chapitre 111.

CHAPITRE VJ.

Continuation du développement en férié« des
formules du Cbap. 111.

CHAPITRE VII.

Détermination des coordonnées d'un point quel-
conque de la furface du Sphéroïde fur le plan de
projection et de l'angle formé à ce point j ' par le
méridien et le parallèle de ce point, 2* par la tan-
gente au même méridien en ce point et le méridien,
moyen, 3° parla même tangente et celle d'une courbe
quelconque tracée fur le Spheroide.

СНА-
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CHAPITRE VIII.

Determination de l'arc élémentaire de la courbe
d'un méridien développé, de fa tangente, foùtan-
gente, normale, fousnormale et de fon rayon de
courbure en un point donné.

CHAPITRE IX.

Dans lequel on examine ce que deviennent les
formules des deux chapitres précédens, dans les ces
particulières oit l'on fuppofa que le parallèle moyen
coïncide avec le pôle , ou fe confond avec l'equa-
teur.

CHAPITRE X.

Dans le quel on fe propofé de refoudre ce pro-
blème '' connoilTant la longitude et la latitude d'un
?'lieu quelconque du fphéroîde terreftre, déterminer
"la poliiion de ce point fur le plan de projection, et
"réciproquement. "

CHAPITRE XI.
Où l'on a pour but de déterminer tous les pointe

i'interfection de deux droites parallèles aux axes des
coordonnées de la projection par tous les méridien»
et les parallèles qu'elles rencontrent.
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SECONDE PARTIE,.

Application de la projection a un cas fié pratiqué
et en particulier au tracé d'une carte d'Europe;

CHAPITRE Í.

Relume», et application des formulée généraîeé
au cas particulier que l'on cohfidere; détermination
des confiantes qui entrent dans ces formules; expli-
cation de quelques tables qui en dérivent ; emploie
de ces tables pour calculer les coordonnées d'un point
donné de grandeur naturelle.

CHAPITRE II;

Réduction , â une échelle quelconque, des co-
ordonnées d'un point donné, calculées dé grandeur
naturelle; manière de transporter leur origine à l'un
des aiïgles de chaque feuille d'une carte, les diriien-
fions des feuilles étant données; notation des. feuil-
les propre à les diftinguer et à les clatter»'

CHAPITRE 111.

Expofition détaillée de la manière de conftïuire
les diiterens points d'une carte au moyen de leurs
coordonnées rectangulaires;

CHAPITRE IV.

Autre manière de conftruire les difterens objets
d'une carte, au moyen des diiïtrences de longitude
et de latitude;

CHAPITRE V.
- Application à des cas particuliers ; des Problèmes

réfolug au chapitre XI de la première parliez '
. du-
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CHAPITRE VI.

De la figure des quadrilatères de la projection , —
renfermés entre deux méridiens et deux parallèle«
donnés.

CHAPITRE VII.

Evaluation numérique des aires dee quadrilatèrei
de la projection, formés рае deux méridiens et deux
parallèles.

CHAPITRE VIII.

Da la confiruction des cartes réduites.

T A B L E S .

TABLE I.

Latitncle vraie, moins latitude réduite.

TABLE II.

Logarithmes des normales au méridien elliptiquef

terminées au petit axe.

TABLE ПТ.
1 Diftances des iliffereus parallèles à l'equatéur,'au
parallèle moyen ou de 50 grades de latitudes

TABLE IV.

Rayons des cerclée de projections des parallèles
à l'equatéur.

TABLE V.

Angles au centre des parallèles développée cor-
relpondans à un grade de longitude»

TAS-
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TABLE 'VI.
Lo^farithmee dee rayons, des parallèles à.l'équa-

teuc.develu.pp.es. •
TABLE VII.

Logarithmes des. angles aa centre des parallèles
développés correfpondans à un grade.,

TABLE VIII.

Pour fervir à transporter l'origine des cordon-
nées et numéroter les feuilles d'une carte»

TABLE IX.

Logarithmes des rayons des parallèles dévelop-
pés. Ou fupplèiueut a la Тлв. VI.

TABLE X.

• Logarithmes des angles ou centre des parallèles
développés. 'Ou fupplément à la TAB. VII.

TABLE XI.

Grades de longitude dans le fphéroidè elliptique.

TABLE XII.

Grades de latitude dans le fphéroide elliptique.

TABLE ХШ.

Latitudes des parallèles correfpondans aux diffé-
rentes diitauces du parallèle moyen.

TABLE XIV.

Pour fervir à Calculer la dill'érence de l'angle For-
rné par un méridien et un parallèle, avec l'angle droit.

TABLE XV.'

Excès delà tangente fur l'arc, exprimé en fraction,
de grade, pour les dix premiers grades du Quadrant.

TAB.
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TABLE XVI.

Excêë ; für l'angle droit; des angles forrhéepar^
méridien qui a vingt grades dé longitude et par léé
dift'erens parallèles.

TABLE XVÜ.

Gracies de latitude dd.méridiert déreloptíé i qui á
vingt gradés de longitude;

TABLE XVIII,

Latitudes croulantes dans le

N O T A .

Le tnémoire à 220 pages fçavoin Í44 dé texte
et 76 de tables.

Toutes les tables s'étendent depuis là latitude dé
30 grades jusqu'à celle de 70; excepté là table XV1IÍ
qui cornmence à Téquateur et fe termine à lalatitude
de 8» grades : elles précédent de décigrade éri déci-
grade dé latitude qui en eft l'argument j á l'ëxceptiSri
des tables IX et X qui font plusréfervées et qui mat-
cbënt dé centigrade en centrigrade. On les à cal-
culé en fuppofant le rapport des axes dé là terré égal

Mi-
ll y a quatre planches de figurée;

Am Scblufs diefer Inhalts - Anzeige befand (ich
iiöch eine mit des Verfaffers Namen unterzeichnete
Bemerkung, die wir hier ebenfalls im Original fol-
gen lallen, da wir uns nicht gern durch eine davon
gegebene Überfettung den Vorwurf machen laffeo

möch-
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möchten, deren Sinn und Tendenz irgend entilellt
zu haben.

OBSERVATION

SUR LA DATE DE CET

Ce mémoire eft commencé depuis environ cinq
ans mais je n'y ai pas travaillé de fu i t e , il a été pris»
quitté, repris très Couvent et u'eft pour ainfi dire que,
le fruit dee.inomens que j'ai pu nie ménager fans négli-
ger mes autres occupations elle, n t idles :: 1J a été
achevé le 12 Décembre igog envoyé et reçu au Dé-
pot général de la guerre dans les premiers jours de
Janvier 1309- Le 17 Juillet de la même année S E.
le Miiiiftre de la guerre en a approuvé Piiiipreffion
aux frais du gouvernement, elle a commencé vers la
fin d'Auùt et n'a été terminée qu'en Décembre

Нъ n r y.

à Strasbourg, le 23 Février

S- G'eft donc en Janvier 1809 quePuiíTant a eu en-
tre les mains pendant long-temps le mémoire de
Mr. Henry aiuf i que le prouve une lettre dePuif-
fantàMr. Henry que ce dernier a entre les mains.

Mon. Corr. XXIII. B. iQu. S s LV.
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LV,

Auszug aus einem Schreiben des Herrn
Profeflbr Wollweide.

Halle, »rti ï6. April ig.iï.

» > > . JHerr Prof. Benzèriberg hat , Avie ich neulich
aus Gilberts Annalen der Phyfik und dem öligem.
Anzeiger erfane, bey den barometrifchen Höhenmef-
fungen die Schichten - Methode des Mariotte Avîe*
der in Anlehen zubringen gefueht. Das kommt nun
aber fo heraus, als wenn man die Meridionaltheile
von neuem durch die Addition der Secanten, Tuchen
\vollie, Avie es Snelllus in leinen flphjs Batanus
gemacht hat. Statt des verächtlichen Seitenblicks
hierbey auf .die Integralrechnung, hätte Herr Ben-
zenberg Avohl gethan zu zeigen , dafs Alariotte's
Verfahren in aller Schärfe angeAvandt^ gleichfalle auf
den gewöhnlichen logarithmifche« Auedruch führt,
und fo die Nothwendigkeit und Brauchbarkeit der
höhern Rechnungen auch in diefcm Beyfpiele ein-
leuchtend gemacht.

Da der Zufammenhang des gewöhnlichen Aus*
drucks mit der Mariottilclien Methode, fo viel ich
Aveifs, von keinem, der über das HöhenmeHen mit
dem Barometer gefchrieben hat , dargelegt ift, fo er-
lauben Sie mir ihn hier zu entwickeln.
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Es Tey der Barometer/tand an der untern Station
f, an clerobern y. Man ftellefich (he Luftfäule«z\vi-
fchèn denfelbea in n Schichten getheilt vor, in de.
reu jeder das Barometer um die Gröfse x niedrigeí
fleht, als in der vorhergehenden , fo ift f — nx~y.
Setzt mau nun das Verhältmfs der Dichte des- § zur
Dichte der Luft in. der unterften Schicht ~ m : ï ,
fo ift die Höhe diefer Schicht ~ mx, und nachdem
Mariottifchen Gefetze die Höhen der folgenden

mfx mfx mfx , r , . T T ,
ë - >r — > — . . . . - — - -- , allo die ganze Hohe
I — X f — 2X f — Cn - O*

, m f x m f x m f xi- - -+. -- ^_ •+• . 4 . . -(- ----- _ ,
f— x ' f — ax f-^(n — i)x

[ X X X

Die Summe der emgefchloiTenen Reihe findet fich
nach Eulers Injiit. Calculi Diff, Part. II. Cap. VI
nro. i/j-5 » und dadurch erhält man die ganze Höhe

— m f Лоа ---- — - -- h — — etc. l
\ e f— fix i(f— их) a£ f

_m £ bog l^ïLil-etc...
\ У »»У

Damit der Barometerftänd in einer Schicht der-

felbe bleibe, mufs x ±± J feyn. Da nun n x eine
"Л

endliche Gt.öfse i f t , fo ift n ±r oui Dadurch ver-
wandelt fich der vorige Ausdruck für die Höhe det

ebern Station über die untere in diefen m f log — t
У

S » л wo
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•vv'o dernaturliche-Logaritlim. zu verfiehen ill. Der
fo gefundene Ausdruck -lit der gewöhnliche, \venn
mau von der Wärme-Abnahme und der Veränderung
der Schwere abltrahirt. Man kann diefen Ausdruck
freylich auch auf eine ganz eleme'ntarifche Art ablei-
ten, wie es fchoii Knrjien in feinen Anl'angsgrün-
den der Aeroftatik § 34 gethan hat , dadurch, dals
nian die Schichten von gleicher Höhe nimmt. Da-
bey aber fieht man nicht fo gut die Bedeutung des

beftändigen Coefficienten, womit der log — mul-
У

tiplicirt werden mufs.

Im Freymiithigen fand ich vor einiger Zeit an-
geführt, dais bey der Bedeckung des Aldebarau durch
den Mond am 19. Sept. vorigen Jahres der Stern nicht
hinter dem Monde verfch wunden fey, fondern einige
Secunden fich vor dem erleuchteten Mondramie auf
der Scheibe gezeigt habe, und dann verfchwunden
fey. Herr von Münclioiu hat mir gefagt, dafs Ew.
HochwohIgebLdaflelbe--Avahrgenommen h.bei). Die
Erfcheinung ifl oeym Aldebaran nicht feiten. Schrö'
ter hat fié den ï. Nov. 1792 und am §• Nov. 1794
beobachtet. ( Seleuoto/jographie II. Bd. jj 1064 - 66.
S. J2o u. f.) Kü/iner hat eine ähnlicheErfcheinung
bey der Bedeckung der Venus durch den Mond am
ii.'Febr. 1752 gefehen. (Aiifangsgnriide der Aßr,
5 190). Herr Schröter fcheint, \vcil er fich auf
Grimaldi und Newton beruft , die Erfcheinung als
eine Wirkung der Beugung der Strahlen zu betrach-
ten. Allein mir kommt Jurins Erk lärung ( Smiths
Lclirbegriff der Optik durch fïd/Liier S, 491) nach
welcher das Erfcheinen des Slcrns auf der Mond-

fchcibe
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fcheibe von dem Einrücken des Bildes des Sterns in
den Halbfchatte'nring' des nicht vollkommen deutli-
chen Bildes des Mondes herrührt . wahrfcheinlicher
vor. Lalande pfl ichtet ihr gleichfalls bey. (/i/Zro-
jiornie g 1991.) Sollte die Evfcheinung eine Wirkung
der Beugung feyn, Га fcheint es mir, müfste der
Stern lieh anfangs gleich innerhalb des Mondrandes
auf der Scheibe 'zeigen, und oben nach dem Rande
zu fich.bewegen. Denn man wird doch wohl nicht
annehmen wollen, dafs die Beugung zunimmt, jç
weiter der Stern hinter dem Monde ift ? —

LVI.
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L V I,
i

Au s z u g

a u s zwey S c h r e i b e n

d e s F r e y h e r r n . v o n E n d e ,
vermal, büjiigl. würtemb. Staatsminifter.

Mannheim, am n. May und 6. Jun,

• . . , <tiiw. , , . bezeuge ich meinen lebhafteren
Dank für die mir gütigft mitgetheilte Nachricht von
dem zu Marfeille beobacliteten Cometen, Ich bin
irideflen nicht fo glücklich gewefen , ihn zu finden,
Am 6, May hatte ich das Vergnügen, Ihre Zufchrift
zu erhalten , allein an diefem und den folgenden Aben^
den war es trübe und zum Theil mit Hegen beglei«
tet. Ich hoffe und wünfche, dafe Ihnen das A u f f u -
chen des Fremdlings heiler gelungen feyn möge. Ich
für mein Theil zweifle fail an einem günftigen Er-
folg, iheils wegen des hellen Monden feheine , theils
weil gerade im Weiten der Sternwarte der Rhein
fliefst, und eine folche Menge Dünfte von ihm auf-
Aeigen, 'dafs ich nur feiten einen reinen und heitern
Abendhorizont wahrgenommen habe. Es wird alfo
ein glücklicher Zufall dazu gehören, den 'Cometen
aufzufinden; indeJTen werde ich keine Mühe fparen.
Uebrigeus fcheint mir diefer Comet dei; nämliche zu
feyn, welchen Herr flaugergues zu Viviers am
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гб. März entdeckte. *) Herr Burckharät fchickte
mir gefteni die beyden Beobachtungen von Vivier«,
und eine eigne. Hier find fie :

Í26Marz Ж i2o° 2б' Decl.auftr. 29° 3'
! —- — 119 54 — — 2g 'i

Paris ' 19 Apr. Ж.7Ь 46' n i i6 ° 30' Decl.auft. 15° 70'

,..'.. Auch wir find nicht Го glücklich gewefen,.
hier den Cometen zu erblicken. Wenn auch der
ganze Himmel heiter ift , Го bleibt, doch gewöhnlich,
am weltlichen Horizont eine Wolkenfchicht, wel-
che die auffteigenden Dünftc des ßhe,ins erzeugen,
Das hiefige Clima ift eine wahre Kreuzesrchule für
die Aftronomen. HerrProfellor Harding hatte mich;
fehr früh aus Paris von der Frfcheinung des Come-
ten benachrichtiget. Der Brief ift aber nicht in mei-
ne H,ände gekommen lind \vahrrcheinlich unterwe-
ges verloren gegangen. Jiitrckhardt hat mir folgen«,
de Clemente des Cometen gefchicht, die er jedoch;
nur für eine erfte Näherung giebt :

Knoten . . . . 4s 13° 1-2..'..
Neigung . . , . 65° 9'
Ort des Periheliums 3s g" 1^'
Diftant. perih. 1.7677 log 0,247416-
Durchg. durch die 0Nähe ig t r. z ï Sept. ish 3.0'•

Es folgt hieraus, Tchreibt jßwckfiarät., dafs detCo-
rnet lehr lange Ijchtbar Teyn'wird, und ich hoffe,
dafs e? den Aftronomen gelipgen dürfte, feineOppo-
lition im uächften Jahre zu beobachten. Im Monat

Sept.

- *) Diefe Verrnutliung ift völlig gegründet und Flaugergucs
»Herding» der erite Entdecker Uicfes Cometen.

v/ L.
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Sept. 1ft er ungefähr in derzweyten Quadratur, und
alfo gewils.lichtftarker als jetzt.

Wir müfleTi h o Ile n, dafs wenn es auch uns nicht
gelingt, den Cometen lange zu beobachten, die füd-
lichen Aftronomen detto glücklicher ley n werden.

. _. -Da Sie Gelegenheit haben, in Gotha f^iros in,
lingua graeca peritiljimos zu Rathe zu ziehen, Го
bin ich Го frey , Sie auf eine Stelle dee Si r afro auf- .
merk fa m zu machen, die mich lehr f rappir t hat. Sie
fteht im Anfang 1 des dritten Buchs. Strabo redet
von den Urfachen , warum." am Horizonte die Sonne
und der Mond grofser erfcheinen , als in beträchtlichen
.Höben und fagt nach meiner lateinü'r.hen Uberfe-
tzung, denn ich verliehe Avenig oder gar kein Grie„-
cbîfch ;

" Canja eß quia phires ex Jinmidis furßim vapores
elevantur , per quos ßcn t per fiji u l a s , frac-
tus iutuitur , latiores fufcipit imagines. "*).

' Was

*) Wir : danken Aem Freyhcmi -von Ende verbindlichft,
uns auf diefe imruer etwas pr-oblenmtifclie Stelle im
Strabo aufmerkfam geranchc z u ü n b e n , und wir vreiden
unfern J-/e£evn in einem der n.ïchften Hefte die Bemer-
kiingen eines fbiljologen über dicfen Gegenfiand niit-
tbeilcn. Die Stelle kommt beym Strabo 1. 3. p. aoj vor
und heifst im Original Co :

Тч« ^£ TO'J' j^s^íSoi ç (раитаоч'як n-j^Effím fuv ó/xsbjç хат« те

•,та{ óJffSic к«! та; ctvorToí.n^ sv тс"; тгбЛкуеоч, 6ià то тас ovaÍL-

^Hííc7eíç TTÀFIOUÇ £н Tw7v typwv nvaípfiptírSai } Ъих ò& roJrwv wç 5t

«uÀivv HXwjutvijv Ti)'v o'lpiv тХлт^Тс'рас Stp^Sffím та{ (pavraci«;.

KivíaTTtp v.a! 5ià

то «erf cv» Schon
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Was bedeutet hier f ient pçr fißu las ?'' (Dae
griechifche Wort foil «•„>.;>; heifsen , wie шаг» mir fagt),

•Verficht Strafro-darunter leere Rohreiv, wie d,ie Al-

ten lie hin und wieder gebraucht zu haben fcheinen?

Dann pafst aber da? Icitiores (ufcipit imagines nicht.

ï)erm .durch Abwendung der Irradiat ion wird das

durch eine leere Röhre gtfehene Bihl kleiner, nicht

grölser. Dürften wir fijiulas auf Fernrohre deuten,

fö waren allerdings làtîores-- imagines vorhanden.

Wäre vielleicht In dem grauen. A l t e r i h u m , neben'ant

dem bellern aftronomifchen KemvtnjUen,-auch der

Gebrauch, von Fernrohren nicht unbekannt gewefen?
Hätte etwa der weitgereifte Mann irgendwo davon

etwas als übergebliebene Sage, als Traditunigehurt

und
i

Schon früher hat fich Schneider mit diefer Stelle befchäf-
tipt (Eclog. phyf. T. II. p. 273) wo er, und wie es uns
fcheint mit Recht, die Idee verwirf t , hieraus auf eine
Hltere ' Exiftenz der Fernrohre zu fchliefsen. Das Wort
à w X o ç fcheint immer blos als hohle Rohre oder deren
Synojiim gebraucht zu werden. So bömnit es als Bezeich-
nung für Dioptern vor (Schneider p. 271 ) und dnnn auch.
ТЕЛ61С1 «i'Xc/ fynonim mit ff-Jpi-j-j-«? als eine befondere Art
Tlüte (SchnriJcr p. 177.1) Der Grund , WÄrum Im Strabo
dieErCcheinung der StrnhlenbrecJiun» mit der Vergrüfse-
riing durch eine hohle Roiire znfammeii geftellt wird,
erklärt fielt w.'hl au) i iat i i i l ichfteu darnus, dafs Gegen-
fiände durch eine hohle Ko'hre deutlicher als ohne diefe
eiTcheinen, und dafs dnr BegrifF von grüfserer Deutlich-
keit, [ehr oft mit dem von Vergrößerung verwechTelts

/wii 'd , fo dafs hiernach das Gleichnifs der durchDünlte
am Horizont vergrößerten Sonnen - und ftlond-Halbmei-
fer, mit den £iTcheinun^eii durch eine hohle Rohre,
ganz natürlich ilt. j>. L.
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und uns die Erzählung Го dunkel und geheimnife-
voll wieder gegeben, wie er fie felbft erhielt?

Herrn Idelers Abhandlung im März- Heft (übet
eine griechifche Infchrift mathem. Inhalts) hat mir
viel Vergnügen gemacht. Ich bin verfichert, dafs
•\venn wir einmal manche Alterthümer mit aftrono-
mifchen Augen betrachten, die Deutung natürlicher
und erheblicher ausfallen wird, als jetzt. D^nn
луатит füllten .die älteften Völker nicht aftronomi«
iche Begebenheiten und Phänomene auf Denkmäler
verzeichnet haben? Die in Egypten gefundenen al-
ten Thierkreife fprechen tvenigftens dafür.

INHALT.
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riovanni Entdeck, d. Comet*

von Ige? 107
jüttingen, geogr. Länge 171

GouflFier, deff. Voyage pitto-
resque de la Grèce 357

Gradmeffung, gefcliichtl. Dar«

ftell. 2J7 — 256. und zwar
derfranzüf 229, nordif. 237,

englifchen 240 ; oftindifcheii
242 ; projectirteu in Italien
und Thüringen 244 ; .criti-
fche Unterfuohung der'ältern

249 - ''
— der Alten, Von ideler 453 f,
— öfterreichifche , Unterfu-

chung über das Fehlerhafte
derfelben 151 f.

Greipel, delL Karte Von Öfter*

reich 520
Gunthersberg, geographifche

Länge 5J4

T t
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H.

Hade, de, Elements mathef.
purae 523

Hamburg,,geogT. Länge 531 —
533

Harding, Entdeck, d, Juno 17;
— Himmelskarte 17, 339
Hanfs trigonom. Arbeiten 331
Heislitz, Joch.Öftr. Höhe üb.

d. Meeresfl. 557
Hengft-Thales Öfter. Höhe üb.

d. Meeresfl. 557
Henry, Mémoire fur la Pro-

jection des cartes géograph.
5S6

Herfchel, Arbeit, überdieneu-
en Planeten 21 ; eigene Be-
weg, u, Parall. der Fixfter-
ne 39 , 41 ; Natur des Him-
mels 43 ; Sonnen • u. Monds-
körper 135,149; Comet 108;
Saturnsring 2 lg , 219; Ura-
nus Trabant 221; Abplatt,
des Saturns 220

Höfe an der Sonne und am
Monde, Anmerk. zu d. May
erfchen Erkläruiigsart. p2 f.

— Erläuterung zu deff. Theo
rie von Mayer 410 f.

Höhen, correfpond. über ih-
ren erweiterten Gebrauch
45 f. 401 f.

— — Tafeln für die aus ih-
nen gefchloflenen Culmina-
tionszeiten 57 f. 404

Höhen zweyer Sterne zu Zeit
und Breitenbeltirnm. ange-
wandt , gefchichtl. Darftcll.
diefer Methode 339

Höhen über der Meeresfläche
von Buchberg, Öflerr. 557

Heislitz, Öfierr. 557
Hengft Thaies, Oft. 557
Kaiferftein, Öfterr. 558
Maderiegel, Öfierr. 557
Montblanc 275
Ochfenhütte, Öfi. 558
Sattel, Öfterr. 558
Schneeberg, Öflerr.55p

, Sixenfiein, Öfterr. 557
Stein-Platten, Oft. 557
Waxriegel, Oft. 558
Wien , 556

Hohenmeffung, barometr. Un.
terfuch. darüber 272 f.

— — am Schneeberge in
ÖÄerreich 555 f.

Holagu, Zerflörer des Chali-
phate 6g

Hormayr, v. Archiv für Geo-
graphie, Statiftik u. f. -w-,
523

Humbold, Arbeit über Stern-
beftimm. 32 ; Lichtverände-
rung 43 ; Verdienft um Geo.
graphie 232; Magnet 428'
E Л ai fur les refract. 316'

Hydrogène,def. B)eclíbark.3io
Hyéree, geogr. Länge 537

Jacob»
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í.

Jacobe, delT. Ubej-fe^zung ei<
uer Stelle aus dem Cüroni-
condes l'hranza 199

IbnAlalam, Ailronoin^u Bag-
dad 77

Ideler. dcíT. Vorlefung über
dai Verliältnifs des Copenii
cue zum Alterthum 79 f.

— über aino griecliifche In-
fchrift 257 i-

— über die Gradmeffung der
•Alcen 453 f.

Jena, Sternwarte daf. 4.37
Jerufalem, Kirche bey Lut

tenberg, verbeff. geogr. La-

ge «58
Inghir.imi, Aßronom in Flo-

renz 33P
InCcbrift, griechifche 257 f.
Initrumente, aftrouom. der A-

raber 345 f.

Jourdain, delT. Beytrag zur (JeJ

fchicute der Sternkunde dei
Araber 64 f. 341 f.

— Memgirefutl'obrerracoira
de Méragah etc. 64.

Journal, mathematifchee, her-
ausgegeben zu Nismes 504

[luno, Planet, Entdechunge.
gefcllichte 17; neuefie Ele-
mente jg

• — beobachtet im J. igii
5Ю

j Jupiter, Planet, beobachtete
Oppofition auf der Stern-
warte Seeberg aoj

— — gefchichtl, Darftell.
der Theorie des Laufe 212;
Abplattung 217 ; Unterfu-i
chung über deff, Satelliten
216

K.
Kaiferítein, Oßerr. Höhe über

der Meeresfl. 558
Kalabrien , Weßküfie von, Bä-

fchreibuDg 52J
Kalender, alter, Ünterfucb.

darüb. von Stürmer sgg f.
Karten топ Oßerr. und Schie-

ßen, von Liecluenftein und
Greipel 510

— geographifche, Projection
derfelbeii a

—• Himmel* - 17, 335

iKepIer, de/í. Denkmal 224.
KI amp Analyfe des Ré f r. 3otí
Kratzenftein, Erklärung üb.

DnjiftbJ.jjelieii 94
Kreife- am deutfchen Werk-

flätten, Vollkommene, der-
felben 42p ; Nachricht, übet
deft". Conftruction 430 ; üb.
die dabey üblichen Rech«
nungi-Methaden 431

Kries , Auszug auf e,-Schreib,
196 f.

T t 2 Kriegi-
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Kriegswiffenrcbaft, neueile Li-
teratur in Öuerreich 519 f.

Rrufenuern, Verdienfie um
Geographie 332

L.

La Caille, Beobacht. der Cul-
minationizeit aus corrofp.
Hüben der Planeten 52

La Grange, Arbeit über Subi-
liliitdesWeltfyft. 225, изб,
527 ' .

Lalande, Arbeiten über S tern-
befliram. 24; eigne Beweg,
der Fixfterne 3S; Cometeu
105; Mercurs- Venus- Ju-1
piters - u. Saturnstafeln 2o5,
20?, 212: Störung des UTÄ-
nor K2o; GeogT. 333

La Place, Arbeit flberAben-a-
lionss; Cometen 113,120;
Thorie der Planet. 125, 128
lap; des Mondes 136, 137,
i*S« 148; Störungen 210,
2l2i22o; Satelliten 214; Sa-
.turns Ring Hg; Planeten
ínaflen222j Wreltfyftem225.
2:6, 227; Tilg. 234.; Um
dreli. der Erde 256; Strali-
lenbrech. 306, 310, 311;
Licht 313

Lunge, geogr. aus Steinbede-
ciungen berechnet 169.529

— —- Oi'bni'i Methode, die-
fe aus Abiulnde vom Merid.
und Perpend, zu beiechn. I5S
Tafeln dafür i^i

Lambdon, doit. Gr.idraeiT. iit
Oftindien 242

Lavoifiw, deff. Chemie, un-
garische Ueberfetz. 523

Legendre, Méthodes nouvel-
les pour la déterminât, des
orbir. des comètes 117.

— Méthodes des moindre*
carrés up

— Arbeit üb. Geogr. 234, 249
— Denfität der Erde 254.
Leipzig, geogr.Länge534.
Leon, Infel, geogr.Lange537
Lib.iude, GbsbbriJsant, er-

hielt einen Frei« 369
Licht, Veränderung an den

Fiscftcrnen 43 ; gefchichtli-
che Darjlelluugder Theorie
320 — 324; der Sonnein Ver-
gleich, der Fixflerhe 320;
wärmende Kraft32i

Lichtenberg , Erinnerung aus
deffen Vorlefung 522

Lichtenitern, v. deff. ßat. geo-
grapli. Ueberßclit von Mäh-
ren und Schlefien 520

— deff Karten von Öfierreich.
und Preufsen 520

— deff. Archiv für Staaten und
Erdkunde 523

Lies-
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Liesganig, deffen GradmeiT.
Fehler derfelben 151 f.

LindenAU v. delT. Venustafeln
Druckfehler in denf. 303, 423

Jüterarifche , Corresp. Nach
richten aus Öüei reich 519 f.

— Anzeige aus Frankreich
527» 586

Litttow, Arbeiten über den

Durchmefler der Sonue 132;
Mittelpunctsgleichung;223 i
paratlact. Rechnungen 337

Logarithmen, Entd. derf. 440
Lori, v. deJT. baroroet. Taf.27?
Lynker, Brief über Haafens.

topogr. HinterlaiTenfchaft 91
• de (Те n Anleitung zum Si-
tuitionszeichnen 17$ f.

M.

Maafs, franz. 233; Gefchichte
der Reform. 235

Maafse der Allen , Unterfuch.
darüber von Ideler 453 f.
von Uckert 4gg f.

Madelriegcl, Ofierr. Höhe üb.
der Meeresflächo 557

Magdalene, St. Capello, verb.
geogr. Lage, isg

Magdeburg» gcogr. Länge 534
Magnet, gefcliichtl. DarÄell-

der Theorie delT. 423
Maignan, Nacluichten. von
• ihm 363
Mannheim, googr. Länge 171
Maraldi, beobachtete in Tou-

loufe 3tf5
Mars, Planet,gefcliichtl. Dar-

ilelL der Theorie des Laufs
»lo; Mafse 130; Elemente
zu neuen Tafeln 211 ; Durch'
mefT. an ; Rotation 211

•— — defT.Bedeckung durch
den Mond ЗОР, 551

— — Beobachtungen 30!

MarCeille, geogr. Länge 171
Maskelyne, Arbeit, üb. Stern-

boftirom. 24, 28; AbeiTát.
35; Denfität der Erde 254.;
Schiefe der Ecliptik 324

Mafle, des Mars 130; der Ve-
nus 130; des Monde* 145;
des Saturns 213.

Matt, Baroncffe, von, Brief
193 f-

Mayer, Arbeiten über Monde-
théorie 137. 138, 140, 143;
beob. den Uranus 221; At-
mosphäre 306 ; Refraction
31Э

— Brief , Erläuterung zu
feiner Theorie der Höfe
410 f.

Méchain. Arbeit, über Pareil,
der Fixfterne 40 : Cometen
103, 104.; Salurns Ring 220;
Trigonom. 219,331 ; Local-
Attract. 253 ; Schiefe dev JE-
clijptik 324

Melan«
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Melanderhieltn, VetaiettR urn
die nord. GradmeíTung 237

Mémoire fur la Projection des
cartes géograph. par Henry
586

Meragah.IJattptßadt in Perfien,
'Sternwarte daf. 341 ;
nom. Inftrura. daf. 345

Mercur, Planet, gefchichtl.
Darftelluiig der Theorie des
Laufs 2o5 ; Rotation 206;
Durchmefl". 207

— — Durchgang durch die
Sonne beobachtet zu Callao

1802 530, 1799. 543.552
Mefßer, Arbeit über Cometen

ЮЗ
Micrometer, lyiethode die Grü-

fse des Geliclusfeldes zu be
ftimmen 390 ; gefchicbtlicbe
Darftelluiig 432

MittagsverbeiTerung bey cor-
refp. Höhen 45 f. 40! f.

Mole, Berg, barometr.Beob
acht. daf. 274

Mollvveide Arbeiten über Tri-
gonomctr. 249; Refr. 311
Zeitbeilimm. 340

— Auseincm Schreiben594 f
Mond,gefchichtl.Darßell der

Theorie des Laufs 136; Ele

mente fein. Bahn nach Bürg
142; DurchmcfT. 143; Maffe
Hoi Parallaxe 146; neue
Gleichung von Burckhardt
147; Epoche des Knotens
I4'8, 48o7; vulkanifche Aus-
würfe 148 ; liünftliche Ku-
gel 150

Vlond-Diftanien von der Son-
ne oder tinem Stern, ge-
fcliiclitl. Daritell. 425

— neue Tafeln 297
— angebliche Veriinfierung

durch einen Cometen 1454,
196

— Finfternifs d .pMärzigu
beob. zu Mannheim 420

— Hofe daran 92 f. 4iof.
Montblanc, barometr. Beob.

daf. 274
Monteiro. Arbeit über Son-

nenfinft. 335 \
Montpellier, uberdeiT. geogr.

Lage 545 f-
— beobachtete Sternbedeck,

und FinfterniíTe cias. 551
Mudge, dejT. GradmefT. in Eng-

land 24.0
Mu\vajad el Oredi, VerfaÏÏer

einer arabifch aftronom. Ab-
handl, 65

Naffir-Eddin, аглЬ. Aftronom

65
— Verzeichnifs feinerSchrit

ten 71

Naffir-Eddirç Begründer der
Sternwarte zu Meragah 341

Nimes, St. fehlerhafte geogr.
Lage deiielb, 265 f-

Neu
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Neumann Compendiaria

£cae inftitutioquamin ufum
Т утопит confcripüt etc. etc.
522

Nouer, deff. trigonometr. Ar-
beiten 263

Nutation, gefchichtL Daiftel-
b'ng 35

o.
Ocbfenhutte , Õfierr. Höhe

über der Meeresfl. 558
Ofen, geogr. Länge 534.
Olbers aus e. Schreiben 50
•— Arbeiten über die neuen

Planeten g, 9, 10, 12» 13,
J?» ig» ao» Entdeck, der
Pallas 12; Vefta 19; Come-
ten 103, 104» 121, 123:
Mondevulcane 148 ; Licht
2H»'32o; Erde 256. parall.
Reell. 336

Oltrnann , Arbeiten üb. SterE-
' beftimm. 31; Mondstaf, 144.;

IJiscufl". trigon. Arbeit. 250,
25i;Retract.3i9; Geogr. 232

42?
Oiiani, Arbeiten über die neu-

en Planeten g, 10» 16; Mer-

curstaf. 206; Marstaf. 210;
Störung des Mars,und Ura-
nus 209,220; Mittelpuncts-
Gleich, 224.. PaiTag. Inftrum.
434

Oriani delT. Methode die Län-
gen u. Breiten aus Abhanden
vom Meridian und Perpen-
dikel zu berechnen 153, 249

Öflerreich, Uatiltifch-geocra-
phifch-topograph. Literatur
519 i-

— Reifen in 519
Ortsbeftimmung, geogr. ge-

fchichtl. Darfiell. 334 — 340
Oxford, geogr. Länge 542
Oxigene, defT. Brcchbarkeit

P.

Pallas, Planet, Entdeckung!-
gefchichte 12; Elemente 15,
93; Störungen 16; Durch-
JnefTer 21 ; Ephemeri-de 98 ;
beobachtete Oppofition auf
der Sternwarte Seebergzo3 ;

.beobachtet zu Mannheim
421

Parallaxe der Sonne 135; de»
Mondes 146; gefchichtliche
Darftellung der Methoden
diefe zu berechnen 335

• der Fixfterne, gefchichtl.
Darftel). 40

Paffagen - Inftruro. gefchichtl.
Darfteil, d. Theorie deff. 434

Peak
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Peai of Snowdon, Berg, ba-
rometr Beob. delT. 274.

.Pasquich, Verdieqft urn Geogr.

330, 340
Pendel-Länge 133, 253
Pethe Lehrbuch der reinen u.

angewandten Mathematik

523
Peyr St. geogr. Länge 171
jphranza, über eine Stelle »us

deff. Chroiiicon, die Verfin
fierung de? Mondes durci
einen Cometen betreff1. ip6

Fiazzi , Entdeck, der Gere» 7
ii ; Arbeiten über Sternbe
lUmra. 24, 35» 29; Piäcefl
37, jg; eigne Beweg, un
Parallaxe der Fixß. 38 , 40
Theorie der Erdbahn i;
Durclimefler der Sonne 12;
Schief e d.Ecliftik 324,32,
326

Pic-de Bigorre, barometr.Be
obacht. deiï, 274.

Planeten, neue. gefchiclu
D.-iritell. der Entdeck, un
Theorie 6 — 23

aneten ältere, gefchicbt. Dar-
Itell. deren Theorie 174. joS -

— S у Леш, Stabilität deff. 226
lejaden, Bedeck, durch den
.Mond, den S.Apr. 1802, 530

den?. Febr. igo?, 535
oiflons, Arbeit über Stabili-
tät des Weltfyft. 215, 226
oni, die von ihm im verfl.
Decennio entdeckten Coma-
ten 103 — 124

— Entdeckung eines Cometeu

1810, 302; 18Я, 412
Pojxjuerolle», geogr. Länge

537
'räceffion gefch. Darftell. 37
Prag, geogr. Länge 534, 540
Preislrage, afironoro. der'ruf-

fifçh-kaif. Académie für 1514.

58l
Prismen, ihre Zerflreuunge-

fähigkeit zu beilinimen 3^5
Fui/Tant, Traité de topogr. 247
Pulver-Signale, project. Ver-

bindung der Prager Stern-
warte mit Seeberg durch
iolche, 294. -

Refractiou, flehe Strahlenbre-
chung

Kegeniburg, geograph, Länge

539 — 544
Reggersburg,

Lage j 58
verbeíT. geogv.

Regiomontan, erflev Beobach-
ter eines Cometen 387

Reife duvch Ofterroich, von
Sartori 519

— durch Öfter, von Schul«
tes 515

Reife
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Keife Batthyany's nach Con-

ilantinopel 522, 560; Coóks
um die Welt, ungariCclie
Uebeiietzung $21

del Rico, Aftronom in Flo
rcnz 339

Köm, geogr. Länge 541
PiOtation des Mercurs 206 ; der

Venus 309; dei Mars an;

der Jupiters -Satelliten 316;
der Erde 256

Rumovftky , Arbeiten über die
P л rail axe des Mondes 146'
Vorfchlag zu neuen Grad,

meiT. 24.5 '
Ruffel, deflen Mond»kugel, '

150

S.

SScular -Aenderung der Nei-
gung der Venusbahn 423

Saléve , Berg, baromet. Beob.

dar. 274
Santonna, Span, geogv. Län-

ge u. Br. 537 >
Sartori, neueße Reife durch

CMterreich 519

— pittoreskes Tafchenbuch. f.

Öfterreich 523
Satelliten des Jupiters, gefch.

Darilell. der Theorie 214;
Maßen 216 ; DurchmelT, 216 ;

Rotation 216 ; del Saturns
317; des Uranus 22l

Sattel am Schneeberge, Höhe
über der Meeresflache 553

Saturn , PÍsnet, gefchichtl
Darltellung der Theorie de:

Laufs au ; Mafle2l3; Ge-
ftalt 218; Unterfuchung üb.
den Ring 91 g; Länge des
Knotens IÎQ; Satelliten 5:17

Sauffure, v. Bemerkung über

blnechenförmigen Dunft 412

Sauritfch, verbefT. geogr. La-

ge 158
Schaubach Arbeit über alte

Altronomie 338

ScUlotheim v. Präfident 196
Schneeberg, Öfterr. Höhe üb,

der Meerestl. 559

Schrüter, Arbeiten über die

neuen Planeten 20; Comet
log ; Sonnen - und Mond-

körper ijs, 149; Rotation
dei Mercurs, Venus , Mär»
und Jupiters Satelliten 2071

209, 211, 2.16 **
Schubert, Arbeit, üb. Monds-

theorie 145 ; Mercursdurch-
gänge 207 ; Störung d. Mav»

2oy; Uranus 220
Schütz, Länder- undVölkev-

Gemälde 520
Schulte« Reife durch Öftev-

rçich 519
Schweidnitz, geogt. Läng«.

533. 540
Scutari, Afien, 573

Serail
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Serail des turkifcben Sultans

573
Servien, topograph, Befcbrei

bung 522
Sicilien i Oftküfie von, Be-

fchreibung 522
Siliftria, Türk. 579
Situations »Zeichnung, Anlei

leicung dazu, von. Lynker
176 f.

Sheehallien , Berg, barometi.
Beob. deff, 274.

Soldner, Auszug aus einem
Schreiben über BefTels A;
inerkung zu feiner Tliéori
d'une nonvelie etc. Ig2 f.

Sonne, Fiiievniflc an dcrfelb
in den Jahren 1706. 1708
I7I5. 1738. 1748. 1773
17781. »787« '791' '79?
pag. 5+1. 5+2, 551. 553

— deíT. DurthraeíTer 125,133
ilipfeii geneu KII beftim
men, -Preis - Aufgabe
periodifche Aend<_'rnng def
felben 134. ; Abplattung def-
íelb. J34 ; Parallaxe 135
Atmosphäre 135: Licht in
Vergleichung der Fixßerne

. 320
— übet correfp. Höhen der-

felben 45 f. 401 f.
— Höfe daran 92/. 410 f.
Spiegel - Reflector, neue Ein-

richtung 433

Stadium /der Griechen , Unter-
fuch. darüb. 455 f. 488.

Sratiftik , neueße Literatur in
Oßerrcich 519 f.

Sternbedeckungen für das Jahr
igir, berechnet von Wis-
nieweky 2gi ; von DaufTy
39?

— zugeographifch, Längenbcr
itimm. berechnet von Wurm
169 f. 529 f.

— befondere Erfcheinung bey
denfetben 515, 596

— beobachtet
l

0* d. 10 März 1707
«ГЦ d. 3 Sept. 1707
Ç T-25Jiin. I7i5l Montpell.
»V— 2 Oct. i73g| 552,553

23 Dec. 1738 /
i Nov. 1773

!~3iMarz ijog Baden 396
rfi 13 May igog)

l Sog' Parit 483-- 6jul.
d j?— g Jul.

fl— 4 Jan. 1809! Copenha-
-- 27 März 1809! gen 300

ГЦ d. 29 May igo9 Paris 483

— — Copenh. 300
1 26 Oct. 1809 Paris 483

12 tf den i2 März igio Copen-
hagen 300
<§ den 1 6 März igio Copen-
hagen 300

Stem-
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Sternbedeckungen
* i Л d. ig März ï g IQ Paris 483

e^: - 28 Apr. — — —
«'S» — jo May — — —

572ЩГ—isJun. —Copenh.3o
A OpL. ï б — — Paris 483

63 tf d.26jul. — — _
« X —18 Sept. — — 421

•~— — — —Copnli. 300

r- — — — Frag 516
* g Gröfse d. 4 Octv

1810 . 5 Oct.! Stift Tcpl
* sGrofsed-sOct.! 5i6

1810 . . . J
e ál d. isDee. iSio Paris 421

C? — 20 — — St.Peyi-езоо
— Marfeil.301

в£Ь d. ig Jan. i8n Paiis 199,

/ 421
Igo "tf 'Л. аГеЬг. igl l Seeberg

299
Igo W d. 2 Febr. igi iMannh.

430
IgO u d. 2 Febr. ign Paris 421

2б П d.4Fcb. i j i i Paris 421
a tf— iMarz — Gott. 301

— — —• — Paris.4.21

— — — ' — — 487
л Л — 7 — — —

— — — —Mannli. 420
— — — — Gott. 401
— — — —Seeberg299

о л — !^ — — —
^ —14— — —

«' <§ — юМау — Bruch 295

Sterueatalog von Lalande 24,
Bode 25, Piazzi, I5, Zach
26, Cagnoli 26, BeiTel 43;
•worauf fich ilire Beftim-
mung gründen 27; • Unge-
\vifsheit in den Abweich.

30
— Barrys, 420
Sternkunde. Gefchiclite der-

felben im verflofTenen De-
cennio 3 f. ~64f. loi f. 205 f.
305 f. 425 f. 341 f.

— fclmuppeu zu Liingenbe-
iiimmungen vorgefclilageri

339
— warte,zu Mannheim, Wie-

derauf lob ung deiT. 417
— — neue, zu München.

Gottingen , Königsberg u.
Jena 436 Ofen, Dorpat u.
Moskau 437

Stein - Platten , Wirthehaus,
Often-. Hohe über d. Meeres-
flache 557

Steyermark, deifen Mineralo-
gie 522

Stixcnftein, Schlofs, Oflerr.
Hohe über der Meeresfläche

557 •«
Strabo , Unterfuchung über ei-

ne Stelle aus defTen Werk,

боа
Stradnerkogl, Berg, y»rbe/T.

geogr. Lage 158

Strahlen-
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Strahlenbrechung
gcfchichtliche Darftell. 305

— 320

in AtmosphäriCcher Luft 309;
in Sauet- und Wafferftoff-

Ga» 310
Einflufs der Feuchtigkeit

«uf dief. 311 ;
TJnterfuchung von Brandet

зн;
Lorizontkle, locale Störun-

gen der!. 314;

Strahlenbrechung t
Differenz unter verfchiede-

neu Breiten 315;
terreiirifche 320

Stürmer, über einen alten
Kalender 289 f.

Suanberg, trig. Arbeit 23^,

347« 431
— Expoluion des opération!

faites en Lapponie etc. 239
Summit of Seehallien, baro-

Beobacht. daf. 274.

T.

Tafeln zur Berechnung der
Länge und Brei te eines Orts
»us delT. Ablt. vom Merid. u.
Perpend. 166

-r- Bonvard'fche , für Saturn
und Jupiter, Fehler in denfJ

484. ï

Topographie, neuefte Litera-
tur in Österreich 519 f.

Tour magno, deff. geogr.Lage
266

Тои1оиГе, über die geogra-
pliiCche Pofuion 171, 363 f.

Tiiesnecker Arbeiten über die
v. Lindenau'fcho für die| neuen Planeten 12; Präcefl".

Venus , Druckfehler in den'
felb. 303, 423

• — Bürgfche für den Mond,
Aenderungenin donfelb.von
Bouvard 4g5

— neue für den Mond 397
— allgemeine , für die Verbef-

ferung der aus correspondi-
renden Höhen gofcliloffenen
Culminations - Zeiten 57 f.
4°4 f •

Tafeln, barometr. 272 f.
Textor, Verdienft um Geogr.1

331

36, 42 ; Mond 143 , 144;
Mercuri- Venus- und Ura-
nustafeln, 206, 207, 210;
Geogr. 333

Trigononietrifche Meffung in
Bayern, Oefierreich, Hol-
land, Hannover 247 ; Schwa-
ben , Weftphalen, Venetian.
Norwegen , Ofifricsland,
Herzogth. Berg, Rheinge-
gend 331/

— — im Herzogthum Weft-
phalen 507

Tfchiftlik, Turk. S77
Tubin-



Regifter. 621

Tübingen, geograpliifche Län-

ge 542 •
Tüiken, über die Regierung

und Character derfelben
562

Tuiúe, geogr, Länge 54.1

U.

Uckert aus einem Schreiben
deiT. über die Maafse der
Griechen 488

Uliren der Araber 360

Uranus » Planet, gefcliichtl,
Darítellung der Theori^ de»
Laufs 220; neue Tafeln da-
fi'u- 221 ; deff. Satelliten 331

V.

Venue , Planet, .Malle 130;
gefchichtl. Darfiellung der
^lieorie der Beweg. 2081
defT. DurchmefT. Rotation,
Nachtfeite 209,

— — Bedeck, vom Monde,
d. 25..Jim. 1715, 552

—• Tafeln v. Lindenaufche,
Druckfehler in dejif. 303,4.23

Vefta, Planet, Entdeckungi-
Gefchichte Ig; iieuefte Ele-
mente 20

Voyage pittoresque en Grèce
lia Grafen Choifeul Gûuf-
fier 25?

— Aftronomiq. par de Zach
329. 430

w.
Warnte, Eínflufs auf die Dich-

tigkeit der Atmosphäre 307
WaLl Verdienft um Geogra-

Phie 333
Warasdin, verbefT. geograph.

Lage 158
Warna, Türk. 579
Waxriegel, am Schneeberge,

Höhe über derMeeresfläche
558

Weimar, geogr. Länge 171
Weltfyftem, Stabilität defleib.

226
Wibe, trigonometr. Arbeiten

331
Wien, geogr. Länge 437
— Sternwarte, Höhe üb. d

Meeresfläche 256
Wildem, verb, geograph. Lage

158

Wi«-



Re giß er.

WisnieWeky, Auszug tus ei-
nem Schreiben 2go f. be-
rechete Sternbedeck. 28^

Wurm, Arbeiten überdieneu-
en Planeten 10; Durchmef-
fer des Mercure, Venu»,
Mar», 20?, 208, 211 ; Stö-
rungen 209 ; Planetenmaffe
322 ; Geogv. 333 , 33+

Wurm Gefch. der Sternkunde
t|er Araber, 6$l. 341 f.

— Beyträge zu geograph Län-
genbeftimmungen aus Stern-
Bedeckungen und Sonneu-
finiterniflen jf ipf . 529 f.

• über v. Zacb'fcheu Zeit-
verwandluiigs-Tafeln 172

z.

Zach, von, Arbeit.üb. Stern-1

beftimra. 24, 26', Aberrat.
Nutat. 34, 35, 30; Präceff.
37 ; eigne Beweg, der Fix-
ЛегпезЗ; Sonnendurchmeff.
132; Mondstaf. 144; Discuf
fion. älterer Gradmelt. 249.
251; Schiefe der Ecliptik
326. 327. 029; Geogr. 330,
331; Paflagen-Iníírum. 434;
Voyage aftronore. et geogr.

32P . 430 ;

Zeit, Beftímm. deiTelbcn aus
gleichen Höhen, gefchichtl.
Darftellung diefcr Methode

34° .
Zeitfcbriften in den ofterreicli.

Kaiferftaate, ßatift. geogr.
topograph-Inhalte 519 f.

Zenith -Diítanzen von David,

51?' 518
Zizius, Einleit, zur Statißik

523


